len 


Deutfche Zeitung 
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1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “ — — Pross”.) 
ya lan an» 


Die gräfidentenreife. 


Met Superior, Wis., 13. Oft. Brä- 
fident MeRinley und fein Gef. Ige tra= 
ten auf der Fahrt nach Yargo, N. D. 
(mo der Präfident die, von den Philip- 
pinen⸗Inſeln heimgefehrten Yreimilli- 
gen jenes Staates empfängt) hier ein 
und wurden am Rathhaus von 7000 
Sculfindern und etwa 8000 anderen 
Berfonen begrüßt. Ein Komite der 
Schulfinder überreichte dem Präftben- 
ten ein gebrudtes Souvenir, daS aus 
Pfennig-Beiträgen der Kinder ange= 
fauft worden war. Bürgermeijter 
Dietrich flellte den Präjidenten vor, 

- und diefer hielt eine längere Anjprade. 
Dann ſprach noch der Schatzamts-Se— 
kretär Gage einige Worte. 

Der Exirazug fuhr darauf nach Du— 
luth. weiter. 

Vuluth, Minn., 13. Olt. Die Vrä— 
ſidenten-Partie langte kurz vor 11 Uhr 
Vormitags hier an und erhielt einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang vom Lande 
und vom Waſſer her. U. A. begrüßten 
5000, Schulkinder den Präſidenten, 
welcher einige Bemerkungen über die 
Fortſchritte der Stadt machte. 


Handelskongreß⸗Eröffnung. 


Philadeiphia, 13. Oft. Cima 50 
Delegaten vom \n- und Auslande 
tmaren bei der Eröffnung des inter- 
nationalen SHandelzfongrefje® im 
Auditorium der Nationalen Erport- 
ausjtellung. zuaegen. Hilfs - Staats- 
fefretär David X. Hill, melcdher ven 
Präfidenten MeKinleg vertritt — der 
befanntlih zur Zeit im MWeften meilt 
— hielt eine längere Rebe über die Be- 
deutung des Kongrefjes, und der Bür- 
germeifter Afhbrivge bemillfommnete- 
die Delegaten im Namen der Stadt ber 
Bruderliebe. Die Verhandlungen mwer- 
den zwei Wochen dauern, und für jede 
Situng wird ein anderer Vorfigenver 
gewählt. 

Philadelphia, 13. Dit. Den VBorfit 
in der heutigen Tagung de3 interna= 
tionalen Handel = Kongreffes führte 
Ihomas B. Reed, der frühere Sprecher 
bes Bundes - Abgeordnetenhaufes. &3 
mar fein erjtes öffentliches Auftreten, 
feitvem er fih von der politifchen 
Bühne zurüdgezogen hat, und er 
wurde enthufiaftifch begrüßt und hielt 
eine kurze, ſchwungvolle Anſprache. Der 
nächſte Rebner- war Generalleutnant 
Laurie, der offizielle Vertreter derHan⸗ 
delsborſe von London. 


Der fedhite Fehlſchlag. 

Sandy Hook, N. M, 13. Okt. Auch 
die heutige Wettfahrt zwiſchen der ame⸗ 
rikaniſchen Jacht „Columbia“ und der 
britiſchen Jacht „Shamrock“, die ſechſte 
ihrer Art, iſt heute Mittag abgeſagt 
worden! Urſache wie gewöhnlich: 
Schwacher Wind und Nebel. 


Erplofion und Feuersbrunſi. 


New York, 13. Okt. In den Anla⸗— 
gen der „National Conduit & Cable 
Co.“, welche ein großes Geſchäft mit 
Fabrikation von Kabeldrähten macht, 
ereignete ſich eine Exploſion, auf die 
eine Feuersbrunſt folgte. Der Verluſt 
wird auf 83125,000 geſchätzt. 


Die Dewey: Tage in Bermont. 


Nortbfield, Vt., 13. DH. Womiral 
Demen legte heute den Grunbdftein zur 
Demey-Halle, welche einen Theil der 
„Rorwich Univerfity“ bilden joll (mo 
Deimen jeine erjte militärifche Ausbil: 
dung erhielt). 


Ausland. 


Zum „Harmloſen““Prozeß. 


Berlin, 13. Otlt. Mehrere Zeugen, 
welche im „Klub der Harmlofen“ „ge= 
zupft“ wurden, darımter die Leutnants 
a. D. von Derten und Baron Recum 
und ein Stubent Graf Stofch, befunde- 
ten, daß ihnen beim Spiel nichts Ver- 
dächtiges aufgefallen ei. 


Neuer Berliner Raubmord, 


Berlin, 13. OH. Der Arbeiter Ri- 
hard ITroker, der, wie gemeldet, Raub: 
mord an ber vermittweten Mäntelma- 
herin Hedwig Jooft beging und nad) 
der That entfloh, hat fich entleibt. 


Ehicagoer Deutfdhe heirathet einen 
Grafen. 


Baden-Baden, 13. Oft. Frl. Lilian 
Schoenhofen, eine Tochter des verftorbe- 
nen Chicagoer Brauers Peter Schoen- 
hojen, wurde gejtern mit dem Grafen 
Philipp Schent von Stauffenberg, 
Dberleutnant im 20. mwürttembergi- 
johen Ulanen-Regiment, unter glängzen- 
den Yeierlichleiten vermählt. 

Sie ift 26 Jahre alt, und ihr Neu- 
vermählter zwei Jahre älter. Das 
Paar wird den Winter in der Riviera 
verbringen und nächſtes Frühjahr 
wabrfcheinlich Chicago befuchen. 


Kaufen amerifanifhes Land. 


Hamburg, 13. Oft. Die Hamburger 
Zementfabrifanten haben aus Furcht 
vor dem amerifanifchen Mitbemwerb ihre 
Snterefjen vereinigt und wollen jetzt 

„den Kampf in das Yeinbesland tra= 
gen“. Mit einem vereinten Kapital 
von einer Million Mart haben fie 60 
— naar mn in. a 

banien angelauft und merben bor 


| 


babı | 


(12 Seiten.) 


Tefoaranfifho Nonsthon | om Kriegsihauplag! 

Die Buren zerjtören einen gepanzerten Bahn- 
zug der Briten. —ı5 britifche Soldaten da= 
bei umgefonmen. — Hody mehr Orte von 
den Transvaal = Oranje - Streitfräften be= 
fetzt.— Zwei britifhe Truppen-Abtbeilun- 
gen abgejchnıtten. — Angriffe auf Mafefing 
und Kimberley im Gang? 


Kapftadt, 13. Dft. Heute Vormittag 
wird aus Vryburg gemeldet, daß ein 
gepanzerter Babnzug von den Buren 
zerjtört worden fei. Man fürchtet, daß 
Viele dabei getödtet worden find. 

Mafeking ift jet von den Buren 
abgejchnitten, welche 40 Meilen jüdlich 
bon der Stabt die Grenze überfchritten. 
Dberjt Baden-PBomwell und feine 600 
Mann britifher Iiruppen fcheinen 
allein Fämpfen zu müffen. Die Drähte 
find gejtern Mittag durchſchnitten wor⸗ 
den. 

Die Buren haben auch Kraaipan 
und Maribogo beſetzt. (Zwiſchen 
Mafeking und Kimberley.) 

Oberſt Plumer mit 600 Mann iſt 
an der Nordgrenze ebenfalls abge— 
ſchnitten. 

Wahrſcheinlich werden Vroburg u und 
Mafeling gegenwärtig von allen Sei- 
ten angegriffen! Man erwartet heute 
auch einen Angriff der Buren auf Kim= 
berley, das übrigens jtark befeitigt und 
mit allen möglichen Vertheidigungs- 
Vorkehrungen auscgerüſtet iſt. 

Johannesburg, Transvaal, 13. Okt. 
Der Krieg iſt Mittwoch erklärt worden. 
Die formelle Erklärung iſt von geſtern 
Vormittag um 10 Uhr datirt. 

Wien, 13. Okt. Ein hieſiges Blatt 
läßt ſich melden, daß ein vereintes 
deutſches und britiſches Flottenge— 
ſchwader in nächſter Zeit von Liſſabon 
nach der Delagoa-Bai abfahren werde. 

Berlin, 13. Okt. Die „Kölniſche 
Zeitung“ macht ſich Sorgen über die 
Sicherheit von Leben und Eigenthum 
im Transvaal während des Kriegszu— 
ſtandes. Sie ſchreibt u. A.:? „Der 
franzöſiſche und deutſche vefitz von 
Bergbau⸗ und Eiſenbahn-— Papieren 
vom Transvaal überſteigt den briti— 
ſchen, und die betreffenden Kapitaliſten 
fürchten, daß die Buren Maſchinerie 
und Grubenſchachte vorſätzlich beſchädi— 
gen werden. Die Regierung wird na— 
türlich Solches zu verhindern ſuchen, 
aber es ſollte eine unabhängige Polizei— 
Truppe organiſirt werden, die ausAus— 
ländern beſteht. Es iſt bekannt, daß 
die Transpaal-Regierung einen ſolchen 

Schritt begünſtigt.“ Das Blatt hofft, 
daß die Regierung und die Kapitaliſten 
bald zu einer Einigung über dieſen 
Punkt gelangen werden. 

London, 13. Okt. Späteren Nach— 
richten aus Kapſtadt zufolge wurden 
bei der Zerſtörung eines gepanzerten 
Bahnzuges ſüdlich von Mafeking (ge— 
ſtern Abend) 15 Mann britiſcher Trup— 
pen getödtet. Die Buren bombardirten 
noch den Zug, nachdem er zum Entglei— 
ſen gebracht war. 

Ob außer den britiſchen Soldaten 
auch Ziviliſten umkamen, läßt ſich noch 
nicht ſagen. Es heißt, der Zug habe 
auch die letzten Flüchtlinge aus der 
Transvaal-Republik, 200 Perſonen, 
darunter Frauen und Kinder, an Bord 
gehabt. 

- Vielleicht aber beruhen die Iehteren 


| 


Angaben auf einer Verwechslung, benn | 


eine andere Depejche aus Kapfitadt be= | 
fagt, daß zmei Züge mit Flüchtlingen 
aus Transpaal zu Victoria Weit (Kap- 
folonie) zufällig zufammengeftoßen, 
und 9 Perfonen babei umgelommen 
feien. 

Kapftabt, 13. DHt. 

Buren halten jebt die Eifenbahn-Linie 
bei Bryburg bejet, wo fie auch die Te- 
legraphendrähte durchſchnitten. 

Alle Nichtkämpfer in Mafeking ſind 
in Kenntniß geſetzt worden, daß ſie auf 
Koſten der britiſchen Regierung nach 
Kapſtadt weggebracht werden. 

Der bekannte Afrikanderführer Hof— 
meyr hat im Namen des Afrikander⸗ 
bundes ein Manifeſt erlaſſen, worin er 
um Geldbeiträge für Hinterbliebene 
von Buren erſucht, welche im Kriege 
fallen ſollten. Er ſpricht ſein lebhaf— 
ies Bedauern darüber aus, daß es trotz 
aller Gegenbemühungen zum Krieg ge— 
Ionen Ei und mweilt dann darauf bin, 
daß e8 ganz natürlich ei, wenn die. 
Afritander ihre VBerwandtichafte- und 
Freundfchafts-Beziehungen bethätigten. 
Als britifhe Unterthanen dürften fie 
nicht die Waffen ergreifen; aber in por= 
liegender Beziehung thätig zu fein, fei 
ihnen nicht verjagt. 

Eine Depefhe au Durban, Natal, 
meldet, daß die Buren geſtern dieBahn- 
itation Albertina befegt haben, unfern 
der Örenze von Natal und dem Dranie- 
Freiſtaat. 

Die britiſchen Truppen in Lady— 
ſmith haben Verſtärkung durch das 1. 
und 2. Bataillon des Mancheſter-Regi⸗ 
ments erhalten. 

Man glaubt hier allgemein, daß die 
Briten die Stellungen, welche ſie hal⸗ 
ten wollen, behaupten können, bis die 
Zeit zu großen Angriffs· Operalionen 
herankommi. 

Lorenzo Marques, Delagoa-Bai, 13. 
Ott. Behntaufend Kaffern vomRand- 
Diftrift wurden mit der Eifenbahr 
hierher gebracht und fampiren jet etwa 
fechs Meilen außerhalb der Stadt. Sie 
werden mit Dampfern nad) dem Lim- 
popo-Diftrift gebracht werben. 

Xondon, 13. Ott. Ein Telegramm 
aus Standerton meldet, Daß aud) die 
Buren-Streitkräfte, welche in Sands⸗ 
pruit lagerten, nebſt Artillerie aufge 
—*— ſind und ſich nach Natal zu 
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Chicago, Freitag, den 13. Oktober 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 





Harrismithe, Transpaal, 12. Oftbr. 
(Bei der Beförderung verfpätet.) E3 
bejtätigt fi, daß eine Abtheilung 


Truppen vom Oranje-Freiſtaat durch 


den Tietwa-Paß vorrückt. 70 Mann 
der berittenen Grenzjäger ſind zur Ver— 
ſtärkung der dortigen Kavallerie-Vor— 
pojten abgefandt worden. - 

Rondon, 13. Dit. Das britiiche Ka— 
binet hielt heute die angekündigte Sit 
ung ab, welche bi3 2 Uhr Nachmittags 
dauerte. Weber die gefaßten Bejchlüffe 
ift noch nicht8 befannt gemacht worden. 

Der gepanzere Bahnızug, welchen eine 
Itansvaal-Streitmacht zerftörte, be= 
fand fich mit Geſchuhen für die Briten 
auf der Fahrt nach Mafeking, und ſeine 
Zerſtörung erfolgte unweit der Station 
Kraipan. Ziviliſten, oder gar Frauen 
und Kinder, ſind aber nicht unter den 
dabei Umgekommenen. 

Vryburg, 13. Okt. Der Zug von 
Mafeking mit 300 flüchtigen Frauen 
und Kindern aus dem Transbaal iſt 
auf der Fahrt nach Kimberley bier 
ducchgefommen, ohne daß ihm ein Lei- 
be3 gejchehen war, und alle Anjaffen 
befinden fich wohl. 

(Die Nachricht von der Zerjtörung 
eines gepanzerten Zuges durch die Bus 
ren farın alfo jebenfall3 nicht? mit dem 
borliegenden Zug zu ihur haben.‘ 

Kapjtapdt, 13. Oft, Aus Colesburg, 
ſüdlich vom Dranje-Grenzfluß, meldet 
ein Telegramm: Die Stadt wurde ge— 
ſtern benachrichtigt, daß ſie ſich auf 
| einen Angriff gefaßt halten jolle. Dach 
| erfolgte der Angriff nicht... Die dorti- 
gen Bewohner ſind ungewif darüber, 
05 fie die Buren mit blauen Bohnen 
oder rıit Kaffee begrüßen Tollen! 

Pretoria, Tranzpaal, 13. Ott. — 
Soeben ift ein amtliches, vom Staat3- 
fefretär Reit unterzeichnete® Manifeft 
an die Afrifander erlaffen morben, 
und dasfelbe wird in hollänbifcher und 
englifcher Sprache in , einer Million 
Eremplare gedrudt werden. Das Ma- 
nifeft fordert die Afrifander auf, fich 
den ungerechten Forderungen Groß: 
britanniens zu mwiderfegen, und be= 
fchuldigt den britifchen Kolonialjefre= 
tär fomwie den Kommiffär Alfred Mil- 
ner des Verrathd. E38 tadelt auch die 
Königin Victoria, mweil fie zu der ver— 
brecheriſchen Politik Chamberlains 
ſtillſchweigend zugeſtimmt habe, und 
erklärt weiter: 

„Der offenbare Wunſch und Zweck 
Großbritanniens ift: den Transvaal 
feiner Unabhängigkeit zu  berauben, 
megen der Goldgruben des Rand-Di- 
ftrift3... Großbritannien hat zmei | 
Alternativen geboten, — Stimmredt 
nad fünfjährigem Aufenthalt oder 
Krieg! Ein Meinungs = Unterfchied 
bon zwei Sahren über bie Stimm: 


ae a nettes uses 
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Hat er fih duellirt? 
Erinnerung an den DreyfussProzeß. 


Paris, 13. Dit. Das, “allerdings 
nicht fehr zuverläffige Nochefort’fche 
Blatt „L’Intranfigeant” läßt fich von 
einem feiner Vertreter melden: 

Als ich geftern Abend von einem 
Freunde Abfchied nahm, der mit dem 
Drient = Erprefzug berreifte, jah ich, 
mie Oberft Schneider, früherer Mili- 
tär = Attache des öfterreichifchen Bot- 
fchafteramtes dahier, nad dem. Zug 
getragen murbe, während ihm Blut 
aus einer Wunde in ber Seite floß. 
Dberft Schneider gab zu, daß er auß 
der Schweiz gefommen war, um fich 
mit dem’ franzöfifhden Hauptmann 
Euignet wegen gemwifler Auslaffungen 
im Dreyfus = Prozeß zu duelliren. 


War nur eine Pump-Reife. 


Berlin, 13. Oft. Von verfchiedenen 
Seiten mar befanntlich angebeutet wor— 
den, daß die Rundreife, welche der ruj- 
fifche Minifter des Auswärtigen, Graf 
Muramjew, von Wiesbaden aus machte 
(mo er zur Kur meilte), den Zweck habe, 
England durch eine Intervention in der 
Transvaalkriſe ein Bein zu ftellen; in= 
def ift dies thatfächlich. nicht der Fall. 
Aus guter Quelle wird jeht verfichert, 
daß die Wiener Zufchrift an die Lon- 
boner „Times,“ wonach bie Gei*Hftig- 
feit Muramjews nur beziede, den 
franzöfifchen Geldmarkt auf eine neue 
ruffiiche Anleihe vorzubereiten, in bie 
figen amtlichen Kreijen für durchaus 
glaubwürdig gehalten wird. 


Der deutiche Sozialiftentag. 


Hannover, 13. Dit. An der meite- 
ren Debatte über die Bernftein’fchen 
Iheorien hielten Auer und v. Vollmar 
die Hauptreden. Sie träten biß zu ei- 
nem gewiffen Grad den Anfichten Bern- 
fteina bet, mahnten aber zur Einigfeit 
und Bethätigung ver Bartei-Solidari= 
tät und erflärten, daß fie Die (bereits 
mitgetheilte) Bebel’fhe NRefolution, 
melche bejagt, daß die fozialiftifche Par- 
tei eine Klaffenpartei bleiben und nad 
politifcher Herrichaft ftreben folle, un= 
terſtützen würden. 


Säch ſiſche Laudtagswahlen. 


Dresden, 13. Dit. Bei der Land- 
tagswahl in Sachſen find bis jebt 
zwanzig Konfervative, acht Liberale, 
acht Fortfchrittler und acht Aararier, 
aber feine Sozialdemofraten gewählt 
worden, Das, dem preußifchen nachge= 
bildete neue fächjiche Landtagswahlge⸗ 
ſetz hat alſo „ſeine Schufdigfeit ges 
than.“ 

Die jüngſte EGrdbeben⸗Kata⸗ 
ſtrophe. 


Im Haag, B. Okt. Amtliche Nach— 


rechtsfrage in der Transvaal-Republit | ighten, melche aus Batania, Niederlän- 
wird von der britifchen Regierung alß | | bir «Indien, über das ſchon an ande⸗ 


genügende Rechtfertigung für den Ver- 
ſuch angeſehen, die beiden Republiken 
zu verſchlucken!“ 

Am Schluß heißt es: „Gott wird 
ſicherlich das Recht vertheidigen!“ 

Bloemfontain, Oranje-Freiſtaat, 13. 
Okt. Der Kriegszuſtand iſt für das 
ganze Land proklamirt, und die Ge— 
richtshöfe ſind geſchloſſen. In einer 
Proklamation an alle britiſchen Unter— 
thanen werden dieſelben aufgefordert, 
vor Samſtagabend 6 Uhr den Staat zu 
verlaſſen; doch können ſie bei den Be— 
hörden um Erlaubnißſcheine für ferne— 
ren Aufenthalt einkommen. 

London, 13. Okt. Eine Depeſche der 
„Pall Mall Gazette” aus Mafeking be- 


Smeitaufend | jagt: 


„Es verlautet, daß die jüngeren 
Burgher3 der Iransvaal = Republif, 
unzufrieden damit, daß der Befehläha- 
ber Eronje nicht prompt die britifche 
Pofition angriff, ihn in das Hinter- 
treffen gejchicdt und einen Anderen an 
feiner Stelle eingefeßt haben.“ 

Die Zahl der Buren = Truppen in 
der Nähe von Mafefing wird auf 10,- 
000 gefhägt, und die Lage der Dinge 
beunruhigt die britifche Regierung be- 
deutend mehr, als fie zugibt. 

London, 13. Dit. Ein fpäteres Te- 
legramm meldet, daß der gepanzerte 
Bahnzug, welcher von den YBuren zer- 
er wurde, verfucht hatte, durch die 

ruppenlinien derſelben hindurchzu— 
fahren, um ſeine Geſchütze nach Mafe— 
king zu bringen. 

König Oskar gibt nach. 

Stockholm, Schweden, 13. Okt. — 
Das Blatt „Poſtdiningen“ veröffent— 
licht das Protokoll einer kürzlichen 


Sitzung des Staatsrathes. König Os— 


kar erklärte im Verlauf dieſer Sitzung, 
er bedauere den Beſchluß des norwegi— 
ſchen Landtages betreffs Einführung 
einer rein norwegiſchen Flagge ange— 
ſichts der Thatſache, daß das Sinn— 
bild der Vereinigung in der gemein: 
Thaftlihen Flagge gleiche Rechte für 
Schweden und Norwegen bedeute; da 
jedoch dieRefolution dreimal angenom- 
men morben jei, jo fünne er nicht um- 
bin, fie zu bejtätigen, im Einflang mit 
der Verfaſſung. 
Die verhaßten Steuern. 

Madrid, Spanien, 13. DH. Die 
Kaufleute dahier drohen, ihre Läden zu 
Thließen, al3 Proteft gegen die über- 
mäßige Beiteuerung. Wenn fie dieje 
Drohung ausführen, jo wird ber Be 
lagerungszuftand proflamirt merben, 
ba alsdann bedenkliche Unruhen zu er= 
warten find. 

40 Menſchen ertrunken. 

St. Louis, Senegal, 13. OH. Ein 
Eingeborenen = Fahrzeug, welcher über 
den Senegalfluß an deffen Mündung 


ter nd 40° 
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rer Stelle erwähnte) furchtbare Erd— 
beben auf der njel Coran eingetrof- 
fen find, befagen, daß außer dem 
Stäbtehen Amhei noch mehrere Dör- 
fer zerftört, und daß im Ganzen nicht 
weniger, ala 5000 Menfchen getöbtet 
wurden! Außerdem find Hunderte 
ſchwer verletzt. 


Gegen den Paragraph 14. 


Wien, 13. Okt. Es wird gemeldet, 
daß die Linke nach dem Wiederzuſam— 


| mentritt des Neichdrathes feine Mini: 


ſten 


Pe mobl aber einen Dring- 
lichleit3-AUnmtrag auf Aufhebung des 
Varagraph 14 einbringen wird, 


Neues bulgarifhes Kabinet. 


Sofia, Bulaarien, 13. Oft. Es ift 
Hrn. Iwantſchow glücklich gelungen, 
ein neues Kabinet zu bilden, welches an 
die Stelle des ausfcheidenden Minis 
fterium3 Grecom tritt. 


Dampfernahriäten. 
Angetommen. 
New York: Fürft VYismard von Hamburg. 
Bubgegangen. 


New Dort: Karamania nah Liverpool; Montealm 
nad Xondon. 
(Meitere Damöferberichte auf der Annenfeite.) 


2ofalberidht. 


Blieb erfolglos. 


In der Abſicht, fih bas Leben zu 
nehmen, warf heute Mittag der Nr. 
5509 Kings Straße mohnhafte George 
Kearn? fih an der Kreuzung von 47. 
und Halfted Straße von einem beran- 
laufenden Waggon der eleftrifcgen 
Bahn auf das Geleife. Seinen Zived 
bat er nicht erreicht, denn bie vorn an 
ber Wagaon angebradhte Schußvor= 
fehrung jchob ihn zur Seite. Kearns 
jel nicht recht bei Verftand fein. Er 
mußie vor einigen Jahren jehon ein 
Mal in einem rrenhaufe unter- 
gebracht werden. 


Alle geworden? 


Der Anwalt Wm. H. Buettner wird 
ſeit letztem Montag von verſchiedenen 
Freunden und Bekannten ſchmerzlich 
vermißt. Er hat von denſelben, auf 
werthloſe Schuldſcheine, gegen 82000 
geliehen und ſcheint ſich mit dieſer 
Summe aus dem Staube gemacht zu 
haben. Unter den Geleimten befinben 
fih: X. €. Hildebrand, rau Anna 


Sorgenfon, 3. 3. Lead) und Albert 


Drake. 


* Das Finanz⸗Komite des Herbſt⸗ 
feſt-Ausſchuſſes iſt zur Prüfung der 
eingegangenen Rechnungen auf näd- 
ienstag, Nachmittags 4 Uhr, zu 
einer Be —** * Die⸗ 


e⸗set Oavt — * 


Re. Don 


Die Fahrituhl-Ordinanz. 


Ein heftiger Kampf zwilchen den freunden 
und Gegnern derfelben entbrannt. 


Was wird der Mayor thun? 


Wie erinnerlic,, it Mayor Harrifon 
nicht ſonderlich geneigt, die jüngſthin 
vom Stadtrath angenommene Fahr⸗ 
ſtuhl-Ordinanz in ihrer jezigen 
Faffung zu unterzeichnen. Er wünjcht 
diefelbe vorerjt in etlichen Hauptpunt- 
ten amendirt zu fehen, doch geben fich 
die Mitglieder der „Elevated Starters’ 
Benevolent Aifociation“ jegliche Mühe, 
den Bürgermeijter anderen Sinnes zu 
maden. Sie haben zu dielem Zivede 
unter den verſchiedenen Gewerkſchaften 
Petitionen in Umlauf gefeßt, in denen | 
der Mayor erfucht wird, der Orbdinanz 
durch feine Namensunterfhrift Ge⸗ 
Berne zu verleihen, und derSchuß: 
| verband derFahrſtuhl-Fabrikanten hat 
ſich bereits einverſtanden hiermit er— 
klärt. 
rath und der „Federation of Labor“ 
wird mit Beſtimmtheit ein Gleiches er— 
wartet. 

Den Fahrſtuhlführern iſt es vor 
Allem um die Beſtimmung der Ordi— 
nanz zu thun, daß fortan junge Leute 
unter 18 Jahren keinen Fahrſtuhl 
mehr bedienen dürfen, und daß jeder 
Fahrſtuhlführer, ehe er ſein Amt an— 
tritt, den Befähigungsnachweis vor 
einer eigens hierzu eingefegten Prüs | 
fungsbehörde erbringen muß. Diefe 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für-— 


| Anzeigen. 


11. Jahrgang. — No. 241 


Verlor die Kontrolle. 


Zuſammenſtoß zwiſchen einen Kabelzug und 
zwei Fuhrwerken. 

An der Wabaſh Abe., nahe Adams 
Straße, verlor heute, um halb zwei 
Uhr Nachmittags, der Zangenhalter 
Charles Carmony auf einem ſüdwärts 
fahrenden Zuge der Kabelbahn die 
Kontrolle über dieſen. Der Zug 
rannte in Folge deſſen zunächſt mit 
großer Heftigkeit gegen ein von A. L. 
Schmalz gelenktes Fuhrwerk der Kom— 


miſſionsfirma Barron & Benningham 


an, das er aus dem Geleiſe warf. 
Schmalz rettete fich durch rechtzeitiges | 
ı Abjpringen. 


‚ einen Müllwagen über den Haufen. dej- 
ı fen Kutfcher, der Nr. 2815 Princeton 


| Ave. wohnhafte EdwardMarkheim, da= | 
| bei 


Beftimmungen follen der von Warren | 


Springer geleiteten Fabrifanten-Ber= 
einigung beſonders anſtößig ſein, wes— 
halb dieſe denn auch die Ordinanz hef— 
tig bekämpft. 
Wie Präſident J. J. O'Shaugh— 
neſſy, von der „Elebator Starters' Be— 
nevolent Aſſociation“, heute erklärte, 
ſind faſt ſämmtliche Fahrſtuhl-Unfälle 
darauf zurückzuführen, daß minder— 
jährige Knaben mit der Leitung der 


lich einmal abgeholfen werde. Welchen 
Ausgang der ganze Kampf ſchließlich 
nehmen wird, iſt ſchwer zu ſagen, da 
beide Theile nicht gewillt ſind, nachzu— 
geben. 

Laut Polizeibericht ſind ſeit dem J.“ 
Januar des lauſenden Jahres zwölf 
Herſonen bei Fahrſtuhlunſällen getöd— 
tet und 48 fchmwer verlegt worden. Die | 
Namen der Erfieren find: 

Geo. Zohnjon, Henry Kern, Joe Les 
wis, George Gulidfon, Julia Chrijto- 

pher, Frank Everſon, Joſeph Kuczens— 

ti, Louis Morris, Mrs. F. Sheldon, 
Charles Rome, Herman Frazier, Mt3, 
| Anton P. He. 

Schwer verlegt wurden: L. Kendall, 
Sohn Lawrence Martin Jacobs, John 
Irwin, John Conrad, Jacob Denzer, 
F. Fty James Hulke, L. J. Houlton, 
Henry J. Atwood, Alex Brown, W. H. 
Collins, Auguſt Hermann, Frau D. 
Doyle, Charles Ellenborn, Levi Fauſt, 
John Farley, Frank Gardner, Joſeph 
Gordon, Carl Gautzon, Charles Hind, 
H. C. Hart, Felix Koſenski, Willie 
Lindgren, Walter en Sohn 
Martin, George Mod, W Me⸗ 
Donald, John McGinnis, An⸗ 
throwick, Albert Barbott, Rudolph 
Betterlein, James onnors, Fred 
Cantaway, James Parſons, Frank 
Piphon, Andrew Sosphella, Patrick 


| 
| 


| 


| 
| 


jchmerzhafte Verlegungen erlitt. 


Schmer, : vielleicht 
Itams von Nr. 2949 Cottage Grove 
Ape., die fich auf einem der vorderiten 


Sihe des Kabelzuges befunden Hatte. | 
Eines der Pferde des Müllmagens ift | I 


bei dem Zufammenftoß getödtet wor- 


den. 
_—1+0  —— 


Kindesräuber. 


| Eingang in die Wohnung von M. Cain, 
ten jich mit demfelben davon. 


Ausgang erreicht 
bald im Duntel der Nacht. Die entleß- 
ten Eltern ſuchten überall nach dem 
Kinde, ohne eine Spur von ihm auffin— 
den zu können. Bald war die ganze 


Nahbarfchaft auf ven Beinen und be: 
Sahrftühle betraut wurden, und fei eö | theiligte ich, unterftüßt von - mehreren | 
hohe Zeit, daß diefen Uebelftande end= | | Blauröden von der Marwell Str.-Re- | 
End 
lich, als fehon die ganze Gegend auf | 


pierwache, ebnfall3 am Suchen. 


mehrere Blod3 im Umfreife vergeblich 


ı abgefucht worden war, fand man das 
unter ei= 
nem, etwa einen halben Wlod von ber, 


Kind, in eine Dede gehült, 


; elterlichen Wohnung entfernten Schup⸗ 
pen auf. Die Kleine wies auf der rech— 
* Seite eine ſchmerzhafte Kontuſion 
auf, welche ſie wahrſcheinlich dadurch 


davongetragen hatte, daß die Räuber 


ſie auf der Flucht fallen ließen. 


Schreibmaſchinen⸗Diebſtahl. 


Chas. D. Boyd, Verwalter der Ban- 
ferottmaffe der „Dr. U. PB. Samper 
Medicine Eo.”, No. 196—198 Sout) 
Elinton Straße, hatte während der Ich: 
ten Tage die Wahrnehmung gemacht, 
daf; eine Schreitbmafchine nach der an= 
deren aus dem Gejchäftsiofal der ban= 
fergtten Firma verihmwand, ohne daß 
es jelbjt der mit der Ermittelung des 
Diebes beauftragten Geheimpolizei ge= 
lungen märe, des Spitbuben- habyaft 
zu werden. Gejtern Nachmittag wurde 
der 19 Zahre alte Zambert Behrens 
bon zivei Geheimpoliziiten dabet abge= 
faßt, wie er in einem Pfandladen eine 
Schreibmaſchine verſchachern wollte, 
über deren Erwerb er keine befriedi- 
gende Auskunft geben konnte. Boyd 


Ryhan, L. P. Timmons, dohn Shafer, bezeichnete den Apparat als eine von 


John Wendall, Joſeph Wheelock, Otto den 


Wolf, George Warskowitch, William 
Neil, Anna Rudolph und James 
Scott. 


Hohe Entſchädigung zugeſprochen. 


In der Schadenerſatzklage, welche zu 
Gunſten des jugendlichen Harry 
Schwartz gegen die Weſt Chicago Stra— 
Benbahngefellihaft angeftrengt worden 
war, hat heute eine Jury vor Richter 
Gavanaugh dem Knaben eine Entjchä- 
digung von $21,000 zugeiprochen. Der 
Knabe wurde por 2 Jahren an 12. Str, 
und Holden Court von einem eleftris 
Shen Straßenbahnwagen überfahren 
und dabei fo fehwer verlegt, daß. ihm 
beide Beine amputirt werden mußten. 
Die Hägerifche Partei hatte geltend ge= 
macht, daß der Kurbelhalter unterlaj= 
fen hatte, an der genannten Straßen 
freuzung bie Warnungaglode zu läus 
ten, und aufEnticheidungen desStaat3- 
Obergerichts hingewieſen, welche beſa— 
gen, daß der Kurbelhalter verpflichtet 
geweſen wäre, außergewöhnlich große 
Vorſicht zu beobachten, damit nichtKin—⸗ 
der in zartem Alter überfahten würden. 


Warf das Leben von ſich. 


Frau Sarah Weinſtein wurde heute 
Vormittag in der Wohnung der El— 
tern ihres Mannes, im Hauſe No. 180 
De Koven Str., als Leiche vorgefun— 
den. Wie bei der heute Nachmittag 
abgehaltenen gerichtlichen Unterſuch— 
ung durch die Coroners-Geſchwore— 
nen ermittelt wurde, iſt die Frau an 
den Folgen einer Quantität Karbol- 
ſäure geſtorben, die ſie in der Ab— 
ſicht, ſich aus der Welt zu ſchaffen, 
verſchluckt hatte. Leon Weinſiein, der 
Gatte der unglücklichen Frau, wußte 
keine Gründe anzugeben, die die Le— 
bensmüde zu der raſchen That verleitet 
haben könnten. 


— — — — — 
Tödtliche Folgen. 


Im County⸗ Hoſpital iſt heute der 
Schreiner Michael Hayes den Verle— 
gungen erlegen, welche er vor einigen 
De erlitten hatte, indem er unter 
die Räder eines Laftwagen3 geriefh. 
Der Verunglüdte wohnte im 
At erssnge Merci, 


FE 


geſtohlenen Schreibmaſchinen. 
Kadi Prindiville überantwortete heute 
den Angeklagten dem Kriminalgericht. 


Schwere Berletzung · 


Der Zug roſte daun wei⸗ 
| ter und rannte am Jackſon Boulevard 


tödtlich verwundet | 


Bon dem Baugewerkichafts- | s [= | 
wurde dabei die Negerin Kofie Wi | Gefchebenen Unzeige, 


Räuber und Einbreder. 


Ein Mann in feiner Wohnung an State Str. 
überfallen und beraubt. 


Ter No. 345 State Str. wohnhafie 
Charles Brown wurde beute zu früher 
Morgenſtunde durch lautes Pochen an 
die Thüre aus Dem Schlafe gemwedtt, 
Als er N Sehne ankleidete und die 
Thüre öffnete, erhielt er einen wuch— 
tigen Faufifchlag in's Geſicht, daß er 
taumelte. Drei Banditen drangen 
dann in die Wohnung ein und, wah— 
rend einer derſe Iben den Ueberfallenen 
mit einem Aevolver in Schach hielt, 
een feine Spießgeſellen 

Kijten und Kaften nad Werthſachen. 
Da fie nichts von Werth finden Ionn- 
‚ten, jo burhluchten fie Bromn und 
ſtahlen ihm $40, melche er in einer 

Hofentajche aufbewahrt Hatte. Somie , 
| die Banditen fich entfernt hatten, eilte 
der Beraubte nad) der Harrijon Str.= 
Polizeiftation und madte von dem 


In Abweſenheit der Familie dran— 
gen Einbrecher in die Wohnung von 
Dr. Antoinette K. Fellows, No. 134 
50 Str., und ftahlen Silberzeug im 
MWerthe von $50, forwie eine Quantität 
Schmudfachen. Bor ziwei Jahren wurde 
die yamilie ebenfalls von Einbrechern 


| Beimgefucht und büßte dabei das ganze 

Heute zu Früher Morgenftunde vers | 
ı Ichafften fich zmei Männer gemwaltjam | 
wohnhafte W. C. Mekner aus dem 
No. 329 Morgan Str., nahmen deſſen 
Töchterchen aus dem Bette und mach-⸗ 
Als die | 
Eltern infolge des Weineng der Kleinen | 
erwachten, hatten die Räuber Tchon den | 
und berichwanhen 


Silberzeug ein. 
Als beute der No. 318 Clark Str. 


Schlafe erwachte, entdedte er, daß feine 
Jämmtlichen Kleidungsftücte . ber= 
—— waren. Der Beſtohlene ließ 

einen gewiſſen James C. Pennal auf 


zu haben, verhaften, doch mußte dieſer 
wegen Mangels an Beweiſen von Poli—⸗ 
zeirichter Prindiville entlaſſen werden. 


| Mepner jprach im Poligeigericht ſeine 


Entrüſtung aus, daß er durch den 
Diebſtahl einen Arbeitstag habe ver⸗ 
jäunten müffen. 

Der Hilfsſheriff Sidney M. Her 
man mußte heute im Gerichtszimmer 
des Richters Chetlain, in melhem er 
den Dienft eines_Bailiffs zu verfehen 
bat, bon feinen Befannten manchen 

Eqher über ſich ergehen laſſen. Am 
Dienſtag Abend hatte Herman, in Be— 
gleitung ſeiner Gattin, ſich von einem 
Fenſter des Geheimpolizei-Bureaus 
aus die Induſtrie— Parade angeſehen. 
Beim Anblick der rieſigen Menſchen— 
menge, die auf den Seitenwegen vor 


ber Stadihalle-auf- und abiwogte, Aıtte, 


ber Hilfsfheriff Bekannten genemilber 
die Befürchtung geäußert, dat Die Ge— 
legenheit zu erfolgreichen Einbruch3- 
biebjtählen an jenem Abend von mans 
hen Langfingern wahrgenommen wer- 
den und er jelöft gar nicht überrafcht 
jein würde, wenn er bei feiner Nüdflehr 
in feiner Wohnung die Spuren bon 
Spigbuben vorfände, die daſelbſt Beute 
gemacht hätten. Al3 Herman und Gat- 
tin nun |pat Wbends vor ihrem Wohn- 
baufe Nr. 3348 Vernon Avbe. wieder 
angelangt waren, machten fie die uns 
liedfame Entdedung, daß die vordere 
Eingangsthüre verrammelt mar, bie 
hintere hingegen jperrangelmweit offen 
ftand, Ein Frontfenfter war einge- 
drüdt worden. Im Eßzimmer fanden 
| ih noch Spuren eine3 opulenten Mab- 
les vor, bei welchem feibit der Tham- 
baaner und die feinen Havana=Figar- 


| ten nicht gefehlt hatten, die Herman fi 
für 


feftliche Gelegenheiten eingelent 
Batte. Die Spigbuben hatten fich aber 
nicht nur zur Beendigung biejed et» 
zivungenen Gaftmahls, jonbern auch 
zur Auswahl ihrer Beute Zeit gelaffen. 
Billigen Kram hatten fie nicht der Be- 


Der 13jährige Undrem SHooper, | adtung twerth gehalten; alle Schmud- 


deifen Eltern 
Monroe Avenue wohnen, fiel gefiern 
bon einem Baume auf den Erdboden 


herab und verrenkte fich dabei den | gefallen. 


Hals. 
Aerzte hoffen, ihn am Leben erhalten 
zu können. 


Kurs; und Neu. 


* Der Bauunternehmer John Brad- 
burn hat den Aftienmafler EmilDanne 
auf Rüderftattung von $1000  ner- 
flagt, die er ihm für einen Antheil an 
dem „Sejchäft“ der Mooſe Late Min 
ing and Milling Co.“ gezahlt hat, das 
in Wirklichkeit nicht eriftirt haben Toll. 


* Heute am frühen Morgen ftürzte 
ein bon dem Fuhrmann Thomas Joyce, 
einem Ungejtellten der Bremner Natio- 
nal Biscuit Co. aelenttes Pferd an 
Barber und Halfted Str. in eine Aus- 
grabung. Die yeuerwehr mußte in 
Anspruch genommen merben, um das 
feft eingeflemmte IThier auß dem Loche 
herauszuziehen. 

* Im Geldanmweifungs-Departement 
de3 hiefigen Poftamtes find während 
der Monate Zuli, Auguft und GSeptbr. 
biefes Jahres $773,335 in Umlauf ge- 
bracht worden, gegen $680,954, bie 
während der nämlichen Zeitperiode im 
letzten Jahre umgeſetzt morden find. 
Die Einnahmen des Poſtamtes ſtellten 
ſich auf 5598,566 während des letzten 
Monats, des September, gegen 3349,⸗ 
653 im September 1898, 


en 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in WAusficht geitellt: 

Ghicago und Ungegend: Bewölftes und zum Theil 
regneriiches Wetter heute Abend und Samjtag; mor- 
gen erheblich fühler; der Wind wird don Süden nad 
Mordiweiten umijclagen. 

— Indiana, Kieder-Michigan und Wiscon- 

d: Bewölftes — zum Theil reganeriſches Werter 
— an un 

ler; der Wind —* nah Nor 
un bene Die dente —— folgt: Wende 
sur — — has eg rege 


im Hauje No. 6041 | fachen der Frau Herman und die beften 


Kleidungsſtücke hingegen, die fie hatten 
auffinden fönnen, waren in ihre Hände 
„Na, hab’ ich’ 3 nicht gefagt?“” 


Der Junge lebt no, und die | mar der einzige Troft, ben Herman am 


Dienftag Abend feiner Gattin auf ihre 
Klagen um den Berluft ihrer Schmud- 
fachen, deren Werth fie auf $400 ab- 
Ichäßt, geben konnte. Die Ausficht auf 
Wiedererlangung des geraubten Gutes 
und auf Ermittelung ber Einbrecher 
foll „man mat” fein. 
st eee 


. zum Brose Tei feſtgehalten. 


Im Harriſon Eh. - = Bolizeigericht 
wurden heute ver Drojchtentuticher 
Charles Ahern und ein gemifler Eb- 
ward Ramfon unter der Anklage bes 
Raubüberfal® dem Kriminalgericht 
üderiiefen. Der in der Wirtäichafz, 
No. 50 12, Str., angeftellte Schanttell- 
ner Michael Zul identifizirte die Ain= 
geflagten als jene Banditen, welche ion 
gejtern in dem Lofal überfallen und den 
Regiftrirungsapparat geplündert ha= 
ben 


Daffelbe geſchah mit G. W. Enbanks 
und John Sullivan, welche beſchuldigt 
ſind, geſtern die Wirthichaft bon Sa⸗ 
muel Iudhorn, No. 286 State Str., 
auggeplündert zu haben. 


Heute iſt's „verdächtig““. 


„Kocht das Waſſer ab!“ lautet heute 
einmal wieder der Warnungsruf des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, denn 
dasſelbe ſoll durchweg verdächtiger 
Qualität ſein. Nur die Zufuhr aus der 
Oſt⸗Chicago Ade.⸗Pumpſtation iſt nach 
dem Dafürhalten der Bakleriologen in 
ihrem natürlichen Zuſtand genießbar 


* Kapitän Joſeph Coghlan, der früs 
bere Befehlshaber de3 „Raleiah“, — 
heute von bier mach Ylasta a 
um die Auf ſicht über den 


2* 





die Anklage hin, den Diebſtahl derübt 


dem Schild 
mit dem 
großen 
Fi. 


Main € Store: 1901 bis 1911 State Str., v7 


— 


nahe Zwanzigſte. 


501 bis 505 


Lincoln Ave, 
Nahe —— 
e. 


Me u. 221 
D.NRorth Ave. 
Zwiſch. Larrabee 
und Halfted Str, 


"Ehrlichkeit ift Die befte Wolitik - 


wir glauben es, denn wir haben damit Erfolg gehabt — wir ſind ſtets —* ich beſtrebt geweſen, einen reellen Dollars⸗ 
Fe für jeden ung bezahlten Dollar zu ‚liefern, die Antereffen unjerer Kunden jo wahrzunehmen, daß jeder einzelne unjer 


teund bleibt. 


Ein zufriedener Kunde i 
gen. mit unferem neuen, offenen | 


‚ wie uns unjere Erfahrung lehrt, die beite Anzeige. 
autos Spftem, feine Sicherheit, eine Zinfen, feine Kolleftors, keine unanges 


63 ift leicht, fie zu befrie- 


„nehmen Befuche beim Friedensrichter, feine Kon re fondern die alfergrößte Einfachheit. 


Diefe elegante 5-Stürke YBarlor-Einrichtung — 


nicht die: befte, aber eine gute, dauerhafte und reell gemachte Parlor-Einrichtung, welche fih überall gut ausnimmt — Ge: 


ftell aus’ folidem Hartholz — feine Antique= 


dauerhaften Material — würde zu $20.00 noch billig fein—unjer Preis . . . 


Garpets und Rugs. 


Diefe Partie umfaht alles Neue und Wünfchenswerthe. 
untenftehenden Preisanjegungen find u niedrig in 
Hinfiht auf die gegenwärtigen Teppih-Preije. 

365 Zoll breiter einheimijcher 
— — werth 1 


son breiter Sranite 
Teppide—garant Farben 
Prachtvolfe Mufter in 
Teppichen aus Bruſſels. 


Engliſche Bettzimmer-Rugs, 
51x36 Zoll-wertt Die 


g1.50—nur .. 
TX6OzÖllige 1. 40 . 
48c 


Sammet:Rug? . 
Ganzwollener € 6 
Teppih zu 


MAIN STORE— 


1901-1911 STATE STRASSE, 


Nahe 20ste STR. 


Ein canadiidhes Pittspurg. 


Bei dem Reihthum an Erzen aller 
Art in. Canada: ift e8 ftet3 mit Be- 
fremden beobachtet worden, daß ſich 
bisher ſo wenig Intereffe für eine hei⸗ 
miſche Eiſen-Induſtrie gezeigt hat, 
trotzdem längſt feſtgeſtellt worden iſt, 
daß ſich namentlich in den Provinzen 
Neuſchottland, Quebec und Ontario ſo 
ergiebige Lager bon Rohproduften be= 
finden, daß eine regelmäßige Fabrifa- 
tion auf Jahre hinaus abjolut gefichert 
wäre; die Propinzialtegierung von 
Ontario, ber jehr an der Entwidlung 
biefer für das Land fo hochwichtigen 
Snduftrie gelegen ift, ging jogar fo 
weit, daß fie für jede Tonne aus On= 
tario- Erz gemonnenes Eifen eine Prä- 
mie von 1 Doll. bezahlte, aber auch 
dieſe Aufmunterung brachte feine be- 
fondere Wirkung hervor und fo ift e3 
denn gefommen, daß die Produktion 
in den legten Jahren zurüdgegangen 
ift, von 125,602 Ions Erz im Zahre 
1893 auf 71,451 Tons im‘$ahre 1897, 
bon welchem Quantum weit über die 
Hälfte auf Neuſchottland kommt. 

Das klägliche Ergebniß dieſer Thã⸗ 
tigkeit war bisher 6 Hochöfen — 3 in 
Neuſchottland, 2 in Quebec und 1 in 
Ontario. Durch die Jagd nach Gold 
und Silber iſt eben Eiſen weit in den 
Hintergrund gedrängt worden. Zu 
den in Canada produzirten (1897) 
33,254 Tons Pig-⸗Eiſen mußten noch 
28,940 Tons eingeführt werden, um 
den eigenen Bedarf zu beden, während 
biefes Land bei einiger Anftrengung 
längjt eine Rolle al3 Erportland hätte 
fpielen fönnen. 


Mad der canadifhe Schlendrian 
nicht fertig bringen fonnte oder wollte, 
bas wird jebt von einem fehr reichen 
unternehmenden Bürger der Ber. 
Staaten Namen? H. M. Whitney in 
Bolton in die Hand genommen werben 
und nach den bereits getroffenen Ab- 
madhungen und den abgejchloffenen 
großen Kontraften zu urtheilen, mird 
Canada in mwenigen Sahren eine me- 
fentlich andere Stellung als Eifen- 
Produzent einnehmen, als dies jeßt der 
Fall ift. 

Das neue canadifehePittshurg wird 
unmittelbar bei North Sidney, Cap 
Breton (Neufchottland) entftehen, mo 
die Stadt der Gejelichaft etma 700 
Morgen ehr günftig am Hafen gelege- 
nes Land gejchentt hat, in deflen un- 
mittelbarer Nähe die mächtigen Koh- 
Ienminen von Cap Breton liegen, die 
Ihon feit Jahren unter der Kontrolle 
bes Herrn Whitney ftehen und die je- 
bes Quantum gegebenen Falles für- 
bern fünnen; von der Gefammt = Koh: 
lenprobuftion Canadas im‘ahre 1897 
im Betrage von 4,493,000 Tons, fa- 
men nicht weniger ala 3,673,000 Tons 
‚auf bie Cap Breton-Minen. 


Um gleich beim Beginn ber Sabrita- | 


tion Robproduft in Maffe zu haben, 
faufte Whitney von der Nova Scotia 
Steel Company in New =» Glasgom 
(melche mit dem Syndifat amalgamirt 
werben wirb) die biefer Gejellichaft ge= 
börigen Eifenerz - Minen auf Belle 
Söle in der Conception Bay, nahe Gt. 
un (Neufundland) für rund eine 
ilion Dollars; auf dieſer Inſel fin⸗ 
det ſich ein —— Eiſenerz in, 
wie man ſagt, unerſchöpflicher Menge 
 - por, und die Gewinnung ift eine unge⸗ 
* mein leichte, da biefelbe hart an ber 
"Oberfläche liegt, mit Schaufeln und 
J abgenommen und in bequemer 
Meife direft bi3 an die Dampfer ge- 
wird; Sprengungen gehören 

‚noch zu ben Seltenheiten. 
 Diefes Eifenerz hat fich bei ber Ver⸗ 
g in Nem-Glasgom ſehr gut 
m Bi in ken be Ouanike 
auch. anfehnli uantitäten 
R via Rotterdam —— 
worden, doch iſt bisher nicht 
geworden, wie die uche 


Die 


27e 
383e 


Offen Abends 
9 uhr. 


bort ausgefallen find; Die hear 
machen bie Reife von Belle Jsle nad) 
North = Sidney in etma 30 Stunden, 
doc könnte die Fahrzeit mit neuen 
— noch weiter vermindert wer⸗ 


Bis jetzt ſind an Kontrakten für 
die neuen Anlagen, bei welchen jetzt 
ſchon 600 Arbeiter mit dem Ausſchach— 
ten beſchäftigt ſind, fortgegeben: 4 
Hochöfen, 400 Cokes -⸗Oefen (ſowie 
eine Anzahl Stahlmühlen, deren An— 
zahl nicht genau bekannt iſt), und zwar 
ſind ſämmtliche Beſtellungen nach 
Pittsburg (Pennſylvanien) in Auftrag 
gegeben; die Cokes-Oefen werden von 
der United Eofes & Gas Company da-= 
felbft, welche dag Otto Hoffmann’fche 
Patent fontrollirt, geliefert, jie Haben 
eine Kapazität von 1600 Tons Cokes 
per Tag, während die Hochöfen je 800 
Zons per Tag jchaffen fünnen; außer= 
dem wird noch eine neue Kohlenmine 
mit einer täglichen Förderungskraft 
von 400 Tons demnächſt in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden. Für die Anlagen undEr— 
werbungen ſind * — 

0. .0%% .ca 2,00 500,000 
Stahlmühlen 1.500.000 


— Oefen ii . + „ .1,250,000 
Berftanlagen ölle, 

Diverfe . 2... . » 1,000,000 
Belle⸗Isle⸗ Minen . » se. m  1,000,000 
Sinfen während der Bauzeit .o.. 400,000 


— und 


Zuſammen ca. $7,650,000 


Man bofft den erften Hochofen in⸗ 
nerhalb 15 Monate in Betrieb nehmen 
zu können, während die Geſammtanla— 
gen innerhalb 2 Jahren fertiggeſtellt 
ſein werden. 


Als ich ein Jüngling noch an Jahren, 
Nahm ich's mit allen Dingen leicht; 
Aluten Schmerz bab’ ich erfahren, 
Kaum daß die Fünfziger erreicht: 
VBin Stechen, Brennen im Geſäße — 
So wirkt das HämorrhoidenWeh; 
Ich- fand, zum Glück, die ganz gemäße, 
So bodhberühmte Ranacee 
gegen Hämorrhoidal:Leiden: ANAKESIS, telches 
in allen Apothefen zu haben ift. momifr 


—> — 
Vive l’armee. 


Mie ein roiher Faden ziehen fi 
durch alle Kundgebungen, Gerichtäver- 
bandlungen und fonftigen öffentlichen 
Vorgänge, beren Schaupla Frank⸗ 
reich in den legten Jahren war, bie Dis 
thyramben auf die Armee, und zwar in 
einer Weife, daß fie nicht nur dem fühl 
denfenden Ausländer ein zmeifelhaftes 
Lächeln abgewannen, ſondern auch 
ſelbſt einen großen Theil der Franzo— 
ſen über die Hutſchnur gingen. Jeder 
Redner, mochte er in der Kammer, im 
Gerichtafaale oder in Berfammlungen 
auftreten, nahm zunädft Anlaß, dem 
Sübel und ber Treffe feinen Weihrauch) 
zu jpenden; dann erft galt er al® voll- 
blütig und fonnte auch feinen fonjtigen 
Gefühlen Freien Lauf laffen. Wie weit 
die Selbftberäucherung in den höheren 
Militärkteifen felbit ging, braucht 
nicht noch erwähnt zu Werden. Da: 

„vive VY’armee!“ trat bei allen Gele- 
enheiten fo in den Vordergrund, daß 
bie enigen, von der Strömung nod) 
nicht fortgeriffenen franzöfifchen Blät- 
ter einem gemwilfen Stande und feinen 
Anhängern den Sammelnamen „Heer- 
bochlebenlaffer” beilegten. 

Mie viele bon diefen bem ehrbaren 
Stande ber@lagueurs angehörten, läßt 
ſich ſchwer ergründen; jedenfalls aber 
ſchließt die immer größere Verbreitung 
des Wahlrufes einen Beweis in ſich, 
daß auch das republikaniſche Frank— 
reich nur in einer ſtarken Heeresmacht 
das Heil ſeiner Zukunft erblickt, und 
dieſes Gefühl iſt ſo mächtig geworden, 
daß zahlloſe Franzoſen nur noch in der 
Armee das Vaterland verkörpert ſehen. 
In dem Maße ihrer Begeiſterung für 
das Heer ſteht die franzöſiſche Republik 
heute wohl einzig da, in der Art dieſer 
Begeiſterung aber unterfcheidet fie ji 
mejentlich von allen großen Nationen. 
Der nüchterne Deutfche weiß feine Df- 
fiziere und feine Soldaten zu jchägen, 
denn traurige wie freubige Erfahrun- 
gen haben ihn gelehrt, wa& fie tem Ge- 


oder Mahogany: Politur — Doppelt be feftigte, feine ge= 
bärtete Stahlfedern an den Sigfanten und von gefchidten Arbeitern gepolftert — aus — * 


812.60 


daß 


Matraken, 


Eure Erfahrung in Matragen mag Euch gelehrt haben, 
„Kaar" mandhmal Moos ift, und dak „Erxcelfior- ganz gewöhns 
liches Stroh fein kann. 
Mir find das einzige Möbelgeichäft in Chicago, das feine eiges 
nen Matragen anfertigt. Unfere Matraen werden unter pofitiver 
Garantie verfauft, und Tönnnen zurüdgegeben werden, wenn nicht 
völlig zufriedenftellend, 


Nur Unionsirbeit, weldye eine Garantie Für fid) felbit ift. 


Warum nicht zuverläflige Waare kaufen? 


BRANCH STORES-— 
3011—3015 STATE STR., Nahe 31ste STRASSE. 
501—505 LINCOLN AVE., Nahe WRIGHTWOOD. 
— E. NORTH AVE., Ost von HALSTED STR. 


fammtmwohl werth find, aber ebenfogut 
meiß er, was das Heer ihn foftet, daß 
er unter günftigen Umftänden fein Geld 
zu beiferen Zmeden verwenden fünnte, 
als zu Kriegen, und daß diefe leider zu 
ben nothtvendigen Webeln gehören. Sei: 
ne Begeijterung für das Heer tft in dej- 
fen Endzmwed, dem Schube bed Landes 
und damit des Handels, derlandmirth- 
Ichaft und besßemerbes, begründet und 
daher weit entfernt, von einem Wahn= 
toib, der der „Oloire” der Armee alles 
Andere hintanſetzt. 

Noch anders beurtheilt der Englän— 
der ſein Heer. Niemand hat in ſeinen 
Augen eine ruhmreichere Vergangenheit 
als Großbritannien, aber dazu hat der 
engliſche Kaufmann ebenſogut beige— 
tragen als der Feldherr und der Sol— 
dat, und wenn Letztere ihre Pflicht und 
Schuldigkeit gethan haben, ſo war es 
eben ihre Pflicht und Schuldigkeit, wie 
jeder Stand ſie verlangt. Eine ähnliche 
Auffaſſung zeigt ſich bei den meiſten 
fon] ſtigen ziviliſirten Völkern. Es hat 
einmal Jemand geſagt, daß Frankreich 
im Völkerkonzert dieſelbe Rolle ſpiele, 
wie die Frau in der Geſellſchaft. Es 
liegt darin etwas Wahres. Wie das 
weibliche Weſen oft von augenblicklichen 
Eingebungen auch in den ernſteſten La— 
gen ſich über alle Vernunftgründe hin⸗ 
wegreißen läßt, wie es von ieher ſich an 
der „Romantik“ der Uniform erfreut 
hat, ſo auch das franzöſiſcheVolk, wenn 
es ohne Erwägung der Umſtände bei je— 
der Gelegenheit vor den blitzenden 
Sternen und wallenden Federbüſchen 
in den Staub ſinkt und blindlings in 
bie Welt ruft: „Vive l’armee!” 


— N ⸗ 
Moderne Amulette. 


Daß der Strick eines Gehenkten aber— 
gläubiſchen Leuten als koſtbarer Talis— 
man erſcheint, iſt bekannt. Weniger be— 
kannt dürfte jedoch ein anderes Amulett 
ſein, das ſich bei Abergläubiſchen gro— 
her Beliebtheit erfreut, und dem eine 
noch größere Schutzkraft zugeſchrieben 
wird, — die Schreibfeder, mit welcher 
die Begnadigung eines zum Tode Ver— 
urtheilten unterfertigt worden iſt. Der 
glückliche Beſitzer einer ſolchen Feder, 
deren Seltenheit ihren Werth naturge— 
mäß bedeutend erhöht, glaubt ſich gegen 
alle Unhill des Schickſals geſichert. 
Zwei berühmte Sterne des Theaters 
beſitzen dieſe ſeltenen Amulette. Die 
eine iſt Adelina Patti, die ihre Feder 
von der Königin Iſabella von Spanien 
zum Geſchenk erhalten hat, und die an— 
dere iſt die Sängerin Ilma di Murska, 
die das Amulett um einer Preis von 
500 Guineen d. ſ. 10,000 Mark erwor⸗ 
ben hat. Dieſe Fetiſche werden inGold 
oder Elfendein gefaßt als Berloques ge— 
tragen. Die Königin Viktoria von 
England benutzt den Aberglauben, um 
ſich verhältnißmäßig billig großmüthig 
zu zeigen. Sie ſammelt einfach die 
Federn, mit denen ſie Begnadigungs— 
akte vollzieht, und ſchenkt ſie zu gelege— 
ner Zeit Perſonen ihrer Umgebung als 
Zeichen beſonderer Huld. Es iſt klar, 
daß den Delinquenten für ihre Begna- 
digung am englifhen Hofe mächtige 
Fürſprecher erſtehen. 


— Auf der Sekundärbahn. — Fahr⸗ 
gaſt (zum Lokomotivführer, welcher, 
trotzdem die Abfahrtszeit ſchon ſeit et⸗ 
lichen Minuten verſtrichen iſt, die Ma⸗ 
ſchine nicht in Bewegung ſetzt, dafür 
aber wie beſeſſen der Dampfpfeife 
ſchrille, langgezogene Pfiffe entlockt): 

„Jetzt ſagt's ma nur, weg n mas fahr’n 
mir denn net? Und meg’n was pfeift’3 

e3 denn fo närrifch?" — Lofomotivfüh- 
ter: „Sa, mir finna no net abfahr’n 
— im Wirthähaus fiht no einer, der a 
mit will und weil er ji’ verfamt, brum 
pfeif’ i’ ihm!“ 

ber Redaktion. — Rebatteuy 
(zur 
her lügen, Herr Fledel.” 


man fe bei und 2 


eporter): „Sie müffen geiftrer- 


legen 
ch nicht ur 
[hmungen, vielleicht auß purer Gifer- 
füchtelet zwifchen den einzelnen Stäb- 
fen. Dagegen haben die Südamerita- 
ner eine Stadt aufzumeifen, der man, 
wenigſtens innerhalb des betreffenden 
Staates jenen Doppel⸗Beinamen zuzu⸗ 
geſtehen geneigt dj. Und das iſt die 
alterthümlich - zierliche, bornehm= 
ſchmutzige peruanifiie Stadt Arequipa, 
die unferem nterefie auch deshalb et= 
twa& näher liegt, meil bie Harvard 
Univerfität dort ihre Sternwarte an- 

legt und mittelä derfelben jchon ver- 
—* werthvolle Entdeckungen ge⸗ 
macht hat. 

Doch von den Sternenräumen möge 
hier nicht die Rede ſein, ſondern nur 
von dem romantiſchen Erdwinkel. 
Arequipa iſt, wenn auch dem modernen 
Weltverkehr fernſtehend, durch verſchie⸗ 
dene Dinge hochberühmt. Zunächſt 
hat es eine ſo klare, reine Atmoſphäre, 
wie vielleicht feine zweite Stabt ber 
Melt; dies ift auch der Grund, imed- 
halb die Harpard-Univerfität fie für 
ben befagten Zwed ausmählte. Jeder 
MWindhauch der nach Arequipa kommt, 
it aller euchtigfeit beraubt, da 
ringsum, d. h. hinter den Bergen, laus 
ter Wüften liegen. Deshalb kann hier 
au nicht8 verfaulen ober fich zer- 
fegen: alles Abgeftorbene vertrodnet 
und vermweht einfah. In Arequipa 
haben die alten fpanifchen Familien 
ihr Blut reiner erhalten, ald irgenbivo 
fonft; fie bilden fi auch ungeheuer 
biel darauf eim und pochen bei jeber 
Gelegenheit auf thre Stammbäume, 
bie fie ungemein meit zurüdführen küns 
nen. €3 dürfte felbft in Spanien nur 
wenige fo altmobifch-fpanifche und fo 
—— conſervative Städte geben, 
wie dieſe es iſt! In Südamerika ſelbſt 
es bei Weitem die conſervativſte Stadt, 
und das will gewiß ſehr viel heißen. 
Man kann ſagen, daß Arequipa um 
zwei Jahrhunderte hinter der Zeit zu- 
rüd tft — und zurüd bleiben will, Als 
led Leben und Weben fcheint hier ein» 
balfamirt zu fein. 

Herner tft Arequipa feit mehreren 
Sahrhunderten ein Hauptjik der Ges 
lehrſamkeit und der Schöngeifterei; 
verhbältnißmäßig, nämlich fo- 
meit Südamertta in Betracht fommt, 
hat Diefe Stabt vielleicht mehr be= 
rükmte Staat3männer und Gelehrte 
berborgebraht oder ausgebildet, als 
feinerzeit Athen und Rom zufammen ! 
Endlich iſt die Bevölkerung dieſer 
Stadt, wenigſtens äußerlich, von einer 
ganz ungewöhnlichenReligioſität, ſelbſt 
u lateinifch-ameritanifchen Vegrif- 

en 

Mean könnte Schließlich noch hervors 
heben, daß. die Frauen bon Arequipa 
faft alle jehr Schön find, — Doch das 
haben fie ja mit_gar. vielen Evastöch⸗ 
tern in.anberen Exrdininteln . gemein- 
fam, und ba überdieß hierin zum gro— 
ben Theil der Gefchmad entjcheibet, fo 
möge Dies nicht alß ein Ertra:Ruhmes» 
titel gerechnet werben. 

Die Arequipaner find fo echte Ari- 
ftocraten, wie man fie fi nur denten 
Tann; unb von“ - Togenanntem Geldes 

„Adel” Tann hier jo wenig die Rebe 
fein, Daß vielmehr die älteften und 
ſtolzeſten Familien meiſtens ſehr, ſehr 
arm find! Aber wenn ſie auch Lum— 
pen trügen, — das Bewußtſein, etwas 
Beſſeres zu ſein, als die übrigen Men— 
ſchenkinder, würde ihnen dennoch ſozu—⸗ 
ſagen aus allen Rockſchößen gucken. 

So rein hier die Atmoſphäre iſt, ſo 
iſt Arequipa doch eine nichts weniger 
als geſunde Stadt; denn unſäglicher 
Schmutz häuft ſich in den Straßen auf, 
und beſtändig erheben ſich Staubwol⸗ 
ken aus denſelben, die von allerlei 
Krankheitskeimen wimmeln. Nur die 
Natur ſchützt die Bevölkerung vor ver— 
heerenden Epidemen. Ein kleines 
Waſſerſtrömlein, „Ecequia“ genannt, 
läuft durch jede Straße, und in dieſes 
offene Waſſer wird aller Abfall von 
den Häuſern geworfen, ſoweit er nicht 
daneben liegen bleibt und von wölfiſch 
ausſehenden Hunden verſchlungen 
wird. In faſt allen ſüdamerikaniſchen 
Städten machen ſich große Schwärme 
Aasgeier oder „Buzzards“ um die 
Straßenreinigung ſozuſagen ſehr ver⸗ 
dient. Auch Arequipa war ſonſt re⸗ 
gelmäßig mit dieſen geflügelten Ge— 
ſundheitsräthen beglückt; vergangenen 
Winter jedoch fanden dieſelben den 
Vergiftungstod, indem ſie das Fleiſch 
von Hunden fraßen, welche auf Befehl 
der Stadtbehörden getödtet worden 
waren. Jetzt iſt die Rede davon, ſie zu 
erſetzen, — man weiß aber nicht recht, 
ie. 

Un Prachtbauten hat diefe claffifche 
Stadt gerade feinen Reichthum; ime- 
nigſtens können dieſelben nicht durch 
Höhe imponiren. Der Erdbeben we— 
gen, die bei der hohen Lage und dem 
Klima der Stadt beſonders große Ge— 
fahr bedeuten, ſind alle Häuſer ein— 
ſtöckig gebaut, jedoch höchſt ſubſtantiell, 
meiſt mit außerordentlich dicken 
Mauern. In dieſer tropiſchen Stadt 
kann man nach Sonnenuntergang 
felbft mitten im Sommer ganz gehörig 
frieren, und fünftliche Heizung wird 
al3 ungefund verfchmäht! Die Kin- 
dermelt hat unter den großen Vempe- 
ratur-Gegenfägen befonbers zu leiden. 

Nicht unerwähnt darf Ichließlich 
bleiben, daß die unmittelbare ilmge- 
bung ber Stadt eine munberbar [dhöne 


if. Drei maffive Berge, fiel? von 
Schnee gefrönt und alle nicht viel me- 
niger als 20,000 Fuß hoch bilden 
nebft anderen Höhen einen herrlichen 
Hintergrund, vie er nur imenigen 
Städten beſchieden iſt. 


X. 


— Unbewußte Bildung. — Einjäh⸗ 
riger: „Wiſſen Sie, Herr Unteroffi= 
zier, ‚ bap Ahinozeros ein griechiſches 
Wort iſt?“ — nteroffigier: 

Ich Hätte nicht gedacht, daß ih au 
griechiſch — fann.“ 


„om! 


u — — — — — 


Shine m um 
nügfiche Sonde: 
uirs für jeden 
Kunden-in 
jedem 
Departement. 
le onen ! 
Bezaubernde Mufit! 


Shen ar fid) 


nrelonse " 


MAAS, BAER & Co. 


KEE &(HıCAGO Ave 
Große Crüfinung Samitag, vu ii "Seisier. 


Unjer neue Saden wird für das Publitum an diefem Tage zur BVefihtigung geöffnet, und Aedermann ift herzlich eingeladen. 
jedem Einkauf. Diefe Souvenirs find nüglich, fünft lerifh und fhön. 


Die moderniten Waaren für das modernite Volt. 


* ———— Wen : 


1800 


4 


mi heißen 
a 
willkommen ! 


Gute Waaren! 
Beite Moden! 
Populäre 
Preiie ! 


Hübjhe Souvenirs frei mit 
Die beften Bargains 


für Euer Geld. Unfer Versprechen ganz zu erfüllen, ift unjer Grundfag der Geihäftsfligrung. Unfere unvergleihlichen Bargaind, niedrigen Vreiſe, 


ftehen unerreicht da in der Geihichte des Netail:Gejhäfts. 
diefe ganze Woche zu einer Groien Gala:Wode, die Euch Urjache geben fol, derjelben nur in Worten höchfter Anerkennung zu gedenten. 


Preije für einige der vielen Bargains : 


Dry G00d5-Bept. 
Kleiderftoffe, 


Schwarze Stleiderftoffe, 40 
Zoll breit —wouene ſchwarze 
gemuſterte Jacquard, wird 
Im fi 35c verlauft—uns 
er Eröffnungspreis, 

Ya 19c 


e 
unſer Eröff: 
nungs:-Prei3 . 


Strumpf - Waaren und 
Anterzeug für Damen. 
Schwere baumipollene Da⸗ 

menitriimpfe, in jehlwarz und 
lohfarbig, ganz nahtlg — 
werth —VJ — unſer 4c 


vertauft, Eröff: 


Schwere gerippte fließgefüts 
terte Xeibeben und Wein: 
Heider für Damen, alle 
Größen, wert 3 — 6 
Gröffnungspreis, 

das Stüd 


Beſter Plüſch, m 
Perlen bejeßt, q 
mit Thidenv 


unſer Eröff: 
nung3:Preis . 


Pelze. 


feinen. 
Crafp SHandtuchftoffe in 
braunem. und gebleichtem 
Huck und Twill, werth de — 


ausgezeichnete 
unjer Gröffnungspreis, % a 
per Yar 


zer onen, 
durchwegs 


Leine Gröffnungs: 
Türkiſchrother its. Das: eis 
maft, echtfarbig, 48 Zoll 
— werth W8e — unſer 
Fröf + 
per Yard. . 10e fanch 
Männer- —— 
Weiße ungebügelte Hemden 
für Männer, ausgezeichneter 
Muslin, a it gemacht, werth 


—— Dbe 


Gröffnungs Shreig —F 


Socken für Männer. 
Schwarz und lohfarbig, ganz 
nahtlos — ein guter 10 
Wertd — unfer 4 
GEröfinungspreis „ . . c 


E röffnungs⸗ 
Preis 


ganzwollener 
wertb—unfer Er: 





Ein Stamm arctifcher Nicfen, 


Mährend die Küften » Indianer von 
Alaska ſämmtlich einen giverghaften 
und verkümmerten Wuchs zeigen und 
in manchen Beziehungen ſtark an die 
Japaner erinnern, gibt es im Innern 
dieſes ausgedehnten Territoriums 
einen Stamm von Rieſen, über welchen 
bis vor Kurzem ſo gut wir gar nichts 
bekannt war. 

Bundesbeainte, die nor einiger Zeit 
beauftragt murden, die meniger be= 
fannten Theile Alaskas zu vermeſſen 
und zu durchforſchen, haben über die— 
ſen Menſchenſchlag einige intereſſante 
Auskunft gebracht, welche hoffentlich 
noch weitere Vervollſtändigung an 
wird. 

Dieler Stamm nennt Sich Matas 
nusfa’3 und hauft in einem Theile ber 
alasfanifchen Binnenfee = Region, aus 
melcher die mejtlichen Nebenflüffe des 
Gopper River abfließen. E3 find no) 
pollfommene Wilde, und ba fie fein 
Wort Ruffifh oder Englifch verjtehen 
(während bie Küften - Indianer allet= 
meiftens das Nuffifche fprechen), To it 
e8 jehr fchwer, überhaupt in Verkehr 
mit ihnen zu treten. Gelbft die einzel= 
nen Unterftämme der Matanusfas ver= 
ftehen einander gewöhnlich nur dur 
Rau = Signale, deren Bedeutung 
Ale tennen. 

Die Matanusfas find alle von hober 
Geftalt, und mindeftens im Vergleich 
zu den übrigen alastanifchen Eingebo= 
tenen bürfen fie Riefen genannt mer- 
ben. Diele von ihnen find zmijchen 
fechs und fieben Fuß Hoc), und andere 
ftehen mwenigjtena nicht weit dahinter 
zurüd. Xhre Urabftammung verliert 
fi völlig im Nebel der Vergangenheit. 
Wenn fie Einwanderer waren, fo ijt 
ihre Herkunft jedenfall3 nicht ganz die= 
Telbe, wie diejenige ber Küftenbemoh- 
ner. So jehr Lektere auch Durch ver= 
gangene Schidjale heruntergelommen 
fein mögen, fo reicht dies doch feine3- 
mweg3 aus, den Unterfchieb zmifchen ih- 
nen und den Matanusflas zu erklären. 

Zebtere find unbedingt die milbejten 


Mäntel-Dept. 


Neue Herbit:adet3 f. Da: 
men, in ſchwarzem u. maris 

blauem Biber, die neueiten & 
ES chöpfungen derSaifon, ein 


Damen:Gapes. 
Doppelter jhwarzer — ſche⸗ 
Fape, Braid-Beſatz, voll 

Größe und immer für 50 


nung3:Preis . . . 


Damen: Plüjch: Says. 


gant— Retail: Werth 83. ⸗ 


‚51.89 


Pelz⸗Collarette für Damen, 
Qual. jhiwar 
gute Länge und 
gefüttert, Retail: 
Wertb 83.00, unjer 


1.18 


rt 


SHeider Stirt für Damen, 
gemuiterte 
Arilliantine Kleider-Stirts, 
mit Taffeta gefüttert und 
Sammet eir igefaßt, 
Werth $1.25, unjer 


Damen: Waiits. 


In dieſer Saiſon gemacht, 
Flanell, $1.50 


öffnungs-Preis .. 


und die tapferſten der Eingeborenen 
Alaskas, und ſie ſind körperlich noch 


vollkommen geſund, während die Kü— 
ſten -Eingeborenen ſämmtlich mehr 
oder weniger dahinkränkeln. Alle Ma— 
tanuskas bemalen ihre Geſichter und 
Leiber und lieben es, Armſpangen und 
Fingerringe zu tragen. Die Frauen 
ſind ohne Ausnahme von ſchöner Ge— 
ſtalt, und die Männer ſind coloſſal 
eiferſüchtig auf ſie; dieſe Eiferſucht iſt 
auch der Hauptgrund, weshalb ſie die 
Weißen nicht gerne in ihrer Rähe ſehen. 
Die Männer haben einen trogig-jtols 
zen Blid. 

» Der Oberhäuptling biefes Rieſen⸗ 
ſiammes — „Tyone“ iſt ſein Titel, ſo 
ſchreiben wenigſtens Onkel Sams Vers 
treter das Wort — übt ziemlich meit- 
gehende Befugniffe auch Hinfichtlich ded 
Familienlebens aus. Keine Heirath iſt 
ohne ſeine Zuſtimmung giltig, und von 
dem Wild und den Fiſchen, welche ir⸗ 
gend ein Stammesmitglied fängt, be— 
anſprucht er ſtets ſeinen Antheil. Sehr 
übel iſt bei dieſen Menſchen das Weib 
dran, wenn es den Gatten überlebt: 
denn die Güter der Wittwe, reſp. des 
Verſtorbenen werden dann bei einem 
jener großen indianiſchenGeſellſchafts⸗ 
feſte vertheilt, die weithin im Nord⸗ 
weſten unter dem Namen „potluch“ 
bekannt ſind, und ſie wird, wenn ſie 
nicht wieder heirathet, einfach eine 
Sklavin ihrer Verwandten. Das 


Haupt der Familie aber wird der äl⸗ 


teſte Junge, während ſeine Brüder und 

Schweftern feine .Stlaven werben, fo 

lange bis fie alt genug zum Heirathen 
d, ° 


Diele Andianer ſcheinen auch dem 


Damit Jeder, der dieſem Verkauf beiwohnt, 


Rleider:Dept. 


Gefdäfts- Anzüge für 
Männer, 


Ein’ großes Affortiment in 
ganzmwollenen Anzügen, ge— 
macht aus Cheviots und 
Caſſimeres, in allen den 
neuen Herbit: Novelties, in 
einfahen Farben und Mi: 
fhungen — beites italieni: 
Futter, volle Facing, 
gut gejchneidert und perfett 
paflend — Retil:Mertb 8, 


unfer Epezial: 
€ röffnun ngs preis S5.00 
Top- oats für Männer, 
Gemaht aus ganzwollenem 
braunem , ſchwarzem und 
braunem Mcaver, mit oder 
ohne — — Fabri⸗ 
kat dieſer Saiſon, die richti— 
ge Mode und Yänge, qut ge= 


Ichneidert und perfett paſ— 
fend, Retail:We rth 9.0 — 


63 ungSpreig ® 85. 00 


Männer · Hoſen. 


Gemacht aus ganzwollenen 
Gaftimeres und faney Che— 
viots, gut gemacht und bes 
ſetzt ‚Retail: :Wertb $2.0 — 


& — inos sprcis 81-00 


Knaben- Anzüge. 
Gemacht aus ganzwollenen 
an in Größen von 4 

& 15, alles Erzeugniffe dies 
* Saiſon, werth $1.50 — 


50e 





ſchwarze 


Retail⸗ 


unſer q 
Er -öffnungs zpreis .. 9 c 


Kuiehoſen für Knaben. 
Die — Werthe ine 
Bi ee 19e 





Snfeiten = Genuß thetlmere ergenen 
au fein! Wenigſtens beobachtete man 
einen fteinalten „Medicinmann“, mie 
er im Adams - Cgtüm Mostitos fing 
und mit Behagen verfchludte. 


Farbiger Siegellack. 


Die Farbe des Lackes fo die Stim- 
mung und da8 Gefühl gleich äußerlich 
zur Schau tragen. Deshalb fchreibt 
die neuefte Mode die folgenden „Stuns 
mung&farben“ vor: 

Meih für Vermählungsanzeigen, 

v. Rofenlad für junge Mädchen, 

Rubinroth für Liebesbrieſe. 

Grün für Glückwunſchſchreiben. 

Blau für Standhaftigkeit. 

Grau unter Freunden. 

Gelb für Eiferſucht. 

Braun für Bedauern. 

Blaßgrün für Vorwürfe. 

Chokoladefarben: für Einladungen 
zum Diner. 

Zinnoberroth für Geſchäftsbriefe. 

Schwarz für Todesanzeigen. 

Violeit für Beileidsſchreiben. 


—— — — 


Finangielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft:-Fde LaSalle und Madifon Str. 
Kapital . . S500,000 
Veberichuf.. S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Bice-Präfidenk, 
GEORGE N. ,NEISE, Rajirer, 


Allgemeines Bant - Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
yerfonen erwünidt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. miteiosm 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, : 


1220-108 Ya Balı Bir. „Wenisanwälte. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verlaufen. 


R und ohne Kommiffion 
X 5200 C.C.Boon, 


70 Dearborn Strasse. 
Zimmer 1— Phone Gentr.227. 
Bol, Imo&fon 


ReineKommiffion. h. 0.STone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
berbefiertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681, Er 


Berfudt unfer 
® 


Ertratt von Mal; und Sopfen, 


von en Gottfried Brewing Ce ce. 


7 SOUTH 


‚J. G. GROSSBERG, 


Rechlsanwall und Ralhgeher, 


Grundeigenthum, 
—— Banferotte. 


Unity Bidg..Suite 844-848. 79 DEARBORN STR. 


Zelevhon Main 2907. Bag. momifr.2ın 


Spezielle Eröff- 
nungs-Bargains, 


Befter Indigo —— 
KRalilo— Yard . . 


Slaters Cambrie, 
Standard . ... 


ſchweres zen 
Bee: Yard, ‚St 


Ei ‚seste Rolle 
Wat 


—— Parchent — 
J 


unſere wundervolle 
Hausausſtattungs⸗ 
Offerten im Baſe— 


Granitwaaren, 


Granite Kaffee:Topf, 
große Sorte 


Ben Waſch⸗ 


Steingutwaaren. 


Eine weiße Porzellan 
Taſſe und Untertaſſe. 


Eine bemalte — Te 
Zaffe u. Untertafie . 


Glaswaaren. 


Ein gutes 
Waſſer⸗Glas 


an unſerer Feier theilnehmen lann, machen mir 


Leſet die 


Groceries. 
— & 6. aranulicter 


5 Pfund für c 


Kaffee — Fancy geröfteter 

Ean Kaffee, 

— Te 
Te 


‚Sc 
Ic 


Thee, der Pi 
Zutter—unfer u bee“ 


Dairy, der 11e 


Käfe — Fancy Fı Full 10x 
Wisconfin Käſ— 
per Bfd 
Mehl — Wafhburn’? Super: 
lative XXXX * — 

| & — 


— in ** 
tent, 25:Pfd ? 
1. int Ef r. ic 

ment. hs Shinten Pfr. 
ved—Smifts ber . c 
Winefter Eped ... 


23c 


Solid Pal Tomaten, 
3:Pfd.:Büchje 


Jane — ng ‚De 


de 


Ertra Qualität 
Mereford Erbien . . 


Seife. 
Santa Claus oder Lenors 
Seife, 13 Stüde = 
für Heil 2560 


3e 


Wein und Liköre. 
ee . 150 


remen. 





alle Ot.⸗ 
—— ® 
— ar i ‚49 
J. 99 CLARK STR. - 
gegenüber dem Gourthoufe, 
Zwischendeck 
und Ka ute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 
Dampferfahrten von New Dort: 
Dienſtag, 17. Ott.: „Trave“, Expreßß, nach 
Dienſtag, 17. Okt.: Kaiſer Friedrich“, — 
Mittwoch, 18. Ott.: „Weſternland“, — 
Donnerftag, 19. Ööft.: „Hürft Bismard‘, Grpreß, 
| nad . 
Donnerftag, 19. Okt.: „Friedrich ge Große" 
nah Bremen. 
Samftag, 21. Cht.: „Maasdam” , „. nah Rotterdam, 
Samftag, 21. Oft.: „Balatia“ nah Kamburg. 
Dienftag, 24. Ott.: „Saale“, Erprek, - 
Mistwoh, 25. Oft.: „SKenfington“, nad en 
Abfahrt von Chicago 2 Zage vorder. 
notariell und 
ee — 
xegulirt. Srbi auf Berlangen. 
Auskunft gratis, 
Teltamente, Abitrakte, Penfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 
Deutſches KRonſular— 
und Rechtsbureau, 
99 CLARERESTR. 
Offic»Stunden biß 6 Ubr Abd. Sonntags 9—12 Ihe, 
ima*,jom 
ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
5 ß arte nad und von 
| JSHALLEN „Gnome 
—— — —— — ah nn nn nt a Bill ig! — 
Eiſenbahnbillette, 
Oſten, Suden, Weſten, zu Exkurſtonsraten. 
OTA ET LITE ETF 2 SE 
ODeflenllices Ylolariat. 
Bollmachten " Haleiangn 
Eröfhaflsfachen, Kolleklionen 
Spezialitũt. 
sets 
Erfte Hypotheken ftet3 an Sand. 
Man beachte: tal.ſo 
SBLASALLESTR. 
> 
2.50 2.75 
52.50 Yiohlen, * 
Sndiara Nut 
Indiana -Lump 
Pirginia Pump 
Hoding oder B. & DO. Lump 
mall &ag,' Range und Gheitnut, 
zu den niedrigfien Marktpreifen. 
Sentet Aufträge an 
E. Puttikammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,biw 103 E. Randolph Str. 
Wlie Orders werdeu C. O0. D. ausgeführt. 
Zelevbon Main 818. 

S th 2 
$.H. Smith co. 
177 Weit Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 

Oefen und 
Haushaltungs— 
Gegenſtände 
Baar- auf Kredit. 
35 De ent: ——— J 850 
—* Waaren. Keine Extrakoſten für Aus—⸗ 
ſtellung der Papiere. muir, mzus bwo 
Freies Auskunfts-Bureau. 
Eõ hue ——— tollettirt; Nechts ſachen alder 
rt yeompt ausgeführt. 
9 Sasake Str. immer 41. 4m" 


Waaren in Büdfen. 


VER TEE [10p 


ey oe we 
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Juland. 


— In Minncapolis brannte das Ge⸗ 
vãude der Produktenbörſe nieder. Ver⸗ 
luft etiva $100,000. . 

— Der llinoifer Pbotograpken- 
Berband tagt in Springfield und er- 
wählte G. N. Burleigh von Spring- 
field zu jeinem Präfidenten. 

— Bei der gejtrigen Siabtwahl in 
Naſhville, Tenn, wurde J. M. Head 
zum Bürgermeiſter gewählt, und der 
ganze demokratiſche Stimmzettel ſiegte. 

— Aus Springfield, Ill., wird ge— 
meldet: Der Ausſtand der Kohlen— 
gräber in Pontiac iſt gütlich beigelegt 
worden, und die Leute kehren zur 
Arbeit zurück. 

— In LCincinnati gelangte die 28. 
Jahreskonvention des nationalen Lei— 
chenbeſtatter-Verbandes zum Abſchluß. 
Die nächſtjährige wird in Denver ſtatt— 
finden. 

— Bei der Exploſion in den „Aetna 
Powder Works“ zu Miller's Station, 
in ber Nähe von Valparaiſo, Ind., ſind 
6 Perfonen getödtet worden. (Erft 
mar nur bon & bie Rebe.) 

— In der Kanal-Konvention, die in 
Peoria, ZU, tagte, wurde ein Aus- 
Ichuß ernannt, welcher dem Konztef; 
das Gejuch unterbreiten fol, einen, 14 
zuß tiefen Kanal vom Michiganjee 


— Im Geſchäftslokal der „Davis 
Coal and Coke Co.“ zu Thomas, W. 
Va., ereignete ſich eine Pulver- und 
Dynamit-Exploſion, wobei ein Mann 
getödtet, und fünf andere verletzt wur— 
den. 

— Die Stadt Vermont bewillkomm⸗ 
nete den Admiral Dewey durch einen 
großartigen Empfang im Staaits— 
kapitol zu Monipelier. Vorher fand 
eine Parade ſtatt, und geſtern Abend 
gab es Feuerwerke und ein rieſiges 
Freudenfeuer. 

— Bei einem Hochzeitsmahl, das 
zwanzig Meilen ſüdlich von Hunting— 
ton, W. Va., ſtattfand, erkrankten 85 
Perſonen unter den Anzeichen von Ver— 
giftung, darunter auch Braut und 
Bräutigam. Man fürchtet, daß eine 
Anzahl nicht mit dem Leben davon— 
fommen werde. Kohl, der mährend 
feines MWachsthums mit Parifer Grün 
bejprenfelt wurde, mar an dem gan= 
zen Unheil fchulb. 


Ausland. 


— Die Banf von Bombay, Indien, 
bat ihre Disfonto-Rate von 6 auf 7 
Prozent erhöht. 

— Zehn neue Beulenpeft-Erfran- 
fungen find in Oporto, Portugal, zur 
Unzeige gebracht worden. 

— Der berühmte italienifche Ton- 
dichter Verdi hat den Annunziata-Rit- 
terorden abgelehnt, melchen ihm der 
König zu feinem 6. Geburtätag anges 
boten Hıite, 


— Der franzöfifche Präfident Lou—⸗ 
bet hat die Begnadigung des Hın. Ar- 
ton unterzeichnet, beffen Name feiner- 
zeit fo viel in VBerbinbung mit dem Pa= 
namalanal-Schwinbel genannt worden 
war. 

— Das Amisblatt in Madrid, 
Spanien, veröffentlichte einen Quaran⸗ 
täne-Erlaß gegen alle, aus Nem Or- 
leana fommenden Schiffe, behuf3 Ver- 
hüten3 der Einihleppung bon Gelb: 
fieber. 

— Aus Paris wird gemeldet: Der 
hohe Gerichtshof hat ven Fall gegen 
Grosjean, welcher in Verbindung mit 
der Verfchwörung zum Sturze der Re= 
gierung angeflagt worden mar, abge= 
wiefen. Grosjean bat den Staatsan= 
malt Melcot gefordert. 


— Bräfident Ronana von der füd- 
amerifaniichen Republit Beru hat 24 
politifhe Gefangene freigelaffen und 
fie unentgeltlich in ihre Heimath beför- 
dert. Im peruanifchen Abgeordneten 
haus murde bie Anktlagejhrift gegen 
den ehemaligen Präfidenten Pierola 
verlefen. 

— Eine Depefhe aus Batapia, der 
Hauptftadt der zu Holland gehörigen 
Sinjel Java, befagt, daß die Sübjeite 
der Anjel Ceram, der zweitgrößten ber 
Molukteninjeln, von einem heftigen 
Erdbeben heimgefucht worden jei, mel- 
ches die Stadt Amhoi vollſtändig zer- 
flörte und wobei, wie man jhäßt, gegen 
4000 Menfchen getöbtet und 500 ans 
bere verleßt wurden! 


— Der, aus Südmeft-Afrifa in Li- 
perpool angefommeneDampfer „Niger“ 
brachte die Trauerfunde bon der Er- 
mordung de3 Leutnant? Giefe, deut- 
Then KRommiflärs in Rio del Rey, und 
ferner des beutfchen KHandelamannes 
Zohmeher, nebft 100 eingeborenen Sol- 
daten und Truppen, welche eine Erpe- 
bition bildeten, die von Leutnant Giefe 
ausgerüftet worden war, um Unruhen 
in der Nähe des Eroß-Fluffes, (welcher 
die Grenze zwifchen dem dortigen bri- 
tifchen und deutfchen Gebiet bildet), zu 
dämpfen. Ein eingeborener Häuptling 
war als Führer genommen worden, lei- 
tete aber die Erpedition in einen Hin- 
terhalt. Er wurde prompt erjchoffen. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Ecottifh Prince von Santos. 
London: Marquette von Nein York. 
Hamburg: Augufta Victoria von New York, 


Abgegaangen. 


Hamburga: Braſilia nach New Vork. 
Vounilogne: Spaarndam, von Rotterdam nach New 


orf, En 

Mit den Dampfern „Traver, „Ems“, „Aljatia” 
und „Oceanic*, deren Ankunft in New Vork bereits 
gemeldet wurde, find etwa 3100 Ginmwanderer ge: 
iandet. i 


2ofalberidht. 
Höhere Milhpreife. 


Hiefige Milhhändler erflären, daß 
fie in Folge des Steigen? der Yleifch- 
preife — bie beivirfen, daß gar manche 
Milchkuh zur Schlachtbank geführt 
wird — und mehr noch wegen des Man⸗ 
gels, der an Viehfutter herrſcht, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. November gezwungen ſein 
werden, auch mit dem Preiſe der Milch 
aufzuſchlagen, und zwar um vielleicht 

i Cents per Quart. 


nd 


 Pofitik amd Verwaltung. 


Die Tanneriten fammeln fich 
jet um den ehemaligen 
Sprecher Sawrencee. 
Sherman. 


Wie Bridewellvorſteher Sloau ſei⸗ 
neun Deutſcheuhaßrechtfer⸗ 
tigen möchte. 


Sturms Antwort auf gehäſſige Angriffe. 
Allerlei aus Rathhaus kreiſen. 


Die Tanner-Leute in der republika— 
niſchen Staats-,Maſchine“ ſcheinen 
jetzt endlich zu der Einſicht gekommen 
zu ſein, daß die große Mehrzahl ihrer 
Parteigenoſſen von einer Wiederaujftel- 
lung des jetzigen Gouverneurs nichts 
willen will. Man hatte bisher immer 
noch die jüße Hoffnung aehegt, Coof 
County für Tanner gewinnen zu fün- 
nen, doch ift man inzwijchen eines Ans 
bern belehrt worden und fchaut fi) nun 
eifrigfi nach einem Kompromiß-Kandi- 
daten um, der Jedermann im republi= 
fanifchen Lager genehm ift. Von Re— 
bees — deflen Ausfichten übrigen? von 
Tag zu Tag beffer werden — mollen 
die Ianneriten nichts milfen, dagegen 
Iprechen diefelben augenblidlich viel das 
von, Lawrence Y. Sherman, den ehes 
naligen Sprecher de Unterhaufes der 
Staatslegislatur, zum gemeinfchaftli- 
chen Bannerträger in dem bevorjtehen- 
ben 
in VBorjehlaa dringen zu wollen. Vize- 
Gouverneur Nortbcott und Staats— 
Gefretär Rofe jollen miedernominirt 
werden, während nıan Fred U. Bulle 
von Chicago für da? Amt des Staats— 
Ihatmeijter8 und Charles Works, von 
Rodjord, für dasjenige des General: 
anmwalts erfirt willen möchte. 

Der National-Ausihup der republi= 
faniichen Bartei wird Anfangs De- 
zember in Wajhington zuſammentre— 
ten und bei diejer Gelegenheit höchſt— 
mwahrjcheinlich au die Konventiong- 
ftadt auswählen. Someit follen Den- 
ver, Cleveland oder Milmaufee die be- 
ften Ausfichten haben, ven Sieg dapon- 
zutragen. 

Senator Jones, der ſoeben aus Eu— 
ropa heimgekehrte Vorſitzer des demo— 
kratiſchen National-Komites, wird am 
Sonntag oder Montag im Planters' 
Hotel, zu St. Louis, eine Konſerenz 
mit ſeinen Parteiſreunden Stone und 
Johnſon, ſowie mit dem Geſchäftsfüh— 
rer Cook, vom Ausſchuß ſür Mittel 
und Wege, haben, um die Kampagne— 
Vorbereitungen näher zu erörtern. 

Der gegenwärtige Vorſteher der 
Bridewell, John J. Sloan, ſcheint auf 
die Deutſchen ſchlecht zu ſprechen zu 
ſein, denn ſchon gleich nach ſeinem 
Amtsantritt zeigte er nicht übel Luft, 
mit jeinen bdeutfchen Ungejtellten 

ründlich aufzuräumen. Inzwiſchen 
Bat denn auch mancher von ihnen that= 
Tächlich den Laufpaß erhalten und An- 
dere — tie beifpielsmweife der lang— 
jährige Anftaltsarzt Dr. Marbeinite 
— follen demnädft folgen. Diefe 
Deutſchenhatz hat natürlich im Lager 
der bdeutjchen Demofraten gerechten 
Unmillen wachgerufen, und um nun 
dem drohenden Sturm der Entrüftung 
menigftens einigermaßen vorzubeugen, 
erhebt die jebige Bridemell-VBerwal- 
tung allerlei Antlagen gegen ven ehe- 
maligen, deutfchen Vorjteher Adolph 
Sturm, den man befehuldiat, auf Ko= 
Iten der Stabt mit feiner Familie in 
Saus und Braus drauf losgelebt zu 
haben. Angenommen nun, diefe An- 
tagen wären wirklich bearündet, fo 
gäbe das Herrn©loan doch immer noch 
nicht das Recht, feine deutjchen Ange: 
ftellten für die Vergehen Sturm3 ver- 
antmwortlich zu halten, und das ganze 
Gefchrei, das jebt gegen den Lebieren 
erhoben mird, fcheint eben nur den 
Zweck zu haben, ala „Dedung“ bei der 
Deutfchenhaß zu dienen. 

Man wirft Herrn Sturm vor, daß 
er für feinen Haushalt unverhältniß: 
mäßig viel verbraucht haben foll; dah 
er häufig auf Kojten der Stadt feine 
Hreunde fürftlich regalirt und allionn= 
täglih kleine Feſtgelage veranftaltet 
babe; daß oftmals das für die An- 
ſtaltsbeamten beſtimmte Fleiſch und 
Geflügel ſeinen Weg in die Küche 
Sturms gefunden habe, und daß in 
der Bridewell ſelbſt eine Disziplinlo— 
ſigkeit geherrſcht habe, wie niemals zu⸗ 
vor. Auf dieſe und andere Anſchul— 
digungen hat nun Herr Sturm Fol: 
gendes zu erwidern: 

„Mein Gewiſſen iſt rein. Ich glau— 
be meine Pflicht allezeit getreulichſt er— 
füllt zu haben, zum Wohl and Beſten 
der Bridewell. Diejenigen, die mich 
jetzt ſo ſcharf angreifen, ſcheinen kaum 
zu wiſſen, was ſie reden. Auf alle 
Fälle mißverſtehen ſie den Charakter 
und den Zweck der Bridewell. Ich 
habe mich ſtets bemüht, die Beſſerungs— 
anſtalt nicht als ein Gefängniß zu be— 
trachten, ſondern als Das, was der 
Name andeutet; deshalb befleißigte ich 
mich auch ſtets, ſo freundlich wie mög— 
lich den Inſaſſen gegenüber zu ſein 
und ihnen eine hilfreiche Hand zu bej- 
jerem Lebenswandel zu bieten. 

Mich dünkt, daß der Bridewell-Vor— 
ſteher ſo eine Art Miſſionär ſein ſollte, 
der unendlich viel Gutes thun kann. 
Er muß ſich perſönlich mit den ihm 
anbefohlenen Sträflingen bekannt ma— 
chen, muß ſich Mühe geben, ihren Cha— 
rakter und ihre natürlichen Anlagen 
verſtehen zu lernen, und ſie demgemäß 
behandeln. 

Die Behauptung, daß es während 
meiner Amtsverwaltung an Disziplin 
in der Bridewell gemangelt habe, ent— 
behrt jedweder Begründung. Von 
beſtem Wohlwollen denSträflingen ge⸗ 
genüber beſeelt, war ich milde und 
nachſichtig, wo und wann immer ſol⸗ 
ches angebracht erſchien, doch habe ich 
andererſeits ebenſo ſcharf durchgegrif⸗ 
fen, wenn die Umftände dies erforber- 
ten. Die Infaflen zu befjern, 
das ift meiner Anfiht nach die Auf- 
gabe der Bridemell, und jo Jange ich je- 
ner Anftalt vorgeitanden, habe ich ftet3 
in diefem Sinne gehandelt. 

Man wirft mir weiterhin vor, daß 


Kampf um das Ösuderneursamt 
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Samflags Abends 
ofen His 10 Ahr. 


Samflags Abends 
ofen Gis 10 Aft. 


C 
Amſaßt den ganzen Zlock an State Str., zwiſchen Jakſon Zlod. und Quincy Str. 


Die Zeit des Ueberziehers 


hat gerade erſt 
begonnen ... 


Die nächſten zwei Monate werden plötzliche athmoſphäriſche Aenderungen bringen —die Abende werden immer kühl und oft kalt ſein. Der Ueberzieher 
ijt Daher ein unentbehrliches Stüd in Eurer Garderobe. ES ift das Kleidungsjtüd für wechielnde Temperatur und trägt zfmEurem guten Ausjehen bei. 
Viele Yeute jegen fich der Herbit-Stürme aus, weil fie glauben, einen Ueberrod nicht erichwingen zu fönnen — fie nennen ihn einen theuren urusartifel, 
Gr ijt aber viel weniger fojtipielig, als die Bejuche des Arztes und in Anbetracht der niedrigen Preife, zu welchen The Hub dieje Kleidungsitüde verfauft, 
gıbt es feinen Mann von jo geringem Einkommen, der nicht einen Ueberrod erjchwingen Fönnte. „Reid, oder Arm, Hoch oder Niedrig,“ unfere Röde pafjen 
auf jeden gal. Wir haben fie beim Taujend, in jedem nur denkbaren Schnitt und Preis, und wir garantiren, jeden Manne, ganz gleich, von welcher Größe, 
dacon oder finanziellen Umjtände, zu befriedigen Seht die Austellung von Ueberziehern und Anzügen morgen—fie ijt riejig u. außerordentlich gefehmadvsl. 


Reinwollene Anzüge für Männer — in geftreiften und einfachen Effelten — aus dauers 
haften Gajfimeres und Cheviots gemaht — modiiher Schnitt und gut 
er — wirkliche $10 Wertde — morgen — unjer 

veis . 


Modifche reinwollene Anzüge für Männer — mit oder ohne doppelbrüftiger Weite — 
all die neueften geitreiften und farrirten GEjfelte — in der Arbeit gleich Ta 

der $20 und $25 auf Beitellung gemadten Sorte — unjer Preis ift 59.50 
morgen nur . Bent Eee 

Feinfte Semi:Dreb Anzüge für Männer — au den feinften einheimifhen und ausländi— 
Ihen reinen Worjteds gemaht — fancy und einfahe Effette — geihnitten in Frod, Sad 
und doppeibrüftigen Faconz — von den befannteften Wholejale-Schneidern 

Amerifas gemadht und garantirt ihre Form zu behalten glei den $30 

und $40 Kundengemadhten Sorten — unjer Preis 

eine Drek und Semi-Dreb Beinfleider für Männer — auS den- feinften ausländijchen 
und einheimischen Stoffen gemaht — in Ballen, Arbeit und Facon gleich der Sorte 


die Euch Euer — für 810 und 812 macht — 55 bis 87.50 


unjer Preis morgen . 


Männerslleberzieher — von zuverläffigen, fChiweren Beaver gemacht — ges 
füttert mit prachtvollen Plaid Worfted und italieniihen TZuh—ein ſehr 


Keidjamer Rod werth 810—unjer Samſtag Preis $ 1.23 


Elegante Ueberzieher für Männer — peut aus rauhen und glatten Stoffen in mobernen 
grauen und jhwarzen, braunen und lobjarbigen Schattirungen — gefüttert mit 10 


fancy Worfteds und jeidenen Schultern — wirkliche $1L5 Werthe — morgen zum 
Verkauf in The Hub für " : — 

Allerfeinſte Ueberzieher ſür Männer—gemacht in den neueſten Facons, in rauhen unfiniſhed 
Effekten und feinen Stoffen —geſchnitten in den neuen — z . * 
Raglan- und Cheſterfield Facons —höchſt modern, perfekt 8 15 bis 845 
geſchneidert und im Preiſe rangirend von ............ 

Gute Maͤnner-Hoſen—gut gemacht in hübſchen geſtreiften Effekts — nach der 

neuejten Yagon gefhpnitten and perfekt pafjend—$2 Qualitäten — morgen nur.. $1.95 
Elegante fancy Kammgarn-Hojen für Männer—in den neueften Muftern die 

aud den Aniprucvolliten zufriedenjtelen— wirkliche $ Qualitäten— 3 25 
Samftag nur 1, vr. 


—RB 


Herbii-Wloden für Inng-Amerika. ; 
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Cine brilliante Ausftellung von Knaben= und Kinder: Herbit Neuheiten — ein großer Floor — der zweite — ausschließlich für die Austellung be 
ftimmt — die größte und bejte Auswahl die je gezeigt wurde. Bei jedem Einkauf ift Euch ein Erfparnig von 25 pCt. garantirt, und weiter wird 


garantirt daß Ahr die zuverläfjjigiten Qualitäten erbaltet. 


Herbit:Preife in Top Coat3 und Neefers für Knaben—die Tob Coats ſind für Knaben 
von 3 bis 16 Jahren und gemacht von feinen ganzwollenen Friezes, Cheviots, Kerſeys 
und Herrinabone Streifen in grau, braun, blau, ſchwarz und lohfarbig — gefüttert 
mit einfachem und fanch Futter — mit oder ohne Sammetkragen, und werth 87 — 
die Reefers ſind für Knaben von 5 bis 16 Jahren und gemacht von reinem ganzwolle⸗ 
nem long-nap Chinchilla — gefüttert mit ſeidengemiſchtem fanch Plaid Worſted und 
zugeſchnitten mit Sturmkragen — ſie ſind eben fo gut wie irgend ein 


s8 Reefer, der anderswo verkauft wird — morgen Eure Auswahl 
von Top-Coat oder Reefer für nur 


lauft, und morgen von Ihe Hub offerirt für nur 


Feinere Sorten von Ueberzichern für Knaben, zu B1O, $12, $15, $1S und 820, 
Kniehojenz Anzüge für Knaben — alle Alter bis 16 —zugejhnitten in Sailor, Norfolt, 
Facons, von den feinften Wollen: . 


Veitee und einfachen doppeltnöpfigen 
ftoffen — in all den neueften Entwürfen und Farben — 
unjer fpezieller Preis nur . 


Anterzeng. 


Ertra ſpezielle Winter⸗Un⸗ 
terzeug⸗Gelegenheit 
morgen. 

Mir haben foeben von einem der größten 
Fabriken in New York 20 SKiften feine 
Winter = Qualitäten erworben, - reine 
Wolle doppelbrüftig und Derby gerippt, 
au ungefähr 55 Gent! am Dollar, Dem: 
entiprehend offeriren wir dasjelbe mor: 
gen zu gerade der Hälfte der regulären 

PBreije, wie folgt: 


TTS 
u _ 


11 Kiften feines reinwollenes doppelbrüftis 
ge8 Unterzeug—Naturfarbig — Größen 
bis 50 Zoll, Hemden und Hojen — fie 
werden regulär zu $1.75 ver: ge 


54.95 


Herbit:Preife in Ueberziehern für Knaben — Alter 15 bis 19 — feine Kerfeys, in 
blauen, jchwarzen, lohferbigen, braunen und olive Schattirungen — gefüttert mit 
ihwerem Xeder-Tuh — durhimeg mit Seide genäht — zur Kanten — 
übergelegte Nähte — fi ie je 2 Rod, von ande Läde 

geleg däh ſo gut wie jeder 812 Rock anderen Läden ver 383. 50 


Herbſt⸗Offerten in Knaben Kniehoſen-Anzügen — Alter 6 bis 16 — in einfachen 
doppellnöpfigen Facons —feine Wollſtoffe, welche garantirt ſind, daß ſie ſich ausgezeich⸗ 
net tragen werden—neueſte Schattirungen von Grau, Braun und Oliv 2 9 
ertra gut gemadt—garantirte $ Werthe—unfer Preis morgen .. . » + 
Herbft: Offerten in langen Hofen-Anzügen für naben—Alter 14 bis 19—einfach⸗ und 
doppellnöpfige Sack-Facons, blaue, ſchwarze und fanch Plaids, Streifen und Miſchun⸗ 
oen —gefüttert mit Serge oder italieniſchenr Tuch —in hochmoderner Weiſe geſchneidert 
— reguläre $10.00 Anzüge in jeder Beziehung— 7 50 
.o 
Beffere Qualitäten zu $1O, $12, 815, 818 und 820. 


Knaben: und Kinder-Hüfe, Kappen und Ausflaftungswaaren. 


—— — Knaben, in blau — fancy geftreifte —— für Kna⸗ 
nd fanc ads — en — verſchiedene Fa— — 

morgen. . . » 4dc morgen —— ge . ‚98c 
$1.50 Fedora Telescope und Derby Hüte 7% Dneita Kombination Unterzeug für 
ür Knaben — braun und 98e Knaben — per Unzug ä € 
dmarz . Le ee DU. EEE ar 


‚84.95 


Modirhe Winter-Qüte ad Pelgwanven, 


Die ganze Welt liebt den „Stetion«—E3 
ift ein Qut der feit Jahren getragen 
wird und noch immer zufrieden geftellt 
bat. Ihe Hub it das Hauptquartier 
für Stetfon Derby3 und Fedoras, und 
offerirt Ddiefelben morgen in all den 
neuen Formen und Syarben für SHerbft 
- 


und Winter, für den jehr 
niedrigen Preis von. . 3.50 


Wenn Yhr nicht gefonnen feid fo viel 
Geld für einen Hut auszugeben, beſeht 
Euh The Hubs ausgezeichnete Facons 
bon Derbys und fFeboras, in jeder Be: 
jiehung glei den don anderen Läden 
zu 82,50 und $3 verlauften, — unjere 


Bei 1,50 & 1.90 


find „ 


Große SpezialsDfferte in Damen:Pelgen — folide 
Felle Aftrahan Collareties, nicht geftüdelt — eins 
fah und fancy Satin gefüttert — ebenfo ausges 
fugte Glectrie Seal runde Gollarettes 

855.98 


— morgen. . 

Erfte Qualität ausgejudhte Glectrie Seal Colarettes 

— mit Uftrahan Yoke gemaht und mit Sfinners 

Satin gefüttert — über all für $12 » 
87.00 


XX—— 

Echte ſchwatze Marder⸗-Collarettes für Damen — 
feine Electrie Seal, mit Krimmer und Aſtrachan 
Vokes — von Pelzhändlern für $14 


—— — 
ED 
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fauft—morgen, unjer Preis. . 


9 Kiften feines 


Feine Handihuhe für Männer, für Straßen» oder Fahr: 
debrauch — Glace, Hundsleder, Moda oder Nennthier — 
die regulär zu $1.50 und $2 verkauft werden — 


Gure Auswahl Samjtag für nur 


Feine Fancy Dre Hemden für Männer — 


nebmbaren Kragen und einem Paar Lint:Manjcetten — fie 
wurden verfauft für $1.50, aber morgen könnt Ihr 


Eure Auswahl haben für nur . » 


ich meinen Haushalt zu verfchtwende- 
rich geführt hätte. Auch das ift nicht 
wahr. Allerdings habe ich von jeher 
Gaftfreundfhaft geübt und aud für 
meine Familie ftet3 beftens gelorgt, 
mern ich aber wirtlih fo in Saus 
und Braus gelebt hätte, wie meine 
Feinde es jetzt auspoſaunen, ſo würde 
ich der Siadt hierfür mehr Er— 
ſparniſſe gemacht haben, als irgend ei— 
ner meiner Vorgänger in der Bride— 
well. Ich habe tauſende von Dollars 
für Verbeſſerungen angewandt; unter 
meiner Adminiſtration iſt aus dem 
früher gänzlich vernachläſſigten Farm— 
land ein blühender Garten entſtanden, 
welcher der Bridewell alljährlich Ge⸗ 
müſe im Werthe von über 82000 lie— 
fert; das Iſolir-Hoſpital wurde an 
eine paſſenderen Ort verlegt, und trotz 
aller dieſer Verbeſſerungen habe ich 
weniger Geld verbraucht, al& jemals 
zubor für die Vriedwell verausgabt 
worden if. Ein folder „Record“ 
Spricht wohl genügend für fich jelbit. 
Auf alle Fälle bin ich mir bemußt, 
meine Pflicht der Stadt und den n= 
fallen gegenüber nach beitem Können 
erfüllt zu haben.“ 
* * * 


Mayor Harriſon will unter allen 
Umſtänden darauf dringen, daß das 
neue Fangkanalſyſiem auf der Süd— 
ſeite von ſtädtiſchen Arbeitern „im 
Tagelohn“ gebaut wird. Falls der 
Studtrath ihm die Erlaubniß hierzu 
verweigern ſollte, ſo, erklärt der 
Mayor, würden jene Fangkanäle unter 
ſeiner Adminiſtration überhaupt nicht 
gebaut werden. 

Die Lokalbehörde für Straßenver— 
beſſerungen hat geſtern nachſtehende 
Straßenpflaſterungs -Kontrakte wie 
ſolgt vergeben: Church Place, von 
Aberdeen Straße bis Center Avenue, 
Backſteiene. M. J. La Bounty, 
$2756.40. Indiana Üpenue, von 16. 
big 18. Siraße, Badjteine, Gaffney & 
Long Eo., 25672. State Straße, von 
Kinzie Straße bis zum Fluß, Granit, 
Charles 3. Kelly, $2539.20. Haliteo 
Strake, von North Avenue bi3 Dipi- 
fion Straße, Granit, Charles \. Kelly, 
524,154. Halited Straße, von Late 
Straße bis Chicago Avenue, Baditeine, 
Charles 3. Kelly, $19,532. Kinzie 
Etraße, pon State bis Wells Straße, 
Granit, Charles Y. Kelly, $20,291. 
Michigan Straße, von State bis Rujh 
Straße, Granit, Dilon & Conlon, 
$12,123.60. Michigan Mpenue, von 
109. bis 115. Str., Baditeine, John 9. 
Eſſon, $28,905.30. Sheridan Drive, 
bon Devon bis Rogers Ave., MceAdanı, 
Kofeph Fairftom & Co., $33,897. 
Mood Straße, von Wafhington bis 
Meft 12. Straße, Badjteine, Bermudez 
Asphalt Co,, $50,800.20. Jefferſon 
Straße, von Madifon bi Ban Buren 
Straße, Baditeine, Charles Y. Kelly, 
$19,043.50. Die Gefammtfumme der 
geftern vergebenen Kontrafte beziffert 
fh auf etwa $220,000. 

Das ftÜdtiihe Komite für Hod- 


leauna der Eifenbahngeleije befich- 


° 


ganztwollenes Derby geripptes IUnterzeug, 
das gewöhnlich zu $1.50 verlauft wird — eng ans 
fließend — Eure Auswahl morgen für nur. » 
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mit zmei abs 


75e 


tür Jüngalinge in 
Dur ea 
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tigte gejtern Die Kreuzung der Burling- 
ton-Bahn an Meftern Avenue, und 
iprach fich fpäterhin zu unften der 
AUnlegung einer Ueberführung an jener 
Stelle aus. 

Die Zivildienftbehörde hat geitern 
den vom ftäbtifchen Straßenamt wegen 
angeblicher Betrügereien juspendirten 
Elert Frank Kendall wieder in Amt 
und Würden eingefeßt, weil die Unter- 
ſuchung keine Bemeife für feine Schuld 
eraeben hat. 

Ulderman Herrmann, bon der 21. 
Ward, befürwortet, das ganze Spezial- 
ſteuer-Syſtem abzufchaffen und fortan 
die Mittel zur Vornahme öffentlicher 
Verbefferungen durch Bondausgaben 
aufzubringen. 

en — 

Ein Zujammentunft von Spie 

ritualiiten. 


Spiritualiften au fünfundbdreißig 
Staaten des Landes merden fih am 
nädjiten Montag bier im „WUmerican 
Auditorium“, No. 77 31. Str, zur 
fiebenten Jahresverfammlung der „Na— 
tional Spiritualifts’ Affociation” zus 
fammenfinten. Die Gelellfichaft um- 
faßt 260 Einzelvereine mit im Ganzen 
etwa 150,000 Mitgliedern. Zur näm= 
lichen Zeit werden Die Zmeigorganifas 
tionen de8 SHauptvereins — die „Na= 
tional Lyceum Aſſociation“, deren 
Mitglieder junge Leute unter fechzehn 
Jahren find, und die. „National Young 
Veople’3 Union“, deren Mitglieder 
Spiritualiften im Alter von fechzehn 
bis vierzig Jahren find — hier in ©i- 
tung treten und ihre Verwaltungsge— 
chäfte erledigen. Vorträge über jpiri- 
tualiftifche Themata werden von Rev. 
Moses Hull aus Buffalo, Prof. W. M. 
Lodmwood, Chicago, Frau Mpdie L. 
Balbon, San Francisco, Frau, Cora 
2. B. Rihmond und Anderen gehalten 
werben. Gpiritualiftifche Vorführun- 
gen find von Frl. Maggie Gall, Balti- 
more, Frl. May ©. Pepper, Brovi- 
bence, und Edward F. Earl au San 
Francisco angekündigt. 

— ⸗ꝰt 


Fand ſein Kind im Hoſpital. 


P. D. Wait, ein auf der Weſtſeite 
wohnhafter Kaufmann, übergab vor 
zwei Monaten fein wenige Tage altes 
Töchterchen einer Frau MarieButnam, 
bon No. 320 Fulton Str., in Pflege, 
da bie Mutter furz nad der Geburt 
des Kindes geftorben war. Der Vater 
trat vor einiger Zeit eine Gefchäftzreife 
an und veräbfäumte, der Frau die 
Pflegekoften im Voraus zu bezahlen. 
Das veranlaptegrau'Butnam, vor meh: 
teren Tagen das Kind nad der Des- 
plaines Str.-Bolizeiftation zu bringen, 
bon wo e3 nad) dem Gt. Vincent-$o- 
fpital geichafft wurde. Herr Wait, ver, 
geftern zurüdgefehtt, fein Kind aus 
dem Hojpital holte, zeigte fich aufs 
Höchfte über das Vorgehen ber Frau 
entrüftet und mill gegen biefelbe gericht- 
liche Schritte thun. 


Zefet Die „Banntagpof«, 


ANDI NIE. ©) \ 


53.00 
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Vereins⸗Feſtlichkeiten. 


Der Aurora» Turnverein 
veranjtaltet nächjten Sonntag, begin- 
nend um 4 Uhr Nachmittags, fein gro= 
Bes jährliches Herbft-Schauturnen, an 
dem ji alle Klaffen: Bären, Attive, 
Zurnfhmeftern, Zöglinge, Schüler 
und Schülerinnen, in voller Zahl be= 
theiligen werden. Die Feltlichkeit fin- 
det in Schönhofen’3 Halle, Ede Afh- 
land und Milmaufee Ape., jtatt und 
wird mit einem Ball zum Abfchluß ge- 
bracht werden. Eintritt 25 Cents die 
Perfon. 


Der „Banner=- Frauender- 
ein wird morgen, Samftag, in Uh- 
lich8 nördlicher Halle, Ede N. Clarf 
und Kinzie Str., fein drittes Gtif- 
tungsfeit feiern. Von dem damit be= 
trauten Komite werden die umfaflen?= 
ften Vorbereitungen getroffen, damit 
die Teier hinfichtlich der Reichhaltigkeit 
der Darbietungen alle hißher vom ge= 
nannten Verein arrangirteneitlichtei= 
ten weit in den Schatten rüde. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Abends feitge- 
fegt worden; ein forglich arrangirtes 
Ballfeit wie auch Beluftigungen unter= 
haltender Art erwarten die Bejucher. 


Bazaar der Harugari. — 
Das Kaffeelränzhen, melches geitern 
auf dem in der Aurora=Halle ftattfin- 
benden Bazaar der Harugari bon den 
Damen der Bictoria-Loge Nr. 75 und 
der Humboldt-Roge Nr. 84 veranftaltet 
murde; war zahlreich befuht. Heute 
veranftalten die Damen der Freund» 
Ichafts- und der Xmmergrün=Loge ein 
ähnliches Kränzchen. Das Programm 
für heute Übend ift ungemein reichhal- 
tig. 3 merben darauf angekündigt: 
Borträge der Herren Ed. Köhler, W. 
Horn und P. James, jowie Turnen 
am Ned von den Aktiven des Central 
Turnvereins, Floret-Fechten der Tur— 
ner Herrn Perl und Otto Rath, Zi— 
ther⸗Vorträge von Prof. Oehlert und 
Aufführung der Poſſe „Meier und 
Beier“ oder „Die beiden vergnügten 
Familienväter“, dargeſtellt von den 
Herren J. Mink und Chas. Keitel. — 
Morgen findet der große Ball ſtatt, an 
welchem ſich folgende Logen betheilgen 
werden: Freundſchaft-Loge Nr. 72, 
Victoria-Loge Nr. 75, Humboldt⸗-Loge 
Nr. 84, Immergrün-Loge Nr. 82, Co— 
lumbia-Loge Nr. 178, Wilhelm Tell⸗ 
Loge Nr. 194, Germania-Loge Nr. 382, 
Humboldt-Loge Nr. 420, Hoffnung⸗ 
Loge Nr. 439, Merkle-Loge Nr. 518, 
Karl Marr-Loge Nr. 545, Wafhing- 
ton⸗Loge Vr. 555, Fortſchritt-Loge 
Nr. 579 und Avondale-Loge Nr. 583. 


Die Hermannsſchweſtern. 
— In der Wicker Park-Halle eröffne— 
ten geſtern die Hermannsſchweſtern die 
von ihnen arrangirte große „Fair“. 
Der Befuh mar ein außerordentlich 
reger, und die Stimmung eine fo en= 
thufiaftifche, daß der Erfolg des Un- 
ternehmens fchon jegt in jeder Hinfich 
gefichert erfcheint. Die Halle ift in 
prächtiger Weife gefhmüdt, und e3 


verfauft — in The Hub morgen u 5 ‚89.50 


Feine Schuhe für Herbſt. 


The Hub's berühmter „Cornell“ Schuh für Männer iſt un— 
fraglich der beſte Schuh für 83.00 — er iſt ſogut wie jeder 
4Schuh, der anderswo verkauft wird, und iſt gemacht in 
hochfeinenn Box und Velour Calf, Winter Tan und ſchwar— 
zem Viei Kid — er iſt kalbledergefüttert und Doppelfoblig, 
und ift gemacht auf 20 verjchiedenen Faconz von 
Leiften — The Hub’s Standard-Preis ift nur 
Armor:Clad Schuljhuhe für Knaben — Spezialverfauf mors 
gen — dieje Schuhe haben drahigenähte Sohlen und find fehr 
dauerhaft, — für SKuaben in Größen 23 bi3 54 nur $1.50 — 
Größen 12 bi 2 — = 


The Hub’3 berühmter „Waintoright“ für Männer if der 
befte Schub, der für $2.50 verfauft wird — er ift gemadt in 
lohfarbigem und jchwarzem Boz Calf und Pic Kid — hat 
doppelte Sohlen und englijche Badftays und ift fogut wie 
irgend ein $3.50 Schub, der andersivo verfauft 

wird — unjer Standard Preis ift nur 3, "82,50 
Große Offerte in Damenfhuben — neue Herbftmufter in 
franzdj. Bici Kid — SchnürsFacons — gewendet und Melt 
genäht — ſucht fie aus 

—4 — 


25 


ſind Verkaufsſtände aller Art einge— 
richtet worden; da gibt es ferner ein 
Zigeuner-Wahrſagerinnen-Zelt, eine 
Weinſtube, in welcher ſchmucke Winze— 
rinnen den Mundſchenk ſpielen, eine 
Glücksbude und dergleichen mehr. — 
Heute Nachmittag war „Damentag“, 
mit Ausſchluß der Männerwelt. 
Ubends um 8 Uhr wird die großeHalle 
wieder für das allgemeine Bublitum 
geöffnet fein, ebenfo morgen Abend 
und am Sonntag um 2 Uhr Nachmit- 
tagd. Der Eintritt beträgt nur 15 
Cents. Familientarten, giltig für 10 
Perfonen, $1. 


Der „Humboldt-Frauen— 
berein“ veranftaltet am nädjiten 


Dier jtag in jeinem Vereinzlofal, Nr. 


311 W. Divifion Str., anläßlich der 
Suftalirung feiner neuen Beamten 
ein Kaffeefrängchen. Die neuen Be— 
amten find: Er-Präfidentin, Magpda- 
lena Billmeier; Präſidentin, Thereſe 
Behrens; Vize-Präſidentin, Hedwig 
Brand; Sekretärin, Kunigunde Lange; 
Finanz-Sekretärin, Caroline Lang; 
Schatzmeiſterin, Meta Leßmann; Füh— 
rerin, Minnie Trowbritſche; Innere 
Wache, Wilhelmine Hecht; Aeußere 
Wache, Amalia Ankenbrand; Truſtees: 
Henriette Peglow, Auguſte Malſch 
und Eliſa Czorſelke. 


Ritter und Damen von 
Amerika. — Die Germania-Loge 
Nr. 19 des vorgenannten Ordens wird 
am Samſtag, den 28. Oktober, in der 
Germania-Halle, Nr. 2311 Wentworth 
Ave., unter Mitwirkung des von Hrn. 
Hugo Schmoll dirigirten Gemiſchten 
Chors der R. und D. v. A. zur Feier 
ihres 4. Stiftungsfeſtes ein Konzert 
mit darauf folgendem Ball veran— 
ſtalten. 

Einigkeit-Forum. In 
Heinen's Halle, Nr. 519 Larrabee Str., 
veranſtaltet das erſt kürzlich organi— 
ſirte Einigkeit-Forum des „Home 
Forum Benefit Order“ morgen einen 
Ball. Ein umſichtiges Komite, beſte— 
hend aus den Mitgliedern Katie Jo— 
chem, Gottl. Schaefer und Albert 
Griebe, hat für die Feſtlichkeit ſo um— 
faſſende Vorkehrungen getroffen, daß 
die Veſucher mit Beſtimmtheit auf ei— 


nen vergnügten Abend rechnen dürfen. 


Eintritt 15 Cents. 


— — —⸗ 


Soll verkauft werden. 


Binnen Kurzem wird den Antheil⸗ 
habern der „Chicago Ediſon Co.“ von 
dem Whitney⸗Elkins⸗Widener⸗Syndi⸗ 
kat das formelle Anerbieten gemacht 
werden, ihm unter günſtigen Bedingun—⸗ 
gen die Antheilsſcheine zu verkaufen. 
Es handelt ſich nur noch um eine For- 
malität, da eine Einigung über deñ 
Verkauf ämwifchen der „Chicago Edifon 
&o.” und dem Syndikat längft erfolgt 
ift. Jene Shndilat, welches über ein 
Kapital von 25 Millionen Dollars ver⸗ 
fügt, ift beftrebt, alle großen elefktrifchen 
Anlagen im Lande, melde Licht und 
Kraft erzeugen, anzulaufen. 


Eingang zum 
Schuh⸗ Departe⸗ 
ment ſowohl au 

Quiney wie an 
State Straße. 


—_— 


Führte feine Drohuag aus. 


Der 35 Jahre alte John Becha Hatte 
fich mährend der legten Wochn vergeb- 
lich nach Arbeit umgefehen. Troſtlos 
erichien ihm die Zulunft. Da haderte 
der rüftige Mann mit feinem Schidfal 
und befchloß, feinem Leben ein Ende 
zu machen. Ws er geftern Abend im 
Kofthaufe No. 510 Weit 19. Straße, in 
welchem er logirte, mit den anderen 
Koftgängern jein Nachtmahl einnahm, 
erflärte er, daffelbe werde feine Mens 
ferömahlgeit fein. Er babe fein Das 
fein fatt und fei entjchloffen, fih aus 
der Welt zu Schaffen. Obmohl bie 
Hausgenoffen nicht recht an die Mög- 
lichkeit glaubten, dah Becha feine Dro- 
bung ausführen würde, To folgten fie 
ihm doch verftohlen na) feinem Zim= 
mer. Kaum hatte der Nächititehende dem 
Berfuch gemacht, die Zimmerthür zu 
öffnen, da ftürzte Pecha Heraus, einen 
Revolver fchußbereit in der Rechten hals 
tend, und drohte, Jeden mit fih in’ß 
Senjeit3 nehmen zu wollen, der ſich 
nicht eiligft von dannen begeben würde. 
Wenige Sekunden darauf frachte eim 
Schuß. Pecha hatte fi eine Kugel in 
den Kopf gejagt. Die Bolizei der Hin« 
man Str.-Station überführte dem 
Schwervermundeien nach dem Countys 
Holpital. Die ihn dort behandelnden 
Aerzte befürchten jedoch, daß es ihrer 
Kunst nicht gelingen wird, die Abficht 
des Lebensmüben zu vereiteln. 

— — — 


Noch lange hin. 


Bauunternehmer Pierce, der feit 
Dienstag in der Stadt gewejen war, ift 
gejtern mieder abgereift, ohne vorher 
mit Vertretern des Baugemwerkjchafts- 
rathe3 oder der Gteinhauer-inion 
Rüdfprache genommen zu haben. Die 
Wortführer diefer Organifationen er» 


lären übrigens, da vor nädhften Frühe 7 


Bundes= 
merden 


jahr mit der Steinarbeit am 
gebäude doch nicht begonnen 
würde, habe bie 
mit dem Rontraktor 
Eile, 


borläufig feine 


—— 0 —— 
Sur; und Ren. 


* Der Bundesfongreß wird im font- 
menden Winter angegangen merben, 


in Jling’3, das bisher nur zwei Bume= 


Yuseinanderiegung = 


des-Gerichtsbezirfe hat, einen britien = 


jolchen einzurichten, veffen Sig fi in 
Peoria befinden joll. Die Richter des 


bienerigen nördlichen Bezirks find feit © 
Kahren ungebührlich mit Arbeit über = 
faftet und gerathen damit mehr und 


ehr in Rüdftand. 

* Der 15 Jahre alte Yofeph Hermos 
&hinzti, welcher im Haufe No. 673 Die 
ron Str. wohnhaft ift, gerieth gelerm, 
mährend er in der Mufitinftrumenten- 
Fabrik von D. W. Subefer, No. 17 Of 
Huron Gtr., feiner Befchäftigung nadjs 


aina, mit ber rechten Hand in dad Ger 


triebe einer Mafchine. Er büßte einem 


Dinger ein und erlitt fchmerzhafle 


etſchungen an der Hand, 





— 


Ko 


Erſqheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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— 
Sinfende Bergleidhe. 


An Flähenraum haben die 2er. 
Staaten in dem erjten halben Jahr: 
hundert ihres Beftehens befanntlic) 
ganz gewaltig zugenommen. Als fi 
die Kolonien von England Iosriffen, 
befchräntte fich ihr Gebiet auf einen 
berhältnigmäßig jehmalen Küftenftrei- 
fen am tMlantifchen Ozean. Alles, was 
dahinter lag, war undurchforſchte 
Wildnig und felbft vom geographi= 
ſchen Standpunkte aus jo wenig be- 
tannt, daß die Engländer, die Spanier 
und die Franzofen mit einander be= 
fändig über die Grenzen ihrer Be- 
figungen ftritten. Auf einige Taufend 
Gepierimeilen mehr oder weniger fam 
e3 nicht an, und wenn bie Grenzen 
überhaupt berichtigt wurden, jo wur- 
ben gleich ganzeKaiferreiche vertaufcht, 


...n.n....2............ 4.00 


« verhandelt oder abgetreten. Der „gro- 


Be" Napoleon hatte gar feine Ahnung 
dabon, was das „Rouifiana“ werth fei, 
das er unter der Präfidentfchaft Tho= 
mas Jefferſons an die Ver. Staaten 
verkaufte. Ebenfo menig famnte 
Spanien die Ausdehnung und den 
Werth Floridae. Merico war über 
Teras und Californien vielleicht etwas 
beffer unterrichtet, mußte fih aber mit 
einer ganz geringfügigen Abfindungs- 
fumme begnügen, weil e& im Kriege 
gegen die Nachbarrepublif unterlegen 
war. Wlasfa endlich, das bis zum 
jüngften fpanifch-amerifanifchen Krie- 
ge die lebte Ermwerbung war, murbe 
von Rußland gewiß nicht ehr hoch 
veranschlagt, und daher „billig“ an bie 
Ber. Staaten verkauft. Diefe verpier- 
: Fachten alfo ihren Landbefit, ohne nen- 
nengwerihe Opfer zu bringen. Sie er- 
warben drei Viertel ihres jehigen 
Flächenraumes für bedeutend weniger, 
als fie bis jegt jehon auf den Philip- 
pinen ausgegeben und verloren haben. 

Dennoch glaubt Präfident Mefin- 
ey, feine Eroberungspolitif glän— 
zend rechtfertigen zu können, indem er 
fie mit der Erwerbung des großen Ge- 
biet3 vergleicht, das fi vom Alle 
gbenngebirge bis an den Stillen Ozean 
erftredt. Er führt die Gründe an, die 
gegen den „Imperialismus“ Jeffer⸗ 
ſons, Polks und Lincolns geltend 
gemacht worden ſeien, behauptet, daß 
dieſelben ſämmtlich durch die ſpäteren 
Erfahrungen widerlegt wurden und 
will hieraus den Schluß gezogen ha— 
ben, daß die Zukunft auch ſeine Weis⸗ 
heit im hellſten Lichte werde erſtrahlen 
laſſen. 

Doch ganz abgeſehen von der That- 
Tache, baß es fich bei allen früheren Er- 
werbungen um eine natürliche Ausdeh- 
nung der amerifanifchen Grenzen han 
belte, find die Einwendungen, die fet- 
nerzeit gegen fie erhoben wurben, kei— 
neömwegs nur lächerlich gemefen. Die 
Sklaverei wurde ohne Zweifel erheblich 
gefeſtigt, als Louiſiana, Miſſiſſippi, 
Miſſouri, Arkanſas, Florida und Te— 
xas in den Bund aufgenommen wur—⸗ 
den, und weil ſie zuletzt auch auf den 
„Freien Boden“ übergreifen wollte, fam 
es zu bem entjeblichen Bürgerfriege, 
beilen Yolgen noch jet nicht überiwun- 
ben find. Ferner führten bie Landſpe— 
fulationen in den neuen Gebieten zu 
einer der ſchwerſten Handelskriſen, 
mwelche die Ver. Staaten je burchge= 
macht haben, und die Erbauung ber 
Meberland-Bahnen zu einer Zeit, als 
fi zwifchen dem Mifftffippi und ber 
Bacificküfte faum die Anfänge einer 
weißen Bebölferung . befanden, hatte 
ben Eredit Mobilie-Standal im Ge- 
folge. Weber das, mas gefchehen wäre, 
wenn bieje3 und jenes nicht ftattgefun- 
ben hätte, läßt fich nicht aut ftreiten, 
aber e3 ift minbeftens fraglich, ob ich 
bie Ber. Staaten nicht ruhiger, gleich- 
mäßiger und gejünber entwidelt hätten, 
wenn fie langjamer gemwachjen wären. 

Immerhin wurde durch die ange— 
führten Angliederungen die ohnehin 
unbermeibliche Ausdehnung bes ameri⸗ 
Tanifchen Volles über das norbamert- 
fanifche Feitland nur befchleunigt. 


E Höchftens einige Jahrzehnte Tpäter hät- 


E Aen Großbritannien, Franfreih und 


” Spanien ihre Befitungen auf diefem 
- Rontinent bo aufgeben müffen, wie e3 


ja aud wahrjcheinlic ift, daß Kanada 
in nicht allzu ferner Zeit an bie Ver. 


J Staaten fallen wird. Dagegen hat vor 


BR: 
8 


wei Jahren kein Menſch in den Ver. 
Btaaten daran gedadht, daf die, Schick⸗ 


= Aalsbeftimmung“ des amerifanifchen 
= WBoltes auch) die Anglieverung Portori- 
"08 ober gar ber Philippineninfeln er- 
= fordere. Der „Zug nad) dem MWeften“ 


war eine mwirtbfchaftliche und gefchicht- 

Tide Notbiwenbigfeit, aber die gemwalt- 

jame Unterjochung einer frembartigen 

Rafje, bie in ver Nähe Chinas wohnt, 

erfolgt lediglich aus NRuhmfucht und 

babaier. Da bie Philippiner niemals 

Bürger ber Ber. Staaten werben, fon- 

ern ftets ein unterworfenes Volt blei- 

follen, und ba ihr Land nie bon 

er Yarmern befiedelt werben 

, fo Hinten die Vergleiche des Prä- 

mien auf beiben Beinen. Herr Mc- 

tlen bat, ebenjo wie fein Kriegsjetre- 

lät Root, nur bemwiefen, daß feine Poli- 
te nicht zu verteidigen ift. 


-Nn% 

Im Dttoberhefte der Monatsfhrift 
“The Open Court ” ergreift der Re- 
dakteur berjelben, Dr. Baul Carus, ein 
Deutfch-Amerikaner, das Wort zur 
Beiprehung des Miünfterberg’fchen 
“ Atlantic Monthly ”-Xrtifels: „Die 
Deutfchen und die Amerikaner“, der in 
deutjch-amerifanifchen Streifen jo viel 
Unmillen erregte. 

Dr. Carus nennt die Arbeit des 
Profeffors .an ber Harvard-Univerji- 
tät eine „glänzende pigchologifche Dia- 
onofe der zwiſchen ven beiden Natio- 
nen auffteigenden, Antipathie” und — 
zerpflüdt dann die Behauptungen, Die 
jener darin aufftellte, jo meit er fi 
überhaupt näher damit abgibt. In 
furzem Harem Deutfh: Dr. Carus 
finbet ven Artikel fehr Schön, aber nicht 
richtig. 

Eo unzmweibeutia arob drückt fich der 
Genannte nun allerdings nicht aus. Er 
ift Diplomatifch; betont, daß Profeflor 
Münfterbera, der deutjcher Staats- 
angehöriger geblieben ift, an der Unis 
berjität zu Cambridge, Maff., in einer 
echtamerifaniichen Wtmofphäre (der 
beiten Qualität, fünnen wir hinzu— 
jegen) gelebt hat und fich fo „aus un= 
milielbarer Beobadtung von That 
Sachen ein Urtheil bildete, das er mit 
Unparteilichfeit unb Gerechtigkeit Dar- 
bietet“ und meint, die „Leinen Weber- 
treibungen“, Die fich hier und da zeig- 
ten, könnten wohl entichuldigt werden. 
Unmittelbar darauf aber faat er, das 
Urtheil, melhes Herr Münfterberg 
über die Deutfchamerifaner fällt, fei 
zum Wllerwenigften fehr 
einjeitig.e Menn ber aelehrte 
Profeffor fagte: „Die Deutfch-Ameri- 
faner haben nur wenig gethan, bie 
Deutfchen Amerika beffer kennen lernen 
zu laffen, und vielleicht noch meniger 
den Amerikanern richtiges Verſtändniß 
für die wirklichen Deutſchen zu ver— 
mitteln; ſie haben wenig dazu beige— 
tragen, zwiſchen den beiden Nationen 
ein Gefühl gegenſeitiger Sympathie zu 
erwecken“, ſo könnte er nach Dr. Carus' 
Anſicht ebenſowohl ſagen: „Die 
Deutſchamerikaner haben ſehr viel ge— 
than, den Deutſchen beſſeres Verſtänd— 
niß für Amerika zu vermitteln, und ſo— 
gar noch mehr die Amerikaner mit den 
wirklichen Deutſchen bekannt zu 
machen. Sie find die hauptfächliche 
Urfache der gegenfeitigen Sympathie, 
die zwildgen Leiden Nationen beiteht“. 
Zur Begründung 
jagt Dr. Carus fehr richtig, daß vor 
fünfzehn oder zwanzig Nahren das 
deutſche Volk eine jehr ftarfe Sympa= 
thie für bie Ber. Siaaten hegte, und 
daß die unfreundlige Stimmung fich 
richt meiter als ein Bubrzehnt zurüd- 
verfolgen läht. „Sie . entitand in 
Deutjchland und nicht in Amerika, und 
ann nur betämpft werden durch ein 
bejleres Berftändnih für die amerifa- 
niſchen Ideale feitens ber geiftigen 
Zichrer Deutichlande”, 

Profeffor Münjterberg mollte be= 
fanntlich glaufen machen, an der Anti= 
pathie zwiſchen beiden Völkern feien 
zum guten Theil die Deutſch— 
Amerikaner ſchuld, weil ſie in 
ihren Brieſen in die Heimath 
immer nur von maleriellen Dingen 
ſprechen, und ſo drüben den Glauben 
erweckten, Amerika habe keine Ideale 
und kein höheres Geiſtesleben, und in— 
dem ſie den Amerikanern gegenüber 
ſich abſonderten und nur die ſchlechten 
Seiten des deutſchen Charakters zeig— 
ten. Nun, der Deutſchamerikaner iſt 
älter als zehn Jahre, er war in Deutſch— 
land ſchon in den ſechziger und ſiebziger 
Jahren gut genug bekannt, und der 
Schriftwechſel war damals nicht viel 
weniger rege, als in den neunziger 
Jahren. Wenn aber bis vor zehn Jah— 
ren in Deutſchland eine Vorliebe für 
Amerika beſtand und die deutſchfeind— 
liche Stimmung hierzulande erſt knapp 
zwei Jahre alt iſt, wie Dr. Carus 
meint, ſo muß der Umſchlag drüben 
und hier andere Gründe haben; der 
Deutſch-Amerikaner kann das Karni— 
fel nicht fein. 

* * * 


E3 dürfte wohl nicht jeher fein, 
die wahren Gründe hierfür zu finden. 
Den Anjtoß für den Umfhmwung in 
Deutfchland gab mohl die entjchieden 
deutſchfeindliche Zollgeſetzgebung des 
letzten Jahrzehnts, und ausgiebig ge— 
nährt wurde die dadurch hervorgeru— 
fene feindliche Stimmung durch die po— 
litiſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit. 
Dr. Carus verſucht es gar nicht, die 
wahren Gründe zu erforſchen, aber er 
deutet, vielleicht unabſichtlich, auf den 
Hauptgrund hin, indem er ſagt: 
„Das Geheimniß der außerordent— 
lichen Aſſimiliſations-Kraft unſerer 
Republik liegt in dem Freiheitsprinzip, 
welches Niemanden ſchädigt und Je— 
dem Gelegenheit gibt, nach ſeinem eige— 
nen Geſchmack zu leben und ſeinen ei— 
genen Idealen nachzuſtreben, ſo gut er 
kann. Die einzige Bedingung, welche 
unſere Freiheit ſtellt, iſt Achtung vor 
der Freiheit der Andern, welche Ach— 
tung vor dem Geſetz bedingt; und das 
iſt ein Charakterzug des amerikani— 
ſchen Lebens geworden.“ 


Das deutſche Volk hat die politiſche 
Freiheit lange entbehrt, aber es 
ſchwärmt für die Freiheit, und hat 
mehr als ein anderes Volk Achtung 
vor der Freiheit Anderer. Das ame— 
rikaniſche Freiheitsprinzip ſtand ſeit 
mehr als einem Jahrhundert wie ein 
ſtrahlendes Götterbild am Horizont 
des deutſchen Volkes, und die Deutſchen 
ſangen es um ſo begiſterter an, je tie— 
fer ſie in politiſcher Knechtſchaft ſteck— 
ten. Das amerikaniſche Freiheitsprin—⸗ 
zip war die Quelle und Urſache der 
Sympathie, welche All-⸗Deutſchland für 
Columbia hatte, erſt ſeit man das 
hehre Götterbild beſchmutzte, ſeit 
Amerika“ felbft die Freibeitsgrund- 
fäße verlehte, die e8 den Deutfchen fo 
theuer machten, erjt feitvem bat bie 
frühere, durch unfreundliche Geſetzge— 
bung borbereitete Mißjtiimmung meite- 
re Kreife des deutfchen Volkes erfaßt. 
Der Deutfche ift nichts, wenn er nicht 
gerecht ift im Fühlen und Denten, E3 
ift nicht verwunberlih, mwenn bie 
beutfche Vorliebe einer gegentheiligen 


* * * — — a . ' — y — = * 
aa Deutfchen 


diefer Erklärung: 
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fi wie das Lan 

ches ſich auf dasFreiheitsprinzip ſtützt, 
welches ihnen als das Paradies galt, 
dem das Recht, nicht der Säbel herrſcht, 
welches aufgebaut iſt auf dem Grund⸗ 
fat, feine Regierung ohne die Zuſtim⸗ 
mung der Negierten — menn bieje3 
Land, welches alles das verkörperte, 
was ſie im eigenen entbehrten, nun 
plötzlich die alte Bahn aufgibt, zum 
Schwerte greift, um einer ſchwächeren 
Macht den Krieg aufzudrängen, und 
dann einen Groberungsfrieg Führt 
gegen ein Volt, das ihm nichts ſchuldet 
und nichts will, als das Recht der 
Selbbeſtimmung, welches nach der Er— 
klärung der Gründer der großen Re— 
publit ein underäußerlices Men" n- 
recht ift. Gerade weil Deutfchland bie 
große Republit Tiebte, ala Vor— 
fämpferin des Sreiheitsprinzips, hat 
e3 wenig freundliche Worte für die Re- 
publif, wenn fie das Freiheitsprinzip 
mit Füßen tritt. Es wurde ein Ideal 
zerſtört, das ſchmerzt, und der Schmerz 
findet heftigen Ausdruck. 

Und wie die Deutſchen drüben, ſo 
die Deutſchen hier. Die Deutſchen in 
Amerika ſind gute Amerikaner und 
lieben die Republik, wie nur die beſten 
Bürger. Aber ihre Liebe gilt der 
Lichtgeſtalt der freien Republik, ſo wie 
ſie ſie noch drüben ſahen, und wie ſie 
war, als ſie herüberkamen. Sie mei— 
nen, durch die expanſioniſtiſche und 
„imperialiſtiſche“ Politik werde die 
Freiheit gefährdet, und daher kommt 
die Einmüthigkeit der deutſch-amerika— 
niſchen Mißbilligung des Philippinen⸗ 
krieges, für die Jingo-Blätter keine 
Erklärung finden können. Nicht, weil 
dieſe Politik in Deutſchland nicht 
gefällt, ſondern weil die deut— 
ſchen Bürger der Ver. Staaten 
eben noch die tiefgewurzelte Liebe für 
das herrliche Freiheitsprinzip beſitzen, 
ſind fie gegen den amerikaniſchen Im— 
perialismus, und daß ſie darin denken, 
wie die Maſſe des deutſchen Volkes, 
das zeigt nur, daß ſie ein echtes Stück 
dieſes Volkes ſind, trotz der gegenſei— 
tigen Behauptungen. 

* * * 


Doch zurüd zu dem vorliegenden 
Artikel in “The Open Court”. Nadjs 
dem Dr. Carus auf den großen und 
mohlthätigen Einfluß deutfchen Den- 
fen3 u. f. m. auf den amerifanijchen 
Nationalcharakter hingewieſen hat, 
wendet er ſich gegen die Behauptung 
Prof. Münſterbergs, daß der durch— 
ſchnittliche Deutſch-Amerikaner unter 
dem durchſchnittlichen Deutſchen in der 
alten Heimath ſtehe. Er erklärt die 
Behauptung für unrichtig, ſelbſt wenn 
man zugibt, daß es viele ungebildete 
Deutſch-Amerikaner gibt, und ſagt, 
der erzieheriſche Einfluß des amerika— 
niſchen Lebens dürfe nicht unterſchätzt 
werden, und er habe noch nicht einen 
einzigen deutſchen Farmer geſehen, 
der nicht günſtig beeinflußt worden 
wäre durch denſelben. 

Weiterhin erklärt Dr. Carus, den 
Deutſch-Amerikanern falle es im 
Traume nicht ein, zu hoffen, daß je— 
mals in irgend einem Theile der Union 
die deutſche Sprache die engliſche als 
Staatsſprache verdrängen könne, und 
gäbe es heute eine Staat mit überwie— 
gend deutſcher Bevölkerung, ſo würde 
bei einer etwaigen Abſtimmung das 
Votum zu Gunſten der engliſchen 
Sprache ausfallen, denn eine einheit— 
liche Sprache für die ganze Union ſei 
nothwendig und unerläßlich zur Er— 
haltung der Union. Der Deutſchame— 
rikaner liebt ſeine deutſche Sprache, 
aber er will ſie nicht zur Landesſprache 
machen. Er ſpricht deutſch, wann's 
ihm beliebt, zumeiſt zu Hauſe, und eng⸗ 
liſch, wann's ihm gefällt. — Sätze, die 
jeder vernünftige Deutſch-Amerikaner 
frohen Muthes unterzeichnen wird. 

Und volle, freudige Zuſtimmung 
wird Dr. Carus auch finden, wenn er 
zum Schluſſe ſagt: „Wir Deutſch— 
Amerikaner treten ein für deutſche 
Ideale, deutſchen Geiſt ... aber wir 
erkennen es als unſere Pflicht, in Ge— 
meinſchaft mit unſeren angloamerika— 
niſchen Landsleuten aufzubauen, nicht 
einzureißen, was dieſe ſchufen, und wenn 
es einen Wettkampf gibt zwiſchen den 
verſchiedenen Beſtandtheilen, die hier 
vereint ſind in der Arbeit, die Zukunft 
unſerer Nation zu formen, ſo ſei dies 
der Wettbewerb, in dem der Eine den 
Andern zu übertreffen ſucht durch Lei— 
ſtung der beſten Arbeit.“ 


Die engliſchen Bahnen. 


Der geſammte Paſſagier-Verkehr der 
engliſchen Bahnen zeigte für das Be— 
triebsjahr 1898 gegenüber 1897 
eine Vermehrung um 1,329,000 
Lſtr. oder nur 3,8 Prozent, während 
der Güterberkehr 1,362,000 Lſtr. oder 
2,9 Prozent mehr einbrachte, welche 
leßtere Zahl befriedigend genug ift, 
wenn man berüdjichtigt, melche Schä- 
digungen ber Kohlenbergarbeiter-Auß- 
ftand von Süd-Wales auf den Verkehr 
einer Anzahl Linien hervorgebracht hat. 
Auf der anderen Geite aber,bat fich da3 
Verhältniß der Betriebsausgaben zu 
ben Brutto-Einnahmen, melches in 
1894, 1895 und 1896 jtetig auf 56 
Prozent geblieben, in 1897 auf 57 Pro- 
zent geftiegen war, weiter auf 58 Nroz. 
gehoben, ein Prozentjaß, der bisher 


‚niemals erreicht wurde und jelbit den— 
jenigen übertrifft, melcher bei jolibe und 


umfichtig geleiteten amerifanifchen Ei- 
fenbahnen heute zu verzeichnen ift. Der 
Bericht drüdt dies in andern Worten 
damit aus, daß während bie GStatiftik 
für 1896 gezeigt bat, daß die Bruttoein⸗ 
nahmen gegenüber 1895 um 4,9 Proz., 
die Betriebsfpefen um 4,8 Proz. zuges 
nommen hatten, in 1897 eine Zunahme 
der Einnahmen um 2,7 Proz. eine 
Steigerung ber Ausgaben um 5,4 Proz. 
gegenüberftand. 

Eine gewiſſe Rolle bei biefer un- 
günftigen Bilanz fpielen allerdings bie 
Steuern, melde feit 1892 beftändig ge- 
ftiegen find und fich jeit 1891 um nicht 
weniger ald 523 Proz. erhöhten. Weit 
größere Wichtinfeit aber fällt ber Wer- 
mehrung ber Beamten- und Arbeiter 
löhne zu. Diefe ift nicht nur ben For | 
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Gefehes, weldes das erlaubte Löchft- 
maß der Arbeitsftunden für Eifenbahn- 
beamte feftfeßte bezto, gegen die frühe 
ten Leiftungen verringerte. Der Be: 
richt erwartet, daß das Zohnfonto fich 
berhältnigmäßig noch meiter erhöhen 
merbe, zum minbeften in der nächften 
Zukunft. Ein anderer Theil ber Mehr- 
ausgaben entfällt auf das Steigen der 
Preife nicht nur von Feuerungaftoffen, 
fondern auch von faft allen anderen 
Materialien, welche die Bahngeſellſchaf⸗ 
ten für ihren Beirieb benöthigen, ins— 
beſondere des Eiſens und Stahls. Die— 
ſer Theil der Betriebsausgaben dürfte 
ſogar im laufenden Jahre noch weit 
ſtärkere Erhöhungen aufweiſen als in 
dem uns beſchäftigenden Betriebsjahre. 
Nachtheile ähnlicher Att oder aus 
denſelben Quellen im Betriebe der Ei- 
ſenbahnen haben auch in andern euro⸗ 
päiſchen Ländern vorgelegen, aber es 
verdient herborgehoben zu werden, daß 
bort die Eifenbahnverwaltungen be— 
ftrebt gemejen find, die Mehrkoften des 
Betriebes durch erhöhte Beiriebsfähig— 
keit und Erſparniſſe auszugleichen, und 
man kann den engliſchen Verwaltun— 
gen, wenn nicht allen, ſo doch einem 
großen Theile derſelben, den Vorwurf 
nicht erſparen, daß ſie in dieſen Be— 
ſtrebungen hinter den Zeiten zurückge— 
blieben find. Möglich, daß fie all- 
mählich von ihren eigenen Aftionären 
zu größerer Rührigkeit angefeuert wer— 
den, denn deren Dibidendenerträge ha— 
ben fich ftänbig vermindert. Das Ver- 
bältniß ber Reineinnahmen zum ange- 
legten Kapital hat fich nämlich von 3,73 
Prozent in 1897 meiter auf 3,55 Proz. 
in 1898 verringert. Diefer Rückgang 
ijt allerdings theilmeife nırr fcheinbar, 
und bier fommen wir zu einem ferneren 
munden Punkte im englifchen Eifen- 
bahnmefen, nämlich auf bie ftändige 
„Verwäflerung“ des Kapitalvermögen 
ber Bahnen zu fpredhen. Am Schluffe 
des vorigen Jahres murde nämlich das 
gefammte Kapital der englifchen Eifen- 
babngejellichaften auf über 1134 Mil. 
Ltr. berechnet, mas einer Zunahme um 
nahe an 45 Mill. Ltr. gegenüber 1897 
entjprit. Ein großer Theil biefer 
Tcheinbaren Zunahme ift indeffen nur 
nominell indem fie auf Erhöhungen 
duch Konverfionen, Konfolidirungen 
ober Spaltung ber Uftien zurüdzufüh- 
ten ilt; ber Gefammtbetrag diefer no= 
minellen Vermehrung ftellte fich für 
1898 auf über 31 Mill. Ltr, und e3 
entfallen von dem Ocfammtfapital von 
1134 Mil. Litr. an „eingezahltem” Ka- 
pital nicht meniger al3 1831, Mill. 
Ltr. auf diefe Urt der Kapitalvermeh- 
rung. Der Bericht jtellt feit, dh o= 
mit 16 Proz. auf foldhe Kapitalsver- 
mäfferungen zurüdzuführen find, und 
zwar in Höhe von 18 Prozent auf die 
Stammaltien, von 15 Proz. auf die ga= 
rantirten und VBorzugdalttien und eben- 
falls 15 Proz. auf die Anlehens- und 
Debenturewertbe. Diefe nominellen 
Kapitalserhöhungen Taffen die Erträge 
der enaliichen Eifenbahnen niedriger er- 
Icheinen, al3 fie wirklich find; wenn 
jolche auf die Stammaltien mährenb 
ber lebten zehn Jahre nicht ftattnefun- 
ben hätten, fo würde nach Berechnung 
des Handelsamts ſich das Durch— 
ſchnittserträgniß der Stammaktien um 
0,69 Prozent höher geſtellt haben. Dieſe 
Berechnung zeigt, daß während nach 
der Statiſtik das Ertragsergebniß der 
Stammaktien ſeit 1889 ſich von 4,66 
Prozent auf 3,67 Proz. verringert ha= 
ben jolf, thatfächlich nur ein Rückgang 
auf 4,36 Prozent eingetreten ift. 


Lokalbericht. 
In New Dorf verhaftet, 


Der hiefige Unmwalt Wm. U. Vincent 
hatte Chas. T. Davis, den Herausge- 
ber der Nem Morker Börfenzeitfchrift 
„Wal Street Reviero“, in einem Pro- 
aeB vertreten, der hier gegen Davis an- 
hängig gemacht war; während der Ver- 
handlungen hatte Vincent, angeblich 
weil er bon der Schuld des Angeflag- 
ten überzeugt war, fi) bon der Vertheis 
digung zurüdgezogen. Dapis glaubte 
jich daraufhin berechtigt, Vincentz For- 
derung von Unwaltsgebühren unbeach- 
tet zu laffen. Daraufhin reichte Vin— 
cent, der fich zur Zeit in Nein York auf 
Befuc befindet, eine auf $1600 lau= 
tende Schadenerfagllage gegen den 
Säumigen ein, die demnädjlt zur Ver— 
handlung fommen wird. Geftern Nadh- 
mittag ttafen die beiden Feinde in ber 
Rotunde des Waldorf-Aſtoria-Hotels 
zu New Hort aufeinander. Vincent fol 
den Zeitungsmann in Gegenwart von 
deffen DBefannten mit gemeinen 
Shimpfworten belegt und ihn des Be- 
trugs bejchuldigt haben. Davis hat 
daraufhin den Chicagoer Anmalt ver- 
haften laſſen. Er bat auch fchleunigft 
in der New Yorker „Supreme Court“ 
eine Schadenerjagflage gegen Vincent 
eingereicht, in welcher er bon bemiel- 
ben $25,000 al® Entjchäbigung für 
die ihm vor feinen Bekannten zugefügte 
Schmad fordert. Er-Richter Vincent 
ift hier alö der Hauptanmwalt ber Ver- 
theibigung in dem Lütgert-Mordprogeß 
in weiten Kreifen befannt geworden. 


Nette Brüder. 


Der in Barkley, Kan., anfäfjige Geo. 
W. Dapid, welcher vor einigen Tagen 
unter der Antlage, -jeine Schwägerin 
um $850 beftohlen zu haben, verhaftet 
morben ijt, wurde gejtern von dem 


‚Sheriff 3. T. Hoover von Dfage 


Eounty, Kan., nach dem genannten Or- 
te zurüdgebraht. Gein Bruder, Eb- 
ward David, wird ebenfalls aefucht, da 
er feiner Frau furz nach der Hochzeit 
mit $3000 durcchgegangen fein fol, 
—— — 


* Die erfte Verfammlung bes Chi- 
cagoer Zweiges vom „Konatl jüdijcher 
Hrauen“ findet nächften Montag, Nach⸗ 
mittags um halb drei Uhr, im Sinai- 
Zempel ſtatt. Dr. Hirſch wird bei die⸗ 
ſer Gelegenheit einen Vortrag halten 
—* das Thema: „Almoſen und Dar⸗ 
eben“. 


——— 
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für morgen und 
Sonntag Vormittag. 


Männer-Weberzieher. 


Leichte Top Coats für Männer, modern und ausge: 
zeichnet gemacht und gefchneidert; fie find 


thatjächlich 15.00 werth, was Ihr 
fofort erjehen werdet, 
ertra jpezieller Preis .... 


10.00 


Echte ganzwollene Kerſey Herbſtz und Winter-Ueber⸗ 
zieher in blauen, ſchwarzen und braunen Schattiruns 
gen, hochfein geſchneidert; dieſelben ſind prachtvoll und 


gut werth den Preis von 812.50, für 
welche dieſelben verkauft wurden — 
exixa perieſer Preii 


Männer- Anzüge. 


8.49 


Elegante Herbitanzüge für Männer, in allen neıten 
fancyg Milhungen, Kerfeys, Meltons, Cheviotd und 
alle populären Effekte, ertra gut gemadht und nad) 


der neuejten Mode ausgeitattet, regus 
lärer Preis für dieje Anzüge 12.00, 
extra jpezieller Breis..... er . 


1.49 


Ertra hochfeine fancy geitreifte Worfted Anzüge für 
Männer; fie find von tücdhtigen Schneidern elegant 
bergeitellt nnd find „up=to-date” in 


Stoffen und Arbeit, alle Läden in der 
Stadt verkaufen diefe Anzüge für 15.00, 
extra ſpezieller Preis.. .......... u... 


9.09 


Spezialitäten für die Rnaben, 


Hübihe Neefer- Anzüge für ehr Feine 
naben, in neuen Moden und Stofjen, 

regulärer Preis 2.50 

2 Stüde Knaben-Anzüge, S—12, in neuen 

Cheviot-Mujftern, ganz wollen, dauerhaft 

und warm—regulärer Preis 4.50 

Lange Hofen Anzüge für große Knaben, 

ertra gut ausgeitattet, nee Herbitinoden, 

regulärer Preis 5.00 


1.48 
2.45 
3.95 


Altrahan oder Chinchilla Reefers für Knaben, diefelbe 


Sorte wie fie in 2 Läden der Stadt für 
3.00 offerirt werden, 
unfer Breis........ 


.-—.......u un. .0.0...>. 


1.95 


Ganzwollene Kniehofen, doppelt jo viel werth...3Qe 


North Avenue 
und 
Larrabee Str. 


Gegen den Imperialismus, 


Die Führer der Bewegung treten in Chi- 
cago zufammen. 


Eine Maffer = Derfammlung in der Zentral 
Mufif-Halle, 


Bundes:Senator Mafon wird offen gegen 
McKinley $ront maden. 


Am Montag und Dienftag nädjiter 
Woche werden fich hier, und zwar in 
der Apollo-Halle, welche fich im ober= 
jten Stodmwerf de3 Central MuficHall- 
Gebäudes befindet, die Führer der 
antisimperialiftifchen Bewequng zuße- 
Iprechungen über die zur Befämpfung 
von Präſident MeKinleys Eroberungs— 
Politik zu thuenden Schritte einfinden. 
Man erwariet dazu unter Anderen die 
Herren Karl Schurz und Bourke Cock— 
rane aus New York, Poultney Bigelow 
und den früheren Ackerbauminiſter J. 
Sterling Morton von Nebraska. Au— 
ßerdem haben ihre Betheiligung noch 
folgende Herren zugeſagt: John W. 
LeMoyne, von Baltimore, Md.; War⸗ 
ren Olney, San Francisco, Cal.; Se— 
nator R. F. Pettigrew, Süd-Dakota; 
Cato Sells, Jowa; Ex-Gouverneur 
Horace Boies, Jowa; Thomas Hunt, 
Eincinnati, O.; W. A. Richardſon, 
Quincy, Ill.; Richter N. E. Worth— 
ington, Peoria, Ill.z Richter W. D. 
MeHugh, Omaha, Nebr.; Prof. Geo. 
S. Herron, Jowa; Dr. W. U. Koff- 
roth, Wafhington, D. E.; DO. B. Hal⸗ 
lum, Wafhington, D. &.; Rev. T. ©. 
Bacon, Maryland; Gordon Wood- 
bury, Manchefter, N. H.; Prof. Clarte 
R. Whitman, Ann Arbor, Mich.; Rev. 
E. 8. Burroms, Darlington, ©. C.; 
Dr. Charles H. Spohr, Nem York; 
Patrid Moran, Wafhington, D. C.; 
Minzlom Warren, Bofton, Mafl.; Ges 
neral Beatty, Columbus, O.; Kongreß⸗ 
Abgeordneter J. J. Lentz, Columbus, 
O.; Dana Eſus, Boſton, Maſſ.; Ed— 
ward Stacy, Cincinnati, O.; P. B. 
Loomis, Deiroit, Mich.; George W. 
Ochs, Chattandoga, Tenn.; J. W. 
Ralfton, Philadelphia, Penn.; T. M. 
Osborne, Cincinnati, O., und der ehe— 
malige Bundesſenator John B. Hen—⸗ 
derſon. 

Die anti⸗imperialiſtiſche Liga iſt im 
Chicago gegründet worden. An ihrer 
Spitze ſitehen Edwin Burritt Smith, 
als Hräſident, und der frühere Steuer⸗ 
einnehmer Mize, als Sekretär. 

Am Mittwoch wird die Liga in der 
Zentral Muſik-Halle eine Maſſenver⸗ 
ſammlung abhalten. In dieſer wird 
außer den Herren Schurz, Cockrane und 
Morton auch unſer Mitbürger, der 
Bundesſenator Maſon, ſprechen. Die— 
fer erklärt, daß er fich entjchlofjen ha- 
be, offen Sarbe zu befennen und, mit 
Hintanfegung feiner perfönlicen n= 
tereffen al3 Mitglied der republifani= 
chen Partei, entjchieben gegen die bon 
Präſident MeKinley eingeſchlagene 
Politit Stellung zu nehmen. 


* Redakteur Chriſtian Bokker bon 
der däniſchen „Revhen“ ließ geſtern ſei— 
nen journaliſtiſchen Kollegen Karl An—⸗ 
tonſen von Polizeirichter Kerſten unter 
Friedensbürgſchaft ſtellen. Antonſen 
hatte den Federkollegen mit ſchwerem 
Leibesſchaden bedroht, falls dieſer fort⸗ 
fahren ſollte, in der Revyen“ ſo bos⸗ 
haft auf ihn zu ſticheln wie bisher. 
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I Larrabee Str. 


Schul:Ungelegenheiten, 


Der Verband der Hocfchullehrer 
hielt gejtern feine erfte regelmäßige Ge= 
ſchäftsverſammlung jeit Wiebereröff- 
nung der Schulen ab. GSuperintendent 
Nightingale hielt in verfelben einen 
Vortrag, worin er es beflagte, daß die 
meiften Zöglinge der Hochichulen zu 
biele verjchievdene Gtudien betreiben, 
anftatt fich mit ganzer Kraft auf big 
ihnen am meijten zufagenden Fächer zu 
verlegen. WUls einen groben Mißbrauch 
bezeichnete e8 der Vortragende, daß 
Aerzte auch Jolchen Schülern und Schü- 
lerinnen, welche der Beichäftigung mit 
zu vielen Lehrgegenftänden nicht ge- 
machen find, bereitwillig bie erforder: 
lichen Attefte ausjtellen, daß die B.- 
theiliqung ihnen „nicht Tchaben“ mird. 

Für die George Demey-Scule, de= 
ren Eröffnung am 1. Januar erfolgen 
fol, ift Herr John Byrne, dei jebige 
Vorfteher der Auburn Bret-Schule, 
zum Vorfteher beftimmt worden und 
Mit Elizabetd B. Lebfuß zur Ober— 
lebrerin. 

Anwalt MeMehan von der Erzie- 
hungssehörde hat die City Truft, Safe 
Depofit ond Surety Co. von P*iladel- 
phia heute formell erfucht, die von MW. 
U ©. Oraham unterfchlagenen Schul- 
gelver, im Ganzen $24,966.40, zu er- 
jegen. Die genannte Gejelisaf: hatte 
befanntlich für den früheren Sefretär 
und Geſchäftsführer des Schulrathes 
Bürgſchaft geſtellt. 


Das Defizit. 


Wie fich jebt herausfiellt, wird das 
Defizit des „SHerbitfeites“ bedeutender 
werben, als man anfänglih geglaubt 
bat. Die Hotelbefiter, melde für ben 
Garantiefonds $12,000 gezeichnet hat- 
ten, machen Miene die Auszahlung 
diefe8 ganzen Betrages zu beriveigern. 
Die Gejchajtsleute von der W. Madis 
fon Str., von denen e3 hieß, jie würden 
die Chrenhof-Detorationen täuflich 
übernehmen, verwahren fich gegen eine 
derartige - Zumuthung. Gie mollten 
feine Sachen aus zweiter Hand, erflä= 
ren fie. Sie werben übrigens die W. 
Madifon Str. in den nädjten Mona= 
ten jedenAbend feftlich erleuchten laſſen. 

— — — — 

* In Richter Watermans Abthei— 
lung des Krisainalgericht3 wurden ge= 
ftern bie Antlagen gegen Emil Smart 
und Sigmund Brojch aufgerufen, bie 
geſtändigen Mörder des alten Schmei- 
zers Martin S. Meier. Die Verhand— 
lung des Falles wurde auf Montag, 
den 22. Ottober, anberaumt. 

* Aus Duluth, Minn. traf die Nach— 
richt ein, daß Joſeph Goldberg, Sohn 
bes hier im Haufe Nr. 514 Marſhfield 
Une. mohnhaften Salomon Goldberg, 
fich geitern Nachmittag dafelbit erjchof- 
jen bat. Lebensüberdruß, herborge- 
rufen durch langwierige Krankheit, joll 
der Bemweagrund zu ber rajchen That 
geweſen ſein. 

Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daR unjer Vater und Schiwiegerpater 


Thomas Koenig 


um 11 Uhr nah jchinerem 


am Mittwoch Vormittag U 
ie Beerdigung findet jtatt 


Leiden geftorben tft. 
Samftag um 9 Uhr vom Trauerbauje, 734 S. 
efferjon Str., nah der Et. fyranzisfus-Kirche und 
bon da nah dem St. Bonifazius + Gottesader. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
—— Posen. ein, Wenzel, Söhne. 
bei neunte riob; 
ohbann Gu ohn. 
Isa Koenig, i r. do. fa 


| 


Todes⸗Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 

Satharina Liejenfeld (geb. Reuſer.) 
am Donnerftag, den 12. Oft., Morgens halb 1 Uhr, 
nad langem Leiden im Alter don 87 Jahren jelig int 
Heren entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 14. Dftober, Morgens 8:30 Uhr, vom 
Trauerhanfe, No. 134 Mohawf Str., nad der St. 
Midaeli:Kiche und von da nah dem St. Bonijas 
3ius:Öottesader, Im ftille Theilnapme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Peter Liefenfeld, Gatte, 

nebft Finder. 


Todes: inzeige, 


zu und Belannten die traurige Nahriät, 
daB unjere geliebte Mutter 
2izzie Soft, 
im Alter von 72 Jahren fanft im Kern entichlafen 
tt. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
15. Ottober, Nahm. 1 Ahr, vom Trauerhaufe ihrer 
Toter, 4 W. Huron Etr., gs Wunder3 Fried: 
bof. Um ftilfe Theilnahme bitteh die Hinterbliebenen: 
Lizzie Zitemann, Katharine Schild, 
s ee 13 
eny Dofi, riftopher, ar ohn 
George Schild, . 2 * 
— — — ——— — — 


Einigkeit Forum Ne 2043. 9. 4 B. V. 
hält am 14. Oft. jeinen erften Ball ab. Diefes Forum 


war befannt auf der Nordjeite unter dem Namen 
., bat fih aber infolge 


doft 


Einigkeit Loge 101 O. M. P 
von Streitigkeiten der Supreme Loge von dem Orden 
losgeriſſen. Wer die Gründe ſolcher Handlung wiſſen 
will, oder wer einige vergnügde Stunden verleben 
will, komme nach Paul Heinens Halle, 519 Larrabee 
Etr., gegenüber Menominee Str., und er wird fehen, 
dab der alte frohe Geift der früheren Einigkeit Loge 
D. DM. PB. aud zu herübergetreten ift, 

ee ee iR Ei 


WEINTRAUBEN ! 


Fancy New Yorker Trauben. Billiger jett, 
al3 jie in diefem Jahre werden können. 


G. M. H. Wagner & Sons, 
165 So. Water Str. 


— PATENTE. — 
WM. A.RUMMLER, 


regiftrırter Patentanwalt, oft13, 1m 
MiBiderd Iheater:Gebäude, Chicago. 


K.Ww.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigften Preifen. 
Vertreter aller Linien nah Bremen, Samburg, 
Rotterdam, Antwerpen, Havre, Paris etc, 


Exeurfionen "BE 


ges” Varifer Wellausliellung 


KHajüten: Anmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbillette, 
Wedhiel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
Spezialitũt. 


BEE Bollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


DEE Grbichaften, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfhuß ertheilt 


2 Millionen Dollars Erbfchaften beforgt. 


Oeſſenlliches Volariul. 


wendet Euch direkt an 


Konfufent K. W. KEMPF. 


Beutfdhes Ronfular- 
und Redjtsberau, 
si LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bi 12 Uhr. tg,biv 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Elarf und Evanfton Ave. 
Konzert: Sonntag Hadmittag, 
Mittwod) und Freitag Abend, 

—R EMIL CASCH. 
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Horth Ave. 

und 
Halſted Str. 


BSamſtag, 14. Oktober. 
Itlontag, 16. Oktober. 


Ein nühliches und ſchönes Geſcheuß 


mit jedem Einfauf von einem Dollar Werth und aufwärts, 
und zwar ein großer Präfentirteller aus Stahl mit dem wohl- 
getroffenen, tolorirten Bildnig von Admiral Dewey oder dem 
.. „ Schlachtichiff „ATaine.“ 
Lährend Ddiejer beiden Tage: Unvergleichliche 
DBargains in jedem Departement, 


Schwere, wollene Damen-Capes von 

98 aufwärts bis zu 12.50. 

Elegante Plüfch-CTapes von 3,50 bis 
zu 18.00. 

Gutpafjende Damen-TFacen in größter 
Auswahl zu erftaunlich niedrigen 
Preiſen. 

Kinder⸗Jacken und Mäntel, ſchön⸗ 
ſtes und größtes Aſſortiment, von 
98e bis zu 6.50, 


Elegant beſetzte 


Flannelette 
Wrappers, 


Die größten Bargains in 
Damens⸗, Herren⸗ und ſin⸗ 
der⸗Schuhen. 


34 Yards weit, 


98c 


Andere, ertra 
feine bis zu 


4.50 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Vor den Schranken des Desplaines 
Str.-Bolizeigerichts jtand heute Al— 
fred Landerz, ein Angeitellter der Firs 
ma». %. Ryan & Co., an Madijon 
und Beoria Str., angeflagt, feinen 
Arbeitgebern eine Quantität Liköre 
entwendet zu haben. Der Richter ver- 
Ichob die Verhandlung des alles bis 
zum 21. Dftober. 

Der Nr. 464 Marmwell Str. mohn- 
hafte R.Rofenfield befchuldigte gejtern 
por PVolizeirichter Prindiville eine ge= 
wilfe Mabel Wendel, ihm am Polf 
Etr.-Bahnhof fein Portemonnaie mit 
$100 Inhalt gejtohlen zu haben. Auf 
Erfuden ver Angeklagten wurde bie 
Verhandlung de Falles bis mor=- 
gen berjchoben. 

„SH bin nahezu 50 Sabre alt und 
habe mein ganzes Leben in Chicago 
perbracht, ohne je mit einem Polizeiges 
richt Befanntihaft gemacht zu haben“, 
erflärte geftern der Nr.69 MeatherStr. 
mohnhafte Kohn MeNulty, als er dem 
Volizeirichter Doyle auf die Anklage 
hin vorgeführt wurde, feinem Jugend— 
freunde Thomas Burns eine H5-Note 
geitohlen zu haben. Der Kadi jchentte 
den Unfchuldsbetheuerungen des be= 
redten Mannes troß des Starken Bela= 
ſtungsmaterials Glauben und ließ ihn 
laufen. 

Kobn Walfh und feine Frau Lizzie, 
melde fm Haufe No. 111 ©. Peoria 
Gtr. möhnen, beichuldigten einander 
geſtern vor Kadi Doyle, Das Gegentheil 
bon Mufter-Gatten zu jein. Der Ehe- 
mann,: welcher feine rau wegen thät- 
liher Mikhandlung hatte einjteden Yaf- 
fen, erklärte, feine yrou fei eine Wahr 
fagerin und verbringe den ganzen Tag 
mit Ttinfen und Kartenfpielen. Frau 
Walfhmeinte, fie fönnte jich nicht mehr 
erinnern, mann ihr Gatie das lebte 
Mal gearbeitet hätte. Der Angeklagte 
zmwinge jte, ihn und bie Kinder zu er= 
nähren, und mißhandle fie obendrein, 
wenn fie ihm nicht genug®eld zum Ver= 
trinfen gäbe. Ein Hauptvergnügen des 
Mannes fer es, ihr&efchirr an den Kopf 
zu merfen. Waljh’S Sprößlinge beitä- 
tigten alles, dag ihre Mutter über ben 
Papao geſagt hatte. Trotzdem beſtand 
der Beſchuldigte darauf, daß er durch 
Zeugen beweiſen könne, feine Frau ſei 
der Hausdrache und er ein muſterhafter 
Ehemann. Um ihm Gelegenheit zu ge— 
ben, ſeine Angaben zu beweiſen, ver— 
ſchob der Richter die weitere Verhand⸗ 
lung des Falles. 


——1).) — 
« 


Boro:Formalin — (Eimer & Umend) — ein neues 
antifeptiipes und vorbeugendes Mittel, Das Ideal 
aller Zabns und Bundivafier. Gale & Blodi, 44 
Montoe Etr. un) 84 Waſhington Str., Ugenten. 
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Greiſin des Einbruchsdiebſtahls 

bezichtigt. 

Die angeblich wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls bereits vorbeſtrafte, 63 Jahre alte 
Annie Nelſon wurde geſtern verhaf⸗ 
tet und in einer Zelle der Desplaines 
Str.«Station untergebracht. Sie wird 
beſchuldigt, in die Wohnung von Frau 
Sadie Redd, Nr. 36 N. Carpenter 
Str. während der Abweſenheit der 
Beſitzerin eingebrochen zu ſein und 
Kleidungsſtücke, wie auch Werthſachen 
im Geſammtbetrage von $100 geftoh- 
Ien zu haben. Mie die PBoliziiten 
Mills und Brarton behaupten, hat die 
bejahrte Frau megen einer ähnlichen 
Geſetzesübertretung bereit3 brei Mo- 
nate im County-Gefängniß zugebradt. 

Hür,ein alüklides Heim 

Denubt „Garlande-Defen una Herde. 


Eounty:Zivildienftprüfungen. 


Nicht meniger ‘als 246 Bewerber 
um Anftelung in den verjchievenen 
County = Ünfalten . haben fi, zu 
den am Viontaa beginnenden Zibil- 
dienjt-Brüfungen gemeldet. E3 befin- 
ben fich unter venjelben: 7 Applifan- 
in um Ynftelung als Werzte oder 
Apotheker; 16 Kandivaten bewerben 
ih um Buchhalter, Gtenographen- 
oder Lagerhaus-Verwalterſtellen; 74 
um Stellen als Krankenpfleger 
oder Wärter; 52 möchten ger— 
ne als Näherinnen, Hausmei— 
ſterinnen, oder auch als Köche 
und Bäcker Anſtellung finden. Ferner— 
hin haben ſich angemeldet: 18 Bewer— 
ber um Anſtellung als Nachtwächter, 
Fuhrleute oder Stallknechte, 34 wollen 
gerne Tagelöhnerdienſte verrichten, und 
ſchließlich ſnd unter den Bewerbern 
auch noch 66 Frauen und Mädchen 
für Arbeit jeglicher Art. 

— — — — 


Dwyers Prozeß. 


Vor Richter Brentano wird gegen— 


märtig.der frühere GerichtsdienerJohn. 


Dwyer zum zweiten Male auf die An— 
klage hin prozeſſirt, ſich der verſuchten 
Jury-Beſtechung ſchuldig gemachi zu 
haben. Thomas Kerwin, der Haupi— 
Belaſtungszeuge, identifizirte den An— 
geklagten als jenen Mann, der ihn, 
während er in Richter Neelys Abthei— 
lung im Kriminalgericht als Geſchwo— 
rener fungirte, zu beſtechen verfucht 
hätte. Die Vertheidigung führte eine 
große Anzahl bekannte Perſönlichkei— 
ten, darunter die Richter Hutchinſon, 
Baker, Sears und Shephard, ins Feld, 
welche dem Beſchuldigien ein gutes 
Leumundszeugniß auzftellten. 
—— 9 +0 —— 


Bereinigung von Telephonsfinien., 


Vertreter der unabhängigen Tele- 
phon⸗Geſellſchaften von Illinois, In— 
diana, Michigan, Ohio und Pennſhl— 
vanien, welche die Vereinigung der 
einzelnen Telephon-Linien zu einem 
großen Syſtem erſtreben, traten ge— 
ſtern im Auditorium Annex-Hoiel 
behufs Förderung des Planes zu einer 
Konferenz zuſammen. Wie verlautet, 
haben dieſe unabhängigen Telephon— 
Geſellſchaften, um direkten Anfchluß 
mit Chicago zu erlangen, die Gerecht⸗ 
ſame der „Illinois Telephone and Te— 
legraph Co.“ erworben. 

— — — 


Wieder in Schwulitäten. 


Auf die Anklage hin, dem No. 1434 
Wabaſh Ave. wohnhaften John F. 
Fowler im Saratoga-Hotel einen 
Ueberzieher geſtohlen zu haben, iſt 
heute Dr. H. Baxter Wilſon von Po— 
lizeirichter Prindibille dem Kriminal— 
gericht überwieſen worden. Der Be— 
ſchuldigte wurde erſt kürzlich aus Ca— 
lifornien zurückgebracht, nachdem er 
wegen Diebſtahls eines Koffers von 
den Großgeſchworenen in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt worden war. 

— — —— — 


Eine neue Thora. 


Die „Anſhe Emeth“-Gemeinde wird 
am Sonntag Nachmittag in ihrer Sy— 
nagoge, No. 349 Sedgwick Str., die 
neue „Sepher Thora“ feierlich einwei—⸗ 
hen, welche von dem Mitglieve Her- 
mann Braunſtein geſtiftet worden iſt. 
Bei der Einweihung werden außer dem 
Rabbi der Gemeinde, Dr. S. Bauer, 
auch die Rabbiner Dr. Jacobſobhn und 
Dr. Hirſchbera mitwirken. 


Wm. £. £emis 
ee ae 

. Seitdem 20. September wird ‚ber 
Bier anfü 
Lewis non feinen Angehörigen in Wiß- 
confin, tie auch vom feinen hiefigen Ge- 
ſchäftsfreunden, vermißt. Am letzten 
Montag traf Dr. ED. Lewis, der in 
Milmaufee mohnhafte Bruder des fput= 
108 Berfchwundenen, ‚hier ein, um, mie 
er ed während ber lebten Wochen bed 
Defteren gethan bat, Ermittelungen 
nad dem Vermißten anzuftellen. Von 
einem früheren Bekannten feines Bru= 
ber3 mwurbe er darauf aufmerfjam ges 
macht, daß an demfelben Tage, an mel- 
chem Dr. Wm. 2. Lewis hier von feinen 
Freunden zuerft bermißt wurde, in PBa= 
Yatine, $U., von William Lamton der 
Raubanfall auf das Bankgejchäft von 
E. 9. PBatten unternommen worden tft, 
bei welchem der Kaffirer Fred 3. Fil- 
bert durch eine von Lawton abgefeuerte 
Revolverkfugel fehwer verwundet wurde, 
der Angreifer aber ebenfallg eineSchuß- 
munde erhielt,an welcher er am barauf- 
folgenden Tage im Wlerianer-Hofpital 
oejtorben ift. Der Milwaukee’ Arzt 
berfchaffte fich eiligft eine ausführliche 
Schilderung des Raubüberfalls, mie fie 
die hiefige Preffe gebracht hatte, und 
fand in bem betreffenden Zeitungsaus- 
Ichnitt auch eine ausführliche Perjonal- 
bejchreibung be3 Verüberß der verbie= 
cherifchen That. Der Gedanke, daß 
William Lamton nur ein angenommes 
nerfame jeines vermißtenBruderz fein 
und biefer ven Raubverfuch verübt ha— 
ben fünnte, bämmerte in ihm auf. Er 
fuchte am Dienftag feinen Freund E. 
U. Partridae, General-Wdjutanten des 
Illinoiſer Veteranenverbandes ©. A. 
R., in Waufegan auf und mweihte ihn in 
fein Geheimniß ein. Seit Mittmoc) 
befindet fi) Herr Bartridge in Chicago. 
Die eingehenden Ermittelungen, die er 
bier angeftellt hat, Haben: die Wermu- 
thung des Milmaufee’er Arztes zmar 
noch nicht vollfommen bejtätigt, allein 
fie haben Herrn Bartridge zu der per= 
fönlichen Ueberzeugung geführt, daß 
der vermißte Dr. Wmn, 2%. Lewiß und 
der verbrecheriſche Wm. Lawton, deſſen 
Leiche auf dem Armenfriedhof in Dun— 
ning beerdigt worden iſt, eine und die— 
ſelbe Perſönlichkeit ſein dürften. Law— 
ton hatte, als er ſchwer verwundet in 
das Hoſpital eingeliefert wurde, ſelbſt 
erklärt, daß er, da er einer angeſehenen 
Familie angehöre, ſeinen wahren Na— 
men nicht bekannt geben werde. Bei der 
darauf erfolgten ärztlichen Unterſu— 
chung ſeiner Kugelwunde hatte er er— 
ſtaunlich große anatomifche und auch 
mediziniſche Kenntniſſe bekundet, und 
ſelbſt, als er in ſeinen letzten Athemzü— 
gen lag und nach ſeinem wahren Na— 
men, wie auch nach ſeinen Familienan— 
gehörigen befragt wurde, hatte er nur 
die Erklärung zur Antwort: „William 
Lawton, der Name genügt; durch ihn 
werden die Meinen nicht kompromit— 
tirt“. Wie Herr Partridge geſtern 
Abend mittheilte, war der vermißte Dr. 
Wm. L. Lewis unheilbar dem Mor— 
phiumgenuß ergeben. Seine Geiſtes— 
kräfte wären in der letzten Zeit arg ge— 
ſchwächt geweſen, und da ſei die An— 
nahme, daß er im Irrſinn den Raub— 
anfall in der Bank zu Palatine verübt 
habe, durchaus nicht unwahrſcheinlich. 
Zudem hat, wie die hieſigen Advokaten 
Tuttle und Gier, Geſchäftsfreunde des 
Verſchwundenen, behaupten, der Ver—⸗ 
mißte fich in Ießter Zeit in arger finan- 
zieller Verlegenheit befunden. Dr. Wm. 
8. Lewis war in Vienna, Wiß., geboren 
und 27 Jahre alt. WS ganz junger 
Mann hatte er [hon das „Chicago Me- 
dical College“ mit Auszeichnung abfol- 
pirt und auch die Prüfung zur Aus- 
übung ber zahnärztlihen Prari® mit 
Ehren beitanden. Vor etwa zmeiund- 
einhalb Jahren war Dr. Lewis hier an 
ber Qungenentzündung fchwer erfranft 
und hatte damals fih an den Genuß 
bon Morphium gemöhnt. Vergeblich 
unternahm er alddann eine Reife nach 
Alazta, in der Abficht, fich Diefes franf- 
haften Uebel gänzlich zu entwöhnen. 
Bald nach feiner Rüdkunft verfiel er 
wieder dem Lafter bes Morphiumge- 
nuffee. Wie von feinem Bruder be= 
hauptet wird, foll Lewis por feiner 
Reife nah Alaska Sich $20,000 in 
Bonds und guten Papieren au dem 
Vermögensbeftand feiner Mutter ver: 
Ichafft und diefe Summe vergeudet ha= 
ben, ohne nachher darüber Rechenchaft 
zu geben. Die Mutter ber beiden Brü- 
der, Mr3. Ennice Lemwi2, mohnt in 

Fhfofh, Wiß.; der Vater, welcher nicht 
mehr unter den Lebenden meilt, war 
zur Zeit des Bürgerfrieges Yahnenträ- 
ger in einem Wizconfiner Regiment, 
da3 unter Gen. Sherman fämpfte. Dr. 
©. D. Lemis ift geftern Abend aus 
Milmaufee wieder bier eingetroffen 
und wird, in Gemeinfchaft mit Herrn 
Partridge, heute Nachmittag die Aus- 
grabung der Leiche des auf dem Ar- 
menfriebhof beerdigten „Lamton“ in 
ber Erwartung vornehmen laffen, in 
demfelben feinen vermißten Bruder zu 
eriennen. 

Später. — Die Ausgrabung ijt in— 
ztoifchen erfolgt, und die Annahme, daß 
der angebliche Qamton mit Dr. Lewis 
identiſch war, hat ſich beſtätigt. 

— — 
Eine Strite-Epidemie. 


Strikes ſind ernſte Sachen. Es iſt belannt, daß ſie 
Throne geſtürzt haben, und angeſichts der Anzaähl, 
welche ſich geuerdings ereignet hat, iſt es gqut, ſich 
daran zu etinnern, daß ein unterdrückter Strile kein 
aus gerottetetr Strile iſt. Nicht eher bis die Urſache 
entfernt wird, wird glimmende Unzufriedenheit den 
Werth der Arbeit verringern und ſich als eine kon— 
ſtante Gefahr für die Gejellichafi ermweijen. Aber 
nicht nur das fommerzielle Leben hat jeine Strites. 
Das ganze Land leidet unter dem Strite des Ma: 
ens, und biele Leute begehen das Werjeben, den= 
elben auf die Weife zu behandeln, auf weldhe Strites 
—— behandelt "werden — indem man die 
ymptome —* unterdrüden verjucht, anftatt die Ars 
jahe zu entfernen, E$ gibt nur eine fihere Art und 
Weife, die Uebel zu heilen, welche von einem rebellis 
ihen Magen beriommen, und das ift mittel einer 
ordentlihen Anwendung des großen Magenbeilmit: 
tels — SHoftetters Magenbitters.. Gebraucht «3 gegen 
Unverdaulichteit, Verftopfung, Dyspepfie, Gallever: 
giftung, Leber- oder Nierenleiden und achtet darauf, 
J Privat⸗Steuermarle den Hals der Fiafche 
ededt. 


— — — 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Preiſe 
bon 2 Eent3) zu beziehen münfchen, 
erben erfucht, ihre Beſtellungen bis 
ıpäteften? Gamftag bei dem Träger 

„tober in der Hauptoffice zu machen. 


getivefene Dr. William R, 


n eier Wirthichaft an S 
‚Str. einen gemwiffen Stewart MeStenz 
erfehchien hat, unter ber Antlage des 


Mordes dem Kriminalgericht überwie⸗ 


fert. Carroll ift ein berüchtigter Burfche 
und Schon mieberholt unter 
Verbacdt, an Haubüberfällen und Ein- 
brüchn hetheiligt gemwejen zu jein, ber- 
haftet worden, 


Beglucwünſchten ſich. 


Michael Emil Rollinger und Auguſt 
A. Becker, welche Beide wegen Gatten⸗ 
mordes zum Tode verurtheilt ſind, be— 
glückwünſchten ſich geſtern, als ſie ſich 
beim üblichen Spaziergange im Korri— 
dor bes Gefängnifies trafen, daß ber 
Tag ihrer Hinrichtung verjchoben wor= 
den fei. Beide jollten heute, sreitag, 
aehängt werden, doch hat Beder nom 
Gouverneur eine Onadenfrift Di3 zum 
10. November unt Rollinger eine folche 
bis zum 17. Noveinber erhalten. 

——+0- —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden GrundeigenthumssWebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtis 
lich eingetragen: u * 
Weftern Ave, 144 5. füdl, von Superior Str., 24) 

125, 3. Derjpmidr u. U. duch DI. in €. an John 

Strobec, 81860. 
Walnut Str., 406 $. weit. von Kedzie Uve., MX 

1255, U. 3. Koh u. U. duch Di. in 6. an A. 

Sachn, 81000. 
Madiſon Str., 161 %. weitl. von Hamlin Ave, 26X 

166, Fannie Digginger an Charles 9. Koeritein, 


84100. * 
Wade Str, 5 F. weftl, von Elfton Ave, 25x10, 


F. VBeglow an B. Piotrowski, 81700. 

Alu Ave., 179 %. füol. von Velden Ape., 
24X124, William Mrojat an Mary Mroſak, 87000. 

Ems Str., 210 F. weſtl. von Campbell Ave., 28 
110%, 6. £. Scofield_ an T. Hanjon, 81900. 

Humboldt Etr., 14 $. öftl._von Yairfield Ave., 
48X 106, 8. Krujemard an €. E. Re, $3500. 

Wisner Ape., 141 %. nordöftl, von Milwautee Ant., 
25X185, M. Walter an F. Zawadzwi, 81800. 

41. Sir 501 F. weſti. von Cottage Grove Ave., 
100380, Richard A. Connell an Charles E. Mor⸗ 
riſon, *14,000. * * 

Milton de 158 %. fübl. von Addifon Str., 25X 
124, David Sandberg an Albin Sandberg, 81. 

Hohne Ave., 206 F. nördl. von Ainslie Str., 52X 
123, &. Eul an John Diejel, $1500. 2 

Trumbull Ave, 25 $. nördl. von 18. Str., 25X 
125, Vary Shen an Iheme Fellon, 8650. __ 

Trumbufl Wpe., 200 $._nördl, von 18. Str., 25X 
125, Mary Shea an Owen For, $6500. 

Eangamon Str., 100 F. nördl, von Lake Str. 2X 
125. 3. M. Stewart u. U, durh M. in GC. an 
Edward L. Cheatham, 81876. 

Cobleng Str., 116 $. weitl, von Oakley Ave, 31) 
10, TI. 3. Smith an F. T. Nidey, 3500. 
Gvanfton Aoe., Nordiveftede Yalmoral Ape., 49X 
123, 8. M. Mahoney an E. W. Neljon, 21000. _ 
Fulton Str., 300 F. mweitl. von Wood Str., 31x105, 

MM, 9. MWbeeler an N. I. Mitchell, KE5W. 

Erie Str., 336 %. öftl, von —— — 241214, 
M. Herbert an F. B. Coaker, 82000. 

W. 20. Str., 50 3. ditl, von Morgan Str., 3X 
10, M. Pina an U. Cerny, S2100. . 
Grunpftüf 649 S. Center Ave., 214x125, Anna Licht 

an Thomas Kvid u, U., $1250. 

Dasijelbe Grundftid, Henriette Hermann an Den» 
jelben, $1250. 2 

Meftern Ave., 26 $. nördl. von Ems Etr., 26X110, 
M, Whitney an S. 9. Mulliten, $3000. * 

Alhalnd Ave., 92 $. jüdl. von Yeland pe, 50xX105, 
E. Rowland an W. A. Purcell, 81213. 

Green Bay Ave., 248 5. nocdl, von 407. Str., 25X 
125, €. Renquiit an N. Rosdahl, 81300. i 

W. 59. Bı., 70 5. öftl. von Stewart Ave., 30 F . bis 
59, Str, WM. X. Sline u. U. duch D. in &. an 
M. J. Liſter, 2200, 

Maribfield Ave... 84 F. nördl. von 46. Str. 50x 
1223, u. anderes Grumdeigentbum, Geo. E. Stowe 
u. U, durhd M. in C. an Sujanna Miller, $1300. 

WW, 2. Str., Südmweitede Lincoln Str., 50)99, 3. 
Tuhinsti u; U. durch M. in C.an L. E. Lovedah, 


8500. nd 

Grunpftiit 102 Andiana Str., BX100, U. Sacoone 
u. U. duch M. in CE. an E. R. Hathaway, $10,527. 

Main Str., 308 F. jüdl,. von Archer WUve., 24X115, 
€. Rosner an 3. Krolit, $1050. 

©. 41. Ape., 55 5%. jüdl. von NRandolph Str., 25X 
126, 8.8. T. Bode an W. Harty, $2100, L 

Sacramento Ave., 99 F. ndrdl. von Nellie Str., 5X 
125, R. E. Moore an F. G. Rapjon, $1500, 

Sefferfon Str., 302 $. fidl, von 118. Str., 25X123, 

9. Sano an 3. 3. Boyle, $1200. ii 

Ganal Str., 225 F. jüdl. von 120. Str., 374x123, 
MN. M. Novak an W. H. Lydmore, $1250. 2 

Dasjelbe Grundftüd, American Truft and Savings 
Bank an N. M. Novak, $1025. 

Nobep Str., 141 F. nördk von Addifon Ave., 250 
124, U. Ku an X. Nothermel, $1000. 

56. Str., 75 F. öſtl. von Weſtern Ave., 25)5125, C. 
E.MeXain an 9. GC. Evans, „82500. 

120. Str., 100 F. iveltl. don Desplaines Str., 234X 
89, D.W. Turney u. A. an W. N. Lewis, $2500. 
Dan Buren Str., 150 F..öftl. von S. 41. WUpe., 25X 

124, ®. €. Hyde an &. Leggott, $3000. 

Vincennes Ave., 112 %. djtlich) von 44. Str., 204X 
1263, Charles W., Hoff an Chauncey W. Martin, 
$11,00. 

Ada Str., 172 $. nördl, von 70. Str., 50X124, C. 
M. Leit an L. E. Miner, $3000. 

Sawyer Abe., 201 F. füdl. von 22. Str., 2125, 
F. Soukup an M. Scheibal, 81000. 

Congreß Str., 300 F. öſti. von S. 43. Ave., 25X125, 
F. B. Coaker an M. Herbert, 81300. 

Ohio Str., 100 F. weitl. von Armour Str., 25X119, 
9. Johnjon an %. U. Gabrielfon, $20%. j 
Lot 31, Wlod 16, 17, 39, 14, Margaret Stad an Joyn 

Sloan, 84000. 

Data Grundftüd, John Sioan an Henry SIoan, 
4000. 

Larrabee Stri, 93 F. ſüdl. von Menominee Str., 69 
x126, Valentine Mueller Paching Comp. an Marie 
Mueller u. A., 81. 

Mentworthd Ave., 148 $. füdl, von 8, Pl., 50X125, 
URL. Dan Alten an E. Krug, $3000. 

Milwaulee Ave., zwiſchen California und Fullerton 
Ave, BX154 PB. W, Snowhoof dur M. in € 
an H. Reinach, 81322. 

Waſhtenaw Ave., 173 F. ſüdlich von Bloomingdale 
Ave., DX135, N. E. Nilfen an A. L. Schalk, 82200. 

Homan Ave., 175 F. nördl. von 21. Str., 28I125, 
H. L. Seixas an E. L. Rovotny, 82000. 

Grundftüd 362 Rarnell Ave., 25x124 A. M. Ratte 
an‘. Amann, $3400. 

Railroad Ave, 198 5. füdl. von 8. Str, 3 5. bis 
aur Alles Nachlaß von I. Pizplinsti an R. Bohs 
na, $1100, 42 

Commercial Ave, 25 $. füdl. von 95. Str. 5X 
138}, €. & E. €. D. Co. an E. Barber, $1000. 

Sacramento Ape., 336 $. nördl. von Douglas Ape., 
25x13, W. E, Hatterman an R. Steiner, $1275. 

Tell PL., 565 8. öſtl. von Aſhland Ape., 224x124, 
N. Steiner an M. Kai), 82400. 

MW. 12. Etr,. 198 $. öftl. von Springfield Upe,, 24 
x112, Owen For an Mary Shea, $2300. 

Grand Ave., 110 %. mweitl. von Lewis Str., 25X 
135, ©. €. Walter an 9. Schwark, $10W, 

Lewis Ave, 291 F. füdl. von FFullerton Ave, 5X 
124, Derjelbe an Denielben, 81000. 

Union Ave, 35 %. nördl. von 119. Str., SX13, 
Nillage Zoan an Building Affociation an S. Dan: 
ziaen, $2400. 

Garfield Boul., Süpnmeltede Peoria Str., 57X150, 
M Kopenberg an E. E. Hamill, $15,000. 

Dearborn Ave, 133 F. füdl. von 50. Str., 3X100, 
3. €, Flether an E. D. B. Howell, 83000. 

Loomis Str., Nordmeitede 54. Str., 48X124, 8. Ey: 
fora an 8, Pordenich, $1100. 

Grie Str., 902 F. mweitl, don Paulina Str, 5x1, 
2. Mulhollund an S, Anderfon, 82500. 

Maripfield Ave, Nordoftede Cornelia Str, 8X 
130, 3. Gala an F. E. Gyaia, 82500. 

Milton Ape., 25 F. fühl. von Grace Str., SX1%, 
AU. 8. Lindftevt an C. L. Lindth, 81. 

Shöol Str, B32 F. weſtl. von Hoyne Ave. 4X 
12 J, O. Van Nice an A. Weis, 81000 

Vaulina Str., 166 F. ſüdl. von Addiſon Str., BX 
12, Henry Kallenbach, jt, an Rudolph W. Neb: 
ler, 85000. 

Sawyer Ave., W5F. ſüdl. von Bloomingdale Ave., 
SET, George A. Williams an Charles Boy, 
2500, 

Sherman Str., 168 SF. nördl. von Taylor Etr., 4 
x106. Allen B. Wrisley-an Frant P. Graves, 
815,00. 

Morill Ave., 76 F. füdl. von 72. Str., 40X125, und 
andere? ‚Griumdeinentbum in Soufh Kenwood, Hy. 
S. Griswold an Benjamin MW. Price, $25,000, - 

Spaulding Ave., 75 %. füdl, von 13. Str., 25X124, 
N. Schroeder an PR. Korbid II., $1000. 

Garfield Boul., 150 #. öftl. von Peoria Str, X 
1243, Truftees of Garfield Affociates of Chicago 
an Thomas F. Gahan, BI. 

Aberdeen Str., Nordoftede 3, Str., 4J3X125, Cha. 
W. Mills an John A. Grogan, jr.. 81700. 

Drerel_Ape.. 52 F. ſüdl, von 73. Str 3212. 
John B. Jadſon an William J. MeElroy, 81500. 

Lafavette Abe. 150 fF. nördl. von 72. Str., 50X176, 
S. Powell an G. F. Wiltefon, $2500. 


— — — — — 


Zodesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundheitamte zwifchen 
seftern und heute Meldung zuging: 

Anbad, Barbara, 54 Y., 1134 Milwaukee Ave. 

Biibop, Simon W., 42 I, 47 W. 4. 6 

Bitter, Marh, 57 3., 661 W. Chicago Une, 

eder, Leslie, 7 %., 5202 Wood_Str. 

tiedman, Afaac, 51 Y., 183 W. 14. Str. 

toelih. Mm. Mar, 49 N., 65 Milwaufee Ape, 

eife, Yaulina, -73 3, 10337_Upenue M, 
— RR ar on. 

oenig, omas, of Jefferſon Etr, 

Saret, Marie, 8 3., 159 Coblenk Str. 

Kindermann, Katharine, 77 3., 271 Cleveland pe, 
. Ralat, Frank, 57 3%., 981 34. Bi. 

Keuje, Hedwig, 42 3., 1178 ©. Troy Str. 

Luthmann, Friederilke, 64 J. 36 W. 20, Str, 

Mohrle, Aulianna, 70 $., 18 11. Str, 

Muellers, Maria, ., 105 Newberry Abe, 

Motb, Wlice, 24 3., Bea und Taylor Str, 
Schusler, Mary, 48 Y., 07 Walnut Str. 
Shaffenberger, George, 75_Y.. 475 Sincoln Str. 
Serran, Charles, 3, 81 Aohnfon Str, . 
Pater, Mathilde, 31 N., 3424 N. Elart Str, 
Mebgen, Minna, 94 3, 168 


M. 13. Str, 
Voung, Del, 3., 918 W. 2, Str, 


[ri 


dem 


t Rorgel, annie- g' 
* hmie ss Kutlomäta, 
read SU * 
ohn 4. —— 
* * * 1 —** here . Shui 
n 0 odt, na M. w a: 
Gharles % Bajean, a Fruhter, 

red WW. Wurt, Yojephine Smizer, 33, 80. 

eorge Reardon, Celia M. Vyrn, 32, 2. 
Ealvin 9. Ramfay, Alma Schmidt, 23, 22 
Thomas Swanjon, Emma Yobnjon/ 4, 24 
Edward ©. t, Rate Chandler, 21, 18. 
Dito 8. Pitib, Elisa ®. Weibel, 3, 21. 


Thomas F. Sheridan, Margaret Gleafon, 25, 20. 


Eharles Kinderjen, Therefa Unter, 30, 9. 
rn Tyler, Laura Doivard, 39, 35. 

dinin G. Day, Elfie M. Gtok, 21, 18. 
Walenty Yupdciensfi, Mary Kmwaittowsta, 24, 18 
- Wojteh Kieta, Ungiezta Bieda, 27, 9. 
Voilipp New, Mary GE. Marcy, 46, W. 

Sohn T, Holland, Xadellad Teah, 27, 19, 

Emil Samuelfon, Clara Norlan, 31, 4. 

Claus Anderfon, Emma Wilfon, 25, 26. 
Albert ©. Serglis, Pauline 9. Aleinhaus, 32, 27. 
Charles Bilder, Ellen Malib, 40, 38. 
Edgar Haynes, Marian Strehler, 27, 3. 

Ehrift Froft, Mary Srey, 64, 71. 
Glarence 9. Thayer, Roſe Venſon, 38, 32, 
Martino Yambrofia, Terefina Laferra, 20, 18. 
Danief Prendergaft, Agnes Morris, %, 19, 
Lawrence Stone, Annie Yarfon, 3, 21. 

Anton Stauber, Fannie Hpnet, 24, 21. 
Andrew Finn, Nellie Scars, 30, 24. 
Charles Mi. Neivman, Rebecca R. Urnfton, 24, 3. 
George H. Runnelle, Mamie J. Gillis, 9, 25. 
David Wall, Mary E. Mathews, 29, 25, 
Yranflin 9. Marks, Emma 2. Seiter, 21, 20. 
wohn Kennedy, Hannah Gougblin, 30, 7. : 
%. Ralph Fiber, Emily U. Eroofs, 24, 2, 
Henry Geimir, Mary Reiſh, 23, 2, 
Salvatore Del Genie, Michelin Wetricone, 24, 18. 
Woieiech Isrog, Katarzyna Papiernik, W, 18. 
Ihn H. Davidſon, Luch Lecy, 28, 26. 
William Davidfon, Emma Yobnfon, 23, 26. 


nut Un 
William Brougban, Birdie &, Boothbman, 27, 27. 
er 


Auguft Lohrie, Bertha Mueller, 27, 27 

Paul ig Örubert, 21, 18. 

Franci Keyle, Florence G. Ries, 40 

John G. Kellar, Wary W. re 

George €. Pratt, Mary Naista, 97, 18, 

Alexander Vogel, Bertha Vorwort, I, 2, 

Ge. &. Edmonjon, Aanes 8. Compton, 8, 7. 

James I Durpho, Aeflie A. Morris, 39 37 

Chas. 9. McDonald, Maud ®. MWalih, 28, 21 

Edward M. Tubrule, Mattie Michaelis, 29, 2%, 

Everett E. Noyes, Victoria Ulrich, 34, 34. 

Grant Moore, Edeit Hammer, 22, 19, 

Chriſtian Schaefer, Anna Mahl, 41, 9. 

Dtto Dlfon, Elizabeth Larfen, %, 2, 

John Hermer, Mary Larfon, 27, 28 

2. 9. Bongmwaldt, Alma 

Edward Kerfer, Anna Blade, 30, %. 

Ediward E. Strauß, Mary Cody, 32, 9. 

Um. U. Irevithich, Elizabeth Jijenber, 24, 9 

James MeMullen, Mary Lvons, 30, 30. 

Waire Dewitt, Margaret Malahh, 33, B. 

John Szudarsti, Lena Waszelisfa, ®, 19. 

Frederid W, Schulte, Grace MW. Hnde, 33, Ar 

Daniel Herman, Catherine Murravy, 31, 8. 

Grneft A. Davis, Georgia ®. Aones, 2, 18, 

Otto Prued, Jennie Johnfon, 9, 21. e 

Daniel Boyle, Suſan MeShane, W, 21. 

Frant Prodrowsti, Nellie Weiland, 18. 

John J. MeGurn, Cathreine Joyce, W, 2, 

Frantk J. D. Couhy, drances Kichodi, 24, 26, 

Hrant Vrown, Olga Felih, 21, W. 

Jan Wilozwsti, Mary Forpeivicz, 24, 9. 

D:car €. Daun, Mary E, Runug, 31, 18, 

Clyde E. Palmer, Helene 8. Wlair, 24, 2, 

Monrofe 9. Lowe, Annie I. Stubblefield, %, 8. 

Eharles U, Weaver, Antoinette Wallace, 28, 24. 

Harry M, Qangern, Anna Bande Roovart, 24,22, 

Charles H. Gellenthein, Vertba Weeston, 26, 9, 

Wilbur B. Elimor, Nellie G. Thomas, 2, 18, 

William 9. Eorbe, Lizzie NKiftner, 28, 23, 

Andrew Mattjon, Carolina Krummell, 30, 18, 

Sohn Kones, Rachel Jarrett 27, 8, 

Sohn DO Neill, Johanna O’Shen, 29, 9, 

Daniel Donnelly, Margaret Callaban, 21, 18, 

Thomas W. Stweeney, Kate MNally, 3, 2. 

George 3. Bederman, Bertha Berg, 37, 24, 

Leo V. Roeder, Roſe E. Meſteen, 9, 21. 

Carroll B. Johnſton, L. Belle Dudleh, 24, 23, 

Charles W. Hull, Georgia M. Torrev, 30, 9, 

Paris Birkenftein, Clara Gichman, 30, % 

Emil T. Nelfon, Alma Samueljon, %4, 26. 

Leonadis GC. Wilfon, Edna Garrette 25, 2. 

Andrew Wilczinsty, Yrancisfa Strimas, 25, 8. 

Michael J. MeElligot, Abbie Reordan, 38, 32. 

Fred Bauer, Mary Smithbauer, 21, 19. 

Albert M. Johnſon, Dora MeBrown, 34, 32. 

Charles DO. Welfon, Emily Anderjon, 25, 20. 

%. Geo. MeDdonnell, Lucy M, Martin, 27, 8. 

Gowin I. Meofier, Bertha T. Rubens, 28, 22, 

Oscar Mills, Elizabeth Allart, 26, 21. 

Hugh Glaney, Aamefina Stewart, 26, 9. 

William Pojawis Cecylina Gadowsta, 21, 17, 

George Bahlenhorft, Amina Gohl, 24, 23. 

Fred M. Wheeler, Mildred Martpn, 35, 25 

Wilfred Cummings, Mary U. Anderjon, 2, 

Sohn U. Mathews, Jennie E. Hanjon, 23, £ 

Peter Kandas, Kate Wajdyle, U, 23. 

Fred %. Graves, Margaret Yore, 27, & 

Grant Mittag, Mary Qyrens, 21, 21. 

Dtto Start, Youife Neermann, 24, 19. 

Adam Hanley, Minnie Mefide, 21, 21. 

Edward T. Goven, Grace 8, Baumann, 26, 21. 

Alfred 8. Guftavifon, Ellen Englefon, 34, 29, 

Charles 3. Singer, Annte Mindlin, 26, 21, 

Sojef M. Schrayer, Matbilda Anitter, 30, 2 

Charles Goldftein, Ida Barnitein, 20, 26, 

Thomas Beamifh, Loretta Gedney, 25, 21. 

William Fulford, Ellen Silver, 05, 40, 

Albert Peterfon, Una Atkins, 26, 28, 

Abrahanı Werler, Noje Flint, 25, 21. 

Charle3 Bubert, Marie Preitian, 38, 3. 

Sohn 3. Kenyon, Lillian GC. Markus, 50, 30, 

Edvard Hart, Henrietta Meets, 31, 32. 

William H. Smith, Mary E. Eich, 27, 3. 

George H. Graham, Ada E, Sinapp, 28, 26. 

Hugh I. Medonald, Olive G. Ganfield, 31, 29, 

Charles Piske, Amilia Wayad, 22, 19. 

Sojeph H. Jenkins, Carrie Drevelius, 42, 27. 

Hermann Hoeppner, Glife & Weib, 42, 8. 

Thomas F. AIacob, Iennie D, Grodes, 39, 30, 

Philo M. Lindley, Belle Negus, 49, 39. 

Kohn Scheiden, Sufan Bryer, 29, 20. 

ort Soden, Anna Garljon, 25, 19. 

Nils A. YJohnfon, Annie Johnfon, 33, 36. 

Nobert F. Yaals, Sopbte Sponlen, 24, 22. 

Jendrij Matya, Anna Silva, 8, 21. 

Nidolas Wiard, Yena Matten, 25, 21. 

Andreiv Granpille, Hannah N. Aohnfon, 33, 27, 

Theodore ©. Schufter, Margaret Clarke, 41, 36. 

Fred H. Schutte, Unna WU. Hoffmann, 24, 19, 

Fred rPieb, Lilah %. Kent, 21, 0. __ 

Sohn Koejema, Katie Yan Swol, 27, 17. 

Hilbert 2. Popper, Inc; SH. Barney, 30, N. 

Kan Buifowsti, Katarczpna Niegas, 24, 18, 

Dscar Norditrom, Maria Badınan, 88, 26. 

Kohn U. Leoni, Jennie Nitrovicd, 35, 20. 

William Mauffett, Eftder Schneider, W, 25. 

Ray Sager, Mary Dufel, 21, 18. 

ES. W. Gaedner, Hulda M. Hendridjon, 27, 

Grant Xoyd, Harriet ®. Perkins, 55, 30, 

Kofeph Sipla, Annie Vlad, .24, 20. 

Taul Garsti, Minnie Vaud, 9, 25, 

William G. Schulz, Emily Trevertfon, 28, 33, 

Kohn Hat, Elisa Griffith, 38, 39. 

Michael O’Grady, Mary O’Eonnor, 32, 28% 

Baul Poltrod, Minnie Oldenftadt, 25, 24. 

Frank Bodach, Clijabetd Stenerjon, 30, 24% 

Rernhard Larjen, Anna Gridfon, 30, 29. 

Etefan Husta, Vera Plado, 22, 20. 

Hugh O’Connor, Ellen O’Connor, 35, 30. 

H. Hammerbader, Karoline Algermiflen, 39, 38. 

Stanislaw Bandzulan, Frances Boromwsfa, 34, 33. 

George E. Kohn, Emma Krug, 24, 21. ' 

Xofeph Hara, Vefiie Yorrht, 29, 21. 

Charles Kohnfon, Augufta Matjon, 30, 31. 

Herman M. Hurd, Ethel R. Humphrey, 26, 25, 

Guftad Hafe, Natbilia Klinbiel, 22, 20. 

Charles A. Omwens, Mabel Thomas, 35, 25. 

Charles E. Carlton, Mayme Aobnjon, 31, 38. 

Harry Dykinga, Emma G. Cordes, 233, 20. 

Meter Voleswicz, Wlacida Domibhaite, 30, 22. 

William S .Antisdale, Mae Wheeler, 23, 38, 

Herman W. F. Mauzfe, Annie Jabus, 25, 20, 

Charles Birkan, Loniie Habn, 50, 52. 

Charles Piefel, Auguftina_Friederids, 45, 40, 

Henry Seibert, Amanda FFleifcher, 29, 35. 

George Wigrich, Nofepbine Echouba, 3, 20, 

Jofeph Lala, Rozalia Wawra, 24, 2%. 

Willie Abraham, frrances Typen, 33, 20. 

Albert R. FFofter, Nellie Ban_Dudne, 35, 35 

Auguft ®. Heine, Margaret Schmall, 35, 20. 

Chriftien Smith, Marp Goeger, 24, 21. 

Charles Crawford, Moprtle Allen, 18, 19. 

Auguft Na, Auanfta Kebfel, 49, 46. 

Aames Le Boutilfier, Amanda R. Hule, 48, 35. 

Louis F. Kroel, Grace Thomas, 21, 18, 

Nicola Gaurdalabe, Guiieppa Gallırz3o, 21, 16. 

Guſtave Toben, Rebecca Zevinfon, 25, 25. 

Cha8. WR. Schroeder, Minie E. Koehn, 32, 4, 

Rocco Anaarole, Farmela Berilla, 2, 19. 

Michael Ruzgis, Anna Jediminaite, 2, 19, 

Vatrick MeCarthy, Bridget Collopy, 30, W. 

Louis Schlever, Rofe Van Dytfe, 22, 18, 

Frank Vei Ruzzo, Margbetia Briglie, 98, 

Malter M. Yollmer, Lupwila Kant, 4, 

Charles Harder, Zenobia Cook, 24, 9. 

George Haamann, Sophie Reterfon, 25, 

Auguft ®. Thoren, Silma U. Nelfon, 32, 

Frank Kolbaba, Mary Strnad, 28, 19. 

Julius J. Jacobs, Mary Haag, 19, 21. 
— —— — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
“u Hauf, If. Briddaus, 141 R. Troy Etr., 


250. 
John Chambers, 2. VBridhaus, 611 Grand Upe., 
DK 


“8, Wintieh, A. Bridhaus, 7152 Lerington Ave., 

4000. 

Sam. Brown, jr., If. Framehaus, 608 WM. School 
Etr., $1000. 

—— je., If. Sramehaus, 1205 N. 42. Str., 

RD, » 

M. Ludbirg, AR. Framehaus, 7247 Reringaon Ave., 

$1300 


George Muirbend, ft. Bridhaus, 59-51 Welt 68. 
Str., 815,000. 
A. „Spult. 2ſt. Framehaus, 1579 W. 9, Str., 


GC. ®. Levin, IR. Bridhaus, 3451-55 Foreft Abe., 


Dr. Kohn Guerin, IR, Pridhaus, 6502-58 Madifon 


Ave., 80, 


Dr. Iohn Guerin, IH. Pridhaus, 3349 Oft 68. 

Er, 5 0 

* Die Verwaltung der Baltimore 
& Ohio» Bahn lehnt e8 ab, fih dem 
Vorgehen anderer Bahnen anzufchlie- 
Ben, und Baflagiere, die ein Fahrrad 
mit fich fügen, dafür befonbers zahlen 
zu laſſen, ſofern das Gewicht des Ge— 
fammigepüäcks 150 Pfund nicht über⸗ 
ſteigt. J 


19. 
19, 


21. 


24, 


E. Baumgarten, 3, 21. 


n der Spiße, wie gewöhnlich 


„Spezialitäten für Samftag.. 


Main Floor. 


39c —J ri gerippte Xeibchen für Das 
men, ‚ v9, Pr 
ii rößen 7 un 25 


Speziell — $1.0 Glace-Handihuhe:-Vers 
vi am un — 2:Glajps, in allen Far: 
en und Größen, iwertb 1.50 — 
ne ec 1.00 

Sranzöfifches Tiffue Papier, für fanch Arbeit, 
alle Farben, ausgenommen c 
sun 2 Dos BE . ce an 90% 

Balls reguläre 1.00) Korfet3, in grau od. 49€ 
fchwarzy, alle Größen, für — 

u — wertb 5e per Stüd Ze 

Veef, Iron and Mine, ‘ 
in Bintflaihen, für -. 2. va» 22c 

Gute Qualität Vorften-Zahnbürfte, 10c 

ur. a a 


werth ic, Für .;. + 
Schuh-Dept. 
Solide lederne Satin Calf Schuhe für Knaben, 


werth $1.25 — 1.00 


ver Boat: : ;:. . 
Bor Calf Schnür- oder Knöpfihube für Kin 


der, ee 9 bis 11}, wirklicher Werth 85 
der Baar, Ä 
zum Verlauf Samftag für . 69€ 
Feine Bor Calf Schnürjhuhe für Damen, ge: 
ee den neueiten Facons — alle Grüßen 
und Meiten — Ä 
wertb $2.25 — per Paar 1.69 
Feine 3.25 Vici Kid Echnürfhuhe für Damen, 
Nelvet Kid Fut— 


elegante Facons — alle haben 

ter, welche fie waflerdicht mat, - 2 50 

ER. SER. 
Eolide falbiederne Stiefel für Männer 1 50 

— jede! Paar with. — .) 
Yeine Satin Calf Schnürihuhe für Männer — 

Common Senje oder Coin Toe, fo 1 25 

gut tie irgend ein 1.69 Schub für . me) 
Lor Calf, Satin Calf oder Nici Kid Schube für 


Männer, garantirt wertb 2.50 — 2 00 
iuir Der Sud) 


DENE a an a a 


Kleider-Dept. 

Ganwollene fanuch Caſſimere Sad Anzüge für 
Männer, aut gemacht, = 95 
werth 7.50 — für . oo. Ds o 

Ganzwollene ſchwarze oder blaue Beaver Ueber— 
Reher für Männer, mit ſchwarzem Italian 
Futter und Sammetkragen, 5 
ür — 


a 6 
Schwere ganzwollene Hairline 
für Männer — werth 2.50 — 
Er hai * 
Ganzwollene fancy Cafiiınere- und fhtwarze oder 
blaue Gheviot doppelfnöpfige Knichofen- Ans 
züge, Größen 4 bis 14, 1 48 
EN . — 
Ganzwollene dunkelbraune (gemiſchte Waare) 
Unterhemden und Hoſen für Manner, 
flichgefüttert und Perimutters 48 
ne re c 
Fancy gebügelte Percale Hemden für Männer, 
mit 2 ertra Kragen und einem Paar Man: 
ſchetten, werth 68e, 

— — c 
Schwarze oder braune Fedora = Hüte für Miüns 
ner, mit fancy MWorfted Band, reg. 6 
SB Werth, Tür „il, ... ‚v c 
Seiden-Plüſch-Mützen für Knaben, mit Doppel: 
tem Band und Seiden-fFutter, 25 


Moser nu 


Domeitics. 


20 Dutzend einfache, 
lang, $1.00 werth, 
für re 

10 Groß veritelldare Meffing 
von 24 bis zu 44 Zoll zu 

ö twertb, das — — 

275 ganzwollene Stirt R erns olle 4 
sl te Sfirt Patterns, volle f Bc 

1500 Dards 18 Zoll breites deutihes Damaits 
Handtuchzeug, mit echtjarbigem rothem Rand, 
wertb 8c per Yard, ® 
see EEE... 

1000 Yards feines Nottingham Spiten-Gardis 
nem:Nebjeug, elegante neue Mujter, feite 


Knopfloch-Kante, werth 15c 10€ 


per Yard, für 

75 Dusßend volle Größe Oil Opaque Fenfters 
Nouleaur, an den beiten Patent Federn-Rols 
len befeftigt, alle Farben, werth 19€ 
Bc das Stüd, für... . 


Gaflimere Hoſen 


rothe Tiſchtücher, 2 Yards 


Gardinenſtangen, 
veritellen, 100 © Ic 


St 
stud 


. er. 00» 


Scheidungstlagen 
wurden anhäygig gemacht von? 


Garrie gegen E. Wagner, wegen Verlaflung; AWın. 
T. gegen Mary B. Nichols, wegen Verlaſſung; 
Sharles B. gegen Lizzie Walfer, wegen graufamer 
Behandlung; Lucy gegen Samuel Jago, wegen Ber: 
laffung; Minnie gegen James A. Keahle, wegen 
graufamer Behandlung; Marie gegen Gbarles 
Wedel, wegen graufamer Behandlung; Endore ges 
gen Morris 9. Grapier, wegen Verlaffung; Karel 
gegen Anna Filip, wegen EChebrucdhs; Gertrude N, 
gegen Walter 9. Troft, wegen Bigamie; John 9. 
gegen Mary G. La Grange, wegen Berlaflung; 
Gonftantine gegen Peter Lejosne, wegen Berlaflung; 
Negine 2. gegen Charles %. Shaw, wegen grau: 
jamer Behandlung; Benjamin F. gegen Clarienta 
Hardy, wegen Ehebruds. 
—$- — 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Ottober 189, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Sählahtpieh — Peite Stiere, $6.60-$7.00 
per 100 PBid.; beite Kühe 83. 75 85. 20; Maſtſchweine 
.20—$4.70; Schafe 8.0—H.20. 

Molterei:- Broduftte, — Butter: Koh: 
butter et Dairy 17—2%; Greamern 19-3; 
beite Kunftbutter 15—16c. — Käſe: Friſcher Rahm— 
täie Y—1l1de das Pfd.; andere Sorten 8—104c das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh wnd 
Fiihe — Lebende Truthühner S—10c das Pid.: 
Hühner TI; Enten 64—7c; Gänje $5.50-$6.50 
per Dukend; Truthühner, für die Küche hergerichtet: 
9—10e das Bd.; Hühner 8&—9%c das Pfd.; Enten 
7—8he das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Gier 164—17c das Dußend. — Kalbfleiich 
54—09e das Mid., je nah der Qualität. — QUusge: 
mweidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 11—114c; 
Sander Ge; Karpfen und Bürfelfiih 1—2%; Gras: 
hechte öde das Pfd.; Frojhichenfel 15—50 da3 
Dugend. 


Grüne Früchte — Uepfel 81.00-83.25 per 
Fab: Bananen 75c—$1.50 per Gebänge; Pirnen 
81.50-82.75 ver Fab; Bitronen $5.00-$6.00 per 
Kifte; Apfelfinen 84.00-84.50 per Kifte; Wafler: 
Melonen $O—$10 per Waggon, 


Rartoffeln 35-30 per Aufhel, 


Gemüse — Kobl, $1.00-$1.25 per Kifter 
Smiebeln, biefige, 30-35c per 70 Pb.; Bohnen 
81.25-81.40 per QBujbel; Radieshen 90c—$1.50 per 
100 Bündchen; Blumenkohl $1.00—$1.50 per Dutend; 
Sellerie 20-40e per Kifte; Spinat 15—30e per Bu.; 
Salat 20—25c per RKaite; grüne Erbien $1.25—$1.30 
per Buihel; gelvde Nüben, nene, 75c per 100 Bünd: 
ben: Tomatoe® 4O—60c per Bufhel. 

Yetreide— Winterweizen: Nr. 2, 714-7236; 
er. 8, rother, 70472; Nr. 2, barter, 69-708; 

3, harter, &—6Gc. — Sommermweijen, Nr. 2, 
harter, G—69e; Nr. 3, 6; 


—2e ;Nt. 2, 


Ä 

tr 
SR 
0 
Nr. 4, 616e. — Mais, Nr. 2,3332. — Hafer, 


Nr. 2, 244er. — Roggen ‚Nr. 2, Höhe — 
Gerfte, B—4Löc, — Heu $4.00-$10.50 per Tonne, — 
Noggenftrob $7.00—-$7.50. 


Eijenbahn- Fahrpläne, 


Welt Shore Elfenbahn. 

Bier limited Schnellzüge he zwiſchen Chicagso 
u. St. Louis nachꝰ em dort und Bofton, via Waba 
Eifenbabn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwedjel. 

Büge gehen ab von u folgt: 

a 


ia Wa 12: 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New Yort30 Radm 


Pr „ Bofton 5:50 %bbs, 
Mbfahrt 11:00 Ubdd, . , New Vork7:50 Borm. 
Dia Nilel Plate. 


Bofton 10:20 Dorm, 

uf. 10:85 Borm. Unkunft in New Nork 3:00 Nachm. 
ö « ofton 4:50 Nam. 

dt. 10:15 Abd3. u „ Rew York 7:0 Dorm. 
"„_ .„ Bofton 10:20 Borm, 

Büge geben ab ar St. Louid wie folgt: 


ia Wabajfp. 
adf. 9:10 Vorm. Unlunft in New Hort 3:30 Nachm. 
4 „ Bofton 5:50 Abds. 
udf. 8:40 Ubds. * 


„ New VYork 750 Vorm. 
Boſton 100 Vorm. 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. d. w. jprecht vor oder jchreibt an 
+ &. Zambert, General-Pafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New VYork. 
3%. 3. MıGarthy, Gen. —— —— 
205 ©. Glarf Str., —8 
John W. Goot, Tidet-Agent, Clark Str., 
Chicago. Il. 
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Domeſties — Fortſetzung. 


1200 Vos. 58 Zoll breiter gebleichter Tafel⸗Da⸗ 
maſt, Satin-Appretur, regulärer 17e 
Breis Be per Yard, für . . .o000+ 

200 Baar feine Spiten » Gardinen, einzelne 
Paare und einzelne Gardinen, einige leicht 
beihmußt, iwerth bi3 zu $3.00 per 39 
Baar, Samftag, das Etüd ..oauna c 


Maäntel⸗Dept. 


150 elegante Damen-Capes, aus feidenem Seals 
Pliſch gemacht, drächtig mit Braid und Velz 
bejegt und mit Atlas gefüttert, Zul Siweep, 
wäre cin Bargain zu $8.50 
Eamitag für . . . . i 3.98 

120 Mädchen-Jackets, aus ganzwollenem Mas 
terial gemacht, in kleinen grauen Cheds, extra 
gr „gemacht, mit Sammesfragen, in allen 
Srößen, werth $4.50 27 

Be 7.0.00 u ‚2.50 

165 Damen = Nadet3, aus feinem ganzmwollenem 
Kerie t, blau, oder jchiwarz, elegant 
garı nit Seide Stithing und großen Perl«- 

t ohren, mit AtlaS gefüttert, perfelt 
pojlend und in alfen Größen vor: 
räthig, werth $12.00, für. . „ . Vs 

25 jhwere ganzwoilene Veaver Spawls mit ges 

notgten Franien, ein regulärer 3 


+ 
* > * . * 
heviot Kinder-Jaden, rängs um 
: und Die WUermel mit NRopelty 
rt, in allen Größen ‘ 

wertb 9.5, für . oo 00cm 1.29 

Spez tell. — 50 Dutzd. ſchwere Perecle Da⸗ 
men⸗Wrappers — alle Farben und Gröken — 
mit Braid garnirt und Ruffles um die Echuls 
tert, 34 Vard mweep, regulärer 
Werth 81.25, für . - 0.0. 69 

165 doppelte Peaver Damen:Cape3 — mit bier 
Neiben Braid bejegt, werth $1.50, N 
Baunas fr . en ne 8 ‚He 

Putzwaaren. 

Meike mit Seide beſtickte Kinder-Hauben, mif 
Küſche und Roſette garnirt > 
See. 

Grobe jeidene Mole Kinder = Hauben, in Blau, 
Braun, Roth und Grün, 
wert TC, füt . oo vo nn 0. I 

Tlade Filzbüte für Kinder, mit Yand, Flügeln 

- 


und Schnallen garnirt, eine Yuss 1 39 
wohl von Wuitern, fü. 2 ne « 1 
ec 


Duills, zwei für .. ee: 5 rin 
Teppich-Dept. 
Ganz eiſerne mit Meſſing verzierte Bettſtellen, 
alle Größen, werth $7.00, a 
1.15 


.„. Bde 
in neuen Muftern und 
B350 

18e 


Be 
—5— Top Matragen, mit gutem 
Tiding fiberzogen, werth 1.50, für . 
29 Dugend Bett:Gomforters, volle 
Größe, wertb Me, für 
Deltuh Stove Patterns, tı 
in allen Gröken vorräthig, 
aufwärt8 bon . . . « u 
Angrain Carpet Reiter, neue Mufter, 
werth 2öc, das Etüd zu . © 


Groceries. 
unſere beſte Elgin Creamery Butter, Pfd. 288 
Yllerbeiter Schweizer Käje, per Pfund „ . 150 
Beite Frankfurter Wurſt, per Pfund , . . 76 
Abiolut friihe Eier, garantirt, per Dugend 15e 
Elgin oder American Zuderkorn, per Büchſe 7e 
Fancy affortirte Gates, werth 10, per Bid. Sc 
Keiner „White Clover“ Honig, per Glas... To 
Fancy große California Zweiſchen, per Pfd. Se 
Bon Ton, Lenor oder 3. GC. Lub & 535€ 
„Select“ Seife, 0 Stüde für. .,„ » 
Veite neue Dill oder jaure Vidles, per Od. Ge 
Vefte deutiche Fiernudeln, per Pfund „. „ Io 
Unceda Biscuit?, per Padet ....... Bde 
Unier 19e Special Aava Kaffee, per Bfd ==. 
Unjer 30° fancy Nava Kaffee, per Pd. ., 
J. E. Lutz & Co.'s beſtes X Mintejotes 
M en nr a oO Ni << x 
Matentmebl, per 244: Pfd.-Sad 3.93 


496; yı GO. oo a 8 8 
Baſement. 
EC hrarz Tatlirte Kobleneimer, fir „ g „210e 
4 Cuart Granite Keffel mit 2 Griffen, 19€ 
merthb 356, für . . = u u 
Schwere bleherne Gchhirrfhüfleln für „. , 90 
50 Fuk Wafhleinen für. oo. an. 4o 
Fanch farbige gläjerne Salze un Dc 
Viefferbüdjen, 2 für. - 2. ee mn 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Burlingtonskinie. 

Chicago», Burlington- und QuincyEifenbahn. Te 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Xidets in 211 
Clark Str., und Union-Bahırhof, Ganal und Adams. 

üge Abfadrt Antu 

Lofal nah Galeöburg...scunoanee..t 8.30 + 6.10 

Ottawa, Streator und La Salle... 

Rocelle, Rocdford uud fForreiton.. 

Lokal⸗Punkte, linois u. Jowa ... 
ort Worth, Dallas, Galveiton... 
linton, Moline, Rock Island — 
ort Madiſon und Keotuk. 
enver, Utah, California .. 

Galesburg und Quinch.—— 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und Rockforde. 

Kanſas .. &t. Zoievb.. „ooone +. 

Dmaba, ©. Dluff3, Nebrasta, ao.» 

©t. Paul und Vlinneavoliß, sonen 

Kanjas Eity, St. Yofeph..... on. 

Quincy, Keokuf, Ft. Madifon. ...." 

Omaha, Lincoln, Denver. ...o os." 

Salt Lake, Ogden, Galifornia....."1 

Deadwood, Hot Springs, ©. D... 

St. Paul und Minneapolis H 
"Täglich. +Täglih, ausgenommen Sonn 

lich ausgenommen Samſtags. 
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Iluinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Büge verlaffen den Zentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Sage nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des R. DO. Poftyuges) 
an der 22. Str... 39. Str.» Hude Parl- umd 68. 
Str.-Station beitiegen werden. Stabt-Fidet-Dffice, 
99 Adams Str. und AuditoriumsKotel 

hrt Antunft 


Durchzüge: Abfa 
New Orleans & Memphis Limited ° 55N 211. 8 
Moryticello, Y.. und Decatur, u." IHN 
St. Louis Diamond Spezial. .u0.cs" 
St. Louis Daylight Spezial, eos.” 
Springfield & Decatur..uooosne«." 
Cairo, Tagzug unosnn0nd.: 
Epringfield & Deratur..oooees one. 
New Orleans Poitzug e 
Bioomınaton & Shatsworth.men..] 
” 


& 
“ 


20m 000 
532285 


....,X 


u 


Chicago, & Catro Expreß ......... 
Gilman Kankakee — — 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellgug.. .... 2... * 
Nodford, Dubugue & Sıouz Gıty..al 
Rodford Paflagieraug...... Bnosise. 
Rocdford, Dubugue und Lyle. ......110.1 
Rockford & Freeport Expreß....... 6.80 N 
Dubuque A rcebort ....... 11208 
asSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich 1IXTäg- 
lich ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9230 Abends. 
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Chicago & Erie-Eifenbahn. 
EN Zidet-Offices: 
el 3 242 ©. Clark, Auditorum Hotel und 
Dearborn:Station, Bollu.Dearborn, 
7 Abfahrt. Antunft. 
Marion Lofal......+7.308 46.100 
New York & Bofton *3.00N kl 
Samestoron und Buffalo... co ...t3.00N *5.0R 
Roceiter Accomodation..eesesuneen LION *10.008 
New York und Boiton..eesonnenen ON 77.3558 
Eolumdns und Storfoll, Ba......... ON 7.35% 
’ Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


MONON ROUTE-2earborn Station. 
Tidet Dffices, 332 Clark Str. und 1. Klafie Hotelf, 
Abgang. Ankunft. 
Indianapolis u. Eineinnati.. 
Rafapette und Louispille......- 
ndianapolis u, Eincinnati.. 
ndianapoli3 u. Eincinnati.. 
ndianapolid u Ginctinnatt.... 
Lafayette Accomodation 
Rafayette und Louisville. ...... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
* Züglid. + Sonutag ausg. 


CHICAGO GREAT WESTERN RE 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Eitv Office: 115 Adams. Telephon 230 Main. 
*Zäglid. +Ausgen. Sonntags, Abfa 
DMinneapolis, St. Paul, Du: )+ 6.45 
buque, &. Eity, St. Jofeph... >" 6.30R 
Des Moines, —— ’10.I0N 


Syramore und Byron Local..." 310N "10.5D 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Ticket⸗ 
ae 2 —— —— Bags eri 
abhrpreije verlangt auf Limi en. e 
, in 


New York und Wafhıngton Befti 
En ug 
ew Dort, Waihington und Pi 
burg Beitibuled Yimteb. nennen LUOR 
Columbus und Wbeeling Erpreß...7.0R 
Solumbus und Pittsburg Erpreb... 8.OR 


208 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 


St. Louisd:Eifenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Glarf Gtr., am Loop, 
Alle Züge täglich. Abſ. Huf 
New VNork & Boſton Expreß — 1038 2.5R 
er Dort Erbreß.....- .... nennen one. N LOR 
ern Hort & Bolton Erpreß.........l EN 2MB 


Stadt-Ticdet-Office, 111 Adamd Str. und Hubitszuum 
Wunez. Zelephon Gentral 2067, 
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Dauerhafte Männer-Hofen — 


in neuen Herbftihweren Hairline Cafiimeres— mittlere und 
dunfelgeitreifte -und Pin-Check Muſter — garantirt nicht 
aufzutrennen—begehrte Farben — gut gemadte Beintleider 
die der Fabrifant zu 82.50 im Retail zu verkaufen ge: 

dadhte — unjer spezieller Preis „. . . 


Feine Männer-Hofen — 


größtes Affortiment in der Stadt—neue, bübihe Mufter in 
fancy geftreiften Worfteds — alle forreft geichnitten, mit 
richtiger Beinweite — alle Größen in WailtUImfang und 
Länge — ſich — tragende Stoffe — 
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3.00 für 25, 2 für 25 


2a Flor de Vallens, unvergleihlih reine Havas 
na gigarren — in Rn — — 1 1.50 


per Hundert . 
Telma del Prado — importirt — — von 
c-Morey Co., — 11. 50 


der Garcio 
Guba — per Hundert . 

Firſt Conſul — Media Kerf. — Ken Wet — 
gemadht aus dem ausgejudteiten Vuelta Havana 
— Cuban handgemacht, Mzöll. Zigar— 11 25 
re — volle Perfecto Größe—per 100 — 


Weiche Gummi⸗ 
Tabaf-Bentel, 


bequem für die Tafche, 


15€ 


züge, .die $15 bringen jollten, 
Aermeln und Cafiimere Körperfutter, mit vollem Bor Rüden — modiih ' 
Clay Worftedg — Italian Cloth und SergesFutter — unjere Garans 
die von ihnen erwartet wird — ° 
gemadht, um gut zw paffen und gut auszujehen — 
Stoffe — Anzüge, die anziehend Ihmwere Anzüge — zu dem fehr mäßigen Preife von 
gen und fanch Rüden — fchiwere 
Alter 4 bi3 15 Nahre — in hübjchen „Up:to:date* 
Aflortment 
von feiniter Facon und Baflen, 8 u 
. ° 5 e . “ 0} “ ”“ ® 
Bw — — 4 l ⸗ lä is 2 fü * J — — 75 
per Hundert $3.75— feinfte ausgejuhte Hadana—kein Unterjgich zwifhen | garren— Key Weit; Yoll—tegulärer Preis für necticut Dedblatt — per 100 1.45 — 14 00 fein gemifeter Filler — Sumatra Dedblatt per 100 2.75 2. 0 
+ 


Grader Ja — langer Be — — 
10 1.00 — per 1000 


Key Weit Leader - 


blatt — per le ı 2 — 
per 100 . - 


Guter Rautabaf. 


39e 


bandgemaht— per Hundert 5.95, per 
Gremade de Euba—ausgejuhte Havana 
abjolut Cuban handgemaht—per 

Hundert 5.95—per Taujend . oo» 


Großer Verkauf von — und Spazierſtöcken. 


50 Gros franzöſiſche Brier-Pfeifen — mit gebogenen und Importirte Congo und Aſtral Spazierſtöde — 
graden Rohren — Mundftüde aus Nubber und c S Prince of Wales Croof3 und Opera Facons — 
Horn — iwerth bis zu 35e — jolange fie vorhalten . . Sterling Silber Beihläge — regul. 39€ 
Ehte  franzöfiihe Brier-Pfeifen — mit graden und gebo- 1.50 Spazierftöde, heute nur . . Climagz, Pid. oo ran... 37Te 
genen Rohren — mit Horn, Rubber und den neuen Jmitas EChte Congo Spazierftöde — Gilt aus Hirſch⸗ 

tion Beſrnſtein-Mundſtücken — ſolche mit — und geweih und mit Sterling Silber Band — werth Hiawatha Plug, Pfd. so a. .3Se 


ganz ſchlichte — billig $2.00 — Eure Auswahl mw d 
zu 50c — wir fagen . 2350 diefes Berfaufs a —* — 1.25 O. & O., Pfd.. 2560 


Spart Geld an Männer⸗-Träachten mörgen. 


Eine große Bargain-Ernte morgen geſammelt von einem der größten und ſchönſten aſſortirten Lager von Ausſtattungswaaren in Chicago nund das Beſte von 
allen, die Preiſe werden Euch ſicher gefallen. Wir beſchloſſen, den morgigen Tag zu einem denkwürdigen in dieſem Departement zu machen. 


x: 23 — — ER — SR F ——— ei Me — MN DENT * RES: = Rn — 
für Knaben — »Neberröcke für Männer — 
in, Größen von 3 biß 15 Jahren -- in ſchonen pinsites 
$ 'z Tan Schatt rungen der Herbit-Saijon— 
mit dauerhaften einfachen und Fancy Plaid 1875. korrelte Facons und Schnitt —durchweg mit 
Futter aben Sturm⸗ Krägen * 
........u.00e........ e . Spezial: Preis für Samftag. s ; 
. - - ——— — 
L⸗ zu Ar find, te des D N i Ü 1} rot 
aut, und falls er es ae iſt, machen wir es gut —mit einem Worte, wir übernehmen alles Riſito —wir verlaſſen uns auf die Güte der Waaren, in Verbindung mit den niedrigſten Preiſen, die möglich ſind, für Kleider 
von ſolcher außerordentlichen Oualität, um das Vertrauen, das zwiſchen der Faur und ihren Kunden beſteht, noch zu vermehren. Kritiſche und wähleriſche Käufer ſind 
Männer wiſſen, daß ſonſt nirgen dwo dieſelben Kleider für daſſelbe Geld zu haben ſind. 
Winter-Heberzieher für Männer— gule Winter-Anzüge für Männer— AKLeue Leſtee-Anzüge für Knaben — 
meres und Cheviots — ein hübſches Aſſortiment in PR 
zen Vor oder mittleren Längen — Körper gefüttert mit dauerhaften — jforgfältig zugejhnitten und gejchneidert — in einfah- und doppels Muftern — neue Moden und Kombinationen— Alter ed 
Italian Cloth und Aermel gefüttert mit Satin, den wir garantiren zwei Tnöpfigen Ead Facons, mit einfach: oder doppelfnöpfigen Weiten — * 
Saifons zu halten— Größen 4 bis Größen 34 bis 46 — jorg: 
— — Kniehoſen⸗Herbſt-Anzüge für Knaben — 
ſchneidert um zu paſſen — An— Alter 3 bis 8 Jahre, in Veſtee Styles — und 6 bis 6 
ſtatt unſeres ſehr niedrigen Preis a große Auslage von populären Stoffen—nad naefter nd 3.30 
ee a Mode und Kombinationen gejchneidert — w..tlicher * e) 
— Bienen 
— in ausgezeichneter Qualität Kerfey, gemaht mit Satin Yole und in fancy MWorfteds, im neuen Herbit Streifen, in feinen Auburn Alter 3 bi3_16 Nabre—Meinfte Nummern in eleganz 
Meltons, in ftahlgrauen und braunen und feinften grauen gemijchten _ . zn Styles, mit Meinen doppelbrüftigen Rn 
zugejchnittene und hübjch gejchneiderte Weberzieher fie find gut — en * 
tie ift in der Tafche von jedem —— GUSWODE 80. 2 m en. ©. de 
con, fehen gut auß und geben die een — 8 gibt nichts * 
Wa d die 8 lichteit, eſſeres zum Tragen — unſer TEE 
ärme und bie Bequemlidte ! — en Anzüge mit langen Hofen |. große Anaben 
— — — Anzüge 2 er 18 19 Nabre—doppel: oder einfachbrüftige 
K ift & Stoffe in den neuejten und beiten Muitern und 
ee ei nut as gene ne y Shattirungen diefer Saifon — richtiger Schnitt — e S 
wi y ß J ß ß S{ fi wa 
fhtwere Anzüge in fanch Worftedg und anderen hodhimodernen Stof- Alter 13 bi 19 Jahre — ganzwollene dauerhafte 
nem Satin Vote und Aermeln und fanch Worfted Körperfutter — au fen — neuefte und hübjchefte Mufter — feinfte Arbeit und erſter Klaſſe Stoffe — in mittleren und dunklen Muftern—neue 
fchtwere Kerjey Ueberzieher für Männer — in all den neuen Schattiruns 
find, forrett in der Facon und nur .. [er rn. 
Govert Cloth Weberzicher, mit Sa= . .. * 
ſchneidergemachten Anzügen Winter Top⸗Röcke für Knaben — 
ſchnitten und geſchneidert von tüch— Auswahl dom einem rieſigen 
tigen Arbeitern. — Sleidungsftüde Keriegg — in blauen und Orford Miihungen — 3. 95 
Samftag a > 
alle Größen, paffend f. alle Männer Werthe — Samftag zu . 
2.00 für 50, 6. für. 2dc | 3.00 für 50, 4 für 2de | 3.88 für 50, 3 für 25e | 75e für 50, 3 für de | 1.00 für 50,5 für 106 | 1.40 für 50, 8 für 25 
für. 50,. 6. Für. 2de i it 50, 3 für de | 1.00 für 50,5 für ‚40 für 50, 8 für 2dc 
Chte Key Weit Cuban handgemachte El Imparcial — Sa Gorlina— Fey A handgemaht—allere | Firft Conjul Puritanos—ausgefugtefte Havana gie Prize Medal — gatantirt Tanger Filler und Con: | Gold Standard — echtes Sumatra Dedblatt — ertra Auditorium — Long ftripped Havana fFiller und 
deee dieſen und importirten Zigarren — Sc—wir jagen 3 für 250—per Sn „73.00 ee per 10 1.0 — per 100 x ne ‚18.00 EI 4 
= Suprema—gemadt mit ber feinften Quelta Havana Flor de Chauteau Puritanos —ertra— Dedblatt — 2 
ag rat * — — 8.00 Ginlage und Sumatra Dedblatt— — 5 per Hundert 7.50-per Zaufend . 0 — — 14.50 m. ’ per m: Eu u 27.00 8 
Binder und ee ee en Habana— Havana Specials — per 100 1.45, !.ayer Filler — Sumatra Det: | Legal Standard — —* gemiſchter giller, Su: F 


— — Ne in feinem ganzwollenem Govert Glot5—in den neueiten hübjchen 
und Frieges—in Blau, Schwarz und Braun— " An N 2 i u. | | ganz * ſten hübſch 
Seide gefüttert —echte 815. 00 Werthe — 
ſollten 84 fojten— Samftag : . , 
das ift Die Urfadhe unferes Erfolges; es ift Der Grundfag, auf on wir unfer Kleidergeihäft aufgebaut haben, Wenn wir Eud) einen Anzug oder Ueberzicher verkaufen, fo muß er Forrckt jein— wir fagen er ift 
unfere beiten Freunde, nichts hilft uns mehr, als wenn ein Mann forgfältig Das Futter, Die Stoffe und Die Arbeit unterfucdht und genau auf gutes Ballen ficht — Denn jolde 
i ; e 4 für den Herbit und Winter, aus ganzwollenen Caffis w 
in feinem ganzwollenem Kerfey — echt blau, fhmwarz und braun, in fur= ihwere Serge in echt blau — durdhimeg mit Seide genäht und gefteppt 1 095 
3 bis 8 Jahre — wertb 8.0 2 0 0 0 oe 1 0 A ” 
46 — aub eine Unzahl von fältig augeihnitten und mit feis 
fanche Bad jchiveren Eovert Cloth 
Ucberziehern — alle warın, Heid: 
ſam und dauerhaft — 16 Nahre in 2-Piece. doppelbrüftigen Styles — eine 
und 9 
nut oa ea, 1 1, 10.» 
seinere Winler-Anzüge Für Männet— Schöne Herbſt-Anzüge für Knaben — 
fteds, fanch Tmweeds und englifche Cheviot3 — eine 
$16.50 mwerth— fie haben qute Fa= 
Salt: Stples—ausgezeichnet fih tragende ganzwollene 
am Samſtaa 
Die feinften Winler- Anzüge f. Männet—  Auaven-Anzüge mit Langen Hofen— 
— eine hübjche Partie in Oxford braun und fhmwarz — gemadt mit feis 
anübertroffen von irgendwelchen 
tin Dote und Aermeln — zuge: 
richtig geichnitten und gejgneidert — pofitive $5.00 
U oe EB 1 HL. 0% 
darauf -beredinet, alle andere Offerten in dDiefem Slatte zu übertreffen mit dDiefen geradezu —— Berlofungen für morgen — ein großer a wird fi fofort ergeben, wenn die Preife und —* je werden — jebt zögert niht — es ift wirklid) Zeit zu Raufen ! ! Sefetz 
La Factura—lange Havana. Einlage—Sumatra Ded: ge ren ee - — ee Traveler — Long Gombinatio n Siller, Sumatra 
S 74.00 Bell Rofe — per 100 1.50 — z 18.00 : : n 
14.00 


Marquetta—reines Havana Dedblatt, 
Einlage —handgemaht—per — 
4.0 — per Taujend . . . VF * 


Rauchtabak⸗Extras. 


Barker, Pfd. 2580 
VPay Train, Pfd. 2460 
Plow Boy, 153 Uz, 9 aufs D 330 
Navy, 13 Unz., 9 auf’3 D . 35e 


9.00 


niatra Dedblatt — bei Hand ge 25 00 
+ 


* Hundert 7.50—per TZaujend , eo.» + per 10... madht — per: 100 2.65 — per 1000 . 


ve. ee eo u u m En = Zu 


Al3 einen milden, N 
föftlichen Rauchtabaf 8 


Star, Horje Shoe, Pd.» +.» 
N verjucht Golden Sceptre 


2. & 2, Pd s us‘ 260 
Spear Head, Pfo. ..4. 37e 
Battle Ar, Pid. ce oe u a 30c 


Piper Heidfich, Pid. „so. Gle 


Dute’s Mirture, 9 auf 3 DB... 33c 
Rofe Leaf, 9 auf's Pd. „u, Be 
Zul Durham, Pd... 450 
Bed’3 Hunting, 9 auf3 D ,.» 3le 


63 ijt der vollfommenite 
für die Pfeife, 


Wir geben die allerbeiten Schuh-Werthe. 


„Sortwährend am Meijten von zuverläjjigen Waaren für da3 Geld zu geben“, ijt der pafjendite Weg, um der freigebigen und liberalen Methode diete® De: 
partments Ausdrud zn verleihen. Dei, Beite in der Schuh-Fabrikation, für annehmbare und leicht zu zahlende Preije für Schuhe und volle Zufriedenheit 


in Bafjer und Kaufen von Schuhen, jteht dDiejer Store heute unerreicht da. 


Ein wundervoller Berfaufs:Reford jo morgen übertroffen werden. Wie? Durch diefe Preifel Wollt Ihr an diejer Geld-Erjparnig Ans 


theil nehmen? 
- w 
Männer: Schuhe zu 83.00. Männer-Schnhe zu S2.50. 
Die denkbar vollitändigfte Auswahl—ohne Frage die beften in Chi: In Lobfarben und Schwarz, in ofoladenfarb und Praun—Lon: 
+ cago zu dem Preis .— engl Emaille, franz. Olanzleder Calf, mit + don:, Eujtom:, Erie: und Dreb:Zeben—leihte und jchwere Sohlen 
Kangaroo oder Tuch = Obertheilen — engl. und Princes —für den Herbit: oder Winter-Gebrauh—gut gemadt umd garans 
ton Zeiften — leichte und fehwere Sorte Sohlen — un tirt, vollftändige Zufriedenheit zu geben—mit gurdlö: 
oefähr 30 Arten im Ganzen — dies find die beften erten oder einfaden Spigen—20 Facons zur EUER 

Ehube, — wir je zu dieſem billigen Preis offerirten zeichnete Werthe zu einem ſehr niedrigen Preis von nur. 

Ein ungewöhnlicher Bargain in Männer-Schuhen iſt unſere großartige Offerte von Eins-Fünfundneunzig—in fchwarzem Stangaroo, ae 

Id Satin Calf und Pic Kid — ebenfalls lobfarbige Ruflia und Storm Calf = Schuhe — zum Schnüren und ın —— — — 

paſſend für den Straßen- oder Semi-Dreß-Gebrauch — werden zufriedenſtellen — und doch ift der Preis unr 
—J— Schuhe für Damen zu 1.O8 können in Bezug auf Paſſen, Facon, Qualität und Preis in der ganzen Welt nicht übertroffen werben - — fie "find zu * 
in Turns, Welts und biegſamen Meſtays — da ſie von Experten hergeſtellt ſind, halten ſie den — — der Rn anderer — aus— .. 
ſchwarzer Kid und Bor Calf — für Dreß: oder den gewöhnlichen Gebrauh — gerade .. 


Schuh⸗ für Madchen und Rinder —— er Kid un "Bor Calf . — Dongola: 
— — mit ſchweren einfachen Sohlen — mittelbreite Zehen — mit Spring 


—— - 6 bis 8 — für... 1.00 Größen 113 bis 2 — für... 1.35 
Größen 8 bis 11 — für 1.15 Größen 24 bi 6 — für... 1.65 


Säube für Mädchen und Kinder, Kuaben und „Heine Jungen“ — jhwarzer Ca: 
tin Calf — 2or Galf und Dongola — Heels und Spring Heels— ſchwere Yybc 
Sohlen— gute $1.50 Schuhe, die den rauhen Gebrauch aushalten, nur . 
Schwere jhwarze Cordovan Galf Schnür-Schube für Knaben, Dongola- 1 50 
\ Obertheil — Mefling quilted Sohlen — mittelmähige Zehen .. 


Natürl. und Kameelshaar-Unterhemden und -Hoſen für Männer — 
einfache und doppelte Front, einfach und fließ Re ‚39e 
weiche Appretur — reguläre 50e Garments . 

Natürlihe und fancy modern geitreifte gerinpte Unterbemden und 
sHofen für Männer—jeine weiche Stoffe—gerade die Schwere für den 
augenblidlichen. Gebrauh — Hemden mit Seiden:Braid eingefabt— 
Unterhofen mit bededten Nähten — Berimuttertnöpfe — gt: 

formt um zu — — —— ftet3 75e — aber morgen 50€ 
bier fir. . 

Naturmwollene Unterdemden und sbofen. für Männer — don einer 
ungewöhnlich feinen Duafität Garn — eben geftridt — geformt um 
um zu paffen — werden die peinlichften Leute zufriedenftellen — $1 
tönnte anderswo fein befferes IRUNRN zſtück laufen — 7 Ic 
morgiger Breis hir . > — 
Unterhemden und Hoſen für Männer — aus feiner auftratifcher 
Wolle — in Weiß und Naturfarbe — eben geitridt — fpezielle Sorg: 
folt bei der SHerftellung eines jeden Garments verwandt—Perimut: 
terfnöpfe — Unterhojen mir taped Nähten — Hemden un: 1 00 
ten gerippt — ungewöhnlicher Werth, >13 Garment für. . .** 
Feine Kameelöhaar Unterhemden und ven für Männer ganz re⸗ 
gulär gemacht —aus den beſten a n Stoffen gemaht—verur 


fahen fein Juden und find gefundel. iten—$2 tönnten 1. 50 


Zönnten feine bejleren Garments als diefe Ffaufen . 


Eine große Offerte in Halstrachten zu 5c — unjere ce Partie von 
Herbit =» Halstrachten für Männer findet nirgends in Chicago zu ans 
nähernd dem Preis feines Gleiben—3öc ift in Wirklichkeit der fächite 
Preis für ähnlich jhöne Halsbinden—wir können die Facon3 und 
Mufter nicht genug berporbeben— Ihr Tünnt den Bor: 

tbeil diejer Offerte am beiten wahrnehmen, wenn Ihr 

dem morgigen Verkauf jelbit beimohnt— Cure 

Auswahl don einem beinahe eiidlojen Aflortiment . » 

Ein Affortiment von Halstrachten zu 45c, welches andere Läden made 
zuabmen verjuchen—die denkbar vollſtändigſte Auslage in Herbſt— 
Hals trachten jür Männer—beſtehend aus jeder neuen Facon, Muſter 
und Farbe, die von anderen Läden gezeigt wer den Hun derte und 
Hunderte von Dutzenden unjerer eigenen Schöpfungen—alle Yacons 
und Stoffe — YFour:in-Hands, Teds, Flowing Ends 

und Buff — in unzähligen Muftern und prachtvollen 
Färbungen—ſchwer dieſelben anderswo unter Toc 

finden—twir legen fie morgen aus für „ . 


4 Pn reinleinene Kragen für Männer — alle * — 
Steh: und Imlegesfragen—reguläre 120 Kragen 2.00 


Seidene String Ties für Männer — in Brite zn ” 
Karrirungen — volle Längen — das Etüd . . 


Seller Diah, um Hüte zu kaufen 


ift unbedingt der, mo das Lager ba größte und die Aus: 
wahl volljtändig it, Qualitäten die beiten und vor allen 
die Breiie die niedrigiten find — unjer leicht überjichtliches 
Departement ift immer vollftändig mit allem was neu ift 
— wecjelt fortwährend, wie ji) die Mode ändert — 
wir find enti&lofjen die Anerkennung unjerer Autorität im 
Einfaufen von Hüten zu erzwingen wie nie zuvor biejen 
Winter, darum veranjtalten wir morgen einen großen Ber- 
fauf, offeriren Bargains, die von jedem jparjamen Manr 
Anerkennung finden werden. 


In Bezug auf nnfer Heidfamen Huttrahhten — unjere „Silk Tiles“ zu 3.30 und 5.00 
find unübertrefjlih—Derbys jindet Ihr zu 1.00 bis 3.00 Fedoras ; zu 1.00 bis 3.00. 
Macht eine jpezielle forgjältige Unterjugung | von den berühmten „Longley“ Hüten für 


Seht il die Seil, um Pferde-IMdnaren zu kaufen. 


Stallmänner und PBferdebiiger, um ihre Interefjen befjer zu ſchützen, jollten nicht vers 
fäunen, dur frühes Eintaufen ihren Winterbedarf zu deden — Preije, für morgen angezeigt, werden dielleicht nädhite Woche erhöht 
werdet — j jchiebt e8 richt auf — wir führen einige an. 


Die Zeit zum jchnellen Handeln ijt gefommen. 


$1.0 Straßen - 


mijchte Wolle, braunes Mufter, reguläre 
Größe, ertra ftart—nie zu dor zu einem 
fol niedrigen Preije 


berfauft . 


Pferde-Blankets — ge⸗ 


ee —— 


81.75 Straßen-Blankets — unſer llerſpeziel 
grauer Blanket, fancy geftreifter er 
gute Größe—ziebt die Eripar: 
niß an diejem Item inBetracht 


3.50 Straßen: Blanfet3 — 200 von den 


1.15 


aflortirte Mufter, 


82.00 e&hte Burlington „Stay On“ Stall: 
Blanfet3z—aus braunem Dud, mit Wolle 
gefüttert, alle Größen—Täc ab 
c vom regulären Breile . + » 


$1.50 Plüih Lap Nobes — Eure 
wahl von 300 Chaje’s berühmten Robes, 
ertra große Eorte, 
gute Qualität Plüfh — reguläre Maare 
mit einer ——— von 


den fommenden Winter—1899-1900— beide T 


Derby: und Fedora: facons 


(die find 3.00 zu jeder Zeit) dieje Hüte entjprechen jeder — — und 
ſind in jeder Beziehung ein erſter Klaſſe Hut 


Kappen für Männer und Knaben — große Viel: 
faltigteit von Sorten und Facons, rangis 9 
rend ira Preiſe von 12.00 herunter bis c 
Dies umſabt Aues und Jedes — von der Ürbeits⸗ 
tappe bis zur ScaljfinsMiüte. 


Leffing im Boigtlande. 


Lefingg „Minna von Barnhelm” 
murbe in einem Dörflein des fächfi- 
jchen Boigtlandes von 150 Seelen ge- 
geben. 

Die Szene mar von Ghafefpeare- 
fer Einfachheit: das Halbrunde Mu- 
ſikpodium des Dorfwirthshausſaales, 
auf welches in den Zwiſchenakten 
„ſechs Mann mit verſchiedenen Inſtru— 
menten“ heraufkraxelten, um mit ih— 
ren Volksweiſen „Waßt Du, Mutterl“ 
und „Sit denn fein Stuhl da“ die 
Stimmung auf dem Laufenden zu er= 
balten, 

Als einziger Auftritt im Gtüde 
fungirte eine Geitenthür „!int® ganz 
born“, jonft bot der Mufentempel in 
feiner edlen Rundung nicht, wa8 das 
Auge vom Spiel ablenten fonnte; der 
himmelblaue Anftrid mußte Kuliffe 
und Hintergrund erfeßen. 

Daß Stüd wurde nicht eigeniiich 
mobern, au) nicht imGStil vergangener 
Tage, jondern in einem Phantafielo- 
ftüm gefpielt, an dem jeder. Obergarde- 
robier feine helle Fremde gehabt hätte. 
Der Major v.Zellein, bargeftellt vom 
Nachtwächter und Küfter, hatte feine 
Gewandung aus ſechs Opern, brei 
Operetten und einem Trauerſpiel zu⸗ 


Eine äußerſt reichhaltige Auslage von Hüten und 
Kappen—Tam D’Shanters, fteife und mweidhe Hüte 
für Knaben, Mädchen und die ganz Kleinen — 
Preife durchweg die niedrigften zu jeder Zeit und 
für alle Sorten, 


Jammengepumpt: hohe Schmierftiefeln, 
jogenannte Klütchentreter, eine Gols- 
batendrillichhofe mit rothen General3- 
jtreifen, ber Rod des Landgendarmen 
mit franzöfiichen Dffizierdepauletten, 
ein Feuerwehrhelm und ein rafjelnder 
langgehentter Dragonerfäbel, dazu 
weiße Lubomwsty-Handjchuhe von uns 
fäglicher Größe. 

Die „Minna“ lag in einerHand, „Die 
Samftag ihren Bejen führt,“ und 
prangte in einem „Sonntagnacdhmit- 
tagsausgehkleide” von grünem Züll 
mit furzen Xermeln, dazu ein’Baar von 
ber Gnäbdigen entlehnte taubengraue 
Handſchuhe und Greichentäſchchen. 

Der „‚Werner“ paradirte im Eigen— 
thumsrock eines Dragoners, der Wirth 
in einem Bratenrock aus den vierziger 
— und „Juſt“ war direkt vom 
al in Holzpantinen und blauer 

&hürze auf die Bühne gefprungen. 

„Hranzigta” aber trug ein meißes 
Konfirmationskleidcden mit langmwal-, 
lendem Schleier und Myrtenfranz, eine 
zarte Hindeutung auf ihr glüdliches 
Verhältniß zum guten Werner. Die 
Darftellerin pflegte in den Stunden, 
welche ihr LXefjing freigab, die Gänfe 
bed Dörfleins auf? Stoppelfeld zu 


treiben. 
Sämmtlide „Künfätler" Hatten 


mwohlbelannten N. 


Bugoy⸗ 
verlodende 


den Preis 


3._C. wollenen Blanz Sit. 
tets, 84XW ZoU, paflend für Kutjchen:, 
oder Nrbeitspferde — eine jehr 


Dfferte — Wo BR 69 


Plüſch Robes, 
morgen, 
RUE. 48 


$1.25 Stall: Bankett Burlington Style, 


2 Surcingles angebradt, 
Ihr werdet Euch wun— 


Wolle gefüttert, 
dern, 


brav auswendig gelernt and „ſagten 
gut auf“. — Nur kam der vogtländi— 
ſche Dialekt in argen Konflikt mit den 
Regeln der Bühnenſprache, und außer— 
dem berührte es immerhin eigenthüm— 
lich, daß die Mimen die ſzeniſchen Be— 
merkungen: „er geht ab“, „bei Seite“ 
u. ſ. w. laut, als zum Texte gehörig, 
mitſprachen. 

Der Dialog entwickelte ſich alſo fol— 

gendermaßen: 
V. Akt, 10. Szene. 

v. Tellheim: Zu Juſt wos ſogſte? 
Dös is net möglich! Sie? Sog's 
ner laut; ſog's er ins Geſicht! 
Höre Se nur, mei Fröhln! Gelle? 

Juſt: Der Wirth ſogt, 's Fröhnln 
vun Bornhalm hot den Ring, 
wo iech bei 'm verſetzt, zu ſiech ge⸗ 
numme; ſe hot'n fer ihrn er— 
kennt un will'n nu net wieder 
rausgeem. 

d. Tellheim: Is dös wahr, man 
Fröhln? Na, dös kah net wahr 
ſei, gelle? 

Das Fräulein: Lächelnd un fer wos 
net, Dellham? Fer was kah's 
net wahr ſei? 

v. Teliheim: Heft'g no, ſu ſei's 
——— Nu ergenn'ch Sie, gelle, 

ie Falſche ... 
u. ſ. w. 


wie 81.25 Blanlkets ver⸗ 
lauft werden fönnen für . 


Qurlap, mit 


‚49 


Sanıftag nur. . 


Die Interjeftion „gelle?” mar eine 
fleine Zugabe de3 Tellheim-Darftel- 
ler3, womit er feine Role um ein 
Viertheil verlängerte. 


Das vollbefegte Haus war in treff- 
lihjter Stimmung, melde ein paar 
Sntermezzi nicht beeinträchtigten, und 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und sehnliche Leiden ? 
der unter den strengen 


ANKER” 
PAIN EXPELLER 


Lord. Owen & co. 12 pabafp 2 uni — 
St. Rober! Y 13. Co. 1 Eat 


—— Ann MD —F 


8.0 Plüfh Lap Nobes — extra fchiwere 
alle doppelt — ipeziell, 


5. Plüfh Lap Robes — eine fpezielle 
Job-Lot in 500 fancy doppelten Plüjch 
dap Robes —im En — 2 


820.00 Erpreh:Gefhirre—das beite 1}= 
zöllige Exdreb⸗ Geſchirt in der Stadt 
für das Geld—ü6bzöll. Sattel, durchweo 
mit Meſſing-Triming, guter Wolle— 
faced Kummet, bobe meflingene Ball 
Top Hames—nidt, oft wird cine Ge⸗ 
legenheit, wie dieſe, in 6 75 
Euren Weg geworfen. s 
Hauptquartier für die. 5 U Baler 
Blaufet3—zu niedrigiten Preiſen. 
dc Zubehör. 

75c Leder-Halftern, 14 Boll, 
nur 50 Dusend . . * 
19c Stahl Curry Combs. 
Griff riveted . . 
e 1% Reiswurzel Pferde⸗ 

Warſten zu 
5 Ramdide Buggp Win," 
6 aß la ° 
50 Futterfäde mit Leders 
Boden, Mo oo 0000 u 


1.25 


Aus⸗ 


.95 


die Mimen wußten ſich zu helfen, denn 
als der Wirth um eine Szene zu früh 
auftrat, und Tellheim ihn anſchrie: 
„Si's doch ze früh itze, härſchte's? 
Egal glabbſte's net!“ da extemporirte 
der unerſchrockene Darſteller: „No, do 
kimm ieh äm jpäter noch emol; dr 
gieh’H erjcht. Kaffee trinfen, aale, 
Gunge (alter Junge)!“ un, ‚hob ab. 

Im fünften Att erreichte der Jubel 
feinen Höhepunkt. Als Werner fein 
Yrauenzimmerchen hatte, erhob Jich ein 
mwijtes Gejohle und Zurrahrufen, das 
Publikum ftieg auf die Bänfe und 
fchrie, die Mufiter bliefen Zufch, und 
dröhnend fchlug der Wirth den Zapfen 
in ein frifches Faß; im Zohumabohu 
diefer Sphärenmufif gingen die leb- 
ten Worte Werners verloren, und ber 
Vorhang bemühte fich zu fallen, mas 
ihm erjt nach einigen mißglüdten Ber- 
fuchen gelang. 

Der „Riccaut“ war gänzlich aug dem 
Stüd geftrichen; dies feine Saitenfpiel 
zerbrady in der metallenen Hand der 
boigtländifchen Agrarier. 


— Eingetroffen. — W.: „Des Affel- 
for reiche Braut hat ja einen Buckel.“ 
— B.: „Jao, dem hat ſchon eine Zigeu⸗ 
nerin als Kleines Kind einmal goldene 


Berge propbegeit.“ 


Kleider und Neefers für m Tädehen. | 


kur einige M tarfirungen, — von einem Departement, das 
ganz voll von Spar-Gelegenheiten iſt. 


Neue Herbſt-Kleider für Mädchen, zu Neue Herbſt-Reefers für Mädchen zu 
2.986rögen 6 bi3 14 Jahre — aus 4.98— Größen 6 bi 14—ausd ausge: 
feiner Qualität Oenriettas gemadt, in zeihneter Qualität zweifarbigen 
einer großen Auswahl don modijchen Bouclet3, GCovert!, Biber, Meltons, 
SFarben— volle Bloujen:front — mit Novelty Mäntelftoffen etc. gemadt 
Taffeta « Seide don abftehender Farhe —alle neuen und modiſchen Farben 
garnirt — ein $ En. — 2 98 — Heidjamer Matrojensfragen — 
Spezial-PBreis . . ä + werth bi3 zu 9.50 — 
Spezial-PBreis . . . . .„ 2o 
Grtra feine Neefer3 für Mädchen zu 
v.75—gemadt aus feinfter Qualität 
importirten Serfey und Biber — 
alle modiihen Farben — fancy Cape 


Neue HerbitzfReefers fur Mädchen zu 
2.98—Größen 6 bis 14 Jahre—aus 
modijchen zweifarbigen Voucles, Mel: 
tons und fanch gemijchten Mäntel: 
Stoffen gemadht — großer Matrofen: 


Kragen garnirt oder eins = 98 


Kragen—bübfch braided oder App= 


fach 285 Werth für . 
Herbit = 
9.75— ein jhönes 
fen Breife—aus 
gemaht—Schiwar;, 
al, Zlau, Braun, 


geſenkte Effeklte — —* 
Werthe Mr, «< «+ . 


Jadet3 für junge "Damen zu 
Aſſortiment zu dies 
importirten Kerſeys 
Marineblau, 
Lohfar big, Garnet 
und Caſtor — weite Box Front und 


9.75 


en Er a 813.50 — Gr: 
en 6 bi3 14 Jahre — 
Spezial:Preis . 9. 75 
Herbit: Jadet3 fir junge Damen 3u 
Sin guter Qualität Benetian 
Eloty— Duntellopfürbig und Gaftor 
— 4:fnöpfige Bor Front Facon — 


86 Wertbe — Größen 6 ‚3 951 


bis 14— Spezial: Preis „ . 


Roy: 


—— Ige.:.->:.>:P.-..>> 


es s>op»p>2>2.>>se_ 


Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 


ISTRAUS 


i 
PET: 
iFurNmroRE" @bcn, 


9 
— Ecke Blue Island Äve,, Harrison und Halsted A 9 
2 Kredit für Ale—Bezahlt wie Ihr wünfdl. 5 


825.00 


Eintauf, 
82.50 Anzablung, 


$2 per Monat. 


850.00 
Eintauf, 
85.00 Anzahlung, 


$4 per Monat. 


s 


— Uebertrumpft.— Erfter Agrarier: 
„Mein Getreide fteht diefes Jahr mie- 
ber miferabel, faum eine Hand hoch.“ 
— Zweiter Agrarier: „Das ift noch 
gar nichts. Bei mir müflen die Sper- 
linge Inieen, wenn fie freien wollen.“ 


Bollftändige Hauseinrihtungen. 


$223222232222:3322S222 


8100.00 
Eintauf, 
810 Anzahlung, 
86 per Monat. 


Bei größeren 
Beträgen ipes 
zielle Sediu⸗ 


63 


d 
Eud) zufagen. * 


22% 


Sehr großer Kohberd— 
nfit, fünf Löchern, nidels 
verziert, großer Bad: 
ofen, garantirt bon den 
Fabrilanten und von 
uns, werth $15.00, Bers 
laufs preis 


63 


— Pe. — „Gerade, ald Fräulein 
Manda fechzehn Jahre alt wurde, hat 
ihr Vater Banterott gemacht.” — „as 
wohl, das arme Mädel ift zu "gleicher 
Zeit heirathsfähig und Heitathsunfähig 
geworben.“ 





Für die Boeren, 


Die Holland - Gefellfhaft wird eine Sympa- 


thie-Derfammiung veranftalten. 


Die „Afrifander” follen von hier aus auch 
materiell unterftütt werden. 


‚Daß die Sympathien des amerika- 
nifchen Volkes in der füdafritaniichen 
Frage keineswegs jo überwiegend auf 
Seiten Englands find, mie amerita- 
niſche „Angel-Sachſen“ es gern ſähen, 
iſt bekannt. Hier in Chicago beſonders 
dürfte mit dem gewaltthätigen Vor— 
gehen der engliſchen Regierung gegen 
die Bauern-Republik nur ein ver⸗ 
ſchwindend kleiner Bruchtheil der Be— 
völkerung einverſtanden ſein. Die 
Holland-Geſellſchaft, aus Amerika— 
nern von holländiſcher Abſtammung 
beſtehend, hat ſich auf Grund der 
Stammverwandtſchaft ihrer Mitglie— 
der mit den Boeren veranlaßt geſehen, 
der öffentlichen Sympathie für dieſe 
zum Ausdruck zu verhelfen. Herr D. 
J. Schuyler, der Präſident der ge— 
nannien Geſellſchaft, und die Herren 
Peter Van Schaack und George 
Biſchoff jr., treffen zu dieſem Zwecke 
Vorkehrungen für eine Maſſenver— 
ſammlung, die entweder am Sonntag 
oder an einem der nächſt folgenden 
Tage im Auditorium oder in den Zen— 
tral⸗Muſikhalle ſtattfinden ſoll. Als 
Redner für dieſelbe ſind Mayor Harri— 
ſon, Bundes-Senator Maſon, Colonel 
John F. Finerty und andere bekannte 
Herren in Ausſicht genommen. Auf 
eine zahlreiche Betheiligung des 
Publikums glaubt man mit Sicherheit 
rechnen zu dürfen, und dieſes wird an— 
gegangen werden, ſeinen Sympathieen 
für Oom Paul und deſſen Volksgenoſ— 
ſen nicht nur durch Beifallklatſchen 
Ausdruck zu geben, ſondern auch durch 
Beiſteuern in klingender Münze. 

Präſident Schuhler von der Holland⸗ 
Geſellſchaft verſichert, er habe es aus 
beſter Quelle, daß die Boeren in ihrem 
Widerſtande gegen England auf die 
faſt einmüthige Unterſtützung der 
Deutſchen, Irländer und Skandina— 
vier rechnen könnten. Es würde einen 
Raſſenkrieg geben, in welchem die An— 
gehörigen faſt aller anderen Raſſen 
gemeinſame Sache gegen die Englän— 
der machen würden. Die Zahl der 
Streitkräfte, welche England zu be— 
kämpfen haben wird, veranſchlagt Herr 
Schuyler auf 90,000 Mann. — Herr 
Finerth, bei dem natürlich der Wunſch 
der Vater des Gedankens iſt, ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß die Eng— 
länder in den bevorſtehenden Kämpfen 
in raſcher Folge einige entſcheidende 
Niederlagen erleiden und dann nicht 
nur völlig aus Süd-Afrika hinausge— 
worfen werden, ſondern auch ein gutes 
Stück ihrer Beſitzungen in Aſien an 
Rußland verlieren würden. 

— —— 


Die Chicago Union Traction Co. 


Die Mitglieder des unter dem Na— 
men „Chicago Union Traction Co.“ be— 
kannten Syndikats, welches von Herrn 
Yerkes die Nord- und Weſtſeite-Stra— 
ßenbahnen angekauft hat, ſind nicht 
wenig entrüſtet darüber, daß ſie, trotz— 
dem ſie ein heilloſes Geld für Rechts— 
kundige ausgegeben, bei Abfaſſung des 
Verkaufs-Kontraktes ihrer Anſicht nach 
derb übers Ohr gehauen worden ſind. 
Zunächſt find in den Verkauf eine ganze 
Reihe Vorſtadt-Straßenbahnlinien 
nicht eingeſchloſſen, obwohl eine Prü— 
fung der Bücher angeblich ergeben hat, 
daß ſie mit den Ueberſchüſſen der beiden 
großen Straßenbahnen gebaut worden 
ſind. Dann befindet ſich in dem Kon— 
trakt eine Klauſel, welche Herrn Yerkes 

geſtattet, für die noch unter ſeiner Kon— 
trolfe -ebliebenen Straßenbahnlinien 
die Irolley-Schleife an State, Lafe 
und Randolph Straße zu benuten. 
Das fol den Herren vom Gyndilat 
ftarf im Magen liegen und fie haben 
fich in Nem York zufammengefunden, 
um auszutüfteln, wa3 fi) gegen ben 
ſchlauen Herfes thun läßt. 


— —— 


Jäher Tod. 


Der im Haufe No. 1102 75. Straße 
mwohnhafte Anftreicher William White 
wurde geftern an der Kreuzung der Ge- 
Yeife der linois Zentralbahn und ber 
70. Straße durch die Lokomotive eines 
Borftadtzuges über den Haufen ges 
rannt und auaenblidlich getödtet. White 
hatte auf feinem Zweirad vor dem her= 
anbraufenden Zuge [chnell noch über 
die Geleife fahren wollen, war dabei 
aber vom Rabe gefallen und hatte fich 
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen 
fünnen. 


Lauftour nad New Orleans. 


Am nädhfteen Montag wird ber 
Schneläufer William Plummer von 
State und: Mabifon Str. aus einen 
Dauerlauf nach New Orleans antreten. 
Plummer ift eine Wette um $500 ein- 
gegangen, baß er bie 1200 Meilen be- 
tragende Strede innerhalb 35 Tage zu= 
rliclegen werde. Während des Dauer- 
laufs hofft er nod) ein gute . Geichäft 
zu machen, indem, er feine. Photogra= 
phie an Bewunderer verkauft. 


Ein gutes Zeichen. 


Al3 ein unbeftreitbares „Zeichen für 
pie erfolgte Rückkehr der „guten Zeit“ 
muß die gewaltige Zunahme der Ehe: 
fchließungen angefehen werben, welche 
jich bier feit einigen Monaten bemerf- 
bar macht. Geftern allein haben beim 
Gountyclerf hundertundzehn Paare in 
ber vorgeſchriebenen Form ihren Ent» 
{hluß angemeldet, fich für die Reife 
durch’3 Leben. zu verbinden. 


* 63 ift jeßt ermittelt worden, baf 

der junge Düne Chriftian Anderfen, 

_ welcher in einer wichtigen Erbidafts- 
Angelegenheit gefucht morben ift, jchon 
vor drei Jahren feinen Tod gefunden 

» bat, und zwar in Folge eines Unfalls, 
ber ihm beim enjterpugen am Haule 
des I. 3. Conflin an ber Huron .Eir. 


Se war. 


end — 
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I uno eberzicher. 


Es iſt unſer Beſtreben, ihm ſie ſo zu liefern, wie ſie ſein ſolſen — gerade wie ſie ihm gefallen. Sie find jo zugeſchnitten, daß ſie ihm paſſen wie auf Beſtellung 
gemacht. Er kann keine reichhaltigere Auswahl in Muſtern finden und wenn er die größten Schneidergeſchäfte der Ver. Staaten durchſucht. Sie ſind ſorgfältig 
hergeſtellt. Sie ſind gearbeitet und gefüttert in beſter Weiſe und ſie werden morgen verkauft zu 


. .. Preiſen, die Euch poſitiv von 25 bis 50 Prozent eriparen... 


Rothſchild macht die größten Kleidergeſchäfte von irgend einem Departement-Caden im Lande, weil er nichts führt, was nicht abſolut zuverläſſig und das beſte iſt, 
das man für Geld kaufen kaun. Ihr dient nur Euerem eigenen Intereſſe, falls Ihr Euch dieſe großartige Samſtag-Offerte zu Nutze macht. 


Anvergleichliche Suil:Bargains. 
Dauerhafte Gejhäfts - Anzüge fir Maän- 


ner für Herbit: und Winter-Gebrauh — gemacht von 


fancy Cheviot3 und Gafjimeres, 
| Plaids und fancy Mijchungen, 


fend —- werth $7.00 — 
Samſtag 


— BR 


in hübſchen Checks 
ſowie 
ſchwarz — einfache und doppelbrüſtige Moden, mit 
ſtarkem Serge-Futter — ehrlich gemacht und gut paſ— 


blau und 


4.75 


Moderne ſchwere Männer-Anzüge, für Dreß oder Semi-Dreß, 


A in einfadh- und doppelfnöpfigen Sad- und Cutaway-Frod = Facons, 
folyen mohlbefannten Stoffen wie jhwarze Clay Woriteds, 
ftreiften Morjteds und Caflimeres, in einer großen Mannigfaltigfeit von 
modernen Facons, gemacht, ausgeftattet und gefüttert in zuverläfiigfter 


Weijer, $12.00 wertb — Samftag nur . 


bon 
modifh ges 


1.95 


Hiübjhe jhwere Männer-Anzüge, gemacht aus 20-Unz. blauer 


Serge, Clay, unfinifhed und modifh geftreifte Worfteds und Caflimeres, 


MM in all den beliebten Muftern, Größen, und Facons, gefüttert mit Stin- 
ners garantirtem Atlas, Serge und italienifhem Tuch, mit einfache oder 
doppelfnöpfigen Weiten, Röde mit oder ohne Seiden-Vorftoß, Torreft ge— 


9.75 


ſchneidert und perfelt paſſend — werth 8315 — Samſtag nur . 4 


Das doppelle geld Könnte nicht beflev Kaufen. 


Sehr feine Männer-Anziüge aus fchweren Stoffen — in jeder 


Sinficht gleichtwerthig gemacht den $30 auf Beitellung verfertigten. Anzügen, von all den 


reichten und: theuerften ‚Stoffen, in all den feinften Muftern, in Or: 
ford, Streifen-und einfachen Farben, ‚gefüttert mit Sfinner3_garan= 
Stalian Eloth, 


tirtem Satin oder double-Warp 
mit oder, ohne Seidensyacings — 
fpezicl Samitag zu 


4.35 


in allen Facons, 


Sehr feine Mänmer-Weberzieher ans jchweren Stoffen, gemacht 


aus alf den feinften Ueberzieberftoffen, in glatten und rauhen Effelten, in den vielverlangten 


Orfords und braun, ö 
Kerſeys und Friezes, alle Längen, 


ſchneider-Art 


auch fanch Back Coverts, 
und Frie— ängen, Farben und, Größen, 
piped mit Seidenſammet, geſchneidert und beſetzt in korretter Kunden— 


mit Satin Vote, 
durchweg 


14.95 


werth 22 — Samftag nur. » » Ar 


Dauerhafte Männer-Beinkleider aus fhweren Stoffen, gemadh t 


bon Gaffinere und Cheviot!, in Streifen, Ched3 und Miihungen, — 


prachtvoll geſchneidert — 
werth 32 — Samſtag nur . 


Elegante Männer-Beinkleider 


von Worſteds und Caſſimeres, in einer großen Auswahl von feinen 


Muſtern, tadellos paſſend — werth 54 — 
Samftag zu 


. BB see. 


.... 91.49 


ans ſchweren Stoffen, gemacht 


$2.95 


.. .. .e 0 8 38 


Anvergleichliche Werthe in Ueberziehern. | 


Danerhafte, jäwere Weberzicher fir Männer, gemacht ans 


Mafhington Beavers und Covert3, in hellbraun, tan, 


blau und. jhwarz, mit tiefen inneren Yacinga 


fhiwerem Serges Futter, mit oder 


ohne Sammet = Kragen, mit Plüfch 
gefütterte Tajchen, werth: 86.75 — 


Samftag, nur . 
Moderne M 
von Waſhington Kerſeys 
ben, mit 
in allen 
und 


tr oder 9 


Yüngen und Größen, mit 


* . . . ’ * « 


dänuer-Ueberzieher aus 


Coverts und Friejes, in all Far: | w I 
» mit oder ohne imetkragen, 
r double-Warp Itali loth Futter 0 


pten Kanten 


4 


ihweren Stoffen, gemadjt 8 


Sron Eloth Aermielfutter, wertb $12.00 — Eamftag nut „ 2». o. 


Schwere elegante Weberzicher für Männer, das größte Ajlor- i 


ment von feinen Iieberzichern an der Straße, gen 
den vielverlangten rauben Effekten, Kerſeys, fane 
mit Triple Warp Italian Eloth oder reinem mit 
Sutter, alle Farben, Längen und Größen, n 

Kragen, raube oder geiteppte Kanten, twtb. $15.00 — Samf 


acht aus all den populärften Stoffen, in 
ach Coverts u. Friezes, 
Satin Voke J. 
idenſammet⸗— oe u 


NO 2 eo. e 


Kein Geihäftsmann in Chicago, auger Nothihild, Tann Euch Bargains wie dieje in Anaben-Nleidern geben 


Feinere Yange Hojen-Anzüge für Knaben, aus jcweren 
Stoffen, Größen 14 bis 19 Jahre, gemacht von fhiwarzem Clay Worfted, 
fancn Cheviots und Cajfimeres, in einer großen Qarietät 


Starte Kniehojen = Anzüge fir Kuaben, Größen 3 bis 


15 Jahre, in braunen u. grauen Mifchungen, auch blau u. ſchwarz, 
Heine Größen mit Veftees, werth $2.00 — 


Samftag u... 


. 98909 2 22.1 RR 9 UL, LE U PU 


1.45 


" ‚Hübjche Knichojen » Anzüge für Knaben, Größen 3; 


bis 16 Jahre, gem. aus Tricots, Clay Worfteds und Cafjimeres, 
in allen gewünjchten Farben u ‚Muftern, gut gejchneidert und ta= 
dellos paffend, werth 84.50 — Samftag » 6 


2.95 


Schwere Knaben-Reefers, gemacht aus Chinchilla und 


Meltons, in blau, braun und Orford, mit großen Sturm: oder 


Matrojentragen — ſchweres Plaidfutter — 
mwerth $4.00 — Samftag nur „ „ 


Die Unglüdszjanl ‚„‚13°. 


John D. Davis fchreibt ihr fein Pech auf 
feiner Automobilen-Tour zu. 

Sohn D. Davis, melcher mit feiner 
Battin auf einer Automobile dag ganze 
Land durchqueren will, ift geftern mit 
Uh und Krach in feinem bhiefigen Ab— 
fteigequartier im Hotel Del Prado, an 
Waſhington Ave. und 59. Str., anges 
langt, nachdem er bereit3 am 13. Juli 
bon New HYork abgefahren war. „Pech 
über Pech“, hatten wir, meinte Herr 


Davis, als er im bequemen Lehnftuhl - 


feine müden Knochen ftredtte, „bon dem 
Zage an, ala wir New York verließen. 
E3 jchien mir gleich gewagt, am) drei- 


“zehnten eines Monat mit der Fahrt zu 


beginnen, aber ich war nicht abergläus 
bifch genug, um mich dadurch zur Ab: 
änderung unjeres Planes bewegen zu 
laffen. Heute freilich bin ich überzeugt, 
daß jene Zahl „13“ mir das Pech ge: 
bracht hat. Kaum ein Tag veraing, 
daß nicht etwas an dem Gelbftfahrer in 
Unordnung gerieth. Nicht genug da- 
mit, geriethen mir infolge fchlechter 
Rathichläge jehr oft auf fandige Wege 
und hatten fchwere Mühe, und imieber 
heraus zu arbeiten. Selbjt bier in 
Chicago fojtete ung die Unmiffenheit 
mehrerer Blauröde viel Schererei und 
Zeitverluft, denn wir mußten fieben 
berfchiedene Richtungen einfchlagen, be- 
bor mir auf ben richtigen Weg gelang 
ten. Wber wir werden mit der Auto- 
mobile die Küfte des Stillen Dgeans 
erreichen, und wenn zehn Jahre darüber 
vergeben follten. Tsreilich ift nicht dar- 
an zu denken, im Winter durch Schnee 
und Ei die Felfengebirge mit einem 
Gelbftfahrer zu kreuzen.“ 

Das „Pech“, das Herrn Dabis von 
Anfang an verfolgte, blieb ihm auch in 
Chicago treu. Vorgeſtern brach, als die 
Reiſenden nur noch eine kurze Strecke 
bon dem Hotel entfernt waren, an 
Bond Ave. und 71. Str., die hintere 
Axe. Der Maſchiniſt, welcher die Fahrt 
mitmacht, bemühte fich den ganzenTag, 
den Schaden jo weit auszubeflern, daß 
die Automobile noch bie. paar: Blodz 
zurüdlegen konnte, jedoch vergeblich. 
Nun blieb nichts Anderes übrig, ala am 
nächften Tage Pferde vor den ſchweren 
Gelbitfahrer zu [pannen. Das hatte 


auch‘ ſeine Schattenfeite. Denn bier], 


Ihiere hatten vor der Automobile eine 
eigenthümliche\ingft und fcheuten. End- 
li um 5.Uhr Nachmittags langte der 
Selbitfahrer, nachdem allein im Weich- 
bilde von Chicago eine Verzögerung 
bon faft zmei Tagen eingetreten war, 
bor dem Hotel Del Prado an. Da eine 
neue Are gegoffen werben muß, jo mer: 
den bie Reifenden erft nach mehreren 
Tagen die Fahrt fortfegen können, 


Aus dem Zrrengeridt. 


ULF geftern der No. 762 21. Straße 
mohnhafte John E; Adams dem Xrren- 
richter vorgeführt wurde, befunbete jeis 
ne Oattin, daß derfelbe von der Einbil- 
dung befeflen fei, jeder Blaurod, mel- 
cher ihm begegnete, trachte darnadh, ihm 
feine rau abfpänftig zu machen. Diele 
Manie wäre jo alut geworben, -baß 
Adams in feiner Wohnung bie Tyenfter- 
läben zugenagelt, die Thüren verram« 
melt und fogar einen Mann 'zur Bema- 
hung feinerGattin angeftellt habe. Auch 
bätte er gegen eine ganze Anzahl Blaus 
öde bie völlig unbegründete Befchuldi- 
aung erhoben, daß fie feiner rau nach= 
ſtellten. Irrenrichter Jones ſandte ven 
Mann nach der Heilanſtalt in Elgin. 

Vor dem Irrenrichter behauptete die 
Ehefrau des an der 47. Str. wohnhaf⸗ 


ten Spezereiwaarenhändlers Leonard 


J Woiff. hr Galie leide an Wahn- 


4⁊ 


EEE EBD 


finnsanfällen und follte in einer Irren— 
anftalt untergebracht werden, weil das 
Gejchäft darunter leide. Der Ange— 
Hagte”benahm fich beim Verhör fo ver= 
ftänbiq, daß die Jury ihn für geiftig 
geſund erklärte. 

— — 


Berſtandiat man fid? 


Heute Nachmittag haben die An 
wälte Haley und Gilbert im Namen der 
Abwaſſer-Behörde im Kreisgericht von 
Joliet das Geſuch eingereicht, den 
kürzlich von Richter Debell erlaſſenen 
Einhaltsbefehl gegen den Bau der 
Brücken über den Desplaines-Fluß 
wieder aufzuheben. Gleichzeitig er: 
ſuchen ſie um eine Verlegung des Fal— 
les vor einen anderen Richter, da die 
Drainagebehörde in den Will County— 
Gerichtshöfen nicht zu ihrem Rechte 
kommen könne. Bewilligt das Gericht 
die Aufhebung des Einhaltsbefehls, ſo 
ſollen die Brücken thunlichſt ſchnell voll⸗ 
endet werden. Damit die Eröffnung 
des Kanals zur feſtgeſetzten Zeit —am 
L. Dezember — ſtattfinden kann. 


— — —— — 


Fünftes Stiftungsfeit. 


In der Lincoln-Turnhalle wird am 
21 Oktober der Lake View-Damen-⸗ 
verein ſein fünftes Stiftungsfeſt mit 
Konzert und Ball begehen. Das aus 
den Damen Graade, Nicolai, Zeitner, 
Müller, Klemm, Lehmann, Swenſon, 
Rutzen und Komzler beſtehende Ar— 
rangements-Komite ſcheut weder Mühe 
noch Koſten, um dieſer Feſtlichkeit einen 
glänzenden Erfolg zu ſichern. Zur 
Mitwirkung ſind bereits die namhafte 
Konzertſängerin Frau Agnes von 
Weiße-Otto, Baronin von Win— 
beck, der Groß Park-Liederkranz, 
Bernelts Zitherklub, die Vortrags— 
künſtler Hugo Henſchel und Wm. Löff— 
ler gewonnen worden, und auch ſonſt 
werden die Vorbereitungen ſo getrof— 
fen, daß alle Beſucher mitBeſtimmtheit 
einem genußreichen Abend entgegenſe— 
hen dürfen. Der Anfang des Konzer⸗ 
tes iſt auf punkt 8 Uhr feſtgeſetzt wor— 
den. 

„Vergriffen““ ſich an ſchönen 
Waaren. 

Unter der Anklage des Ladendieb— 
ſtahls wurden die vierzehn Jahre alte 
Mamie Gold und ihre um vier Jahre 
jüngere Schweſter Maud aus Elgin 
heute dem Richter Prindiville vorge— 
führt. Die Mädchen befinden ſich hier 
bei Verwandten auf Beſuch. Der Rich— 
ter verurtheilte die jugendlichen Sün— 
derinnen zu geringer Geldſtrafe, hob 
dieſelbe aber hinterher auf, nachdem die 
Uebelthäterinnen Beſſerung gelobt hat— 
ten. 

—e — — — 

* Da der Lincoln Park-Behörde für 
das nächſte Jahr nur $241,000 zur 
Deckung aller ihrer Unkoſten zugewie— 
ſen wurden, ſo ſind aus Sparſamkeits— 
rückſichten bereits 60 Angeſtellte ent— 
weder entlaſſen oder „beurlaubt“ wor⸗ 
den. 

* In der Harriſon Sir.Polizeiſta⸗ 
tion werden die 14jährige Mamie 
Gould und ihre um 2 Jahre jüngere 
Schweſter unter der Anklage des La— 
dendiebſtahls feſtgehalten. Die Mäd⸗ 


chen behaupten, daß ihre Eltern in 


Elgin wohnen. 

* Dreizehn Frauensperſonen, welche 
angeklagt waren, Inhaberinnen von 
verrufenen Häuſern zu ſein, bekannten 
ſich geſtern vor Richter Waterman 
ſchuldig und wurden zu Geldbußen 
bon je 8100 und Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens belaufen ſich auf je 825. 


— 


Freunde ein Gläschen Wein trinken 


Gräfin zum Weibe, erſcheint mir für 


Sehr ſeine Knaben-Reeſers, 


« 
Importittem yrieze, in allen gewünjchten Farben, in allen Facons, 
mit reinert Worſted Futter, gemacht um für 
. . ” . “ .u€.. “ ? — 
— 


ðo. verkauft zu werden — Samſtag nur 


Größen 14 bis 19 Jahre, gem. von ganzw 


Facons, mit tiefem Inner-Faeing, werth $7 


gemacht aus Chinchilla und 


oll. Cheviots und Caſſi— —— RR 
meres, in netten ChedS u. Mifchungen, einfach: u. doppelfnöpfige BAR RS 
N — Samfag . . 0. Ne " 


3:Stide Kniehojen = Anzüge 


für Knaben, Größen 8 bis 


16 Jahre, gemadt von blauem Tricot, jhhwarzem Clay Worfted und 


hübfchen farrirten Cheviots u. Caſſimeres, 


in allen Farben, pracdt: 


boll gejhnneidert und bejeßt, twerth $7.0—Samftag zu 


Berühmte Männer als Pantoffel« 
beiden. 


Aus dem Leben von Berühmtheiten | 
erzählt Edward Kohn Hardy in dem 
neuen Buch „Das Liebes und Chele- 
ben berühmter Männer” einige amiüs 
jante Anekdoten. Ein großer PBantof- 
felheld war 3. 8. Tizian. Geine 
Hrau Cäcilia jolk-eine herrfchlüchtige 
diktatorifche Dam, geweien fein, die 
fi) von ihrem Gatten täglich eine ge= 
naue UÜbrechnung jeiner Ausgaben vor= 
legen ließ. Der Künftler mußte aller= 
lei Schlide und Kniffe anwenden, 
wenn er einmal in Gejelfchaft guter 


moltE. Aber Tizian jcheint doch diefe 
Strenge feiner Frau nicht zu  fehmer 
empfunden zu haben, denn als jie 
ftarb, war er untröjtlich und betrauer= 
te jie aufrichtig. Auch Andrea del Sar- 
to war ein ähnliches Schicjal zu theil 
geworden. Seine Frau verbitterte ihm 
das Leben durch ihre undernünftige 
Eiferfucht und vertrieb alle Freunde 
aus jeinem Haufe. Der Gründer der 
Methodiftenfette Kohn Wesley hatte 
ebenfall3 durch die Eiferfucht feiner 
Yrau Ichlimme Tage. Sie öffnete heim= 
lich jeine Briefe, laufchte an der Thür 
feines Studirgimmers, wenn er Be: 
fuch Hatte, und [pionirte ihm überall 
nach. Wesley verjuchte vergebens, fich 
dagegen aufzulehnen und tröftete ich 
ſchließlich nur in dem Gedanken, daß 
er Zeit hätte, ſich immer mehr ſeinem 
großen Werke zu widmen, weil er es 
in der Geſellſchaft ſeiner Frau doch 
nicht aushielt. Auch der Herzog von 
Marlborough ließ ſich von ſeinerFrau 
in ungeheuerlicher Weiſe tyranniſiren. 
Er war das Muſter eines Pantoffel— 
helden. Während eines ſeiner Feldzüge 
ſchrieb er ihr: „Augenblicklich habe ich 
es mit 60,000 der beſten Soldaten un— 
ter der Sonne zu thun, die von den er— 
ſten Feldherren Europas kommandirt 
werden, aber ich fürchte ſie nicht halb 
ſo ſehr wie Dich, mein Lieb, wenn Du 
böſe biſt.“ Nach langer vergeblicher 
Werbung gelang es dem berühmten 
Schriftſteller Addiſon endlich, die ver— 
wittwete Gräfin Warwick als Gattin 
heimzuführen. Aber die edle Dame be— 
handelte ihn ſo ſchlecht, daß es im 
Volksmunde ſ. 3. hieß: „Holland 
Houſe“ — ſo war der Name ihres 
Wohnſitzes — „vermag, trotzdem es ſo 
groß iſt, Herrn Addiſon, die Gräfin 
von Warwick und einen dritten In— 
ſaſſen — den Frieden — nicht gleich— 
zeitig zu beherbergen“, und anläßlich 
ſeiner Ernennung zum Staatsſekre— 
tär ſchrieb Ladd Montagu einem 
Freunde: „Ein ſolcher Poſten und die 


einen aſthmatiſchen Mann mehr, als 
er auf die Dauer aushalten kann, und 
wir werden wohl den Tag erleben, da 
er gern auf beide verzichtet.“ Sir 
Richard Arkwright, der Erfinder der 
Spinnmaſchine, trennte ſich ſchließlich 
von ſeiner Frau, weil ſie ſeine Modelle, 
die mit ſeinen Verſuchen, das Perpe— 
tuum mobile zu erfinden, in engſter 
Verbindung ſtanden, kurz und klein zu 
ſchlagen pflegte. James Watt, der Er- 
finder der Dampffraft, mußte vor der 
Sauberfeitgmanie feiner zweiten rau 
mit feinem Werkzeug in die Dachitube 
flüchten, imo er vor ihrer Reinigunga- 
muth ficher war. Ihre Schofhündehen 
fögar durften ja nie die Schwelle 
übertreten, ehe fie ihnen die Pfoten ab- 
gemifcht hatte. Tage lang fam oft 
Matt aus feinem Dachfjtübchen nicht 
herunter, Er bereitete fich feine bejchei- 
denen Mählzeiten jelbft und vergaß 
bier, über feinen Studien und Verju- 
chen, das häusliche Elend. Vielleicht 
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wurde die Entdeckung der Dampfkraft 
dadurch nur beſchleunigt, daß Mrs. 
Watt durch ihr unleidliches Benehmen 


ihren Gatten zu dieſer unfreiwilligen 


Verbannung in ſein Arbeitszimmer 
getrieben hat. Es dürfte indeſſen we— 
nig Männer geben, deren Leben durch 
Frauen mehr beeinflußt worden iſt, 
als das Abraham Lincolns, des Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten. Seine erſte 
Liebe wurde ihm durch den Tod ent— 
riſſen. Später erregte dann eine andere 
junge Dame ſeine Bewunderung, die 
aber ſeine Werbung ausſchlug. End— 
lich verlobte er ſich mi Miß Mary 
Todd. Er mag wohl aber ihr böſes 
Temperament frühzeitig geahnt haben, 
denn der zukünftige Präſident ließ am 
Hochzeitstage die Braut plötzlich im 
Stich. Wohlmeinende Freunde brach— 
ten dann das Paar wieder zuſammen, 
und ein zweiter Hochzeitstag wurde 
feſtgeſetzt. Als Lincoln ſich zur Trau— 
ung ankleidete, wurde er von einem 
Knaben im Hauſe gefragt, wohin er 
denn gehe, und voll Galgenhumor gab 
er in Vorahnung deſſen, was ihm be— 
vorſtand, die treffende Antwort: „Ich 
glaube, in die Hölle!“ Lincoln ge— 
horchte ſeiner Frau mit faſt ſklaviſcher 
Unterwürfigkeit; denn er fürchtete ihre 
böſe Zunge und wollte Ruhe im Hauſe 
haben. Eines Tages kam ein Mann zu 
Mrs. Lincoln, um ſie wegen ihre Un— 
höflichkeit gegen ſeine Nichte zur Rede 
zu ſtellen. Sie überſchüttete ihn mit 
einer Fluth von Schimpfworten und 
wilden Reden, ſodaß der Mann ſich 
erſchrocken zurückzog und den unglück— 
lichen Ehemann ſofort aufſuchte, um 
ihm die Geſchichte zu erzählen. „Ich be— 
daure lebhaft, dies hören zu müſſen,“ 
antwortete Lincoln, „aber ich muß in 
aller Offenheit eine Frage an Sie rich— 
ten: Konnten Sie nicht einige Minuten 
aushalten, was das Schickſal mir be— 
ſtimmt hat, ſeit fünfzehn Jahren aus— 
zuhalten?“ 


— — 


Des Forſchers Heimkehr. 


Unter dieſer Spitzmarke theilt die 
N.Y. Staatsztg. vom 9, Oktober Fol- 
gendes mit. 

Unter den PBaffagieren de3  geftern 
bon Liverpool hier eingetroffenen Eun= 
arder Dampfer3 „Umbria” befand fich 
auch der Nordpolforfcher Walter Well: 
man nebjt Gemahlin. Er hielt fich hier 
nur furze Zeit auf und reifte um.1 
Uhr Mittags nad Wafhington meiter, 
imo feine Heimath ift, wenn man bei 
Naturen, wie Wellman eine ift, über 
haupt von Heimath reden fann. 

Ein trauriger Anblid war es, mie 
der ftühne Forjcher fi mühfam an 
Krücden, unterftüßt von feiner Frau 
und einem Freunde, vom . Schiffe 
Tchleppte. Itoßdem aber jchien er bei 
guter Stimmung zu fein, die Hoff: 
nung, daß er wieder. Gebrauch feiner 
Gliedmaßen erlange, hat er nicht auf: 
gegeben. „Für immer werde ich mohl 
doch nicht verfrüppelt fein“, jpracdh er 
ohne jegliche fichtliche Erregung. 

Die Nordpol-Erpedition, bon mel: 
cher Prof. Wellman jetzt in fein Hei- 
matbsland zurüdgefehrt, war des For⸗ 
fcher3 zmeite yahrt nach den unmwirth- 
lichen Einöden des hohen Nordens. Die 
Erpedition war im Mai 1898 von 
Tremfo, Norivegen, mit dem Dampfer 
„Hreithjof“ abgegangen, der bie Erpe- 
dition am Kap Ylora, Franz Yofeph3- 
land, abjehte. - 

Ueber den Unfall, von dem er be- 
troffen wurde, erzählte Herr MMell- 
man folgendes: „Am 20. März, im 82. 
nörblichen Breitegrad, blieben meine 
Hunde auf einem Eiäfeld fteden. Yn 
folchem Falle werden folche Hunde ſtör⸗ 


2 FR von Muftern und Farben, in allen Moden, gut gejchnei- 
FA dert, gemacht, um für $10.00 verfauft zu werden — 


>) Lange Hofen-Anzüge für Anaben, aus ftweren Stoffen, ET 


2 Samitag, zu 


7.50 


Feinite Yange Hojen-Anzüge für Knaben, aus ſchwerſten 
Stoffen, Größen 14 bis 19 Jahre, gemacht von importirten Serges, 
Clay Worſteds, Caſſimeres und Cheviots, in einer großen Varietät von 


hübſchen Muſtern, in Streifen und Checks, ſowie einfachen 
Farben, mit oder ohne Seide-Facings, werth 5315. 00— 


Samſtag 


9.95 


I . “ . 





| 
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Damenſchuhe, zum Knöpfen und Schnü— 
ren, Pat. Tip, empfehlenswerth als durch— 
aus ſolide, reguläre 1.33 Werthe, 
für Samſtag, Paar 


vertauft wird Stod Tip, Coin 
Zehen, alle Gröhßen, Paar..10 
Starte Kinderihube zum Schnüren und And: 
pfen, Pat, Zip, Gröken 48, 
2 RE 39 
Shul:Schuhe für Mädchen, neueite Facon, zum 
Knöpfen u. Schnüren, Stod Tip, Coin Zehen, 
Größen 114—2,. für Santftag, ( 
>" — 
Männer: Unterzeug, mit ertra jihmwe: 
ren Fleece Futter, Hemden oder 
I 505 on 
Naturwoll. graucs Herrenslinterzeug, mit dop= 
peltem Nüden und doppelter ruft, Ä 
ER A 90€ 
zn. Gajhınere HerrenzUnterzeug aus feine 
ter quitralifcher Yamınmwolle, jpeziel «d 
file  Samftag, Stüd . . . . { Ye 
Knaben= Anzüge, 3 Stüd Veiter-Stole, 
gut gearbeitet, jo lange der Vor: 238 
ana 1.25 
Doppelbrüftige Nnaben-Anzige, Größen 8 bi3 
13, ein riptiger Yargain für md 
Samftag zu 3 
erren=:AUnzüge, ipezielle Offerte, gute 
Seihäfts-Anzüge, für Samita rg 
ei si — 5.69 


ſpeziell 
9830 


MB 45 Dugend Männer-Hajen in drei der: 
fbiedenen Facons, per Baar . . . 
Kucben-Sweaters, an Hals und Wermeln mit 
Eeide getrimmt, für 75e 
Samſtag zu — 
Starte Männer-Hofenträger, dc 
En — * 
Extra ſchwere Police Hoſenträger 25e 
für Samjtag das Paar zu » Er 
Damen:Unterzeug, Muslin Nacht: 
bemden, ibön gemabt, mit Embroidery Zwi— 
JJ 250 -  ee 
Muslin-Unterbojen, 
con, mit Spiten bejeät, 
Paar . ec 
Spitzen bei 


u: 
D 


das Paar zu . 
ihenjag und Nuffles um Hals und 485c 
Umbrella Fa= 


.39e 


macht . 
Warme Srlannelstte Nachtkleider, grobe 39€ 
Auswahl 
Jerſey geripptes Damen⸗ 
mit warmem Fließfutte 
Combination Suits werth 29€ 
506, für Samftaa, fpesiel . . . . „we 
Schön gearbeitete Damen : Waifts, aus rothen 
oder blauen Gaihmeres, mit 9 Reihen jhmar 
zer Braid beſetzt, durchweg 4 
gefüttert 


ir Damen, 


fuchen. Ich verließ alfo meinen Schlit- 
ten, nahm den Hunden das Sattelzeug 
ab, legte e& mir felben umSchulter und 
Bruft, um fo felbft den Schlitten zu 
ziehen, biS die Hunde wieder lenfbarer 
geworben feien. Während ich jo auf 
dem Eife dahinfchlitt, den Kopf meit 
porüber gebeugt, trat ich auf einmal 
mit dem rechten Fuß in einen Eisfpalt, 
der fo mit Schnee überdedt war, daß 
ih ihm nicht bemerft Hatte. Hierbei 
perlete ich mein Schtenbein, von dem 
die ganze Haut abjchabte und das auch 
noch anderweitig beſchädigt wurde. Acht 
Tage aber wanderte ich mit meinem 
wunden Bein auf den Eisfeldern um— 
her, bis ich zuletzt entkräftet und er— 
ſchöpft im Schnee niederſank. Meine 
Gefährten halfen mir auf, legten mid) 
auf meinen Sclitten und bracdten 
mich fo bi3 Kap Tegetthoff, mo ich vom 
9. April bis zum 4. Juli bettlägeriich 
war, mich dann aber am 1. Nuauft be= 
huf3 ärztlicher Behandlung nad Lon= 
don begab.” 


Sn Betreff der Andree = Erpebition 
erklärte Wellman u. U.: „Meiner An 
fiht nach wurde Andrees Luftichiff 
nad) feinem Auffteigen in öftlicher und 
füdlicher Richtung getrieben *ınd beim 
Niederfteigen, mobei e3 in die Barent3- 
e (Ditfpigbergifches Meer) fiel, von 

em fchweren €i3, momit damals die 
See bebedi mar, zeritört. Hierfür 
[pricht der Umftand, daß Andree zivei 
Tage fpäter 2 Brieftauben fteigen ließ, 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


Ein beiieres Schuh, welder gewöhnlich mit 2.00, 


zwiſchen Aſhlaud Ave. 
und Paulina Str. 


Wir beziehen unferen Schuh-Dorrath von den beiten und 
verläglichiten Sabrifen des Landes und garantiren dauer- 
haftes Tragen und Zufriedenftellug in jeder Beziehung ! 


Sateen Baifts, aus beitem Sateen, eng B 
licher Eeiden-Tiniih © 


iſcher Seiden-Finiſh Sateen, 98c 


ganz gefüttert . . \ 
Flannelette Wrappers, fanch getrimmt, Ylounce E 
Rod, große Auswahl ‚alle 5 


Größen 5. .25 
Strümpfe, 2 
79 grobe Bartien Kin» WB 
der = Strümpfe, 


— 
1. — Schwere Der⸗- IJ 
by gerippte, ganz⸗ 

; wollene Waare. 
4 2. — flichgefüttert F 
4, alle Größen, - hr 
— ha Baar — 15c 3 
Ws Ertra ſchwere Bis 
Rcoyele⸗Strümpfe für 
4— 


Caſhmere Strümpfe J 


für Damen, 2 
C Paar. 15€ E 
Groccrices. 4J 

Waſhburn Crosby: Mehl, Jah 4.10— 
Saft Sle—per Pfund re 2e 


y beſtes XxXxXx Patent-Mehl, 52 * 
5 


15Sack 

iſches RNoggenmehl — Faß 41 

alifornia Schinken, Pfun J 

haus friſche E 

Butterine in Country-Rollen, 
Reines Schmalz, Pfund .. 
el⸗Sardinen, Büchſe .. 

Faney Columbia River Lachs, 

eingemachte grüne Erbſe 


Pfund .. 


* . . . 1 
Büchſe 12c 


ſen, * 


rifcher wie ein Maulefel und man muß | welche die Botfchaft brachten, daß ſein 
dann ausfteigen und ihnen zu helfen | Ballon in öftlicher und füdlicher Rich- 


tung ginge. Sch habe die Hoffnung 
aufgegeben, jemal3 mieber etwad bon 
Andrée oder von jeinen Gefährten 
Fraenkel und Strindberg zu hören.“ 
— 


Es wurde viel geſchrieben. 


Von der ſtädtiſchen Verwaltung Ber— 
waltung Berlins ſind an Schreibma— 
terial im Rechnungsjahr 1898—99 im 
ganzen 12,964 Stahlfederhalter, 490,> 
176 Stahlfedern, 275 fzeberpofen, 
23644 Liter [hmwarze und 97 Liter fat» 
bige Tinte, fowie 22,386 Blei- und 
7325 Tarbitifte verbraucht morben,. 
Daß damit zugleich auch eine ent|pre= 
chend große Maffe von Papier bejchries 
ben worden it, ijt wohl begreiflich, 
felbjt wenn man berüdfichtigt, daß eine 
ganz anfehnliche Menge Tinte und eine 
große Zahl Vleiftifte „irrtgümlich“ ver= 
fchrieben find, welche Jrrthümer mit 62 
Febermeflern und 2130 Stüd Radirs 
gummi wieder haben befeitigt werden 
müffen. Der Papierverbrauch bezif- 
ferte fih auf 10,036,099 Bogen 
Schreib, Konzept und Briefpapier, jo 
daß für jeden Einwohner Berlins 54 
Bogen Schreibpapier verbraucht mwor« 
den find. Die größte Menge des 
Schreibpapier, 8,980,000 Bogen, ift 
allerdings mit verbielfältigten Schrift- 
ftüden verfehen worden, 1,055,500 Bo» 
gen jind aber immerhin einzeln bes 
fchrieben worden. 





| Speziell für morgen, Samftag: 


| 2 in  -L. 
Bargains sıicn Schuhzeug. 
Sole wie nie zuvor offerirt wurden. i 
68 it betannt, dak wir nur die beiten Schuhe verfaufen, 


Zoilettengeheimmifie. 


Von ben Toilettengeheimnifjen der 
Dollarföniginnen plaudert die „Repue 
bes Revue“ mancherlei aus. €3 ijt 
nur natürlich, heißt es da, daß die be= 
fannte Sucht der Nem Yorker Milliar- 
därjrauen und Töchter, durch aller- 
hand Erzentrizitäten, bei denen der an= 
deren Sterblichen unerſchwingliche 
Preis ſtets die Hauptiſache iſt, ſich vor 
allen Dingen auf dem Gebiete ber Toi⸗ 
letten bethätigt. Geradezu eine „Sen= 
fation” auch in diefen Kreifen bildet die 
neue Garderobe der Pauline Aitor, der 
Erbin eines der größten Vermögen der 
Ber. Staaten. Yhr Bater Waldorf 
Altor, deflen Naturalifirung in Eng— 
land fürzlich Auffehen erregte, mußte 
e3 troß mancher Schwierigfeiten durch⸗ 
zuſetzen, daß Miß Bauline bei Hofe 
borgejtellt werden jollte. Umfangreiche 
Vorbereitungen wurden nun getroffen, 
die natürlich in erfter Linie darin be- 
ftanden, aahlreiche Iururiöfe Toiletten 
zu bejtellen. Alle berühmten Barifer 
Schneider madten fich ans Werk, und 
nah den eingehenditen Prüfungen 
fonnte Mit Pauline Ajtor unter den 
ihr vorgelegten Zoilettenwundern ihre 
Wahl treffen. Nach vielem Schwanten 
bejchloß fie, fih nur — 120 Roben 
Ihiden zu lafjen. $ebe mußte in einen 
befonderen Kajten verpadtt werden. Die 
Wäjche füllte 38 Koffer, die Hüte 72 
Schachteln, in denen immer zwei Hüte 
untergebracht waren. Am Tage der 
Eour bei Hofe trug fie eine Toilete 
aus weißem Satin, ganz mit meißen 
Spiten bejegt. Die Kourfchleppe war 
bon weißem Sammet, ver volljtändig 
mit Perlen bejett war. Ein breites 
Band, ebenfall3 mit werthoollen Per- 
Ien, ging-von der Schulter zum Gürtel 
berab; ein herrlicher Tüillfchleier, der 
eigens für fie gewebt war, verbollitän- 
digte die Toilette, die die Kleinigkeit 
bon $2,500 gefoftet hatte, die Per— 
len jelbjtverftandlich nicht mit einge- 
rechnet. Al Schmud trägt jie nur 
Berlen, aber jede hat einen Werth von 
$3000 und ihr Halsband beiteht 
aus 30 Berlen. Sie fommt aber nicht 
in Berlegenheit, menn fie anderen 
Schmud als ihre berühmten Perlen 
tragen will. Ihre Rubinfammlung jteht 
im MWerthe gleich hinter der der Mr3. 
Bradley Martins, ihr Diamantentäft- 
chen hat einen Werth von $300,000, 
und ebenfjo merden ihre Smarag- 
den bewundert. Mik Pauline Aftor 
bat Nacheiferinnen gefunden. Miß 
Mary Churhill hat eine ähnliche Wä- 
Tcheausjtattung eigen? für fi in 
Branfreich und Holland meben laffen. 
Der Trouffeau, der acht Tage lang für 
die Befannten ausgejtellt war, erregte 
die Höchfte Bewunderung. Die einfachen 
Hemden fojteien fait $125 das 
Stüd, die Qurushemben bis über $500. 
Der Geſammtpreis der Wäſcheaus— 
ſtaltung belief ſich auf $130,000. 
Bei einer anderen Ausftattung, dem 
Trouſſeau der Miß Joſephine Brooks, 
war das Hauptgewicht auf — Schuhe 
und Hüte gelegt. Die Sammlung ent⸗ 
hielt 12 Paar Promenadenſchuhe, eng⸗ 
liſches Fabrikat, 8 Paar franzöſiſche 
Stieſel, 6 Paar leichte Schuhe für Golf 
und Tennis und 8 Paar feine Abend— 
ſchuhe, ſerner 20 Paar für Empfänge, 
Konzerte und five o'clocks u. ſ. w. 
Dieſe Schuhe ſind in allen Farben, 
mit koſtbaren Steinen beſetzt, mit Gold⸗ 
fäden beftict zc., ihre Preiſe ſchwanken 
zwiſchen 126 und 250 Dollars das 
Paar. Aber die Krone gebührt doch 
einem einzigartigen Paar Schuhen aus 
Ziegenleder, mit zwölf Knöpfen, die bis 
zum Knie heraufreichen und oben durch 
eine Diamantſchnalle geſchloſſen wer⸗ 
den. Sie koſteten, ohne die Schnalle, 
$175! Ebenſo konnte man unter den 
Hüten ganz außerordentliche Schöpfun⸗ 

en bemerken: einen enormen Rem⸗ 
randthut aus ſchwarzem Sammet,, 
mit ſieben Straußenfedern geſchmückt, 
einen Hut aus Silberſtoff mit grauen 
— ee einen aud purpurfarbenem 
-  Sammet mit zwei Bogelflügeln und ei» 
nem Strauß von Febern, bie biß in den 


550 Paar Damen-Schuhe— 


auf den neuen „mannijh” Keiften gemacht, 
ebenfalls mit dem neuen runden Zehen Leiften, 
mit jhiveren oder leichten Sohlen, jpeziell 
niedriger Preis 

für mogen— 

fü .». 


ür 
375 Baar feine Gejellihafts- 
Schuhe für Damen — 
in allen Größen und Breiten, auf all_den neuen 
Facons Leiften gemacht, 2 


Be “= eo 


ur. 


420 Paar Mädden-Schuhe— 
mit Bor Calf» oder Glaceleder-Uppers, leichte 
und fchivere berporitehende Sohlen. Der beſte 
Edul = ub, der fabrizirt wird, jede Größe 
und Breite, fpeziell niedriger 

i 

morgen 200... ” 


. 
A * 
155 Paar Kinder⸗Schuhe — 
aus gutem Dongola Kid gemacht, mit guten le⸗ 
dernen Sohlen, in Größen von 8 bis 11, zum 
Schnüren oder Knöpfen — morgen 
zu dem jpezichl niedrigen Preife $ 
BEE UNS a ae 


275 Paar Männer-Schuhe— 


zum Schnüren oder in Congreb Yacon — drei 
verfhiedene Yacons von „Zehen, ein Schuh der 


fein ausfieht und fi gut trägt, 
in allen Größen vorräthig, +. 
morgen für .. 

560 Paar Männer-Schuhe— 
gemacht aus Satin Calf von beiter Qualität, 
mit eichengegerbten Sohlen, auf den neus 
modischen Xeiften gemacht, jowie mit der 
alten einfahen gehe — in allen 


Größen und Weiten — fpeziell 
niedriger Preis morgen 


Moftbeftelungen werden prompt ausgeführt. 
Dean gebe die verlangte Größe und Weite an, 


Naden herabfallen, einen türfishlauen 
Sammetturban mit Edelfteinagraffen, 
im ganzen 72 Hüte... Als das erzen- 
trijchite Paar gelten in der Welt der 
Milliardäre William KR. Banderbilt 
und feine junge Frau, Miß Virginia 
Yalt. Vom Tage ihrer Verlobung an 
weiß man eine Menge bon ihnen zu 
berichten. Die Braut hatte zunächſt 
Ihon den Triumph, den Relord im 
Preife des BVerlobungsringes zu hal- 
ten. Der Ring war mit einem GSoli- 
tür im Werthe von $45,000 befebt, 
wozu noch die Diamanten der Einfaf- 
fung hinzufamen. Der ungeheure Ring 
bringt aber die Unannehmlichkeit für 
die glüdliche Befigerin mit fich, daß fie 
feinen Handjehuh anziehen kann, ohne 
darin ein Zoch von refpeftabler Größe 
anzubringen, um den Ring durchzulaf= 
fen. Kaum war Mik Virginia im Ve- 
fige diejes Kleinod, als fie fich mit der 
Ausstattung ihres Brautbettes zu be- 
faflen begann. Gie zeichnete es jelbit 
und ließ es in mafjivem Golde ausfüh- 
ren. Der Rahmen -murde mit Email 
bon Elfenbeinfärbung bevedt und mit 
Kränzen von blaßblauem Vergißmein- 
nicht deforirt. Ein blaufeidener Thron 
himmel ift darüber angebracht, der mit 
meißjeidenem Muffelin und foftbaren 
Spiten bejett ift. Die Braut hat alle 
Zeichnungen zu ihrem ITrouffeau felbit 
entworfen. Un ihrem Hochzeitstage 
trug fie Wäfche im Werthe von $10,000 
an fih. Für jeden Sport befibt fie 
heute zahlloje bejfondere Koftüime, die 
alle von ihr jelbjt gezeichnet find. 

Natürlich müſſen wir die Verant- 
mortlichfeit für diefe Angaben ganz der 
„Revue“ überlafjen. 


— — nn 


Der mächtigſte Mann in England. 


Dieſer Titel iſt etwas übertrieben, 
aber einer der einflußreichſten eng— 
liſchen Männer iſt jener Mr. Redford 
allerding?, den Niemand Tennt. Der 
ale Spyzialpalitifer und Iheaterfritifer 
gleich hervorragende „Fabier“ ©. Bern- 
hard Shaw beichäaftigt fih mit ihm in 
der „North American Review”; es ijt 
ein neuer Beitrag zu dem alten Thema, 
mit wie wenig Berftand die Weit re- 
giert wird, Das franzojiiche Heer ijt 
Mercier und Konforten anvertraut, Die 
engliihe dramatijche Literatur dem 
Bureauporiteher Redford. Eigentlich 
bat ein Zord Chamberlain der Königin 
barüder zu wachen, daß fein Stüd auf: 
geführt wird, das Unfittliches oder für 
die Bühne Unpaffendes enthält; der 
bornehme Hetr gibt fich aber nicht die 
Mühe, die einlaufenden Stüde zu 
lefen, fjondern überläßt das feinem 
Unterbeamten, der al3 früherer Bant- 
angejtellter feine Gelegenheit gehabt 
hat, durch allzupiele Titerarifche Bil: 
dung jeine Naivetät zu verlieren. Ob 
ein Drama gejtattet wird oder nicht, 
entſcheidet Redford; es ift das für Lon= 
don allein eine Geldfrage von 80,000 
ME. etwa; die ideale Frage ift natür— 
lich viel erhebiicher. Man kann Herrn 
Redford zumeiien betrügen. Als 3.8. 
die Shelley-Gejelichaft zur Hundert: 
jahrfeier des Dichters die „Genci” ge= 
fpielt haben wollte und er das Stüd 
berbot, ließ jre es in einer „Vereing- 
ſitzung“ den Mitgliedern vorführen, d. 
h. Alten, die zu biefemm Zmed auf ein 
Vierteljahr „Mitglieder” wurden. Aber 
in ber Regel gelingt e3 diefen kleinen 
Herrgott, jeden frifchen Windzug bon 
der enalijchen Bühne forgfältig auszu— 
ſchließen, und die wunderlichen Eng— 
länder laſſen ſich das bei aller ſonſtigen 
Freiheitsliebe ruhig gefallen. Shaw 
hat die Geſetze zu ergründen geſucht, 
wonach Redford ſeine Urtheile fällt, 
und Folgendes gefunden: „Vor allen 
Dingen darf ein Drama niemals Trä— 
ger von neuen Ideen über wichtige Fra— 
gen ſein, denn neue Ideen ſind ſtets 
bedenkliche Ideen, und Ihre Majeſtät 
die Königin darf keine bedenklichen 
Ideen fördern. Ferner dürfen keine 
Geſchichten aus der Bibel dramatiſirt 
werden. Es darf kein Scherz über Ge⸗— 
andte, Miniſter oder hochgeſtellte Per⸗ 

lichkeiten vorlommen, nur General 


Booth oder ein Sozialiſt oder dergl. 


darf verſpotiet werden. Jedes Liebes⸗ 

verhältniß, bei dem nach dem „Prayer 

Bool die Heirath ausgejchloffen ift, ift 
verboten. Kommt ein Lebemann in 
einem etnften Stüde vor, fo tft er gegen 
den Schluß zu „retten“ Durch Verhei= 
tathung mit einem unfhuldigen juns 

| gen Mädchen. it die zügelloje Perjon 

| eine Frau, fo empfiehlt ich, daß fie im 
lekten Aftte ftirbt oder in einen Strom 
bon Ihränen ausbricht, indem fie Die 
Hand eines achtbaren Mädchens be— 
rührt”, 


Vulkane der Aleuten. 


Ei 

r Reifende, welche Vulkan-Merkwür⸗ 
digkeiten ſtudiren wollen, pflegen nicht 
nach Alaska zu pilgern, und ſelbſt die 
Allermeiſten, welche unſer arktiſches 
Territorium aufſuchen, ſind auf die 
Inſel-Vulkane noch nicht aufmerkſam 
geworden, obwohl dieſelben für die Kü— 
ſten-Reiſenden ſehr nahe liegen, ohne 
beſondere Schwierigkeiten zu erreichen 
ſind und viele naturgeſchichtliche Se— 
henswürdigkeiten bieten. Sie verdie— 
nen entſchieden etwas mehr Beachtung, 
als ſie bis jetzt ſeitens der Amerikaner 
und Anderer gefunden haben. 

Schon Manche, welche die Waſſer⸗ 
fahrt von Sitka nach Unalaska mach— 
ten, waren entzückt von der majeſtäti—⸗ 
ſchen Schönheit des Shishaldin-Ber— 
ges; bis jetzt hat aber, nach Allem, was 
man darüber in Erfahrung bringen 
kann, noch kein Weißer die höheren 
Partien dieſes herrlichen Berggipfels 
betreten, deſſen ſchneegekröntes Haupt 
ſich beinahe 9000 Fuß über das be— 
nachbarte Meer erhebt. Diefer und ans 
bere Bergaipfel ähnlichen Charakters 
nehmen ben öftlichen Theil der Anfel 
Unimaf ein, die nur durch eine Flache 
Maflerftraße von der Küfte Alastaz 
getrennt ift und das erjte Glied ber 
Aleuten = njelgruppe bildet, melche 
fi mit ihren Verlängerungen in einem 
Bogen von mehr ala taufend Meilen 
Länge über den nörblichen Gtillen 
Dcean hinüber erjtredt und meiter 
niht3 als eine Kette halbverfunfener 
Berge bildet. Die Aleuten = Infeln 
mwimmeln von mehr ober iveniger bes 
mertenswerthen alten Qulfanen, und 
nicht alle diefe find erlofchen, obmoh} 
man ihre Thätigkeit noch wenig beob— 
achtet, gefehmweige denn erforfcht hat. 

Der Shishalbin felber iſt ohne Zwei⸗ 
fel noch heute ein thätiger Vulkan; aber 
ber Grad feiner Ihätigkeit wird erft 
dann befannt fein, wenn ein Forfcher 
jeinen Gipfel erflommen hat. In neue= 
fter Zeit aber haben Mehrere, wie fie 
erzählen, feurige Dämpfe aus ihm auf: 
fteigen fehen, und Andere bemerkten 
Raudfäulen. MUebrigens fönnen bie 
Mebel, welche hierherum häufig find, 
und ber Schnee, den die Winde hoch 
oben um die Gipfel herum mehen, 
manchmal dem Auge Trugbilder vor: 
malen. Einige der betreffenden Mit- 
theilungen jedoch find allem Anfcheine 
nach mwohlbegrünbet, fo u. X. von zmei 
Händlern, welche mit ihren Familien 
im Dorfe Morfhovia, nicht weit vom 
Yuße des Berges, wohnen und auf eis 
ner Schooner = yahrt nad) der Un 
alasfa = Bai während der Nacht mit 
Beitimmtheit feuerflüffige Lava-Zun- 
gen unterjcheiden fonnten, Die hoch oben 
langfam den PBergrüden fic herab 
Thlängelten, und zu anderer Zeit auch 
das Ausfpeien von Ajchemafjen aus 
bem Krater beobachteten. Ya auf ei- 
nem Nagd = Ausfluge famen fie einft 
weit genug den Berg hinauf, um bie 
Hige zu fühlen und bie Schmefelbämpfe 
wahrzunehmen. 

Und in näcdhjfter Nähe, wenigftens in 
einem Umfreis von nicht mehr als hun— 
bert Meilen Halbmefler, gibt e3 noch 
eine ganze Reihe Vulkane mit mehr 
oder weniger übrig gebliebener Leben3- 
thätigfeit, welche für die Erforfehung 
ehr günftig Tiegen. Auch manche ber 
gänzlich erjtorbenen dürften des Inter— 
effanten noch Vieles bieten, jo beſon— 
ber3 der Pogrumnoi = Gipfel, am mejt- 
lichen Ende der genannten Snfel. 

Bon dem Afutan = Berg, auf ber 


gleijnamigen Aleuten-Infel, hat man | fogar eine große Anzahl! der bizarren 


bei verjchiedenen Gelegenheiten unver= 
fennbare Kundgebungen jtarfer vulta= 
nijcher Thätigfeit wahrgenommen, und 
im Auguft 1892, an einem bejonders 
günftigen QIage, jfahen Charles 9. 
Townſend (von der amerikaniſchen Fi⸗ 
ſcherei-Commiſſion) und ſeine Ge— 
fährten, nachdem ſie einen der Gipfel 
der Unalaska-Bai erſtiegen hatten, 
gewaltige Rauch = Wirbel, ahnlich wie 
fie manchmal aus den Schloten von 
LZocomotiven in ganz kleinem Maßjtabe 
fommen, vom Krater de Afutan un 
gefähr alle zwanzig Minuten empor= 
jteigen. Beim Auffteigen jedes neuen 
Dualm = Ringes löfte fi) fein Vor= 
Gänger langjam in der Luft auf. Xeis 
her verhinderten Nebelitreifen, melche 
Ihlieglich den Gipfel verbunfelten, die 
Teltitellung der Zeitdauer diefes über- 
rafchenden Schaufpiel3. 

Der Matufhin, auf der Sinfel Un 
„alasta, ift eine riefige Wulfanmaffe von 
etwa 6000 Fuh Höhe; feine unmittel- 
bare Tchätigkeit ift nur noch eine 
fchrmwache, aber jede3 Jahr noch werden 
in der Umgebung mehr oder meniger 
ftarfe Erdbeben wahrgenommen, wäh— 
rend die vielen benachbarten Ajchen- 
tegel und Krater von der plutorifchen 
Tätigkeit früherer Tage zeugen. 

Endlich jeien noch die zmei merfmwürs 
bigen Yelsgipfel erwähnt, welche bie 
Inſel Bogoslon bilden, die erft in ge= 
Tchichtliher Zeit entjtanden ift und de- 
ren Geftalt erft vor Kurzem Verände— 
rungen burchgemadht hat. Aus einem 
biefer Gipfel fteigen beftändig Dampf: 
fäulen auf, und die warme Iempera= 
tur des Erbdreiches jcheint den Myrias 
den von Möpen, die fich nebft einer Cos 
lonie Seelömen auf diefen pulfanifchen 
Trümmern aufzuhalten pflegen, jehr 
zu behagen. Ein arktifcher Humboldt 
oder Agaflit könnte hier noch viel Ars 


beit finden. 


 — Doppelfinnig. — Reihe Braut: 
„Eduard, bin ich auch das Glüd Deines 
Dafeins?*— Bräutigam: „Ja, Emma, 
—* biſt der Schwerpunkt meines Le= 


iz 


Auf der fürzlichen Jahresverfamm- 
lung des Verbandes amerikanischer 
Kehllopf-Specialiften wurde auch die 
intereffante Frage, morin eigentlich die 
meitverbreitete Gewohnheit der Ameri= 
faner, durch die Nafe zu fprechen, ihre 
Urfache habe, eingehend erörtert. E38 
mag fogleich bemerkt fein, daß man zu 
teiner allgemein befriebigenden Ant— 
wort gelangte. Gleichwohl Yohnt e3 
fich, einige vorgebrachte Jdeen über 
diefe, gar manchmal in gefelligen Krei- 
fen auftauchende Frage etwas näher in 
Augenschein zu nehmen. 

Sn einem Bunft übrigens, wenn 
au nur einem negativen, wurden Diefe 
Yachleute vollfommen einig, nämlich: 
daß das Klima nicht die Urfache, oder 
jedenfalls nicht die einzige Urfache des 
„Yankee“ -Näfelns fei, das ich über 
unferen ganzen Continent hin verbrei= 
tet hat und unter den verjchiebenften 


-Himatifchen Verhältniffen erfcheint, — 


momit freilich noch nicht ganz ausge= 
Ichloffen ijt, daß e3 urfprünglich doch 
bom Klima einigermaßen beeinflußt 
worden fein fann und fich erjt [päter- 
hin mit der Macht der Gemohnheit und 
Nachahmung behauptet und fortge- 
pflanzt haben mag. 

Marche bei uns und andzemwärt3 be- 
baupten, daß das Näfeln finfach einer 
hohmüthigen Sucht entipringe, arifto= 
fratifch zu thun und zu Anderen „bon 
oben herab“ zu jpregen, und daher in 
der ganzen Welt Individuen, Klaffen 
und Völkern eigen fei, die fich für 
etwas Befleres, Bejonderes hielten. 
Daran mag in gar manden Fällen 
etwas fein; aber weit fann man mit 
diefer Erklärung nicht fommen. €3 
wäre von diefem Gefichtspunfte aus 3. 
B. feine Urfache vorhanden, warum 
die Engländer nicht ebenfo viel näfeln 
follten, wie die Englifch-Amerifaner. 
Und doch fommt dies bei den Englän- 
bern verhältnikmäßig wenig und bei 
den Umeritanern fo jehr viel vor. 

Häufig, und von Haus aus vielleicht 
allgemein, ift das Näfeln unzweifelhaft 
die natürliche Folge von Nafen-Ca= 
tarrh oder einem mehr oder weniger 
leivenden Zuftand des Kehlfopfes, ober 
Beiden zugleich, alfo einfach Franthaf- 
ter Natur. Und es ift nicht zu leug- 
nen, daß folche Heine Leiden (Hronifche 
noch mehr, al3 acute) bei den Amerita- 
nern befonders zu Haufe find, — ja 
die Amerifaner, welche völlig frei von 
dergleichen find, müffen nad Anficht 
der Specialiften nur ald Ausnahmen 
betrachtet werden. Dagegen find nur 
ziemlich wenige Engländer von berglei- 
chen heimgefucht. 

Dr. Mafuen machte geltend, daß die 
hohe Spannung in der Stimme be3 
Amerifaners auf die hohe Spannung 
des amerifanifchen Leben? zurüdge- 
führt werden müffe. Das ift wohl ein 
etwas „gefpanntes” "Argument, mag 
aber nicht ganz zu berwerfen fein. 
Wenn eine Perfon bejonders erregt 
oder in großer Eile und Haft ift, erhebt 
fish allermeiftens ihre Stimme in eine 
höhere Lage; da3 braucht noch fein 
Näfeln zu fein, fann fich aber bei häu- 
figer Gewohnheit dazu! entwideln. 

Wiederum ein anderer Specialift, 
Dr. Thomas Hubbard, fprach die An= 
fiht aus, daß das Sprechen in hoher 
Stimmlage durh die Bemühungen 
berurfacdh: werde, fich in geräufchpollen 
Städten über allesGetöfe hinweg leich- 
ter hörbar zu machen, und aus ber 
Noth eine Gewohnheit geworden jei, 
die fich in ihrer Weife meiterentmidelt 
habe. Erjahrungsgemäß bedürfen 3. 
B. Redner mit tiefer Stimme eine be- 
deutend größere Anjtrengung, um da= 
mit meit zu dringen und andere Ge= 
räufche zu übertönen, al® jolche mit 


bober und fchriller Stimme, und bei. 


Entmwidelung ber leßten liegt die Ver- 
fuchung, dur die Nafe zu fprechen, 
ftet3 nahe. 

Daß die Raffe nichts mit dem Näs 
feln der Ameritaner zu thun hat, geht 
Thon aus dem befagten Unterjchied 
zwifchen ihnen und den Engländern 
hervor. Dr. Kohn W. Yarlom führte 


Raute, melde in der gefprochenen 
Spracde des Amerikaners vorkommen, 
auf die Miſchung mit anderen Raſſen 
durchEinwanderung zurück und meinte 
ſpeciell, daß viele Naſenlaute von den 
Franzöſiſch-Canadiern hereingebracht 
worden ſeien, beſonders da ſich die da— 
maligen Amerikaner nicht im Gering— 
ſten um die richtige Cultur ihrer 
Stimme gekümmert und darin, wie in 
manchen anderen Dingen, noch zu 
wenig nationalen Charakter gehabt 
hatten. Die Nachahmung der Um— 
gebung kann jederzeit darin ſehr mäch— 
tig fein, und oft 3. 8. verwandeln 
Arzeritaner Thon auf einer längeren 
Eu;zopa = Reife ihre Stimme in eine 
bedeutend tiefere, während umgefehrt 
Engländer fchon nach wenigen Wochen 
in unferem Lande ihre Stimme be= 
trächtlich fteigern und fich dem Näfeln 
zuneigen fünnen. 

So, nun möge fih der Lefer aus 
biefen Theorien der Fachleute das Beſte 
felber ausfuchen. Wahrjcheinlich haben 
alle die Lehteren bis zu einem gemiflen 
Grade reht. Und es wird mohl mei- 
tergenäfelt werben! 


Sn der Umgegendb bon 
Portland, Me., ift das zahlreich vor: 
fommende Wild in Folge der langen 
Schonzeit faft ganz zahm gemorben. 
Neulich amüfirte ein junger rich die 
Baffagiere eines elettrifhen Straßen- 
bahnwagens dadurch, daß er in lu—⸗ 
ſtigen Sprüngen demſelben vorauf⸗ 


— 


Wörtlich genommen. 
Penſionsfreundin: „Was hat Mar Dir 
aum Geburtstag gejchentt?" Junge 
rau (traurig): „Gar nichts.“ Pen⸗ 
ſionsfreundin (erſtaunt): „Wie iſt das 
möglich?“ Junge Frau (ſchluchzend): 
„Ja ſiehſt Du, er fragte mich, was ich 
mir wünſchte.. . und da ſagte ich ihm, 
ich Hätte ihn ebenfo lieb... wenn er 
mir aud nichts fchenfe und (in Heiße 
Ihränen ausbrechend) das hat er denn 
auch geglaubt.“ 


Capitän Wellby, der mit einer Erpes 
bition lange Zeit die unbefannten Ge- 
genden von Abeffinien und Uganda’ 
wiſſenſchaftlich durchforſcht Hat, er- 
zählte gelegentlich feiner Ankunft in’ 
London einige intereffante Reifeereig- 
niffe. Die munbderbarften Erlebnifje 
batte er in dem Diftrict von Walamo, 
ber in dem Ruf fteht, von Dämonen 
befeilen zu fein. Er erzählte darüber; 
„Walamo, das in ungefähr 14 Tagen 
bon der Hauptjtadt Abdis Abeba aus 
zu erreichen ift, hat einen jchlechten 
Ruf, und ich hörte oft, daß “eber, der 
e3 wage, daß Land zu betreten, dem 
Teufel zum Opfer fallen müffe. Nas 
türlich hielt ich derlei Gerede für einen 
abergläubifchen Unfinn. Uber das, 
was ich erlebte, ift ein wunderbares 
Phänomen, das ich-mir noch heute nicht 
ertlären kann. "Das erite Zeichen, daß 
etiva3 nicht ganz in Ordnung fein 
müffe, empfing ich, ala einer von ben 
Somalis, die ich in meiner Begleitung 
hatte, plöglich mit dem Jubelruf „Was 
lamo! Walamo!* in’s eld hinaus 
ftürzte. Er war furdtbar erregt. Er 
zitterte am ganzen Körper und fchlug 
gleich einem Wahnfinnigen um fi. Ir 
turzen Augenbliden, in denen fich feine 
Erregung legte und er zu freifchen auf⸗ 
hörte, rief er mir zu, er jei vom Teufel 
bejeffen. Die ganze Nacht mar er voll- 
ftändig mwahnfinnig, aber am nächiten 
Morgen befand er fi wieder mohl. 
Sm Verlaufe der Reife hatte er noch 
einen zweiten Anfall, bei dem er ein 
Meſſer zog und eben, der fih ihm 
näherte, zu tödten drohte. 3 hieß 
auch, daß e3 befonders gefährlich fei, 
in Gegenwart eine Eingeborenen aus 
Walamo Speifen zu fi} zu nehmen. 
Einer meiner Sudanefen wurde bon 
einem Walamo bejtändig angeftarrt, 
während er fein Mahl verzehrte. Zmei 
Tage vergingen, ohne daß Jich irgend 
welhe Folgen zeigten. Am dritten. 
Tage wurde der Sudanefe mahnfinnig. 
Das lehte Opfer mar einer meiner 
Reute, ein ruheliebender, friedlicher 
Burfche, bei dem fich plöglich ähnliche 
Anzeichen von Wahnfinn zeigten, mie 
bei bvem Somali. Auch er genas nad 
einem Tage. Da ich date, daß ich 
vielleicht etwa8 zur miflenjchaftlichen 
Erklärung diefer außerordentlichen 
Vortommniffe beitragen tönnte, ent= 
Thloß ich mich, in Gegenwart von etwa 
100 Walamo3 ein Mahl zu mir zu 
nehmen. ich verdaute da3 Mahl aus- 
gezeichnet und ſpürte zunächjft gar feine 
Yolgen. Nun muß ich feititellen, daß 
ich mich während der ganzen Reife im= 
mer ber bejten Gefundheit erfreuen 
fonnte. Nichtsdeftomeniger fühlte id) 
mich einen Tag nach der öffentlichen 
Mahlzeit frant. Sch Ließ natürlich 
Niemand etwas merken, aber es war 
mir unmöglid, die Urfache bdiefer 
mojteriöfen Krankheit feitzuftellen. Ich 
muß mid darauf befchränten, bie 
bloße Ihatfache wiederzugeben.” 


Der Zauber der Eirce. 


Eine naturmwifjenfchaftliche Zeit- 
Ichrift bringt einige recht interefjante 
Vermuthungen über den berühmten 
Zauber der Eirce. Belanntlich wird 
Girce in der Mythologie ald ITochter 
de3 Helios und der Dceanide Berfei 
angeführt. Sie fol in der Nähe von 
Circeium, dem jebigen Promontorio 
Eirceo auf der Injel Yäa, einen bon 
glänzenden Steinen gebauten Palaft 
bewohnt haben, der von gezähmten Lö- 
wen und Mölfen bewacht wurde, und 
in dem jie fich die Zeit mit Weben und 
Singen vertrieb. Lirce ift hauptfädh- 
lich aus der Odyſſee bekannt. Odyſ— 
ſeus war auf ſeinen Irrfahrten unter 
Anderem auch auf die Inſel Aäa mit 
ſeinen Gefährten verſchlagen worden. 
Circe bewirthete die Letzteren und ver— 
wandelte ſie nachher durch Berührung 
mit Zauberpflanzen in Schweine. 
Durch das Mitleid Hermes' erhielt 
Odyſſeus, der die Schiffbrüchigen nicht 
begleitet hatte, ein Kraut, welches die 
von den Zauberkräutern der Circe ver— 
anlaßte Thierverwandlung aufhob und 
ihm ſo ſeine Gefährten wiedergab. 
Circe ſoll bei ihren Zaubereien ſich 
vorwiegend der Mandragora bedient 
haben, ſo daß Plinius dieſe Pflanze 
„Circaea“ benennt. Circens Zauber— 
mittel ſcheinen nur in narkotiſchen 
Pflanzengiften beſtanden zu haben, de— 
ren Anwendung ja bei den damit Be— 
handelten alle möglichen Einbildungen 
hervorruſt. Als Gegenmittel dagegen 
wird vielfach der Knoblauch erwähnt, 
und die Pflanze, welche angeblich Her— 
mes dem Odyſſeus als Gegenzauber 
empfahl, ſcheint auch nur Knoblauch 
geweſen zu ſein; wenigſtens hat Odyſ⸗ 
ſeus ſelbſt ſpäterhin dieſe Pflanze als 
Schutzmittel gegen Zauberei empfohlen 
und ſelbe gelangte ſogar in den Ruf 
einer Panacee gegen Zauber jeder Art. 
Und zwar war es die „Allium Magni— 
cum“ benannte Abart jedes Zwiebelge— 
wächſes. Erſt ſpäterhin wurde auch 
der gewöhnliche Knoblauch, „Allium 
Sativum“, in Griechenland und bei 
den Römern als Zauberſchußmittel 
empfohlen, ſo daß man die getrockneten 
Wurzelknollen dieſer Pflanze ſogar 
den Kindern als Amulet gegen das 
„mal occhio“, das Verhexen durch 
den Blick, und gegen anderweitige Zau⸗ 
berwirkungen umband. 


Während R.H. Johnſonin 
Trinity, Tex. ſein Gewehr reinigte, 
ging ein Schuß los, der ſein kleines am 
Boden ſpielendes Söhnchen traf und 
ihm den Kopf vollſtändig von den 
Schultern riß. 

— Druckfehler. Sie war eine 
herrliche Erſcheinung, groß und ſchlank 
wie eine Tonne! 

— Gutaus der Klemmege— 
zogen. „Das Charmiren mit dem 
Kindermädchen dulde ich auf keinen 
Fall. Leugne doch nicht, ich hörte ja 
vorhin erſt wieder, wie Du ſie einen 
Engel nannteſt!“ „Ja, weißt Du 
denn nicht, daß — Kinder ihren Engel 
haben?“ 


Zefet Die „Bonntagpoft«, | 


MM doppelter Jront und Rüden ge: 
4 naht — ertra warm und geht nicht 


Werthe, Die für ich jelbft ſprechen! | 
Herill-dtnterzeug und Strumpf-Waaren | 


++. Tür WMlünner .,. 


Hu Preifen, die Euch veranlafjen werden, Euren 


Winterbedarf jeht anzufchaffen. eg 


Öygienic Fleecesgefüttertes Unterzeug f. Männer — 


! pr 
Ihmweres Wintergewiht—inwendig mit langer wei: 35 
Ber sleecing ausgejtattet — weniger als Fabrif- Preis 


Mittwinter Fleece-gefüttertes Unterzeug f. Män= 


ner—blau, .loh: md Naturfarbi 
ertra lange Nleecing—garantirt 


g nicht abzutragen 


Doppelreihiges Fleecergefüttertes Unterzeug für 
Männer — blaue Schattirungen — Hemden mit 


ichweres Wintergewicht. 


5% 


J Echtes Caihmere Unterzeug für Männer — pinf, 


blaue und lohfarbige Schattirungen 
G —alle ehte Wolle und ii 


Merino Halb-Strümpfe für Männer — völlig nahtlos — 
ihmwarz, blau, Kameelähaar und naturfarbig— 


RB >5c in dan meijten Gejchäften 


we Nmportirte Gaihnere Männer-Strümpfe—Wilion Bros.’ 
Muſter von 50e und 75e fancy deutſchen Halb-Strümpfen 
Plaids, geſtreift und ſeidegemiſcht —alle zu weniger als den 


Importationspreiſen 


Die neuen Steifen und Fedorc Herhſhöle, 


in all’ den nenen Blods und Formen, und den modernen 
Farben in all’ den tadellojen Facons. 


* 


Steife und Jedora- Hüte für Männer—in all den nene fi 


ften Muftern. 


räthig, die Derbys im jehwarz und 


haupten, daß unjere Hut-Moden nicht 


Die Jedoras find in allen Zarben vor: 4 


S ir Wi * 

nenen braunen Schattirungen. Wir 8* .00 
— 7 

* 


zu übertreffen find—$2 u. 82,50 Hüte 


Ertra feine fteife und Fedora-Hüte für Männer. —Der 
enorme Verkauf unjerer 82.00: Hüte ijt ein Farer Be- 


weis für die Nichtigfeit der Mode und 
ihre Sitte—wir haben alle Sarben und 
Facons — jo dauerhaft wie irgend ein 
83.50: Hut—unfer Preis 


—ñ— —ñ— 


Mädchen: und Mies-Suis ele. 


Große Ausjtellung von Mädchen: und Mifjes-Suits, Kleiderröde, Jackets, langen 
Kleidern, Golf Capes n, Shirt Waijts für Herbſt-Gebrauch in den nenefteun Facons. 


54.00 Mäddhen:6 ats für $1.50 | 


Gemaht aus twollenen Novelty Mifchungen, mit 
neuem fancy Gape-Sragen, bejekt in dazu paffen= 
den Straps von Fe 

Alter 6bisl4 . 


Mädchen: Jadets, 


gem. d. wollenen Cheviot3 u. 


Boucle, m. jancy CapesKragen, eingelegt m. dazu paflenden Kerſey 
u. bübjch braided, in einer Auswahl vd. fyarben u. reichen Kombi: B 


nationen, neue Wermel, neuer Plait Rüden, hohe pe 
Sturmfraaen, Alter 6 bis 14 8 5 


werth 85.00 — ſpeziell .. 
Mädchen-Jackets — ſchöne, mädchenartige Effekte, 


Seidengefütterte 


EEE EB 


macht don einer feinen Qualität von Kerjey und Covert 


e 
— tailor ſtitched Strap Nähte, 


Fronts, lohfarbig, navy und braun, Alter 
bis 18 


werth $10.00 — speziell 


in Bog oder Fly 


. U Er 


Tailorsmade,.Suit3 für Mädchen — gemadht von grauen 
und Orford Gheviots, mit fanch ausgezadter, feidengefüt: 
terter, doppelfnöpfiger Nadet:'yacon, Sammetkragen, Rod 


gut gefüttert, in Habit Rüden — ein * 
ſehr ſchönes Suit, Alter , 16, 18, = O. 0 


werth $15.00 — ipeziel . » 


Geſellſchafts- und Promenade⸗Röcke für Mäd— 
Hen—gemaht aus Homefpun, Broadcloth, Co: 
vert, fanch Plaids -und Golf Clotb3 — einige 
bübjh bejegt mit Novelty Wraid!, mit dem 
neuen Plait und Habit Rüden, vom Schneider 
gemacht, gut gefüttert und perfeft hängend, 
— navy und grau, Alter 83 75 
el werth bis zu 8. 00— ed} +. 


Mädchen Golj:GCapes 


in dem hübſchen „hooded“ Vote und Flounces 
Effelt, gemacht aus Wolle, umdrebbaren Plaid 


Golf Cloths, in allen den ſchönen ‘ w 
Farben, Alter 10 bis 6, 83. 75 
8.50 — speziell | 


Diuiter = 
den 1:Picce und bübjchen Vloufe Styles, ge: 
naht aus jhönem farbigem Serge und fanch 


Auswahl don Mädchen:Kleidern, in Bi 


2 


$1.50| 


zwei⸗farbigem 


Plaids, hübſche Kombinationen ‚bejeßt mit jei- Ü 


denen Braids und Bändern. Alle die neuen 
Farben, Alter 6 bis 12, werth 
bi3 zu 810.00 — 

ingiecl .. 


. Er EEE ie 


Wollene Shirtwaifts für Mädchen und junge 


Damen — gemadt aus Broad Cloth, Gafhmere | 


und fancy Plaids, neues Yofe, tuded Fronts, 
neue Mermel ‚in allen Farben, 
iwerth bis zu 3.50 — 

ſpeziell 2.48 . 


Ein weiterer Bargain: Verkauf von qulen Zigarren. 


Beliebte und gutbefannte Sorten zu Ddiejen jehr niedrigen Preifen. 
„EI Concerto — Echte Key Weft reine Quelta Havana Dedblatt, Pinder und Filler, Guben 


bandgemadt. 


Condas — 4 für 25c 
Kifte von 0. ee Kg ne une 
Con. Esp. — 3 für 2öe, 
Riftte von d. .:. x: ee a m a 1 08 


Puritanos — 106 das Stüd, 
Kiite von 50 — — 
Perfectos Ex. — 


er t 2 für We, 
Kifte von 5... » . 


Diplomaticod — 2 für %e, 


Kifte von 50 TE 


Das .Produft eines der wohlbefannteften Fabrifanten diejes Landes. 


53.00 
. 83.75 
. $4.50 

52,75 
„ 55.50 


„Glab Mates* — Diefe populäre Sorte von hochfeinen hiefigen Zi: 


garren ift jhon viel Jahre im Markte. Da fie von 


einem der beft- 


befannten Fabrifanten in New Vor fommen, ift die Qualität 


immer die allerbefte geweien — regulärer Preis 
3 für Be — unjer Preis 4 für dc — 
Kifte von 50 


Ihe Balue — Gemaht von Harburger, Homan 
& Eo., Neiv ort — garantirte Havana Filler — 
ausgefuchtes Sumatra Dedblatt — 44351. Buri- 
tanos Facons — per Kiſtchen 


von 50 Stüd 82 00 
* * . * * — 


Lucke's gerollte Zigarren — überall verkauft für 
2 für 5e — unſer Preis 10 für 


1% — per Kiſtchen von 50, gBe -61.90 


und per 10 für . . » 


Ehte franzöfifhe Brier-Pfeifen — mit gradem 
oder gebogenem Rohr — Bulldgge oder Eier 
Facon — neuejte Jutportation Bern= 
ftein-Mundftüd — regulärer Werth 2560 
50e — morgen für — 


Speziell — Pfeifen aus Apfelholz, Bulldogge 
Facon, mit ſolidem Rubber Mund— 

füd — regul. vreis ide — 5e 
unjer Preis per Stüd . ». » diese 


Gen'l Washington — eine Iob Partie hiefiger 
Zigarren — lang gebuchter Ha— » 
vana Filler — Bouquet Facon 5 1 .75 
— Kiſtchen von 50 —— 


BR — 


Photos - 
Cabinets 
— 81.50 
das 

Dutend. 


52.70 


3,00 De — unter verihiedenen Markten— 
alle mit langer gemifchter Einlage — Sumatra 


und Connecticnt Seed Dedblatt 81 00 
+ 


alle billig zu $1.50 per Kifte mit 

50 Stüd — unjer Preis .„ . » 

Rauch: und Kautabaf. 
Der Ueberreft von unferen fürzlichen großen Eins 
fäufen fommt zum Berfauf morgen zu noch grö- 
beren Herabjegungen. 

Blue Bull— Unz., per Pill... . 
Fire Sive—1} oder 34 Unz., per Pid.. » 
Shining Ligbt—8 oder 16 Unz., p. Pb... 
Hand Made— 2} oder 16 Unz., per Pd. 
Dute'3 Mirture—1} Unz., per Pid. . » 
Old Dominion—16 Unz., der Bid... » » 
Rab Rah—2 Unz., per Pd. . 
Navy—13 Uns. 

Soldier Yop—14 linz 
Spearbead—8 oder 16 

Climar, Star — per 

Battle Ar — per Bid ' 

T. & T. Plug (Raudtadaf), per Bid. . 
Ertra guter Fine Cut, pr Pd... . 


240 


540 
270 


Bulletich 
Muſler. 


853. 00 


81.50 





"2650 26: und 2Bzöllige- 
Neoenſchirme · f Man⸗ 
ner und Damen-—eineg , 
Fabrifanten Aeber⸗ * 
ſchuß⸗ Laget Werthe 
Bis zu 81.5 ir 
Par tien er Samftag, 


a" abe 


58e 
und,. 


upTO DATE STORE 


12-14-1686 STATEST. 


J 


ertra groß, ei ur 
Utät — werth 


— 


"Be 


weihe und 

boblgefäumte 
—S— Taſchentücher, 
werth 10c, c 
Samftag für.... 


Fremde jowopl wie Einheimische haben 


eine groie Entdedung gemacht. Sic haben entdedt, dad Hilman’s Kleider: 
Werthe die gröhten Der Stadt find. 


Schen ift glauben, 


— — 


Kommt herein und überzeugt 


Beſehen koſtet Nichts. 


Be 


für $10.00 Weberzicher für Männer — eine 
feine Partie von Kleidungsftüden — ausge: 
zeichnet gemacht don braunen und fohwarzen 
cabers und Serieys — Sammet = 


Kragen 


95 


8102 


Euch ſelbſt. 


für einen 820.00 Männer-Ueber— 
welche 
bringt! 


EEE Ueberraichung, 
in Eure Taſchen 


Schwere Herbſt— uebergieher für Männer in feinem engl. 


ine: 8 * 


fräftig d:, 30 b J 
* in en. find 
fchmache und frante Lungen. — So 
meit ber franzöfiiche Gelehrte. Wir 
mollen: jedenfalls : Die Verantwortung 
für diefe abenteuerliche Theorie dem 
Verfafler derfelben überlaffen. Sollte 
er etwa mit Herrn Bertillon verwandt 


fein? ann ik ai 


— — —— — 
Franzöſiſche Spionage. 


VUeber das franzöſiſche Spionage⸗ 
ſyſtem gegenüber den Vertretern frem⸗ 
der Mächte in Paris hat bekanntlich 
Oberſtlieutenant Cordier, welcher zehn 
Jahre dem Nachrichtenbureau des Ge— 
neralſtabs angehörte, neulich vor dem 
Kriegsgericht in Rennes intereſſante 
Enthüllungen gemacht. Insbeſondere 
intereſſirt das gegenüber der deutſchen 
Botſchaft angewandte Spionagefyſtem. 
Cordier, den der Kriegsminiſter vom 
Amtsgeheimniß entbunden hatte, ließ 
ſich zum erſten Mal etwas näher auch 


— 


| 


leben Italiens gleicht 
Ueberfall, der bie Benölteru öf 

lichen Bororte von Berlin En 
und Schreden verfegt Hat. Das tbyls 


If am nörblicen Ufer des Müggels- | 


fee8 gelegene Gtabliffement „Rübes 
aahl“ war der Schauplag. Eine 
Schaar von fünf bewaffneten Män- 
nern überfiel nächtlichermeile das ein- 
fame, von aller Welt abgejchiebene 
Haus, das nur von feinem Befiker, 
Herrn Giesler, und deffen Gattin bes 
wohnt wird, bertvunbete den Haus⸗ 
herrn durch Reboiverfchůſſe, zwang ihn 
zur Herausgabe ſeiner Baarſchaft und 
machte ſich mit der Beute aus dem 
Staube, nachdem ſie vorher an dem 
vorhandenen Lebensmittelvorrath ſich 
gütlich gethan hatte. — Es war gegen 
zwei Uhr. Kurz nach Mitternacht, 
nachdem ſich die leztenGäſte verabſchie— 
det hatten, war das Giesler'ſche Ehe— 
paar zur Ruhe gegangen. Plötlich 
wurde er durch lautes Geſchrei und ab= 
gefeuerte Revolverſchüſſe aus tiefem 
Schlummer aufgeſchreckt. Herr Giesler, 


Mn WA WIEBL 
R M 


X 
18Cg 


—I 


(agnelische Anzielungskrafl 


kleiner Breile 


“+ »füt, » + 


| utter= 
Coiletten-Artikel mi, 
5 bedeutend redızirt. 7 


Bay Rum, per Flaſch 430 
With Hazel, per Flaide. a a un u a „Sc 


Bruftnadeln mit 
Stei nen beſe st, 


samstag. 


Ein ec ; 
mwollene/ 
flteßgefüts 
terte Sem 
den u, Uns 


terhojen * 
us ’ » “ 2 c 


e — e Heiaretite Hemden und Uns 
ı fie Wi inner, mit Perimutterfnöpfen ır 


Babatt an Het 
es nn dem. 


mi inne t, > m Rn 2 
E ü ® * 





7:95 
> 
1 
— mit telieni ſchem Tuch gefüttert — ein 
ſolcher Rod wurde nie für weniger als $10.00 verfauit. 


” Eerges 


und 


zus gemaht um füs öde bis ge 
e Hemden für Männer, genk 
it Muslim, Leinen⸗Buſen, ver⸗ 
und Front, jehe gute Mertpe zü 


Samiag, 22€ 


u En .e. 


über die vielgenannte voie ordinaire, 
den „gewöhnlichen Weg“, aus, auf dem | 
das Borbereau in das Nacdrichten- 

bureau gelangt fein fol. Den „ges 
wöhnlichenWeg“, ſagt Cordier, „nann= 
te man einen Agenten, der mit Vorliebe 
in großen Häufern verkehrte, dort aber 


J 
| S 
| % 
Schmuckſachen. achen 
— — — in allen Fa arben, 
gem acht um für 
Soe verkauft zu werden — unſer Preis, 
Samſtag, per Stück 
Goldplattirte Krage z. für Männer — {ms 
| mer zu 10c verkauf > 
i,. Sam ftag das Stück 
| Ein, elegantes Affortment Hutnadeln — 
| Steinen bejest, 
rm) ct — pr SE. 2. 00H 
| 19 Groß Shirt Maift Set3 für D men, gold: 


| ebenfo mie feine Gattin, Fleidete fich —* 
fort an, zündete ein Sicht an und eilte 
| zum Schlafzimmer hinaus an bieThür, 
um nach der ilrfache der Störung zu 
fehen. Da frachte wiederum einSchuß, 
burhichlug die Füllung und verlegte 
ben Unporfihtigen an der Schulter, 


Kerjey, in blau, jhwarz und braun, gejchnitten und ge- 
macht von Schneider-Künjtlern—raube Kante finiih—ge= 
füttert mit veinwollener Shwarzer Serge und Sfinner’3 
Satin in den Mermeln und auf den Schultern— Sammet: 
Kragen, durchweg mıt Seide genäht—ein guter 820.00 
Werth. 


= s Weiße un get 
für Männer aus gute 
‚ 


am  beften 


für ° 815.00 Hab = Anzüge 

03; — von, den beliebteiten und 
befaunten ——— gemacht — aus ſolchen 

wie fancy geſtreiften Wor — importirten 

ſchwarzen Clay Worſteds, 20 Unz. blauen 

und Cheviots, in einfach oder dop ppelt — Sack⸗ 
Cutaway Frock-Facons, mit einfach- oder doppelknöpfigen 


We — speziell 


das Stüd , . 


ru Fr ee 
Domeftics und 


Vards langes 
— und 12 


Veſts — gefüttert mit Serge oder 
) Fahrenen Sufchneidern. zugefchnitten 
„lerbeiten Art und Weife. 
Afer Stadt für s80.75 offerirt. 


italieniſchem Pass 
und gejchneidert in der al- 
Nie zuvor wurden jolhe Werthe in die= 


bon ct= 


ISC 


für Männer-Hofen—in Cheviots, Worftebs 
und Hairline Gajjimeres—regulärer Preis 
82.50 bis 86.00—Hillman’s3 Preis 
82.98, 81.98, 81.29 und. ouoooocno.» 


95€ 


.......... 


zen Bargains Tür das junge Volk, 


en 


81.98, 82.98 und #3 * 

für doppeldrüftige 2:Pi 

= | Anzüge für Kinder ‚in feinen a: 
| ftern und abiolut „Up: to-date“, wth. 
| 52.50 bis $6.00, 


J 
” . fir ganzivollene Kuichofen | 
250 für Knaben Alter von 4 | 79e 
Di 5 Jahr aus ſchwar 
gen um d fa uch Chevio En ıte 50e⸗ 
; Werthe, 


Bargains! 


” 


rechten Farben. 


ö—————— ——— 


Tam O'Shanter Müthen 
für Kinder, aus Tuch, 
in Cardinal, marineblau 


und braun — 

49% wertd— 15€ 

Samſtag. 
Schulhüte für Mädchen — 
garnirt mit Quill und 
Band, in Cardinal, Royal, 
Marineblau und Grau — 


$1.19 werth 89: 


— Samftag 


ö—⸗ 


— Sr 
m 


für oooouun» 


Garnirte 


ꝰꝰ)sꝰss 
* 
N a 


ſonſt Jemand in dieſer Saiſon offerirt Haben—$1.98 wür⸗ 
de für jeden derjelben billig fein— Samitag .-.oon rnnnun.. 


Samſtags Ipgzielle Bargains für Rinder und Mäddeen werden die Rlei- 
nen in Mafen nadı dem Departement bringen. 


Grufher — der populäre Hut für Kinder } 


und Mädchen — alle Zarben 25 


— merth 49 — 
Samitag. 
Eine vollſtändige Partie von Stodinet 
Müpen—alle neuen Ideen 

—Preije rangireu von 59c 
auf bis 

Wir garniren zone 

Q koftenfrei. 


Werthe — das Doppelte werth — 
für Samflag, 


zu ⸗22222 0,000 0er ee 





Nubpflanzen aus der Fremde. 


"Bahlreiche Obft- und Gemüfearten, | 
für deren Kultur fich in unferem Lande 
die günftigjten Boden- und Klimaver- 
haltnifie finden, find hier noch jo gut 
wie unbefannt, und deshalb ijt das 
Aderbaui-Departement der Bundes— 
Regierung bemüht, durch Einführung 
und Akklimatiſirung neuer Nutzpflan— 
zen unſeren Acker- und Gartenbau zu 
bereichern. Schöne Reſultate ſind zwar 
auf dieſem Gebiete ſchon erzielt wor— 
den, aber viel bleibt noch zu thun übrig. 
Erſt dieſer Tage iſt Herr Walter C. 
Swingle, vom Ackerbau-Departement, 
von einer Studienreiſe in den Mittel— 
meer⸗Ländern zurückgekehrt, und die 
Ergebniſſe ſeiner Studien werden der 
Allgemeinheit hoffentlich bald zugute 
kommen. Während ſeines Aufenthal— 
tes in Frankreich lernte Herr Swingle 
eine Knollenfrucht, die urſprünalich in 
China, bezw. Japan, heimiſch iſt, und 
die ſeit einigen Jahren in der Um— 
gegend von Paris in ausgedehntem 
Maßſtabe angebaut wird, kennen und 
an ihre Kultur in unſerem Lande 
knüpft er große Erwartungen. Dieſe 
Knollenfrucht wurde in Frankreich zu— 
erft pon einem Herrn Baillieur auf fei= 
ner Befigung Crosne bei Paris ge- 
zogen, und daher führt fie auch ben 
Kamen Erosne. Die Pflanze, welche 
in gemäßigtem Klima auf allen Boden- 
arten gedeiht, ergibt pro Ucre bis zu 
fünf Tonnen Knollen, die mefocht oder 
gebraten mit Fleiſch ein wohlſchmecken— 
bes Gemüfe liefern. Ihr Anbau macht“ 
durchaus feine Schwierigkeiten, und 
würde fih auch in unjerem Lande 
empfehlen. 

Des Ferneren brachte Herr Swingle 
aus Frankreich neue Erbbeeren-DBarie- 
täten, welche nicht nur große Früchte, 
ſondern auch de tragen. Die 
gewöhnlichen Grbbeeren traaen be— 
fanntli nur menige Wochen, aber 
diefe neuen Arten bringen monatelang 
an - demfelben Stengel prächtige 
Srüchte | hervor. Die beiten Varietäten, 
welche St. Jojeph und St. Anton bei- 
ben, ftammen aus bem mittleren 
Frankreich, und murden zuerjt von 
einem einfachen Landgeiftlichen, Nas 
mens Theveolet, gezogen, welcher fich in 
feinen Mußeftunden viel mit Garten 
bau beihäftigt. 

Die Melonenkultur unſeres Landes 
wird eine willkommene Bereicherung 
erfahren durch den Samen, welchen 
Herr Swingle in der Umgegend von 
Smyrna erlangie. In manchen Gegen⸗ 
den der Vereinigten Staaten, näment⸗ 
lich in gewiſſen Es von: Colorado, 
a — recht — 


ee — 


nad 


Melonen gezogen, allein diefelben ſehen 
‚den SKantelupen von Smyrna weit 
nad, und diefe berühmte Varietät 
hofft daS Departement jegt auch hier 
heimifch zu machen, 

Sn allen Xändern der alten Welt, 
welche fich eines milden Klimas er=- 
freuen, ift die AUrtifchofe befannt und 
hoch gejchägt, bei ung aber faft ganz 
unbefannt. In der Umaeaend von 
Nem Drleans wird diefelbe zwar feit 
„Jahren in ausgebehntem Maßjtabe an= 
gebaut, aber jelbit im Süden fennen 
die großen Maffen der Bevölkerung 
diefe werthoolle Nußpflanze nicht, Die 
in New Nork und anderen Gropitädten 
unjere3 Zandes auf den Markt fom= 
menden Arttjchofen fommen hauptjäch- 
lich aus Franfreih und Stalien; aber 
daß ein zarteg Gemüfe, das im eigenen 
Lande ohne Schwierigkeiten aezogen. 
werden fann, 6000 Meilen meit im— 
portirt wird, ift eine der vielen Abfur- 
ditäten der noch jungen Kultur ber 
Vereinigten Staaten. Die Artiſchoke 
ift eine perennirende Pflanze und wird. 
mit Samen oder Geßlingen fort- 
gepflanzt. Um ihren Anbau zu för- 
dern, hat da3 Aderbau-Depariement 
eine große Menge von Sehlingen ber 
beiten Arten importirt, doch gingen 
troß der größtenSorgfalt vieleein; troß- 
dem überlebte eine genügende Anzahl 
ben Transport, um die Pflanze in fur- 
zer Zeit hier einbürgern zu Fönnen. 

Unter den Gemüjefamen, die Herr 
Smwingle mitgebracht hat, befinden fidh 
auf neue Kürbi-, Cpargel- nd 
Kohl-Barietäten, melde theilmeife in 
Aigerien, iheilweife im ſüdlichen Ita— 
lien heimiſch ſind, und die in unſeren 
Südſtaaten unzweifelhaft gut fortkom— 
men werden. 


Auch der Piſtazienkultur hat Herr 
Swingle während ſeines Aufenlhaltes 
in den Mittelmeerländern eingehende 
Aufmerkſamkeit geſchenkt und junge 
Pflanzen heimgebracht. Piſtazien, 
welche in Konditoreien vielfachVerwen⸗ 
bung finden, iverden zwar in großen 
Quaniitäten von uns importirt, aber 
ihr Anbau ift in ben Ver. Staaten 
noch nicht verſucht worden. Herr 
Swingle iſt der Anſicht, daß das 
Klima von California, fowie Arizona 
ſich für die Piſtazienkultur vorzüglich 
eignet und ihr Anbau ſich dort ſeht 
lohnend erweiſen wird, wenn die Vor— 
trefflichkeit der Frucht erſt allgemeiner 
bekannt wird. Die beſten Varietäten 
werden dur Pfropfreiſer fort— 
gepflanzt, und für die Ueberſendung 


einer hinlänglichen Menge derſelben im 


—* Srühjahr ift Sorge gebrager 
worden. 


TEE years. — 


| »1. as“ doppelbrüftige ganze | 


| mwollcne 2-Piege 

für Knaben -im Alter von.s bis 
Xahren, in hibjeyen Che Muftern, 
alfe gut gemacht und werth $2.75. 


55.00 lange Hojen Anzige 


für Knaben, in Serges, 
blauen, fhmwarzen u. fanch Cheviots 
und Gaflimeres, wtb. bis zu $12.50, 
diejer Preis um aufzuräumen. 


Anzüge 
15 


Samjtaas großartige Pußwaaren:- 


Bir faujten von einem befannten Fabrifanten feinen ganzen 
Borrath von Tam D’Shanter Crown HSüten—ungefähr F 
Dutzend. Sie find alle von vorzüglichem 
importirten Filz ã,die Farben ſind Braun, Cardinal, Tan Pearl, 
Royal Navy und Schwarz—korrekt garnirt mit Velvet, Ouill und 
Schnalle — Auswahl von einfachen oder braided Crown. Die Fa: 
cons ſind korrekt (nebenſtehendes Bild zeigt einen dieſer Hüte) Die 
Voſitiv der beſte Bargain, den wir oder 


IS 


Die größte Auswahl von durdaus „„Up-to-date‘‘ ——— Hüten in Chicago — 
zur Auswahl — jeder einzelne ein praktiſcher, eleganter Hut — ſpezielle 


81.98, 82.98, 83.98, 84. 75 


Einfache und Fanc 3 
Flats für Mädchen und 
Kinder — all die neuen 


Schattirungen — * 


89e werth 
—Samftag 

ür ..442 

Military » Mütben, von 

ausgezeichneter Dualität 

von Broadeloth gemacht 
— garnirt mit Gold— 


Braid —. 7% 39€ 


werth — 
Samftag ⸗* 


Tauſende 


a — und Aber⸗ 
glauben. 


Ein ſchrecklicher Fall von Selbſtauf⸗ 
opferung in Folge eines Aberglaubens 
wurde durch Polizeibeamte in einer 
— Provinz Indiens zufäl⸗ 
lig an's Tageslicht gebracht. Zwei Po— 
liziſten Nabhat und Rup Ram, hörten 
während ihrer Patrouille durch Zufall 
ein Geſpräch, in deſſen Verlauf ganz 
nebenhin bemerkt wurde, daß ein Mann 
Namens Durba ſeine Frau lebendin be= 
graben hätte, Der Mann wurbe aus 
geforicht, zur Polizei gebracht und 
machte hier folgende -Angaben: Geine 
Yrau hätte an ber Lepra gelitten und 
fich in der legten Zeit darüber beflagt, 
daß es ihr fchlechter gehe; fehlieklich 
hätte fie ven Wunsch ausgejprocen, Ie- 
bendig begraben zu werben, da fich dann 
die Krankheit nicht auf ihre Kinder ver— 
erben fünnte. m Einverjtändniß mit 
der Kranken grusben ihr Mann und ihr 
Sohn eine Grube, in die fie hineinae- 
legt wurde. Bei dem Begräbniß der 
lebenden Frau waren 4 Nachbarn bes 
bilflih. Die jechd Leute wurden ver- 
haftet und geitanden die That ohne 
Meiteres ein. E3 ift fein Zmeifel, daß 
die rau in ihrem mütterlichen Heroi3- 
mus ihr Leben ihren Kindern zum 
Dpfer brachte und daß alle an der 
Ichredlichen That Betheiligten im beiten 
Glauben banbelten. Bon dem Wber- 
glauben, daß die Gelbftopferung eines 
Leprafranten bie Uebertragung ber 
Krankheit verhindert, hat man allers 
dings bisher noch nicht3 gehört. 


Die Anzeihen eines langen Xcbens. 


Den meiften unjerer Zefer dürfte 
tohl befannt fein, daß man au den 
Linien der Hand Schlüffe auf das 
Shidfal, auf ein furzes. oder langes 
Leben eines Menjchen zieht. Diefe 
Iheorie wird aber weit in den Schatten 
gerüdt von ber Hhnpotheje, welche jeht 
ein franzöjiicher Gelehrter aufgejtellt 
bat. Nach derjelden bejtehen die beiten 
Anzeichen für ein langes Leben eine 
Menjchen darin, daß bas Herz, bie 
Lungen und bie VBerdauungsorgane gut 
entmwidelt find.. Der Beweis für bie 
gute Entwidelung diefer Organe Joll 
dadurch erbracht fein, daß der Rumpf 
lang, die Übrigeri Glieder bagegen ver- 
bältnigmäßig furz find. Ein folcher 
Menſch wird, wenn er fiht, aroß erjchti- 
nen, bagegen Hein, wenn er fteht. Die 
Handflähe muß lang und ein wenig 
die, die Finger kurz fein, bie Obren 
müffen ziemlich weit unten am Kopfe 


" figen, Ein gutes Anzeichen für bad 


die Gefellfhaft der Dienftboten der der 
Herren vorzog. Das ift „Geihmad3= | 
Tache”, fette der Zeuge launig hinzu. 
„sn dem „Haufe mit dem großen Gar- 
ten“ — fo nennt Cordier die deutche 
Botiehaft — „unterhielt der Agent des 
„gewöhnlichen Weges“ Beziehungen zu 
einer „Dame“, die ihn benachrichtigte, 
wenn fie etmas zu bringen hatte, 
Dann gab er ihr Abend, und zur grö- 
Beren Sicherheit meift in einer Kirche, 
ein Stelldihein und nahm die Sachen 
in Empfang. In dem „Haufe mit dem 
großen Garten” aber hatte man Ver— 
dacht gegen die „Dame“ geichöpft. 
Eines Tages”, jo erzählt Corbdier, 
„warf man fich plößlich auf fie, um fie 
zu durchfuchen, und fie fchrie, alß ob 
man ein Attentat auf ihre Tugend 
hätte machen wollen. E3 murbe aber 
nicht3 gefunden, denn eg gab dabei 
einen Kleinen Trid, den man nicht ent 
bedt hat und den ich nicht enthüllen 
werde. ... Die Beziehungen murben 
aber immer fehtwieriger. Diefe Dame 
hatte zumeilen jchredliche Angit. Sch 
glaube, man hatte ihr — obiohl fie in 
jolden Dingen nicht jehr ftart war — 
Gefhichten von der Erterritorialität 
erzählt. Sie bildete fich nun ein, man 
fönnte fie in dem Haufe mit dem gro= 
Ben Garten plöglich faffen und nad 
einem fernen Lande fchleppen, das fie 
vielleicht für Sibirien hielt. Feft fteht, 
—* ſie nicht wußte, wo das Land 
iegt.“ 

Ueber dieſe Dame nun macht der 
Vertreter der „Times“ in Rennes noch 
folgende Mittheilungen: „Sie hieß 
Frau Baſtien, und war in der letzten 
Zeit bekannt unter dem Namen Mutter 
Baſtien. Seit 20 Jahren war ſie Putz⸗ 
frau in der deutſchen Botſchaft. Sie 
hatte Schlüſſel, mit denen ſie die 
Bureaus öffnen⸗ konnte. Frühmorgens 
um 6 Uhr erſchien ſie mit einem großen 
Korbe, um die Papierkörbe zu leeren 
und die Zimmer zu reinigen. Das 
war ihre regelmäßige Beſchäftigung; 
aber nebenbei durchſtöberte ſie auch die 
Schubladen und die Rocktaſchen der 
Beamten. Alles, was ſie, ohne Arg⸗ 
wohn zu erregen, an ſich bringen 
konnte, nahm ſie mit und überbrachte 
es dem Agenten des Nachrichten— 
bureaus. Das dauerte ſo lange, bis 
dieſer Agent den Deutſchen verrathen 
wurde. DasNachrichtenbureau knüpfte 
jedoch neue Beziehungen mit Frau Ba— 
ſtien an und der Handel ging weiter 
bis zumProzeß Dreyfus, der die wahre 
Beſchäftigung der Frau enthüllte. Als 
ſie merkte, daß ſie erkannt war, ſandte 
ſie als gewiſſenhafte Frau der Bot—⸗ 
Ichaft die Schlüffel zurüd und ver- 
ſchwand. Die Botfchaft forfchte nach 
ihr und mandte fich fchließlih an bie 
Polizei; diefe aber konnte die Perjon 
natürlich nicht finden, und Frau Bas 
ftien verzehrt jegt in irgend einem 
Mintel von Frantreih die Früchte 
ihrer ehrlofen Arbeit.” 


— Ein ſonderbares Streif— 
licht wird durch die Entdeckung eines 
Tagebuches auf das Leben eines wegen 
verfuchten Einbruches verhaftetenton= | 
doner3 Namen? Maurice Fitgerald 
geworfen. Im Tagebuch des Einbre- 
cher3 fommen u. X. folzende Stellen 
bor: „sch, bin fehr elend und unglüd- 
lich; ich mollte, ich fünnte mich wieder 
in die Schule, die ih als Kind be- 
fuchte, zurüdverfegen; aber das ift 
nicht möglich, denn die Zeit geht nicht 
zurüd.“ — „Ich aiftg in’ven Barf und 
feßte mich nieder, von Hunger, Wider- 
willen und Schwäche übermannt.” An 
einer für den Einbrud, unmittelbar in 
Betracht fommenden Stelle heikt es 
„Heute muß ih mir Muth —— 
um das zu thun, was ich ſeit langer 
Zeit beabſichtigte. Es iſt mir Alles 
eins, ob ich feſtgenommen werde oder 
nicht.“ Der Mann war bisher völlig 
unbeſcholten. 

— Nach demſoebenerſchte—⸗ 
nenen Bericht des ſchweizeriſchen Al— 
penclubs haben im Jahre 1898 39 
Unglücksfälle in den Alpen einen tödt⸗ 
lichen Ausgang gehabt; die Zahl der 
Dpfer beträgt 45, mobei nicht gerechnet 
find Unfälle, bie fih bloß beim. Edels 
meißpflüden ereigneten, 17 Fälle bes 
ziehen fich auf Perjonen, die führerlos 
bie oberen Gebiete zu bejuchen agten, 


‚E3 ift hier nicht Bloß von den fchmeizes 


rifchen, fondern aud) von den angrens 
zenden Alpengebieten die Rebe, No 
find nicht in allen aufgezeichneten Fäls 
len die Leichen beigebracht. Einige Ras 
taftrophen find nicht einem Sturz, fon« 
bern ber eingetretenen Erfchoöpfung 

ober dem Erfrieren und Verhungern 
in unmirthlichen Gegenden zuzufchreis 
ben. So groß bie Lifte von 1898 ift, 
fo wird fie bo von der 1899er meit 
übertroffen werben, wenn bieje einmal 
zum Abfgluß gelangt iſt. 


nn 


Gleichzeitig murden Stimmen laut, die 
| dag Ehepaar mit dem fofortigen Tode 
bedrohten, falls es fich zur Wehre fegen 
und um Hilfe fchreien würde. Dann 
fam die Hauptfade: die Banditen 
wollten Geld. Der beftürzte Wirth 
legte fih auf’3 Pariamentiren und bot, 
in der Meinung, e3 mit ganz gemöhns 
lihen Strolchen zu thun zu haben, 20 
Mark. Die Banditen verlangten 150 
Mark, und Herrn Giesler blieb anges 
fichtS der drohend erhobenen Sechsläus 
fer nichts Anderes übrig, als ihnen den 
ganzen Anhalt feines Portemonnaies, 
etwas mehr al3 60 Marf, zu überlaf- 
fen. Frau Giesler jelbft begab fich in 
den anftoßenden Buffetraum und öff- 
nete die Läden, um ben Männern die 
Summe auszuhändigen. Hatte fie je= 
doch gehofft, nun Aude zu befommen, 
fo follte ihr jegt eine argeEnttäufhung 
au Theil werden, Während zwei von 
den Angreifern por dem Schlafjtuben= 
fenfter Pofto faßten, traten die andes 
ten an das Yuffet, nahmen bie bort 
niebergelegte Summe in Empfang und 
verlangten dann, mit Schintenbroten 
bewirthet zu merben. Die geängftete 
frau fah, mie fich die Läufe der Repol» 
ber auf ihre Bruft richteten; fie beeilte 
fich, den Imbiß für ihre Peiniger her= 
aurichten, fortwährend von ihnen mit 
einer Kugel bedroht, falls fie verfuchen 
mwürbe, Gift unter die Speife zu mi 
fen. Eine Flafhe Rum und eine 
Kifte Eigarren mußten da® „Nacht- 
mahl“ vervollſtändigen. Endlich ſchick⸗ 
ten fich die Fünf zum Gehen an. Sie 
forderten die Aubder, beftiegen Herrn 
Gieslerd Boot und, fuhren mit ihrem 
Raube davon. Einer von ihnen johien 
jedoch außer feiner Neigung zum Raus 
ben ausgefprochenen Sinn für Remise 
nißcenzen zu haben; er erinnerte Herrn 
Giesler an einen Einbruch, durch den 
bor 14 ahren befien damalige Res 
ftaurant in Coepenid arg mitgenom«- 
men worben war. Der Einbrecher da= 
mal3 fei er felbft gemefen. Mit diefem 
Abfchied entfernte er fich. 


Höhlenmenſchen in Afrika. 


Von Höhlenwohnungen in Nord⸗ 
Afrita, die fih am Rande der Sahara 
finden, entwirft ein englifcher Reifen- 
der folgende Schilderung: Die Höhlen 
liegen auf dem Wege der Saramwanen- 
züge und werben bon biejen, wenn fie 
die afrifanifhe MWüfte durchqueren, 
auch aufgefudt. Kein Einfluß von 
außen her ijt jedoch im Stande gewe⸗ 
fen, ihre Bewohner von ihren alten 
Gewohnheiten, ihrer alten Tracht und 
ihrer eigenartigen Lebensmweife abzu⸗ 
bringen. Eine Höhlenftabt tft ein 
merfmürbiger Wohnort. Weußerlich 
macht fie den Eindrud eines römijchen 
Circus. Die Niederlaffungen liegen 
übereinander in Höhlen und bilden 
einen treisförmigen Mal, der nur 
einen einzigen Eingang von außen her 
hat. Alle Hausthüren öffnen fih nah 
dem Innern, jede Wohnung bat nur 
eine Thür und ein Yyenfter. Man muß 
eine in den Wall gehauene Treppe er= 
Uimmen, um in die unteren Häufer zu 

elangen, andere Stufen führen zu ben 
Büher gelegenen Höhlen. Ein primi⸗ 
tines Schloß, da3 mit einem hölzernen 
Schlüffel geöffnet wird, ſchließt bie 
Shüren. An den im Kreije gelegenen 
Mohnungen mit den außen tahlen 
Wällen find die Bernohner vor Angrif- 
fen der benachbarten Stämme mie in 
einer Feltung geichüßt. Diele Städte 
beſtehen ſchon ſeit ſehr langer Zeit. 
Die Höhlenbewohner ſind ein friedlie— 
bendes Volk, fie ſind intelligent und 
arbeitſam, treiben Viehzucht und be— 
bauen das Land mit unermüdlicher 
Ausdauer. Das intereſſante Volk iſt 
bis jeßt wenig von den Europäern auf- 
gefucht worden, da e& befchwerlich und 
gleichzeitig gefährlich ift, ich ihm zu 
nähern; denn wenn man glüdlich dem 
Sirocco entflohen ift, hat man ungang= 
bare Schluchten zu überwinden, ebe 
man zu biefen Wohnftätten gelen gelangt. 


Ineinem Gehölzbei Sta— 
jesboro, Ga. fällte Abraham Mincey 
eine hohle Fichte, in welcher zwei Bies 
nenfhmärme hauften.. ine folide 
Maile von 30 Fuß Honig belofnte jei- 
ne Arbeit. 


— Bon Vierlingen ent- 
bunden wurde in Oberberäztercze in 
Ungarn die 22 Jahre alte Gattin des 
Schuhmachermelſters Emanuel Rieß. 
Die jungen Weltbürger, drei Knaben 
und ein Mädchen, ſtarben indeſen ei— 
nen Tag nach der Geburt infolge an— 
geborener Schwächt, während ſch die 
junge Wöchnerin eines guten Beſindens 
erfreut. 


gelst die „gonntiagpof‘, 


| plattir t, mit Steinen bejegt, Fr 25 und 
de — ſpeziell ſolange der 
Vorrath reicht, zu. 


za Serge über: 
zogen, wir haben. nur 215 davon, 20e 
ſo lange der Vorrath reicht, das Stück. 
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BDandſchuge e 


.. „BB . 8% 


yür Damen, mit 
— Stange 
emacht und gu— 


amſtag, 

per Baar ... 55e 

2 Dxtzend fanch feidene 

Teck S Scarfs, das ie "ggele 
Zzöll. Schwarze 

es eierftoffe, mit 
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Seien m? | 


| Gambric. Sutter, Samftag 


| per Yard u oo. 


Runt ten, 


per Yard „. 5e 


1 
ren 336 
| amen-Jackets, 
| arte f u von ganzs 
| I ts, Capes wollenem Kerien, 
| und Suits. durchweg m.Seide 
| ug ert, Näbte 
nd Hüften mit, 
Strep, Soutahe und Sti itöings befegt, völlig 
wertb 10.0 — m 95 
ee 
— —58 ech von zwe —— Bouele, 
| mit großem atrojentragen, al 
Größen, jpeziel zu ? = 5 
| Doppelte Gapes für Damen, gem. aus Seidens 
I Seal Nufb, „nit Thibetpelz befegt und gefüttert 
mit Seiden-Rhadame, 28 Soll lang rd 
| ein Bargain zu . . .. 2 . 3.98 
Anzüge für Damen, gemadht aus feinem garzz 
wollenem Govert Tub, in ſchwarz und blau, 
Jadet durchiveg mit Seide gefüttert, Y. mit 
| beiten Percaline, — 1.50, 9,98 
Samftag zu . Pd 


. ” .v».e0. 8 
Hüte für Damen, tn 
Filz und Sammet, 
achtvoll darnirt, 


— J—— 


Preiſen von 7.00 herunter auf ... 44 
Garnirte Promenaden-Hüte für Damen, 


Sailors, Fedoras und Tams, aſſor tirte 
Farben, werth 1.00 bis 1.75, 
SE ERBEN TEE a an 
—* für Mädchen, garnirt mit Sammet⸗ 
and, Seiden-Cord und oa Sn 
zu 1.50, Samftag für... R 
Gerippte rein— 


Strumpfwaaren. wollene Caibs 


Ar Te mere Strüms 
men, 25c — Samftag, per 


Paar, . ao 15€ 


Graue reinpollene Gaihmere Soden für 15c 
Männer, werth 2öc, jpeziell, per Paar . 


Kor: 
| ſets. 
Für Damen— 
The French 
Strip — 
volle 5e 
werth — 
Größen 24 bis 
30, um zu 
räumen, pet 
Baar 


zu 





für Damen — reine wo Me 
mit fancy Vorder gemacht — 
ſeidene geknotete Franfen. 


volle 4.0 werth, 
2.98 


—— 
” » “ 
Gemacht aus 
Flanell, 
Caſhmere 


Beaver 
| I | 


| —— 
Stoffen, elegant beſetzt, alle Größen, 


zu 3.98, 2.98, 1.98, 1.48, 9Se u. 48c 
ee 
| Gute Bleider: fürMänner, gemacht 
| d 


aus fchwerem, ganze 
Werthe. 
ö——⸗—ꝰ—ô— 


wollenem ſchwarzem, 
tert mit wollenem italien 
Mode, würden billig ſein zu 87.50, 
Samſtag nur 


blauem und brau— 
nem Beaver „gefüt— 
iſchem Tuch, die korrelte 


4.95 





Männer, 
in einfach ſchwarz 
gemacht, um 


475 


eu8 
billig 
8 


Geſchäfts-⸗Anzüge für 
ſtrikt ganzwollenem Stoff, 
hiübſchen Streifen, Checks u. ſ. w., 
für F7.50 verkauft au we rden, unjer 
| Spezialpreis für Sanıftag nur . 


| Webeitshoien für Männer, gut gemacht 
ganıwollenen Gaflimeres und Cheviots, 
zu $1.50, Samitag, 

— Re —— 

Doppelbrüſtige 2-Piece Schul-Anzüge für Kna— 
ben, gemacht aus ſchweren ſchwarzen und blauen 
wollenen Cheviots, Alter 8 bis 15 Jahre, ein 

Bargain Samſtag, 


Little Fellows“ gan wonen⸗ Ne e Unzüge, ele: 

gant beiekt, haben gro Wlatrojenfragen, 
| tragen, Alter 3 bis 8 Sabte, werth 

pelte von dem was wir für dieſelben 
| verlangen, Eamftag nur 
ı Lange Hofen Anzüge für Knaben, gema — * 
| 2 gan pe. llene n {bt varzen und blaue 

013, in fanch Streit und Cheds, Alter "ui nis 

| 19 Jahre, bi Uig zu 87. , 
| Samftag zu 


das 





Seltſame Fiſcher. 


Wie in China ſo Manches anders 
vor ſich geht und betrieben wird, als in 
Europa, ſo gibt es auch einige Arten 
des Fiſchfanges, die einem Ausländer 
auffallend erſcheinen. So vor Allem 
das Fiſchen mit dem gezähmten Kor— 
moran (Phalacrocoraxcarbo). Man 
muß ftaunen, wie bie Thiere mitunter 
jo viele Fifche heraufholen und zwar 
ziemlich große, die fie nicht verichludten 
fünnen. Mit folchen jchwimmen fie 
dann zum Ufer hin, um fie dort zur be> 
meiftern. Gieht ein Vogel, daß ein an 
berer einen Filch gefangen hat, ben er 
nicht gleich verfchluden kann, To eilt er 
gejchtwind herbei, um erfterem die Beute 
ftreitig zu machen. Ereilt er diejen, be= 
bor er noch bas Ufer erreicht hat, jo 
entwiſcht der Fifch nicht jelten über ben 
Streit der Beiden. Damit die nicht 
gefchehe, fährt der ifcher bejtänbig.mit 
feinem Kahn zmifchen den fangenden 
Vögeln umher, und jobald er fiebt, daß 
einer einen File) hat, eilt er ihn zu 


* 


Groceries. 





ed. 
— 


13 


gemacht aus 


Ganleinene Ta⸗ 
fel = Sets, 24 


Earyels,____ 


2.75 — Ean 
2%) 


Serbietten, reguf. 
Werth 
nRag 2E 4.0 0 a4. 
I Tugend fancy befranfte Serpieftem 
12 Boll im ——— per Stüt 5 . . 2c 
Beſtgemachte Silkoline, ſchlicht und 
gemuſtert, bee Ya ten RD“ 2€ 
25 0Stüde fchiwerer —— Shaler 
Fler nel, per Yard “> A2 
10 Kiſten ſchwere — Blankets, d 
doppelten 260, die einfachen w 13c 
4 Kiften 4-4 gcbleichte Musling, 231 
foft finijhed, twerth Ge, per Yark .».+ 
10e jchtwerer Outing Flanell, in 
Streifen und ChedS, De OR a se 
rer Teen goemachte ſeiſſen-Ueberzüge, Be 
* ück. ru... u 
2m Sti üde ſchweret Canton Flanell, dio 2ic 
dc Qualität, Samftag, per. Yard. 2. . 
Ingrain Garpet, die Yard breite 30e Qualität, 
in allen neuen Muftern, 12: 
BLUE a 2C 
ö——————— — — 
Schuh-Bargains, } % ae 
INN — — 
ganz Ile 
Leder, Goin: gehen, Olanzleders oder 
Epige, Seel und Spring Heel, ER, 
Sröben, werth don 1.00 bis 1.50 39 
Samftag per ae € 
Satin Calf Schnür- und Gongreb: Shut file 
Männer, die Schnür:Facon mit Soin= und breis 
ten Zeben und die Gongreb-ffacon nur mit breis 
ten eben, jolide Innen und Wubenfohlen, 
guter Kancaroo Galf Obertbeif, 1. um 
für 1.50 verfauft zu werden, fpeztell 1.00 
für diefen Verkauf, per Paar u. 0.h* 
Schwarze DTongola Schnür: und Knöpfihuge f. 
Vabies, mit bandgemendeten Sohlem Größen 3 
bis 5, gen taht um für 3öc per Paar 1 
verkauft zu werden, Samflag nut oo er» 
Feine Dongola Strap Sandals für Damen, mit 
fancn Schleife und Schnalle, alle Größen, billig 


25 per Paar, de 


amtag MU 2 oe 0 0 menge an.“ 


Speziell von 7 bis 9 Ihe Abends. 


Eine Partie von feiniten franz. Kid Schnlir— 
ihuben für Damen, mit fanc kidinem Belting 
Obertbeil, ale Größen, gemhdt um für ° 
3.00 verfauft zu werden, 

per Paar a on zur aunee 


Eerelan u, 
laswaaren 


Hochfeine dekorirte Par⸗ 
lor⸗Lampen, die 4.00 
Werthe, ſpeziell Sams⸗ 


= 2.68 


uUe a0. 


Andere von 75e — 
bis u3 12.00. 


Porzellan Dinner Sets, 
bübih geformt, ſchön 
deforirt, beftebendb aus 
100 Stüden (volleGröhke) 
guter $10.00 Werth — 


Samftag 
nut a on ® 

lc 
2 


Kryſtall⸗Glas Eaſſen 
J Perfeetion — und 


Stü . ———— — 
Fancy gläferne 3 dee —X (blau * 

„Enamel“ Fußboden⸗ 

750 


weiß), wertb 10c, <tü 
Tarben und 
Neines getochtes Lein⸗ 
c 


Farben, per 
Gallone . 


Firniſſe. 
famen-Del, 


garntirt Keffel gekocht ‚per Gallone 4 » 
Gin Nr, 1 Möbel:Varnifg, 

per Gallone .o0 
„Red Star“ St. Louis Bleiweiß, 


don der American Varniſh Eo. ges 


c 
Weib 
emaillirte 
eiferne 
Brats 
Pfannen, 
We 


„Floorine“, 1 J. 
macht, in irgend einer Quantität, 
per O 


Estra ſpeziell. 


No. 8 volle Größe Granite Thee⸗ 
Keffeln, T5c werth, das Stüd. „ss «es 3Ie 


No. 8 weih emaillirte tiefe eiferne * 19e 


feln, 49c werth, für . 
‚250 


4 Tue art Granite Kaffee: Töpfe, ein 
22c 


Bargain, das Stüd 44404 
J » 


14 Ot. Granite Geſ Gireisüfleln, 
4 St. Granite & ein Reffeln, mit berzinnten 


k — für 
werth ðe. 2 c 


....* 


° Sammeltenfe — 


per 
Pfund...» J 
Kalbs⸗ 

Pfund ua. oe.» 10e 
GChudroalt; per Piund „os se a. 0 640 
Beal Stev, per Pfund .„ » Tro 
Feinfte Glgin Cream 
” Buter, immer friſch, 

ein u. zuver⸗ 
täfig, Bi... 25 
—* n Buterine, Rind 150 
furter Wurft, Pfund. 
Kaffee, werth 


teufe, per 


wi 


Praun & gi itt3 H0 

Se 8 feine Fra 
f 2 

2x, dr 

Fein 

v a jons 


e Qual t rother Lachs, per PYüdhje. 100 
feine Früb-Auni Erbfen, Bühfe 10€ 
tyRäderei befte DatmealCraders, Pd. 7ic 
k Sambles Lenor Seife, 14 Stüde * | 
4 9 Galifornia Bmetichen, u 
daſhb urns 93 
— 49-Pfd de | 


Euperlative Mehl, 
:Sad . 


er ir EEE 


und fängt mit einem Nekchen, ähnlich 
einem Schmetterlingäneße, nur eimas 
größer und ftärfer, gemöhnlich den Bo 
gel mit dem Fiſch. Nur jelten fann der 
Fifcher mit bem Nete ben Fijch allein 
dem Vogel entreigen. Hat der Filcher 
jo beide gefangen, jo nimmt er bemi 


Vogel ben File, den Erfterer jehr un» 


gern abgibt. Dafür fchentt ihm. ber 
Hilcher einen Kleinen Yild, wovon er 
immer mehrere borräthig hat und wirft 
ben Vogel in’3 Waffer zurüd. Auf biefe 
MWeife zufriedengeftellt, feht er getroft 
feinen Fang wieder fork. Jeder Vogel 
hat an der Wurzel des Halſes um den⸗ 
felben eine kleine Schnur gebunden, und 
zwar zu dem Zweck, damit er die größe⸗ 
ren Fiſche nicht vollſtändig verſchlucen 
föne, fondern baß fie ihm im Hals 
fteden blieben. Sieht dann ber Fiſcher 
einen Vogel ſo würgen, jo füngt er ihn 
ein, brüct ein wenig an feinem Hals, 
und ber Filch fommt mieber herbor. 


— Ein pfiffiger Sommler—,Sinb 
Sie au Sammler?" — „Genih!" — 


„Was fammeln Sie denn?"— „KRüffel“ 





— —— 


FETTE ET UNTERE 


FE; Rettung geiwiefen zu haben, 
R r Belohnung feiner Mühe. 


an ‘ 
Gondeliers.⸗ 
a fe. —Ürizonar, 
ord and Lady Algy“. 
— „The Great Ruby“, 
Man of Mioftery". 
— The White Sauadron“. 
tihbern.— Three Musteteerg“, 
a.—Frik in a Madhoufe“, 
en—nahe Enfign“, S 
erion.—.The Great Northiweite, 
elle’s Konzerthalle — Neilpofer’s 
— Alvbenjodler. 
„Kaen z i“ .Konzerte: Sonntag Nachmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend, En * 


= 9 9 — 
Sudienerinsen beim Einkauf. 


gen 


» 


NAYEESK 
arten so 


Seder, der CA fonft ein wenig dafür 
intereffirt, wie die Evastöchter ihten 
Laben - Einfäufen nachgehen, Pie man 
bei uns unter dem Gejammtnamen 
„Stopping“ zufammenzufaffen pflegt, 
bütfte auch gern einmal einen Blid auf 
bas entiprechende-Treiben unter ben 
indianiichen Squamg auf der. Referva= 
tionen werfen. 

Sm Vergleich zu ihren anderen Ges 
ſchlechtsgenoſſinnen find diefelben dar 
bei jehr übel dran. Mit fehr großer 
Neugierde und Liebe für alle möglichen 
Toönen und bunten Sachen ausgeftat- 
tet, find fie in der Gelegenheit, diefe 
Neiquggen zu befriedigen, äußerft be- 
Ihräntt. Sie fünnen nicht von einem 
Laden aum andern pilgern, fondern 
find theil3 auf jehr wenige, meiftens 
fogar nur auf einen einzigen Laden be— 
T&hräntt, der gewöhnlich eine fehr mi- 
ferable Nahahmung unferer Aller- 
band - Läden ober .„Department- 
Stores” it. Doch fommt e8 mand)> 
mal.in der Nähe größerer Orte vor, 
Dub fie immerhin etwas Auswahl ha= 

en. 

Die gewöhnliche Indianerin Tann 
nur zu der Zeit „Shopping“ gehen, da 
die Regierung den Mündeln der Nas 
tion‘ mieber etwas austheilt, und e3 
fragt fich noch jehr, ob dann noch etwas 
Nennenswerthes für die Squaws ab» 
fällt, — ja ob aud) nur für die Mäns 
ner viel übrig bleibt, nad Abzug von 
Schulden u. j. m. 

Sit fie aber in diefer glüdlichenLage, 
fo findet die Indianerin riefiges Vers 
gnügen an biefen Einkaufsgängen, 
imenn fie auch noch fo wenig dabei auf 
die Kante fegen fann. Jedes Stüd- 
chen Band ift ihr eine Quelle findlicher 
Freude. | 

Von einem Ladentifch zum andern 
begleitet fie jtet3 der Dolmetfcher de3 
Geichäfts, der zugleich AUnpreifer it, 
und oft ein ehr gemiffenlofer, und der 
zothhäutigen Gaft zum Kaufen von 
allerlei Schund zu verleiten fucht, wel« 
her ich fonft faum mehr anbringen 
ließe. Zu diefem Dolmetjcher hegt 
die Indianerin meiftens ein, ebenfalls 
fehr Tindliches Vertrauen, melches To 
häufig auf da8 Schnödefte mißbraudt 
wird! Nicht übermäßig lange dauert 
ber Zabenbefuch, obgleich jo lange wie 
möglich; fobald die Squam bamit zu 
Ende ift, folgt fie ihrem Gebieter dicht 
auf den Serfen, bis fie alüdlich auf 
ben großen Wagen gepadt ift und bie 
Fahrt heimmärts geht. Niemals fieht 
man an folden Orten eine Indianerin 
allein auf der Straße; denn fie find im 
Gegenfah zu den Männern uberaus 
fcheu und zeigen nicht? von jener ftol- 
zen Gleichgiltigfeit, die an einen Lös 
iven in der Gefangenschaft erinnert, 


— 


— Von dem Seegericht in 
Breſt wurden am 8. December 1893 
die beiden aus Oſtende ſtammenden 
Brüder Degraeve wegen Seeraub und 
Mord zum Tede verurtheilt, obgleich 
ſie beide entſchieden ihre Unſchuld be— 
theuerten und eine rühmliche und durch 
muthige Rettungen ausgezeichnete 
Vergangenheit ihnen zur Seite ſtand. 
In Belgien glaubte die öffentliche 
Meinung ſtets an ihre Unſchuld. Die 
Brüder wurden zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit begnadigt und nach 
Cayhenne gebracht, wo der eine bon ih⸗ 
nen dem Klima erlag. In Brüſſel 
hatte ſich bald nach ihrer Verurtheilung 
ein Comite gebildet aus Männern, die 
an ihre Unſchuld glaubten und ihre 
Begnodigung erwirken wollten. Nach⸗ 
dem bei Felix Faure alle Verſuche ge⸗ 
ſcheitert waren, hat Präſident Loubet 
ſoeben die Begnadigung des überleben⸗ 
den Degraeve ausgeſprochen und man 
ſieht ſeiner Rückkehr nach Belgien ent⸗ 
gegen. ne 


— — 1 —— 


— Gelungene Ausdrudsmeife. — 
U: „Weshalb weint denn hr Klei- 
ner?" — Frau: „Ab, mein Mann 
hatte ihm bei feiner Abreife einen Ele— 
pbanten ins Ohr gejegt und jet hat er 
ihm feinen mitgebracht!“ 


— 


Eine reelle Offerte. 
Ehrlie Hülfe frei für Männer. 


- Herr Eduard Heinkmann, ein deuticher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe XUpe., 
Hoboten, N. 3:;, erfucht ung, den LZejern der 
„Abendpojt“ mitzutheilen, daß irgend ein 


Mann, der nervös und geihwächt ift, oder 


welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
Schwerer Arbeit, Ausjchweifungen oder ges 
Heimen Sünden leidet, wie nerböje Schwä- 
he, unnatürlice Berlufte, mangelhafte Ent= 
widelung, verlorene Mannestraft, Jmpos 
tenz u. j. i., bertrauenspoll an ihn jchrei= 
ben und ohne Koften volle Auskunft einer 
fiyeren „und gründlichen Heilung erhalten 
Tann. 

Herr Heinkmann war felbjt für Tangegeit 
ein jolher Leidender und nahdem er ver⸗ 
gebens viele angepriefeneHeilmittel verſucht, 
verzweifelte er fat an jeiner Rettung. Zus 
legt faßte er Vertrauen zu einem alten, er= 
reg Freunde, deffien guter und ehrlicher 

ath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent turirt zu werden. Da er 
aus bitterer Erfahrung weiß, daß jo viele 
Keidende von gewiffenlofen Duadjalbern ge: 
Srellt werden, jo faht Herr Heingmann e3 

8 feine Pflicht auf, feinen Mitmenfchen 
in ortheil jeiner En zu geben und 
onen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Sa er nichts zu verkaufen hat, jo wünjcht 
er kein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußtfein, einen Hülflojen auf den Weg 

für genüs 

Bei Sie 

n Heinzmann jdhreiben, und feinen 

befolgen, jo können Sie fi auf voll⸗ 

ndige Heilung, fowie auf ftrengfte Ge⸗ 
ltung verlaſſen. 


Mbreifiren Sie wie oben angegeben, nen» 
men Sie diefe Zeitung und legen 


Sie eine 
bei. . Nur folche, die wirklich 
er Heilung bedürfen, Lönnen Htigt 


i sen Titel Präfivent führt, ift unfer ges 


Februar 1777 an. 


genwärtiger Landesbater“ MeKinley. 
Sein Vorgänger hat zwar nicht bie 
Ehre gehabt, im MWeihen Haufe zu 
Wafhington zu refidiren, auch beftand 
feine Domäne nur aus bem Duodez- 
Siaate Delaware: und bes TFerneren, 
wie der aufmerffame Xejer bemerkt 
hat, entbehrte fein Name des „e“ tn ber 
Endfikbe. Präfident John MeKinly 
par ber erfte Erecutin = Beamte von 
Delaware und trat diefes Amt am 21. 
Früher war ber 
Oouberneur von Pennfylvanien oder 
beflen Stellvertreter der Erecutin-Be- 
amte von Delaware, aber nad) der Un 
abhängigfeitserflärung beeilte fich De= 
laware, ſich von Pennſylvanien loszu⸗ 
ſagen und durch Schaffung eines eige⸗ 
nen Präſidenten dies aller Welt kund 
zu thun. Präſident MeKinlh, der von 
iriſch ⸗ ſchottiſcher Abkunft war, ließ 
Ti) um dch Jahr 1742, bald nach Er=- 
reichung ſeiner Großjährigkeit in Wil— 
mington nieder und betrieb dort die 
ärztliche Praxis. Wo er ſeine Studien 
gemacht hat, iſt nicht bekannt, doch 
ſcheint er ein eifriger Förderer der 
Arznei = Wiflenfchaft gewejen zu fein, 
ba er zu ben Gründern der „Delaware 
Medical Society“ gehörte. Als Dela- 


mare noch unter der Botmäßigteit von ! 


Bennfplvanien ftand, wurde er bom 
©oupverneur biefes3 Staates zum She 
tiff de3 County Nemcaftle ernannt, 
und 15 ‘ahre lang fungirte er aud) ala 
„Chief Burgeß“ von MWilmington. 
Präſident MeKinly's Amtsführung 
fand ein jähes Ende und zwar durch 
ein Mißgeſchick, wie es keinen anderen 
amerikaniſchen Präſidenten heimgeſucht 
hat. In der Nacht vom 11. September 
1777, dem Tage der Schlacht am 
Brandywine, wurde er nümlich von 
einem Detachement britiſcher Soldaten 
im Bette überrifmpelt und an Borb 
eines Schiffes gefchleppt; feine fänmt- 
lichen Acten und ein Theil feines Pri- 
vateigenthums wurde ebenfalls mitge⸗ 
nommen. Ueber ein Jahr blieb er in 
britiſcher Gefangenſchaft, dann erſt im 
October 1778 erfolgte ſeine Auswechs⸗ 
lung. In der Lenox-Bibliothek be— 
findet ſich noch heute das Original ſei⸗ 
nes im December 1782 gemachten Af⸗ 
fidavits, dem zufolge die ihm von den 
britiſchen Soldaten geraubten Gegen— 
ftäande einen Werth von 1065 Pfund 
Sterling repräfentirten. Sofort nad 
der Gefangennahme de3 Präfidenten 
MeKiniy übernahm Thomas MeKean, 
ber Sprecher der Affembly, die Präfi- 
dentſchaftsfunction. Eigentlich hätte 
der Purpur auf die Schultern von 
George Read, des Council-Präſiden⸗ 
ten und Vice-Präſidenten von Dela—⸗ 
ware, fallen ſollen, allein dieſer ſaß 
zur Zeit von MeKinly's Gefangen⸗ 
nahme im Congreß zu Philadelphia 
und damals befanden ſich zwiſchen bie- 
ſer Stadt und der Gapitate bon Dela= 
mare jo zahlreihe Detachement3 briti- 
fer Truppen, daß er einen Monat 
berftreichen ließ, ehe er bie gefahrpolle 
Reife wagte. Schließlich gelangte er 
alüdlich dorthin und wurde Präftdent 
von Delaware. Im Ganzen hat e3 
neun auf einander folgende Präfiden- 
ten in diefem Staate gegeben, bi8 man 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts die⸗ 
ſen Titel abſchaffte und den Executiv⸗ 
Beamten Gouverneur nannte; der erſte 
Gouverneur war Gunning Bedford. 
Präſident MeKinly ſtarb im Jahre 
1796, in demſelben Jahre, in dem 
Gunning Bedford Gouverneur wurde 
und 100 Jahre vor Wm. MexKinley's 
Erwählung zum Präſidenten der Ver— 
einigten Staaten. Begraben liegen 
John MeKinly und Gouverneur Gun— 
ning Bedford auf dem Friedhofe der 
Erſten Presbyt. Kirche in Wilmington. 


Prinzeifin Chimay No. 2. *— 

Nachdem Paris die Prinzeſſin Chi— 
may mit ihrem Zigeuner geſehen hat, 
trat kürzlich die Comteſſe de Raime, 
die, nebenbei geſagt, ſchon das Alter 
von 55 Jahren erreicht hat, mit ihrem 
Zigeuner in die Oeffentlichkeit. Eine 
begeiſterte Muſikliebhaberin, beſuchte 
ſie alle Etabliſſements der Hauptſtadt, 
wo Orcheſter zu finden waren. Doch 
ging ſie mit Vorliebe ins Grand Cafe, 
weil ſie dort verſchiedene Kapellen hö— 
ren konnte und namentlich die Zigeu— 
neur, deren Muſik ihr beſonders gefiel. 
Zuerſt liebt man die Muſik und ſchließ— 
lich die Mufitanten. Frau de Raime 
ließ fich die Zigeuner vorftellen, die fie 
ichon im Seebade Treport getroffen 
hatte. Einer- von ihnen, Jules Badi, 
erregte vor allen ihre Aufmerkfamteit, 
und e3 entitanden bald Beziehungen 
zwifchen der Gräfin und ben Zigeu: 
nern, befonders intime zmwifchen ihr 
und Badi. Diefer aber, ein burchtrie- 
bener Burfche, jprach, wenn die Gräfin 
ihn zu fich einlud, alöbalb von feinen 
Angelegenheiten. Er erzählte, daß er 
in Defterreich gern ein Grunbftüd fau= 
fen möchte, das der Kaiferin Elifabeth 
gehört hätte und ba3 er für 100,000 
Ssrancs befommen könnte, während er 
e8 für 800,000 Fr. wieder verkaufen 
würde. Nur fehle ihm das nöthige 
Geld. Frau de Raime hatte 100,000 
Fr., doch diefe betrachtete fie alß ihre 
Mitgift, denn fie hatte in ber Ihat 
die Abficht, mit Aules ein Bündniß 
fürs Leben zu jchließen. Er mar zwar 
verheirathet, lag aber mit feiner Frau 
in einem Ehefheidungsprogefle, wie er 
fagte. Die 100,000 Fr. ganz herzu⸗ 
geben, war Frau de Raime nicht zu 
beivegen. Doch gab ſie 75,000 Francs 
ber. Als Backi das Geld hatte und 
fah, daß aus der Comteſſe nicht mehr 
herauszupreſſen war, verſchwand er, 
wie ſich denken läßt, und die Geprellte 
machte beim Gericht Anzeige. Dieſes 
‚verurtheilte Badi, der unauffindbar ift 
und e3 porgezogen hatte, zur Verhand⸗ 
lung nicht zu erfcheinen, par defaut, 
wie der Kunftausdrud lautet, zu_brei 
Sadren Gefängnik und 100 Fr. Gelb- 
buße. ‚Die 75,000 Sr. wird Comteſſe 
de Raime wahrſcheinlich niemals wie⸗ 
derſehen. 


der Erſte ſeines Namens der 


— —— PIECE IE 0 age 
— 
Seltſamer Juſeeten⸗Gieriauz. 
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‘ Rängere Zeit erregten die fogenanns 
ten Zeufelöbohnen von Merico, welche 
auch bei ung in den Schaufenftern gar 
mancher Gefchäfte, Barbierftuben u. f. 
mw. zu fehen waren, durd; ihr unregel= 
mäßiges Andiehöhefpringen, ohne er= 
ſichtliche Urſache, beträchtliche Beach- 
tung. Als ein Seitenftüd hierzu kann 
man die „tanzenden Gier“ betrachten, 
melche in neuerer Zeit in gewifjen Thei= 
len Californiens vorkommen. Es ver⸗ 
hält ſich damit folgendermaßen: 

An der unteren Seite vieler Blätter 
der gewöhnlichen Eiche, namentlich im 
County Shuſter, hängen Maſſen klei— 
ner Inſecten-Eier, welche, ſobald ſie 
eine gewiſſe Reife erlangen, zu Boden 
fallen und dann hexrumtanzen wie elek— 
triſche Automaten. Hält man einen 
Baumzweig mit ſolchen Eiern an's 
Ohr, ſo kann man ein Praſſeln und 
Kniſtern hören, wie von elektriſchen 
Funken. Jedes der Eier enthält näm— 
lich eine überaus kleine Larve, welche, 
ſobald ihre Zeit kommt, nach Befreiung 
aus der Hülle ſtrebt. Doch iſt man 
noch nicht dahinter gekommen, welche 
Lebensform aus der ehemaligen Larve 
in ihrer weiteren Entwickelung hervor⸗ 
geht. In den frühen Morgenſtunden 
ſcheinen die Inſaſſen der Eier ganz be— 
ſonders thätig zu ſein. Der Curioſität 
halber haben Manche ſolche Eier ge— 
ſammelt und in großer Menge z. B. 
auf einen Tiſch gelegt und das Tanzen 
beobachtet; bis in eine Höhe von 16 
Zoll können die Luftſprünge gehen. 

Man weiß ſich auch das Auftauchen 
dieſer Inſecten überhaupt noch nicht 
recht zu erklären. Vielleicht hängt es 
mit dem Schwefelrauch und den Arſe— 
nikdämpfen zuſammen, welche durch 
Kupferbergwerke und Schmelzhütten 
in bie früher reine Atmofjphäre gefom- 
men find. 


— — 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Junge im Order-Departinent. Mu 
Aftivdavit haben, Nachzufragen jofort, 196 Monroe 
Str., 6. Floor, 


Verlangt: Ein Junge um in der Cafe-Bäderei zu 
helfen. 4308 State Str. 


Verlangt: Janger Mann als Barkeeper. Mub gut 


miren können und im Haufe jchlafen. 3185 N. Clark 
Str., Ede Wiljon. 


Verlangt: in deuticher Komiler für Sonntag 
Abend von 6—12 Uhr. Vorzujprehen 1921 N. Ro: 
bey Etr. 

Verlangt: Ein guter alter Schneider an Röden. — 
Nahzufragen 493 14. Place, Ede Ihroop. 


Berlangt: Porter für Saloon. 6 N. State Str, 


Verlangt: Zufchneider — Gounten Order = Urbeit. 
8. Loewenftein & Sons, 200 Market Str. 


Verlangt: Dinner-Waiter. & Market Str. 

Verlangt: Junger Mann als Waiter und Porter, 
74 Adams Str. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon und Yufineß- 

lund aufzumwarten. 71 €. Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cafes 
zu belfen. 582 Nacine Ape., nahe Lincoln Ade. 

Verlangt: Starker Junge von 14 Jahren. $3.50 die 
MWoce. 756 Lincoln pe. 


Verlangt: Mann zum Gejchirrwaichen. $3 _ per 
— Room und Board. 379 W. 12. Str., Reſtau⸗ 
rant, 
Perlangt: Rod: und Hojenjchneider, eriter Klaffe, 
398 €. Divifion Str. 


erlangt: Guter Porter. 1265 N. Clark Str. 


Berlangt: Weltliher Mann findet täglich Teichte 


Beihäftigung. 50c per Tag. 365 Burling Str., 3 
Flat. 





Berlangt: Ein Junge an Cates. 339 Wells Str. 


Berlangt: Dritte Hand Brotbäder. $10. 37 ©. 
Ganal Str. 


Verlangt: Guter, ftarker Nunge, welcher jchon im 
Meatmarket gearbeitet hat. 183 Clybourn Ave. fria 


Berlangt: Ein ftarter Junge, um Pferde bejorgen 

zu helfen und Flajchen zu paden. 231 Dit 21. er 

tja 

Verlangt: Porter. 133 Well! Str, Nahzufragen 
im ‚Schneider:Store, 


Verlangt: Ein lediger Mann, in Möbelgeichäft zu 
erbeiten, 5 Weit Madijon Str. 


Perlangt: Mann, um Furnace und Dienfte in 
Haus und Nahbarjchaft zu bejorgen, mit Schlaf: 
zimmer. Referenzen verlangt. 3404 Foreſt Ave. 


Verlangt: Arbeiter in D. 2. Shipman White 
Read Works, Ede 15. und Dearborn Str. Nur ftarte 
ausdauernde Leute brauchen fih zu melden. 


Verlangt: Schneider, Buſchelmanner; ſtetide Ar⸗ 
beit. 2905 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein junger deuticher QRutcher, der aud 
im Store helfen Taun. 376 €. 2. Str. fimo 


Verlangt: Gute Bügler an Hofen. Stetige Ar: 
beit. 339 MWabanfia Ave. frfafon 


Verlangt: Junge, Röde zu bürften. 564-566 Alb: 
land Upve., 2. Floor, hinten, 


Berlangt: Ein junger Dann, der mit Pferden ums 
schen und fih im Haufe nüglih machen kann, — 
564—566 N. Aihland Ave, 


Berlangt: Gin Aunge, um die Gakebäderei au ers 
lernen. 181 MW. Divifion Str. 


_Perlangt: Junge, im Zigarrengejhäft zu arbeiten. 
677 Sheffield Ave, 

Verlangt: Sofort, Schuhmaher auf Reparatur. 

Guter Lohn, ftetiger Plag. 1269 Lawndale Ave. 

friafo 

Berlangt: Mann, der die fyarmarbeit verftebt, auf 

Monat oder Aabr. 171 Fifthb Ape., Bajement. fia 


Verlangt: Flafchenbier: Treiber für gute NRoutes; 
fofort; nur fjoldhe mit Erfahrung und Angabe von 
Referenzen werden berüdfihtigt.. Mdr.: © 505, 
Abendpoft. frfafon 


Verlangt: Nunge, die Galebäderei zu erlernen. — 
119 ©. California Ave. frſa 


Verlangt: Guter Millwright. 922 N. Aſhland Ave. 
American Brewing Co. 


Verlangt: Gute Rocmacher. Beſtändige Arbeit. — 

1% Wajhington Str., Zimmer 46, Kaltus. 
Verlangt: Ein Shuhmader. 1004 W. 12. * 
tia 


Verlangt: Guter zweiter Väder an Brot u. Cafe. 
$7, Board und Zimmer. 98 Lpman Str. 


Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 1-3 S. Clarf 
Etr., Bajement. 


Verlangt: Aunge, 18 Xahre, in Grocery, deutich 
oder polnifh. 3132 S. Morgan Str. 

Verlangt: 20 junge Männer als Statiften zu 
„Drepfus“,. Probe Sonntag um 2 Uhr in Müllers 
Halle, Sedgwid Str. und North Ave. fſaſo 


Verlangt: Ein guter Porter. &5 N. Clark * 
tja 














Berlangt: Ein junger Mann um Wagen zu treis 
ben und im Bäder Shop zu helfen; guter Lohn. 281 
Elybourn Place. dofrja 


Verlangt: Lehrlinge, einer für Tag, einer für 
Raht:, im Telegraphen- Department, Managers’ 
Sffice, Zimmer 306 U. S, Erpreb Bldg., 87 Waib: 
ington Str. dofr 


Berlangt: Tinners. 1621 und 1623 Welt 47. 
tr, dfr 


Berlangt: Zigarrenmader und Stripper, ftetigeAir= 
beit, guter Lohn. M. Bilow, 110 W. 14. Place. dfr 


Verlangt: Weber, A. ®. Fiedler & Sons, North 
Bart Ude. und Eugenie Str. llotlw 


Berlangt: Gin guter Porter, der am Tijh auf: 


warten famı. 67 E. Randolph Str. modofe 


Berläangt Porter, jowie Dienfts oder Kücdenmäds 
Gen. 46H8 Michigan Ave, modofr 


Berlangt Schneider, der trimmen und. baiften 


tann, jowe ein Mafchinenmäpchen zum Taſchenma- 
hen an a 164 Wajhburne Ave. modofr 

Berlangf: “om und WUusleger für neue Brä- 
mien-Büdgr,. Zeitfchriften und Kalender für Chi: 


eago und Amgegend. Hoher Gehalt und Kommiflion. 
Mai, —AA Str. nei 


Verlang: Sofort, Rodarbeiter, welde 35 bis 30 
Röde pro Tag mahen fönnen. M. Born & Company, 
Franklin Str., nahe Harrifon Str. 9otim 


Berlangt: Warmarbeiter, den ganzen Winter 
Ürbeit umd guter Lohn, nahe Chicago; Eifenbahn- 
Arbeiter für, Jowa und Minnefota; Qumbermen für 
Mihigan; freie Fahrt. Mob’ Urbeits-Agentur, 33 
Market Str. * 7Tott⸗ Iw 


—** Leute, um Kalender zu -verfaufen. — 
biili Lan 
Dh an ee EEE. FE —— 


ben verft 


' m ee = * 


hend — — 


Berlangt: Ein älterer Mann zum Aufvuten im 
Saloon. 214 Eiybourn Wpe, * 


— Ein Mann, der mit Pferden umguges 
eht. Stetige Arbeit. Nachzufragen: 47 Weit 
North Ave, im Saloon, ‘ . 


erlangt: Yunge, in Bäderei zu helfen. — 966 
N. Halited & ° y : 


a Bie  3 

Verlangt: Fleikiger Mann für. Küchenarbeit. — 
Nahzufragen beim ChefsKoh, Plaza Hotel, North 
Ave. und Glarf Str. 


erlangt: Erfahrener FuttersQujhneider an Mänz 
ner:Möden; auch SchneiderzJunge. X. Loeivenftein & 
Sons, 200 Market Str, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(ünzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau für Janitor-Arbeit; 
großes Flatgebäude; Tiſchler oder Tapezierer vor— 
gezogen. 880 und 3 Zimmer Flat frei. Nachzufra⸗ 
gen: 237 W. Madifon Str., Samftag, den 14. Okt., 
5:30 Nadhınittags. 


— Nahtepreffer an Cloaks. 790 N. Wood 
tr. 


Berlangt: Dijhwajher. 87 Martet Str. 


Stellungen iuhen: Diänmer. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Geni das Wort.) 


Gejutt: Bäder, zweite Hand an Brot und Gates, 

fuht Arbeit. DO. az, 3393 ©. Halited Str., 3. & 

tja 

Gefuht: Junge, 16 Jahre, juht Stelle, um fih 
emporzuarbeiten. Adr.: W. 740 Aben dpoſt. 


Geſucht; Tüchtiger, durchaus nüchterner Battender 
ſucht Stelle. Adr.: D. 321 Abendpoſt. fi,jonmo 


Gejuht: Deutiher Konditor wünfcht Stellung. — 
1213 Greenwood Ave., Jung. 


Gefuht: Anftändiger deutier junger Mann, 21 
DIahre alt, jucht irgendivelhe Beihäftigung. Kann 
mit Pferden und Steam=Heizung umgehen. Ar. ©. 
512 Abendpoit. 

Gejuht: Ein junger Mann, ein Yahr_im Land, 
twillig zur Arbeit, jucht ftetigen Plag. Sicht mehr 
auf gutes Heim als Gehalt. E.U., 93 Wells St. dfr 

Gefuht: Aunger Mann juht Beihäftigung in 
Fabrik. P. K., 100 Wells Str. 1lotlw 





ſtetigen Platz; kann auch Kaution ſtellen. Adr.: 
G. M., 26014 Cottage Grove Ave. midofi,jon 


Geiucht: Zuverläffiger, felbftftändiger VBrotbäder 
fugpt Arbeit. 505 Oft 39. Str. mift 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriten. 
Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen, auch ein 
Büdler zum Nähtebügeln an Röcken. 1200 W. North 
Ave., Ecke Spaulding Ave., Hinterhaus. 


Verlangt: Sofort, eine qute Stickerin an Lamb⸗ 
Maſchinen. 157—159 Superior Str., 2 .Floor. 


Berlangt: Mädchen, geübt an Jewelty-Trays, 
Leder: und Modetboof:Arbeit. Dauernde Beichäftis 
gung bei gutem Xohn. Xanz, Omen & Co., 183—189 
Lake Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Slippers. 1357 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen und Bai—⸗ 
ſters an kleinen Röcken. Gute Bezahlung jede Woche. 
773 Girard Str. ira 

Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Mrs. 
Rupp, 199 O. North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen von 16-17 Jahren, 
zum Ginwideln. Moeller Bros. & Co., 930 Mils 
mwaufee Ave. 


Verlanst: Lehrmädden, eines für Tag br eines 


für Abends, im_Xelegraph: Department. tagers’ 
Dffice, 306 U. S. Erpreß Building, 87 x i.ıgton 
tSr. dofr 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen zum Nä— 
hen und Bügeln an Weſten. 1200 W. North Xpe., 
Ecke Spaulding. dofr 

Verlangt: Majhinen- Mädchen an Hojen; 15 bis 
25 Cents; ftetige Arbeit. 2. ®. Larjon, 155 N. 
May Str, modfr 


unter iefer Mubrit, 1 Gene ı Pr 


: Gute Köchin Mi, % 
in 913 ® North Ag re — Arie 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 189 Dayton 
Str., Ede Willow, 


Verlangt: Mädchen für ı allgemeine Hausarbeit. — 
267 Fremont Str., 3; Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 115 Wells Str. fia 


Verlangt: Ein Mädchen als Gejhirrwäiherin zur 
e = Köhin; $ die Woche. 279 S. Clark Str., 
ajement. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 220 
€. Zullerton Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
Mädchen für leichte zweite Arbeit und bei zivei Kin= 
dern. Nachzufragen 4343 Grand Boulevard. fia 


DVerlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Muß gut fodhen fkünnen. Guter 
Lohn. 377 Dayton Str., nahe Garfield Ave . 


Verlangt: Mädchen over Frau für allgemeine 
Hausarbeit. GO N. Etate Str. frſon 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in guter Familie. 1040 Archer 
Avenue. frfonmdi 


Verlangt: Mädchen in Kleiner Yamilie. Nachyufra: 
gen 1825 Melroje Str. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit, 1 Ge: 
fhirrwaider und 2. Hand. Leo Kehl, 62 E. Ban 
Buren Str., Pafement. fria 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haushal: 
tung. 6310 Halited Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 332 Sedgwid 


Etr., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Syamilie. VBorzufprehen nah 7 lihr Abends. 
58 Goethe Str. 


Verlangt: Zweite Köchin, Küchenmädchen, $5. Keine 
Sonntagsarbeit. Hausmädden. Kleine Familie. 498 
N. Clark Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie_von 
3. Keine Wäfche. 83.50. 347 E. North Ave., 1. Flat. 


e Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie. 591 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäjce. 
37 Mohant Str. 


Verlangt: Mädchen . für Hausarbeit, 272 Ely: 
bourn Qve., 2. Stod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen Flat 23, Ihe Woodftod, 8. Str. und 
Wabaih Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 440 Webiter Ave. 


a a re DE ni 
Verlangt: Ein Mädchen für gewfihnlihe Hausar 
beit. 421, 26. Str. — — 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2253 Wabaſh Ave. 


ee el el a en a ed a 

Verlangt: Eine gute Köchin für Boardinghaus, 
wenn gewünjht, fann fie Abends zu Haufe gehen. — 
457 ©. Clark Str., Saloon. frfa 


Verlangt: Mädchen für 3651 
Grand Boulevard, 


4 
Verlangt; Ein junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 140 Homer Str, ' .. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
4027 Albland Ave, 


Verlangt: Köchin für Meines Hotel wo die Fran 
fehlt. Lohn $6.0. 586 N. Clark tr. 


Verlangt: Cine Köhin in einer amerifanifchen 
damilie. Lohn $. 586 N. Clark Str. 


ns 
Berlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Plätze. Lohn 854, 8 und $. 586 R. Clark Str, 


Verlangt: Ein Dining Room Mädchen für ein Heiz 
nesfeftaurant; muß zu Haufe fchlafen. Guter Kohn. 
586 N. Clarf Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, das etivas 


vom Kochen verfteht. Guter Lohn. 351 N. Clark 
Str., Ede Leland Abe. frſa 


u ER 

erlangt: Gin Mädchen fiir leichte zweite Arbeit 
und ein öjähriges Kind zu beauffihtigen. Xohn 
8.50. SEN. Clarf Str. 


Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. Keine Sonntagss 
Arbeit. 186 Iadjon Boulevard. 


allgemeine 


Heine Familie, 





Rerlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Guter 
Lohn. 227 Qine Str. midofj 


 Berlangt: Mafjhinenmädhen, Hofen zu mahen.— 
114 Burling Str., Hinterhaus, modoff 
Berlangt: 39 Mädchen erfter Slaffe, Mafchinene 
Operators und Kleidermacherisn, 888 Milwautee Av, 
midofr 

m — — — — — — — —— — — — 
Verlangt: Näherinnen, Operators an Shirtwaiſts. 
Stetige Arbeit. Parkſide Mfga. Eo., 86 Oſt Ohio 
tSr. midoft 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cu— 
ſtom Hoſen. Sietige Arbeit. Electrie Power. 16c 
aufwärts. 137 Milton Ave. 110k1w 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 Weſt 
9. Str. 100k, 1w 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Weſt Superior Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
915 Milwaukee Ave. Guter Lohn. frſa 


—— Mädchen für Hausarbeit. 1004 Kimball 
e. 


662 


DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1459 Michigan Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 423 48. Str. frja 


erlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4674 LaSalle Ave. 


Verlangt: Gin gutes, ftarfes, ehrliches deutſches 
Mädchen, das englifch ſprechen känn, als Kindermäd— 
hen in Evanfton, Zeugniffe verlangt. Man adreflire: 
S 5%, Abendpoft. 


‚Verlangt: Neltere Frau Frau für Hausarbeit ; 
eine die mehr auf gutes Heim al auf Kohn ficht. 
1148 R. Maplewood Wve., nahe Milmaufee Ave. fia 


Verlangt: Mädden oder Frau zur Hilfe in der 
Hausarbeit, Kleine Familie, 1001 N. Kedzie Ave., 
1 Treppe. 

Verlangt: Nunges Mädchen oder alte Frau für 
leichte Hausarbeit. 473 Larrabee Str., im Store, 


Verlangt: Fin gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 373 N. Hohne Jve., 1. Flat. fa 


Verlangt: Natholifche ältere Frau für Hauswirth: 
fhaft. 1013 Scminary Ave. 


“Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamilie_von Ziweien, Nahzufragen 1737 
Oakdale Ape., 2. Flat. frja 


Verlangt:_Mädden für allgemeine Hausarbeit. $4 
per Woche. TI N. Waihtenatv Ape., mittleres Flat. 


Verlangt: Anftändiges, fleikiges_ Mädchen fürgüche 
und Haus. Yohn 83} und Logis. 73 S. Water Str. 


_ Verlangt: Ein ftartes Mädchen oder Frau für 
Küche und Hausarbeit. 560 N. Halfted Str. 


Berlangt: Aeltere Frau für Baby. Gute Heimath. 
Kleiner Xohn. Yontemps, 5490 Elli3 Ape, 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, für 
Hausarbeit. Keine Wäjche. 1329 Noteby Str., nahe 
MWapeland Ave, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 15—16 Jahren 
für Hausarbeit. 32 Blue Island Ave. fia 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
40 Wallace Str, dofr 
Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit; muß 


etwas Fochen verjtehen; eines_das engliih fpricht 
vorgezogen. 397 ©. Paulina Str. dir 








Verlangt: Mädden für gewöhnilhe Hausarbeit. — 
Nahzufragen in Dffice, Zimmer 32, 96 Fifth Ape., 
oder im Haufe, 554 Howard Ape., Auftin. dir 


Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für 
feine Wäjche. 626 La Salle Ave. 


ee u Mn DE TEE. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedgiwid 
Str., Store, dofr 


Be erh Bi ee lin u ne u „BER 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, 259 Webiter Ave., 2. Flat über'n Drugitore. 
; dofr 


3220 Wallace 
dofr 


ne EB er en A ER 4. 
erlangt: Wajchirau für jede Woche im Privat: 
haus zu wajchen und zu bügeln. 256 Racine Ave. dfja 


Verlangt: Ein Mädchen, 15—17 Jabre, für leichte 
Hausarbeit; Teine Kinder. 3958 Dearborn Str. dir 


Verlangt: Aelteres deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit in Meiner Familie. 4347 State Str. midofr 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine "Haus: 
arbeit. 187 Dakiwood Xipd. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Wäjce; muß zu Haufe jhlafen. O1 N. Elart 
Str. z mdfr 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit unt 
zweite Wrbeit, Haushälterinnen,  eingeiwandberte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien, duch das deutjche 
Vermittelungsbureau, jet 479 N. Clark Str., nahe 
Divifion, früher 599 Wels Str., Mrs. C. Dane 

oflm 


Hausarbeit; 
dfr 


S Mädchen für Hausarbeit, 
t. 


Verlangt: Cine gute Lundlödin. 
dolph Str. . 


DVerlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit; kiis eingewandertes wird vorgezogen. 442 
Winceiter Ape., nahe Taylor Str. 100t1w 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebraht bei den feinften Herrſchaften. 
&. Mandel, 200 31. Str. 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus» 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen uud ein: 
ka'damı Mädchen für beffere Vläge in den feins 


timo 


en Familien an der Güdfeite, bei hohem Lohn. — 
ib Helms, 25 — —* —8 — 


Uchtuno! Das größt d » ameritanifde 
weibliche — erne vu 
ı zrompt bejotgt, ax 


Zn — 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1199 S. Ca: 
lifornia ve. frja 


Verlangt: Mädchen für Kichenarbeit im Reſtau— 
rant 64 N. Clark Str, 


Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeigen unter dieler Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutihe Köchin ſucht Stelle in befferem 
Bufineblunchgeichäft. Wagner, 27 Orleans Str., 
Bajement, 


Gefuht: Eine gute deutfhe Köchin fucht Stelle; 
fann Alles baden und kochen. Frau Schmidt, 580 
N, Clart Str., 2. Floor, Flat €. 


Gefuht: Gute Kleidermagerin, auch gewandt in 
Tailor: Suits, jucht Veichäftigung. $1.25 den Tag. — 
Adr.: 3 850, Abendpoft. 


Gefuht: Eine Witte, erfahrene deutjche Köchin, 
fuht Stellung alsHauspälterin in adhtbarer Familie. 
Dfferten erbeten unter U. 176 Abendpoft. mibdofr 


 Gefuht: Junges fähiges Mädchen fuht Stellung 
in einer PBrivatfamilie. Adr. S. 525 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Intelligenter Geſchäftsmann, 28 
Jahre alt, angenehm, ſympathiſche Erſcheinung, mit 
gutem, ehrbarem Charakter, gutgehendem Geſchäft 
und Baarvermögen, wünſcht ſich baldigſt zu verhei— 
rathen. Aus?anft ertheilt G. Kuehl, 498 N, Clark 
Str., 1 Treppe. Bitte auf Hausnummer zu achten. 
Heirathsiuktt.e jeden Standes erzielen duch Die 
deutjchzanter.tanifhe Heirathszeitung ficheren Erfolg. 
Streng reell und diskret. 


Heirathagejuh. Ehrbare deutfche Wittwe, 37 Jahre 
alt, befigt jehuldenfreic# Grundeigentbum und Baar: 
vermögen, wünfjcht zweds Heirath mit einem durch: 
aus ehrenhaften Geihäftsmann befannt zu werden. 
Dame ift von großer, eleganter Erſcheinung und ka— 
tholifcher Religion, Näheres bei Goegendorff, 489 N. 
Glart Str. Eingänge jeparat und abgeichloflen von 
jedem nicht Eingeweibten durch Seitenthüren. Hei— 
raths-Katalog frei verſandt. mfr 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Käufer für reine Butter, löc per Pfd. in 
Eimern, 


Madifon Butter Store, 


182 €. Madifon Etr., Domn Stairs. 
3of,tglim 


Storefirtures jeder Art, für Groceries, Delika— 
teffen, Zigarren:Stores, Butdher-Shops, Reftaurant3 
u. f. mw. fpottbillie. Größte Uuswahl. Julius Ben: 
der, W2 5. Desplained Str. und WI N. Hal: 
fted Er, 130t1w 

Englifh:deutiche Buchdruderei, 392 E. North Ave., 
liefert 1000 gedrudte Sarten, 506; 1000 gedrudte 
Vriefbogen, Pillheads, $1.50.—Birkulare, Kataloge, 
PBamphlete billig. 120t1mt&jon 

Zu verfaufen: Für Wirthe! Gute Saloon: yirtures 
billig zu verfaufen. 922 NR. Aihland Wve., Umerie 
can Brewing Co. 

Zu verlaufen: Getragene Männer: und Damens 
Heider, gute Anzüge, Winter-Röde und Jadet3 für 
Damen. 347 Burling Str. 


Pferde, Bagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schwerer Gjel und Pferd, 
916 Dunning Str. 


Zu verfaufen: Pferd und Topwagen, mit Kaffee 
u. DuttersKundicaft, alles für den Preis was Pferd 
und Wagen wer th ift. 149 25. Place, nahe .. 

a 


Str. 


billig. 
fſa 


Zu verkaufen: Guter Panell Top-Wagen, gut für 
Butcher und Grocery. Billig. 183 Clybourn fſa 


Wagen, Buggies und Geſchirre, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Bugpies; alle Sorten, in Wirklichleit Alles, was 
Räder bat, und unfere Breife find nicht zu bieten. — 
Ihiel_& Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. Tot, Im&jon 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Ongeigen unter diefer Rubrıt, 2 Gents das Worı 


Zu verfaufen: Wenig gebrauchtes $400 Upright 
Biano beiter Urt, Umftände halber billig. Adr.: 
W. 743 Abendpoft. otlwuſo 


Nur $110 für ein feines Gabinet Grand Upright 
Piano; $ monatlid. Aug. Grob, 682 Zi 
ot lw 


Nur 80. 00 für ein ſchönes Roſenholz Piano; 85 
monatlih. 317 Sedgmwid Str., nahe a 
otlw 


Schönes gebraudtes Steinway Ilpright in tadel⸗ 
lojem Zuftande, $300; großes, hübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Mahagoni 
Waihburn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Upright, 885. Lyon & Healy, Wabaihb oe. und 
Adams Etr. 


Rähmaihinen, Billards ı2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Gebrauchte Billard und Pools 
tijche. Veihreibung und Preisangabe — — 
Müſſen billig ſein. U. B. Stoll, 260 Rhine Str. 

2öjplmo,tgl 


Die befte Auswahl don Nähmashinen auf ber 
BWeitjeite. Neue Maſchinen :!on $1V aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Majchinen von $5 aufwärts, — 
Veitjeite « Office_ von _ Standarb » Nähmajdinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
ii von Kalfted. Wbends offen. que 


Ihr Lönnt alle Urten Nähmaihinen Taufen zu 
a en bei Alam, 12 Udams er Ru 


: & eue 
BE ne SE NE 


— 

Ein Geſchäobneausladenzu 

Er verfaufen. 

Ein — mit Charter, bezahlt $5 bis 810 tãg⸗ 

Lich, a $2 bis $3 täglid. Keine Auslagen. 

in einer * Wisconfins, 350 Anzahlung u. $300 

tann’fteben bleiben. Große Syabrit da, Beicftigt 600 

Leute, Unterfucht, überzeugt Euch. — Henty Ullrich 
Co. 34 Clark Str., Zimmer 401. 2ot, 210 


Zu verkaufen: Groceryftore, billig. 408 W. Supes 
tior Str. frfamo 


Zu_verfaufen: Ein guter Meatmarket. 233 Welt 
Divifion Str. 


3u verfaufen: Eine Zeitungsroute, billig. 512 


Meit 12. Etr, frfa 


Zu verfaufen: Sigatrenz, Gandv-, Notion-Store. 
Woͤchentliche Einnahme 50. Gute Lage. $12- Miethe. 
Nahzufragen 5238 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Manufacturing Gejhäft und Stod; 
feine Majchinerie nöthig; großer Profit. U. E. Gre: 
fhban, 32 Marion Court, Chicago, JU. 


gu verfaufen: Hotels, Saloons, Groceries, Bäde— 
rei, Deat Market, Zigarren, Gandy:Stores, Ges 
2. aller Art bei Guftad Meyer, 107 Fifth Ave., 
alvon, 


Zu verfaufen: Alt etablirte Bäderei, wegen Kran: 
beit. 5125 Halited Str. 

Zu berfaufen:  Grocery, Delikateſſen-, Baderei-, 
Conferstionery:, Zigarren undTabat:Store. (92 Xar: 
rabee Str. rn ira 

$125 nehmen einen guten Bäder:, Candy: und Gro⸗ 
cery-⸗Laden in deutſcher Nachbarſchaft; guter Platz für 
Dame. 696 Haddon Ave. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Fleiſchgeſchäft 
Gorner⸗Market), mit 5. Zimmern, billige Miethe. 
Eigenthümer hat zwei. Adr. S. 5313 Abendpoſt. fi 

„Hinge“, Gejhäftsmaller, 801 12. Str. Boulevard, 
—verfaufe jeder Urt Gejchäfte. Möglichit jchnelle und 
reelle Geſchäftsmethode. ot13,1m 


Zu verkaufen: Kleine, flotte Bäckerei, nur Store— 
Trade. Baar 8300, Werth $300. Adr.: U. 196 Abend— 
poſt. doftſa 
$1809 faufen Salopn und Boardinghaus. Adreſſe: 
dfja 


U. 187 Abendpoit. 


‚gu verlaufen: Gin Harneß-Geſchäft, wenig Ka— 
pital erforderlich, beite Gelegenheit für einen jungen 
Deutijhen. Adr.: Sul4 Üincennes Road. dofr 


Zu verfaufen: Gutzahlenvesftaffees, Thees, Butter: 
und Milchgeihäft; jepr billig für Baar. Madt Of: 
ferte. 327 Wells Str, dofr 


\ Nach⸗ 
zufragen California Ave. und 22. Str, dirja 


Zu verfaufen 34 Kannen Milhroute, billig. 24 
Dekoven Str. midofr 


Zu_verfaufen: Moderner feiner Grocerpitore auf 
der Norpdjeite, $12,000 bis $15,000 jährliche Einnab: 
me. Verträgt genaueite Unterfuhung. Guter Ber: 
faufsgrund. Antwortet nicht, wenn Ihr e3 nicht eruft 
meint. Adr. W. 741 Abendpoit. 9ok, Iweſon 











Zu verkaufen: Feiner Ech-Saloon; billig. 


Geihäftsiheilhaber. 
Anzeigen unter dicfer Aubrit, 2 Gent? das Wort.) 


_Verlangt: Partner für Saloon. 109 W. Randolph 
Str. 


Partner verlangt; eriter Klafle Autcher; kann für 
fih jelber anfangen ; gute Gelegenheit. Wdrefle: 3 
853, Abendpoft. 

Verlangt: Partner mit $100 um halben Antbeil 
in Collecting Agency zu übernehmen. Nachzufragen 
bei John W. Weccard, 725 Unity Bidg. 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrif, 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen: Eine jchöne Etage mit allen Bes 
quemlichkeiten außer Heizung; gegenüber Yale View 
Hochſchule, 811. 2241 RN. Aihland Ave., Kruje. 


Zu vermiethen: 63immer Flats mit modernenin 
richtungen. 1400 N. Halſted Str. fſa 

Zu vermiethen: Stall mit Buggy. 1400 N. Halſted 
Str. frja 

Zu vermiethen: 2 Zimmer und ein Stall. 727 N. 
Leavitt Stt. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes möblirte8 Zimmer mit 
-Dampfbeizung. 308 Cleveland Ave., 1. Floor, 





Verlangt: Sofort, 2 anftändige Yoarders. 199 Oft 
North Ave. fria 


Zu vermietben: Schönes Frontzimmer, Gas und 
Bad, jhönes Heim, Privatfamilie. 74T N. Halfted 
Str., 2. Flat. frja 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer mit 
oder ohue Board; Nordjeite; nahe StadtzZentrun. 
Adr.: 382, Abendpoit. 


gu miethen und Board geiudt. 
fÜnzeigen unter dieier, Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Zimmer mit Koft gegen Uns 
terricht im Franzöfiichen, jowie im Porzellanmalen. 
8. %. 354 Abendpoſt. 


Zu miewen gejuht: Ordentliher junger Mann 
fuht warmes, belles Zimmer mit Bad, Nordieite. 
Näheres mit Preisangabe. Adr.: D. 329 Abendpoit. 


Zu miethen gefudt: Gin Store, paffend für eine 
Bäderei; oder eine Heine Bäderei zu faufen ges 
wünjcht, mit Wohnung. Adr.: FE 884, Abenppoft. 





Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubtil, 2’ CentS das Mort.) 
Zu verkaufen: Großer Heizofen, Ranges. 376 N. 

Aſhland Ave. 
Zu vertaufen: Guter Heiz: und Kochofen. 1604 W. 

12. Str, 

Billio, Hausgeräthe wegen Auf— 
315 Sedgwid Str., 1. Flat, 
dfrſa 


Zu verkaufen: 
gabe des Haushalts. 
vorne. 


Zu taufen geiuht: Outer Kochojen mit Waffer: 
front jowie ein Heizofen; große Size. Offerten uns 
ter Angabe dorn Preis und Mate erbeten unter 
8. 846 Aber” a. midofrja 


— — 


Aerztliches. 
(nagelgen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Maunsfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten bejorgten Frauen Freude gevradt, nie ein einzis 
er Feblichlag; jchiwerfite Fäle gehoben in 2 bis 5 
agen, ohne Ausnabme; Feine Schmerzen, keine Ges 
fahr, feine Ubhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, $2; Dame antweiend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mans field Remedy Co., 16 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, IN. 
irma,tgl&ion® 


Verſönliches. 
Anzeiaen unter dieſer Nubrit. 2 Cents das Wort 
Sal—D, 


Löhne fofort folleftirt für Leute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mietbs:, Koſt-, Flei— 
ſcher⸗, Grocer-, Schmied: u.Saloon: Rechnungen, Win: 
tommen beichlagnabmt, jchlechte Mlietber binausges 
fegt. Alle Redtsjahen ausgerübrt. Engliſch, deutſch 
und ftandinapıjch gejprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abds. Sonntags 9 Uhr Borm. bis 1 Ubr 
Nahın. Falls in Unangelegenheiten fprecht dor bei 
Heintih Mueller, Xdvotat, 
Franz Schult, Konftabler, 
19 La Salle Str., Zimmer 20, zweiter Stod. 
(Schneidet dies aus.) 13otlınt 


Berlangt: Käufer für reine Butter in Gimern, löc 
per Bid.; Corn, 5c_per Büchje; Dumburger Yale, 106 
per Büchje; Cuart:Flaihen Gatjup, 1uc. 
Mapdijon ButterStore, 

12 €. Madijon Str, Down Stairs. 

3of,tgllm 

Ulezander’s Geheimes Poltzeis 
Agenrzur, 9% und GW Bilth ve, Zimmet 9, 
bringst irgend eiwas in Grfahrung auf privaten 
Wege, unterjuht ale unglüdligen Familienver⸗ 
bältniffe, Ebeitaudsfälle u. j. w. und jaınmelt Bes 
weije, Diebitähle, Näubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Rechen: 
fohaft gezogen. Anfiprüce auf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle w. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Frgier Rath in Nehtsiahen, Wir find die 
einzige Neutiche Boligei- Agentur in Chicago, Sonnz 
tags »ffen bis 12 Ubr Mittags. 2m® 


Löhne, Noten, Koft: und GSaloon:Rehrungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Ans 
dere erfolglos find. Keine Verehiung. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Echlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiahen prompte und forgfältis 
ge Yujmerkjamfeit gewidmet. Dofumente ausgeftellt 
unt beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr BDloryens 
bir 5 Uhr Udends; Gonntags von 8 bis 1. 

u: Greditors Mercantile Agence 9 

125 Dearborn Ek., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Schulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konitabler. 29511 


Elat:Spieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Milwautee Ave. und Huron Str, 
29ip,Im,tal&kfon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


GT ren —— 
Ger, ohne Koinmifjion. — Xouis Freudenberg ders 
leipz Brivatsstapitalıen von 4 Vroz. an opne Kums 
mifjion. Bornnstags: Refidenz, 377 RN. Hoyne Ave., 
Gde Gornelia, nape Chicago Avenue Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity W!dg., 73 Dearborn Str, 
13ag,tol&ion* 


— —— — — — 
Erſte beſte Hypothelen von 800 bis $10,000 zu 
vertaufen. — Rihard A. Koh & Eo., New York Life 
ebäude, Ede KaSalle und Monroe Str., Zimmer 
14, Flue & — Sonntags- offen von 9—12 Bor: 
mittags. dol, Iw&ſon 


Zu verleihen: 85900. in Summen von 8100 bis 
8500; zweite Hypothel als Sicherheit akzeptirt; Bor⸗ 
ger fann nad Belieben in Heinen mowatlichen Raten 
abzahlen; annehmabre Bedingungen. U. 3. Liebman, 
77 ©. Elart Str., Zimmer 10. " Bot,liokion 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigften 
Raten zu verleihen. Schreibt oder jprecht vor. Sonn: 
tags oflen von 9—12 Vormittags. — Richard A. Koh 
& Co., New Dort Life Gebäude. 171 LaSalle Etr., 
Zimmer 814, Flur 8. Bot, iw&kjon 


„Saat kin 6 Broyent; babe Biel Geto Bereit für 
un ojeni au run um; au um 
Bauen. wor. 4. 902 ou en Yieplm 


| 


2 Sheriffs-Verkauf 3600! — 190 Wder, 50 

er unter Fin: die Gebäulichteiten haben $1200 

geloßet, Alles in vo Buftande, für 81200 — $600 

ni So on Oak; Stall; 35 Ader 
ö „ bei Saw nzahlung, m 

Tage. Henry Ullrid, 34 Elarf ——— —* 

ot MAi&ſo 


Habt Ihr Farms. große oder Meine, zu vers 
taufen, zu vertaufhen oder zu verpachten, wendet 
Eud für gute Nejultate, mündlich oder ihriftlih an 
Rihard U. Koh & Co., New York Life Gebäude, 171 
La Ealle Str., Zimmer 814, 8. Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Vormittags. Sol, Im&jon 

Zu verfaufen:' Hier ift eine vorzügliche An 
Euer’Geld! 10 Ader Farm, verbeflert, m 
und Stall und Hühnerbaus, nur 13 
Stadt: Zentrum, nabe 3 Eifenbahn - © i 
$15W. 9. Ohlertine, 7 W. Str. 

of, Im, tgl&jon 


age für 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Cine gut on 
gelegte Farın gegen Chicago Grundeigenthum ie 
Yarın umfabt 80 Ader, mit Ernte und aller Maiwis: 
nerie, nebit einem jchönen Wohnhaus, Jojeph Dirver, 
66 Weit 15. Etr, Kot, In 
 ——— — — — 
Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 10 Ader yarım 
in Wisconfin, ihuldenfrei, gegen gut gelegenes ſchu 

denfreies Property in Chicago. Näheres: 418 N. 
Samlin Ave, nabe Chicago Ave, fi 


Große und Kleine Frucht- und Getreide-Farmen zu 

dertaufchen oder auf Abzahlung, Uli, 2 Flur, 

167 NRandolph Str, &in, 
a Berichiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu dertaufchen oder 
su dermmethen? Kommt für gute Nejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ojfen don 9—12 Uhse Vormittags. — Richard 4. Rod 
& Go., New York Life Gebäude, Nordoit:&de LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814, Flue 8. Kof,lmkio 


Wenn Jhr Grundeigentpum su verlaufen oder zu 
dertaufchen babt, kommt zu uns; Käufer immer an 
Hand. Vodmwig u. Schafihaujer, Südoft: Ede 51. und 
Loomis Str. Telepbon: Yds. 784. 130klw&ſon 


— — — — 0 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


GagleXoanGo, 


“ LaSalle Str., Zimmer 4, 3. Stod, &, 
Kandolpp und LaSalle Str, W.⸗Edt 


Otto C. Voelder, Manager, 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wen 
s n 
br Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, ix 
Summen von $20 bis 00 auf Möbel, Bianos u.ſ. w. 


Die Sachen bleiben ungeſtört in Eurem Hauſe. An—⸗ 
leihe zablbar in monatlichen Abſchlagszahlungen oder 
nach Wunſch des Borgers. Ihr iauft keine Gefahr, 
dab br Eure Möbel verliert, wenn Ahr von ung 
borgt. Unjer Geichäft ift ein verantiwortliches und 
zeelles und ift nicht mt anderen zu vergleichen. 
Freundliche Bedienung und Verfchtwiegenbeit daran⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Vervandtens 


‚Wenn Jhr Meine Anleihe haben wollt und könnt 
nit don der Arbeit, dann bitte jchidt Mdreffe und 
wir ſchiden einen Mann nach EureniHaus, dann kann 
die Anleihe da abgefertigt werden. 


Unjere Leute find alle Deutſche und 
alle Auskunft mit Vergnügen. ° 


GagleLoanCo. ‚70 LaSall Str. 
Bin,tgl&fon® 


deben Each 


Gel 9u verteiden 
auf Möbel, Pianos, Pisrde, Wagen it, fa IM 
Kleine Unleiden x 
bon $29 5is 400 unfere Spejialitäk, 


Wir nehmen Ga die Möbel nicht tveg, ienn 
die Unleihe machen, fondern laffen Gl 
in Gurem Befig. 


Wir baben das 
Bedbte deutihe Gefäätk,. 
in der Stadt. 


Ale guten, ehrlichen Deuticer, kommt gu unß, 
wer br Geld haben wollt. 
Ihr terdet e3 zu Eurem PVortbeil finden, bet mig 
borzuiprechen, che Jbr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte und guperläjfigfte Bedienung zugefiher!, 
A. Grend, 


18 LoSnlle Strake, Zimmer 8, 
10ap18 


eld! eld! 
eld! eld! 
eld! eld! 
Braudhen Sie Geld 


Mir wollen mehr deutiche Kundfhaft. Wir Haben 
das ältefte, verläßlichite und beite Reibgeichäft auf der 
Nord: und Weftfeite. _$20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel, ufw., Pianos, Wagen,‘ Pferde etc. Geld ges 
lieben am jelben Tage der Applifation und rüdzjabls 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert diejntes 
reflen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nad der 
Südjeite mn geben und Zeit und Yahrgeld zu vers 
lieren,. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vorl 


Northweſtern Mortgage Loan Co., 


465—4167 Miltwaufee Une, Gde Chicagd 
Ave., über Schroeder's Apotbete. 


Chtcago Mortgage Loan Compau— 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Compaul— 
Zimimer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madiſon Sir., dritter Flur. 


Wir leihen Fuch Geſd in groben oder kleinen Be⸗ 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde. Wogen oder ir⸗ 
gend melde gute Gicerheit zu den billigften Bes 
dingungen, — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weftieite Office ift Abend bis 8 Ihr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite Wob⸗ 
nenben. llap* 


Chicago GreditßGompany, 
m Waikington Str., Zimmer 304: Brand: Office! 
534 Lincoln Mve., Late View. — Geld geliehen aw 
Kedermann auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen- 
SFirtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Eicherdeit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firs 
men, Zobltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abrablung; böfliche und auportommende Bes 
handlung genen Jedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Verichwiegenbeit. Leute, weiche auf der Norbfeite und 
in Safe Nie wohnen, lönnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nadh unferer Office, 534 Lincoln’ Ap., gehen, 
Main-Difice 95 Wafbinoton St., Bimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihr Geld brsudt und au 
einen Freund, jo fprecht bei mir dor, Ych verleihe 
nein ciaenes Geld auf Möbel, VPianos, Bferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen, 
Des halb braucht Ihr keine Angſt zu haben, fie zu d:it= 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anieihen voa 
8153 5i8 $90 und Tann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Yhr «3 wünicht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Apr wollt. — U. 
H. Williams, 69 Dearborn EStr., im 4. Stod, Zims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. “ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 GentS das Wert.) 


Walter G. Kraft, deutjcher Advofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3s 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten, Ber: 
fahren in Banferottsfüällen. Gut eingerichtetes Kollets 
tirungS- Departement. Anfprücde überall dDurchgejegt. 
Löhne fchnell follektirt. Schnelle Abrechnungen, Beite 


ı Empfehlungen. 134 Wajhington Str., Zimmer 2 
vo “ 


Tel. M. 1843. 


Ein acdtbarer Anwalt bejorgt alle gerichtlichen 
Sahen vertrauensvol und verſchwiegen. Adreſſe: 
A. 182 Abendpoft. 1lotimujo 


GC. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordoft:Cde Wafhington und Clark Straß: — 
Deutſch geſprochen — Rath unentgeltlich. 23jplm 





Collection Ageney. 
Schadener ſatztlagen, Lohnauſprüche beſorgt. John 
MeCormick. U. S. Commiſſioner und öffentlicher 
Notar. William E. Budner & MeCormid, Zimmer 
30, 62 R. Clart Str. 10jep, im 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt ltollettitt. Schlecht zahlende Miether binauss 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert U. Kraft, WUovofat, Y Glart Str., Zimmer 
609. 5Snov.li 
Zulius Goldzier. Hohn 2. Rogers. 
Goldzier &E Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite &20 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Gde Majbington und LaSalle Str. 


Fred PBlottie, Rehtsanwalt. 
Alle Rehtsiaen prompt bejorgt. — Suite 84543 
Unito Building, 79 Dearborn Eir. Wohnung 105 
Dsgood Etr. Rnopl 


Patent⸗Anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Batente keforgt. — Hunsberger, Batentanmwalt, — 
161 LaSſSalle Str. — Billioe Raten. l5iep.im 
2. 2. Miller, Batent: Anwalt. Prompte, forgfältige 
Bedienung; rehtsgiltigeRatente; mäßige Breiie; Kon⸗ 
fultation undBud frei. 1136 Monadnod. Toflm,tkiom 


(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cent vdas ort \ 
— . REN Eee LE NE Sn eier 


Berlangt: Klafen im PRorzellanmalen; tr Klaſ⸗ 
fen gründet, erhält Unterricht frei. 2. X. 355 Ubend« 
poſt. — 

Schmidt’3 Tanzihute; Nlaffenunterricht 25c. Jeden 
Abend für Erwachiene, Kinder Samftag Mittag. MI 
Wels Str. und 48 Dit Yan Buren. Tot. im,tgl 


Miß Suſie M. Kraft, 16% Budingbam Place, 
aründlich ausaebildet in’ Umerifa und in Guropa, 
Grfoigreide PBianosLehrerin. Mäbige Breije. löipbie 
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Dis ans Ende, 


Von Leo Hilde. 


(Fortfegung.) 

Sie lachte mit Ihren blinfenden Zäh- 
nen, und ihre übermüthigen Augen 
bligten ihn an, mährend er auf dem 
mißfarbigeen MWolldamaftjofa Plag 
nabın. In der rothgepunfelten Kattun- 
blufe jchien fie ihm noch reizender, als 
in der eleganten feidenen; und mie af- 
furat fie angezogen und frifirt war! 
Cr hatte geglaubt, ein unordentliches 
Strummeltöpfehen zu finden. Er ber- 
fchlang fie mit den Augen; am liebiten 
hätte er fie fofort in feine Arme gezo= 
gen. Sie drüdte fich ein wenig verlegen 
im Zimmer umber, da fie nicht recht 
mußte, ob fie ala Wirthin ich Hinzus 
fegen habe. Schließlich zog fie fich ei- 
nen Stuhl ihm gegenüber an den Tifh 
und biicte ihn erwartungspoll an. 

„Sa, venten Sie, ich habe mich fehr 
bei Xhnen zu entfhuldigen, meine liebe 
Frau Archner. ch habe Sie zu Dref- 
fel eingeladen, ohne daran zu benfen, 
daß ich diefe Woche endlich meinen Ur— 
Yaub antrete. Xch gehe ins Seebad — 
nur für drei Wochen, länger nehme ich 
mir feine Zeit. Bei ung tft eben im= 
mer etwas los. hr Mann befommt 
inzwiſchen ebenfalla zwölf Tage Ferien, 
bie Herren müffen abmechjeln; ganz 
Tchließen kann ich die Bude niemals .. 
Alfo nicht wahr, Sie find nicht böfe? 
Unfere Verabredung für Drefjel mirb 
aufrecht erhalten, nur um ein paar Wo- 
chen verjchoben. Später, menn e3 
nicht mehr fo heiß ift, und bie Abende 
länger find, hat fo wa& ja auch mehr 
Chic.” 

—— Nidy — aber mein Mann 
Tagt ja... . Vielen Dank, Herr Recht3- 
anwalt! ch fürchte, mein Mann 
nimmt die Einladung nicht an —“ 

E3 lag zögerndes Bedauern in ihrem 
Son. Er ladte. 

„Sit das ein Starrfopf! Ya, und 
nun, glaube ich, hab’ ich eg überhaupt 
mit ihm verfchüttet. Hat er mit |hnen 
über die Gefchichte mit der Haußvater- 
jtelle gefprochen?“ 

Sie fühlte, wie fie fehnell die Farbe 
mechfelte. „Sa, ja, er hat. Well —? 
Mas ift es?“ 


„Es iſt eben nicht3 Damit, meine liebe. 


Frau Urchner. E3 kann nichts daraus 
werden. Und das habe ich ihm heute 
gejagt BE . 

May: Geficht Teuchtete auf. „E2 
wird nichts daraus?“ fraate fie noch- 
mal3, halb ungläubig vor Freude. 

Er lachte von neuem und fchob ich, 
offenbar fehr angenehm berührt von 
dem unerwarteten Effeit feiner Mit- 
theilung, behaglich in ver Sofaecke zu— 
recht. 

„Nun, Sie feinen ja nicht allzuheiß 
über bie entichwundene Hoffnung zu 
trauern, verebrtejte Frau.... Daran 
fehe ich, welch ein Huges Köpfchen Sie 
haben. 3 wäre nichts für Sie gewe— 
fen. Ganz abgefehen davon, daß Sie 
fih in fol einem Jnftitut zu Tode ge- 
lanqmweilt hätten, und daß das un 
alaublih Tchade wäre, um eine fo ent= 
züdende Kleine rau —" 

Sie lachte Harmlc? und vergnügt 
über dad Kompliment. Dann athmete 
fie tief auf. 

„uch, ich hatte eine fo gräßliche Anagft 
vor der Sache... . ch weiß auch gar— 
nicht, ob ich fo etivas arbeiten fann... 
Aber das dürfen Sie Nidy nicht fa- 
gen!“ bat fie, treuherzig zu ihm aufbli- 
dend. „Er hatte fich jo fchredlich ge- 
freut — ach, der arme Nidy! Ih kann 
aber nichts dazu, ich freue mic, ich 
freue mich!” 

Sie Hatichte in die Hände und marf 
ji jubelnd in den Stuhl zurüd. Er 
war fo hingeriffen von ihrer reizenden 
Art, ihre Freude zu äußern, daß er'ſich 
vorbeugte, nach ihrer Hand haſchte und 
ſie mehrmals heftig an ſeine Lippen 
brückte. Sie entzog ihm erröthend, 
aber harmlos die Hand. 

Nein, Sie dürfen es durchausNicky 
nicht ſagen!“ wiederholte ſie und erhob 
mit einer allerliebften Gebärbe den 
Zeigefinger. „Er wäre außer fih.... 
Mie hat er e& denn nur aufgenommen, 
als Sie ihm fagten, daß er die Stelle 
nicht befäme?“ 

„Nun, nicht gut. Ich fagte ihm ganz 
offen, daß die Hofräthin Starke fi die 
Sade nicht genügend überlegt hätte. 
Sie hat nämlich mit mir barüber ge- 
fprochen, und ich.habe ihr Har-gemadht, 
daß das feine paffende Beichäftigung 
für Sie beide ift. Bejonders für Sie, 
mein liebes Kind; e3 wäre wahrhaftig 
ſchade um Sie, Sie wärey hart in fei- 
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Das Gute bewahren iſt faſt ſo gut, 
wie das Gute ſchaffen. 


3180ul 
auf den Tiſch mit der ganzen ſchönen Knuſperigkeit, 
die ſie beſeſſen, als ſie eben aus dem Ofen heraus 


kommen. Sie ſind kräftig genug für die einfachſte 
Mahlzeit, —velifat genug für das präctigfte Gaft« 
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anderes für Xhren Mann finden. War- 
ten Sie nur, bi3 ich etwas für Gie au2- 
baldomwerth habe; Sie follen jehen, daß 
ich in biefer Hinficht einen praftifcheren 
Blick beſitze, als unſere liebe Hofräthin, 
wenn ſie auch ſonſt tauſendmal vortreff⸗ 
licher iſt, als ich .... Ich nämlich bin 
ein geriebener Junge, ein alter Berliner 
Sünder, glauben Sie mir das, kleine 
Frau?“ 

Er beugte fich vor und Blitte ihr 
zwinfernd und herausfordernd in Die 
Augen. 

„D ja, das glaube ich!” Yacht? fie 
übermüthig. „So fehen Sie ganz ficher 
aus. Aber erzählen Sie doch: was hat 
denn Nidy gejagt?” 

„Er wurde ziemlich blaß ... . Und 
dann gudte er mich an, al3 möchte er 
mich am liebften mit feinen Augen auf- 
ſpießen — hu! Fürchten Sie ſich ei— 
* gar nicht vor ihm, Frau Arch— 
ner?“ 

May ſchüttelte ſich vor Lachen. „O, 
das iſt köſtlich! Ich — vor Nicky? Ich 
kann ihn um den Finger wickeln, um 
dieſen kleinen Finger, ſehen Sie ihn?“ 

Er griff nach dem wirklich ſehr klei— 
nen Finger, küßte ihn und ſteckte ihn 
plötzlich zwiſchen ſeine Zähne. Sie riß 
ſchnell die Hand an ſich und wurde 
feuerroth. 

„Nein, das müſſen Sie nicht!“ ſagle 
ſie ſchmollend. Eigentlich hatte ſie Luſt, 
böſe zu werden, aber ſie wagte es nicht 
dem Chef ihres Gatten gegenüber. Sie 
fühlte ſehr wohl, daß er unbeſcheiden 
war, daß ſie als verheirathete Frau 
ſolche Dinge nicht mehr leiden dürfe. 
Und in dem Bewußtſein, daß Nickh, und 
damit ihre eigene Exiſtenz, von ihm ab⸗ 
hängig ſei, daß ſie nicht wußte, ob ſie 
ihn derb abfertigen dürfe, wurde ſie ver⸗ 
legen. Eine für ſie ſehr drückende kleine 
Pauſe entſtand, während der er ſie un— 
verwandt anſtarrte. 

„Eigentlich kann ich doch nichts da— 
für, wenn ich Sie entzückend finde“, 
ſagte er nach einer Weile gedämpft. Sie 
wand ſich unter ſeinenBlicken und hatte 
die Lippen zwiſchen den Zähnen. 

„Na, nehmen Sie es nur nicht ſo ge— 
nau mit mir!“ fügte er mit gemüthlicher 
Betonung hinzu. „Ich meinte es nicht 
ſo ernſt. Ich habe für Sie beide, für 
Sie und Ihren Mann, eine aufrichtige 
Theilnahme. Wirklich! Und Sie müſ— 
ſen auch noch mit mir bei Dreſſel ſpei— 
ſen, das habe ich mir einmal in den 
Kopf geſetzt. Und wenn Ihr Mann 
nicht will, ſo nehme ich Sie allein mit. 
Dann wird er ſchon nachkommen. Haha! 
nicht wahr?“ 

Sie nickte und verbiß ſich das La— 
hen. Allerdings, dann würde Nicky 
nahfommen! Diefe Vorftelung er- 
ſchien ihr fehr drollia. 

Er erhob fih. „Morgen reife ich 
ab.... &3 ginge vielleicht doch noch, 
heute Abend... . Wollen Sie?" 

„Aber Sie faaten ja, Sie wollten e3 
bis nach Ihrer Reiſe verſchieben!“ ſagte 
ſie erſtaunt und erhob ſich gleichfalls. 
Dann ſchüttelte ſie den Kopf. „Aber 
Nicky thut es ja doch nicht“, fügte ſie 
reſianirt hinzu. 

„Können Sie ihm denn gar nicht ein— 
mal durchgehen? Haben Sie keine 
franfe Freundin für folche Zmedte?“ 

„D, wenn Sie venfen, ich gehe ohne 
Nidy, dann irren Sie ich!” jaate fie 
jeßt ganz ruhig und blidte ihm gerade 
in die Augen. 

„Ih mache ja au) natürlih nur 
Spaß!” Er lächelte beruhigend. Dann 
feufzte er „Und nun muß ich Adieu 
fagen. €3 ift zu dumm, daß ich jet 
berreifen muß, mo wir gerade anfan= 
gen, Freundichaft zu fchliefen. Wenn 
ich nur nicht die Erholung fo nöthig 
hätte! Dber wenn Sie mitreifen fünn= 
ten, Sie und Nidy! Hören Sie!“ Er 
Ihlug einen lebhaften Ton an. . „Ach 
werde Ihrem Mann jest feinen Urlaub 
geben und Sie beide einlaben, mich auf 
acht Tage in die Gee zu begleiten. Was 
meinen Sie dazu?” 

„AG, was für Unfinn Sie fprechen!“ 
Sie wurde roth und fehlug fich auf den 
Mund „Das mar unhöflich, nicht 
wahr? Uber Unfinn war eg mirflich, 
mas Sie fagten. Warum machen Sie 
fich über ung Yuftia?“ 

„Das thu’ ich ja aarnicht. Gehen 
Sie mit? Mollen Sie Ihren Mann 
überreben? Sagen Sie ihm, ich molle 
ihn ein bischen für die Enttäufhung 
entihädigen. Hm? Was meinen Sie?” 

„sh meine, daß Nidy mich zum er- 
ftenmal prügelt, wenn ih ihm ba3 
Tage“, lachte fie. Dann traten ihr auf 
einmal Thränen in die Yugen. „Da ft 
es wohl fehr fchön, mo Sie hinreifen? 
Sch mag bie Gee fo gen — 

‚„Run alfo.“ --Er brüdte ihr diegand 
wieder und mieber,. „Kommen Gie 
mit!“ fagte er leife und eindringlich. 
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e zurückwich. 

„Es iſt ja Unſinn!“ wiederholte ſie, 
ohne verhindern zu lönnen, daß ihtr 
neue Thränen des Bedauerns in die 
Augen ſchoſſen. Bitte, ſagen Sie nicht 
mehr ſo etwas. Ich weiß ganz genau, 
daß mein Mann es nicht annimmt. Ja, 
und ich danke auch vielmals!“ 

Das fügte ſie mit plötzlichem Er— 
ſchrecken über ihre Unhöflichkeit hinzu 
und mußte ſchon wieder lachen. Ihre 
Hand hatte er noch in der feinen; wie— 
berholt brüdte er feine Lippen darauf. 

„Belomme ich denn nicht wenigftens 
ein ganz, ganz Kleines. Küfchen zum 
Abfchiep?“ flüfterte er Flehend und 
blickte fie leidenfchaftlich an. 

„Rein!“ fagte fte rafch und feit, nicht 
ohne Entrüftung, und jchob ihn mit ber 
Hand, bie er fejthielt, zurüd. Sie war 
felbft erftaunt und erfchredt über ihre 
Kühnheit dem Manne gegenüber, der 
mit einem Wort ihre Eriftenz vernidh- 
ten fonnte. Uber e war ganz unmill- 
fürlich, was fie that, und fie mußte, e3 
mar das Richtige, und Nidiy würde fih 
darüber freuen. 

„Adieu denn! Auf Wiederfehen!” 
Er fagte e8 gepreßt, ala übermwältige 
ihn ein wirklicher Schmerz. 

„Abieu, Herr Rechtsanwalt”, ent» 
gegnete fie beflommen und blieb in ber 
offenen Zimmerthür ftehen, als er jegt 
eilig den dunkeln kleinen Vorplatz 
kreuzte und hinter der Entreethür ver— 
ſchwand. 

So ſtand ſie eine ganze Weile, nur 
mit dem beängſtigenden und doch ge— 
ſchmeichelten Gefühl beſchäftigt, das 
dieſer ſeltſame, unerwartete Beſuch in 
ihr erregt hatte. Erinnerungen an ihre 
Vergangenheit, die ſie ſonſt mit ſolcher 
Energie zu verſcheuchen gewohnt war, 
kamen und miſchten ſich in die ſonder— 
bare Angſt und Beſchämung, in den 
Abſcheu und die geſchmeichelte Selbſt— 
empfindung, alles unflar und veriwor= 
ren. Nein, fo hatte fie früher nie em= 
pfunden. Sie hatte jo viel Neues ge— 
lernt in ihrer Ehe, fie hatte fich Tchämen 
gelernt.... 

Noch immer ftarrte fie nad) derThür. 
Die Angft und Scham in ihr fteigerte 
fich bi8 zum Törperlicden Unbehagen. 
Sie fühlte wieder den leichten Bif ber 
feuchten, regelmäßigen Zähne an ihrem 
tleinen Finger und machte mit der 
Hand eine Jchüttelnde Bewegung, als 
fönne fie das abjcheuliche Gefühl von 
fih fchleudern. Pfui, pfui! Sie ftieh 
mit beiden frmen vor fich hinaus. Nein, 
fort! fort! Komm nicht wieder! fomm 
nie, nie wieber! : 


(Fortjegung folgt.) 


Zur Seihigie des Automobils, 


Schon der Gedante, Wagen dur 
andere Kraft al3 Zugthiere fortzube- 
wegen, ift durchaus nicht neu... Schon 
bor Sanger Zeit haben die Holländer 
Berfuche mit Segelwagen gemacht, die 
ih für die weiten Ebenen ihres Lan= 
de3 als vorzüglich geeignet erwieſen 
haben follen: In einer Nürnberger 
Chronif aus der Mitte des 17. Jahre 
hunderts wird ein Wagen von Johann, 
Haustach erwähnt, der dur) Triebfe= 
dern fortbewegt wurde. Bon Nemion 
wird berichtet, daß er im Jahre 1680 
den Verſuch gemacht habe, Dampf zur 
Fortbewegung eines Wagens zu be— 
nutzen. Der erſte Apparaͤt aber, der 
größere Beachtung fand, ſtammt von 
dem Franzoſen Cugnot, der ſchon im 
Jahre 1768 einen „Dampfblockwagen“ 
zeigte. Er conſtruirte dann im Jahre 
1770 einen Wagen, der noch heute im 
„Oonservatoire des arts et mé⸗ 
tiers“ zu ſehen iſt. Dieſer Wagen 
trug vier Perſonen und hatte eine Ge— 
ſchwindigkeit von etwa fünf Kilometer 
in der Stunde. Der Apparat war für 
ſeine Zeit ſehr geſchickt conſtruirt; es 
war ein Dreirad, deſſen Vorderrad zu⸗ 
gleich als Lenk- und Motorrad diente 
und mit einem gekerbten Reifen verſe— 
hen war, wodurch ein Gleiten des Ra— 
des verhindert werden ſollte. Der 
Dampferzeugungsapparat war vorn 
untergebracht und ſpeiſte abwechſelnd 
zwei Dampfcylinder, die ſich zu beiden 
Seiten des Rades befanden. Bis 1828 
ſind nur ergebnißloſe Experimente von 
Hill und Burſtall (1824), von Gurney 
(1826 — 1828), von Harland (1828) 
und das Patent von Pecqueur (1828) 
zu erwähnen. Mehr Erfolg hatten die 
Verfuhe des folgenden Sahrzehntes. 
Ein Wagen, den Jamed und Gir 
Sames Anderfon bauten, mar bequem 
und geräumig, er legte durhfchnittlich 
zehn Kilometer in der Stunde zurüd 
und fonnte etwa zwanzig Baflagiere 
befördern. Da diefe Wagen aber den 
Bandbefigern läftig fielen, wurden un 
ter dem Voriwande, daß fie die Wege 
ruinirten, für die Automobilmagen die 
Megegelder jo außerordentlich erhöht, 
daß fie eingehen mußten. Auch andere 
ähnliche Verfuche in England hatten 
feinen dauernden Erfolg. Scot Ruf: 
fell, der Erbauer de3 „Great Eaftern“, 
hatte jech& foldhe Wagen für den regel- 
mäßigen Dienft zmifchen Gladgom und 
Paisleyn eingerichtet, Die beim Publi⸗ 
fum fehr beliebt waren und viel benußt 
wurden. Dur bösmwillige Machina= 
tionen wurde aber bei einer Yahrt ein 
Radbruch herbeigeführt, der Wagen 
ftürzte um und der Dampferzeuger er: 
plodirte. Diefer Unfall hatte natürs 
ih das Ende des Unternehmen? zur 
Folge. Ym Jahre 1839 murde ein 
Motoriwagen, der von Dieß conftruirt 
war, der Parifer „Ucademie des Scis 
ence3“ zur Prüfung borgeftellt und 
fand bei diefer eine aufersrbentlich 
günftige Aufnahme. Dann hört man 
erit im Kahre 1860 wieder von einem 
bebeutfamen Verfuche: Lenoir erbaute 
bamal3 den eriten Gasmotor; im 
Sabre 1863 verbefferte er felbft feine 
Erfindung. Nunmehr folgten ſchnell 
hintereinander eine ganze Reihe von 
Verſuchen, unter denen ein Dampfom⸗ 
nibus für 50 Perſonen von Amadeus 
Bollee, der auch eine Reihe anderer 


Automobilen gebaut hat, beſondere 
Aufmerkſamkeit erregte. In der erſten 


‚Hälfte der achtziger Jahre beginnen 
— die modernen Conſtruktionsber⸗ 


fuche a 


9290299999 19999 TIHLLHLH CL CL OL CL LLC CL CL OL · . · LE be) 


Alles | 
in einem Padet. 


Sier ift, was 


Dr. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Bruſtthee 


thun wird. 


Er wird 
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lindern und heilen. 
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Geſchichtliches vom Beſenginſter. 

Der biedere Patriot und Menſchen— 
freund Benjamin Franklin iſt ſchon in 
Verbindung mit vielen Dingen ge— 
nannt worden, vom Bliztzableiter bis 
zur Druckerpreſſe. Aber nicht Viele 
wiſſen bis jetzt, daß ihm angeblich auch 
die Einführung des Beſenginſters in 
Amerika zu verdanken iſt, und er alſo 
ſozuſagen auch einHausfrauen-Schutz⸗ 
patron wäre. 

Manchen mag dies ein wenig ver— 
wunderlich erſcheinen, ſintemal das 
Beſenginſter ein Vetter des Maiſes iſt, 
dieſes echten Amerikaners. Immerhin 
iſt damit noch nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Herr Vetter erſt nachträglich einge— 
wandert ſein könnte. Wenigſtens er—⸗ 
zählt man darüber: 

In früheren Zeiten war der Beſen— 
ginſter nur in Indien einheimiſch. 
Von dort wurde er von den Englän— 
dern nachEuropa gebracht, und ſchließ— 
lich kam er, aber ſchon in Beſengeſtalt, 
auch hier herüber. Eines Tages mu— 
ſterte Dr. Franklin prüfend einen ge— 
wöhnlichen importirten Kehrbeſen die— 
fer Art. Er bemerkte ein Samenkorn, 
das noch daran hing. Stets auf prak— 
tiſchen Nutzen für Alles bedacht, 
knipſte er dasſelbe ab, pflanzte es in 
die Erde und erzielte einen ſtattlichen 
Stengel daraus!“ Von dieſem einen 
Stengel nun ſoll aller Beſenginſter 
entſtammen, das heutzutage in den 
Ver. Staaten wächſt. 

So weit die Geſchichte von Benja— 
min Franklin als „Beſenmann.“ Sie 
ſieht ſtark anekbotenhaft aus; doch iſt 
es unmöglich, etwas Beſtimmtes dar— 
über heute noch feſtzuſtellen. Möglich, 
baß der erfte Theil derſelben begrün— 
det iſt, — aber in dieſem Fall müßte 
die Verwendung der Zuckermoorhirſe 
zu ſolchem Zweck den nachgeborenen 
Amerikanern wieder verloren gegangen 
und erſt ſpäter auf's Neue von ihnen 
gefunden worden ſein: denn, wie an— 
dere Angaben beſagen, iſt es erſt etwa 
ein halbes Jahrhundert her (oder, ge— 
nau geſagt, 52 Jahre) daß die echte 
indiſche Zuckermoorhirſe als Cul— 
tur-Artikel in unſerem Lande er— 
ſcheint, — während die ſaraceni— 
ſche Zukermoorhirſe, die ebenfalls 
Beſenkraut liefert, auf dem amerikani— 
ſchen Continent überhaupt noch nicht 
eingebürgert worden iſt. Wie dem auch 
ſei, der Beſenginſter iſt ein guter Ame— 
rikaner geworden und bewährt ſich bei— 
nahe ſo vielſeitig wie der Mais. 


Schwindendes Stück Landpoeſie. 


Immer mehr verſchwindet aus unſe— 
rem ländlichen Leben der Dreſchflegel 
mit ſeiner traulichen Muſik, ſammt der 
Kunſt des Dreſchers. Wie viele poeti— 
ſche und ſonſtige Erinnerungen knü— 
pfen ſich daran, welche dem Untergang 


geweiht ſcheinen! Das Maſchinen-Zeit⸗ 


alter räumt eben unerbittlich mit der— 
gleichen auf und kennt keine Pietät. 
Nur wenige Jahrzehnte iſt es her, 
daß der Dreſchflegel, mit Allem, was 
drum und dran hängt, ganz unzer— 
trennlich vom Landleben war, in wel— 
chem er ſchon ſeit Urzeiten eine ſo we— 
ſentliche Rolle ſpielte. Auch in der 


Sprichwörter-Welt ſchien er unaus— 


rottbar. Die geflügelten Worte: „Ar— 
beiten wie ein Dreſcher“, „eſſen wie ein 
Dreſcher“, „ſingen wie ein Dreſcher“ 
und noch eine ganze Menge anderer 
beherrſchen noch heute einen großen 
Theil des Lebens, nicht blos des länd— 
lichen; bald dürften ſie ganz unver— 
ſtändlich geworden ſein. Unter den 
jungen Leute auf unſeren Farmen gibt 
es verhältnißmäßig ſehr wenige, welche 
mit dem Dreſchflegel umgehen können, 
ohne frühzeitig ſchachmatt zu werden, 
von ſchlimmeren Erfahrungen gar nicht 
zu reden! Ja viele Farmerjungen ha— 
ben überhaupt ſo ein Ding noch nie— 
mals geſehen. 

Noch in anderer Beziehung hat das 
Berfehivinden des Drefchflegeld Mans 
ches auf fid. Denn berfelbe diente 
ehemals häufig auch als wichtige Waffe 
zu Trug und Schuß und war in ber 
Hand be Kundigen, des mahren 
Drefchflegel -» Künftlers, geradezu un- 
widerftehlih! Aber mas haben foldhe 


. Waffen in.unferer friedlichen Zeit noch 


zu fuhen? 


geſet die Sonntagpoſt;«. 
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bas Wort „Elettrographie” ein nagel⸗ 
neues fein. Und das ift fein Wunder, 
denn die Kunft feldit, um welche es ſich 
banbelt, ift nicht viel älter, alS vierzehn 
Tage! | 

Sie Inüpft indeh an eine Wahrneh- 
mung an, mit welcher Viele, minbejtens 
durch Bilder, vertraut find: nämlich an 
die eigenthümlichen Linien oder Tigu- 
ten, welche der Blipftrahl häufig Hin= 
terläßt, wenn er mit einem Menfchen- 
förper ober einem fonjtigen Hinderniß 
feiner Bahn in Berührung fommt. Bi3 
jett hat man fein beftimmtes Wiffen 
über diefe phantaftifchen „Viſitenkar— 
ten“ des Blibes gehabt, fo viel aud 
Tchon über biejelben gefchrieben morben 
tt; fie bildeten lediglich eine Euriofität, 
und mas über ihre Entjtehungsmeije 
gelegentlich gefagt wurde, waren eben 
bloße Muthmaßungen. Ein flein mes 
nig mweiter hat uns jet Profeffor El- 
mer Date gebracht, der bekannte 
Phnfit- und Piychologie » Gelehrte in 
ber Bunbeshauptitabt, befien For: 
Thungen und Schlüffe manchmal etwas 
fehr fühn, aber ftet3 beachtensmwerth 
find Im vorliegenden Falle handelt 
e3 fi nur um da3 unmittelbare Er- 
gebniß von Erperimenten. 


Man darf fich wundern, daß nicht 
Thon längft jene Blif - Zeichnungen zu 
dem Gebanten angeregt haben, eine 
Tolhe Erjeheinung im kleineren Maße 
fünftlih, durh Funten aus einem 
elettrifchen Apparat, herbeizuführen 
und ihre Wirkung auf eine fenfitive 
phbotographifche Platte, ſy— 
jtematifch zu beobachten. Das ift es, 
was Prof. Gates gethan hat, und die 
Bilder, welche der fünftliche Blik auf 
einer folden Platte hinterläßt, nennt 
er „Eleftrographen“. Er felber fann 
ſich darnach Elektrographift nennen 
und biefe Kunft Eleftrographie. Schon 
über 150 folche Kunftblif = Bilder hat 
er erlangt, und er fteht erft im Anfang 
feiner intereffanten Unterfuchungen. 

Der Profeffor ging folgendermaßen 
zu Werte: Er ftedte eine gewöhnliche 
photographifche Trodenplatte in ein in= 
neres Coubvert von ganz [hmarzem und 
ein außeres Coupert von orangegelbem 
Papier, modurd er völlige Ausfchlie- 
Bung de3 Lichtes erzielte. Dann wurde 
der Motor ber eleftriihen Mafchine in 
Gang gebracht, und bald zudten elet- 
trifche Strahlen von dem einen Mef- 
fingtnopfe, welcher die Gemittermolte 
darjtellte, nah dem anderen Anopfe 
hin, welcher den Aufnahmepuntt für 
den Blit auf der Erde bebeutete, Die 
Mafhine wurde derart regulirt, daß 
fie ihre Bligjtrahlen in langfamer Nei- 
benfolge abjandte, und nunmehr wurde 
die photographifche Platte rechtiwintelig 
in den Pfad der eleftrifchen Funten ge- 
bracht und durch eine befondere Vor- 
richtung in Stellung erhalten. 

Ein elettrifcher Strahl traf fie ge- 
rade in der Mitte und brannte in ben 
doppelten Umjchlag ein Loch von GSted= 
nabelgröße. Darauf wurde die Platte 
in einem Duntelzimmer entmwidelt. 
Ullmälig zeigten fich auf ihr Linien, die 
ih zu einer Figur gejtalteten, melche 
mit einer fchönen, jehr fein verzmeigten 
Gruppe Seemood zu vergleichen -ift. 
Auf gemöhnliches Photographen = Pas 
pier gedrudt, erfchien diefe Figur in 
reinem Weiß auf einem tiefjehwarzen 
Hintergrunde, Noch manche andere 
herrliche Figuren wurden auf gleiche 
Weife erlangt. 

Mehrere Theorien bezüglich der Ver- 
tyeilung eines eleftrifchen Stromes in 
einem Leiter find durch diefe Bilder 
umgejtoßen worden. Viele glaubten, 
dat ein joldier Strom in alle Theile 
des Leiters gleichmäßig dringe, Andere 
wiederum, daß er fich durch den Uether 
bin, melcher 
umgibt (da8 fogenannte Ddeselektrifche 
Medium) volljtändig vertheile. Aber 
bei den vorliegenden Bildern, welche 
genaue Aufzeichnungen der Bemequn- 
gen eines jolhen Stromes bdarjtellen, 
erwies fich feine Diejer beiden Theorien 
al3 zutreffend. Man Hat manchmal 
die Figuren an Menfchenkörpern, 
welche vom Blit getroffen wurden, ein= 
fach für Photographien irgend eines be- 
nahbarten Baumes erklärt; die vorjte- 
henden Bilder jedoch zeigen, daß die 
Figuren nicht3 mehr und nichts weni- 
ger find, als Bilder nom Pfab des 
Blihes bei feiner Vertheilung an einer 
Widerſtands -Fläche. Auch iſt es 
ſehr zweifelhaft geworden, ob die An— 
ſicht haltbar iſt, daß die Richtung des 
Blitzes an ſich vollkommen gerade ſei, 
und ſein gekrümmtes Ausſehen nur 
von dem unregelmäßigen Hintergrund 
der Wolken iomme. 

Prof. Gates hofft, mit verbeiferten 
Vorrichtungen noch vollfommenere Re- 
fultate zu erzielen. Und vielleicht jtehen 
wir wirklich im Begriff, noch viele der 
Gefege fennen zu lernen, melde die 
Elektricität feit anderthalb Jahrhuns 
derten — al3 Benjamin Franklin zus 
erit „vem Himmel den Blif entriß” — 
noch immer vor der Wiljenfchaft ver- 
fohleiert hat. Vielleicht! 


— 


Den Flammentod erlitt 
in einem Farmhauſe bei Addiſon, N. 
D., der 25 Jahre alte Sohn William 
des bei Chippewa Falls, Wis. an— 
ſäſſigen Farmers John Hoag. William 
Hoag, der während der Errtezeit in 
Addiſon gearbeitet hatte, kehrte gerade 
vom Felde zurück, als das Farmhaus 
in Flammen aufging. Um ſeine Hab— 
ſeligkeiten zu retten, eilte ei in das 
brennende Gebäude und babii fam er 
um's Leben. 

— Der Wjührige Gompo 
nift Franz Alfano aus Neapel, der in 
Monte Carlo fein ganzes Zermögen 
berfpielte, hat fich in Genf auf Ber- 
zmweiflung darüber eine Kugel in bie 
Bruft gefhoflen und tödtlich verwuns 
bet. 


— Im Dorfwirthshaus. — Frem⸗ 
der (der ſich Zigarren beftellt Hat): 
„Sind ſie auch gut?“ — Wirth (in der 


Kiſte ſuchend): „Natürlich ...hier ift 


ſogar noch eine mit einem Dedblatt!* 


den Leiter unmittelbar, 


— 


Millionen 


— 


Gebrauch! 


Drei Millionen im täglichen Ge— 


brauch ſind das beſte Zeug— 
niß für die Zuverläſſigkeit, 
Dauerhaftigkeit, Sparſam⸗ 
keit, Schönheit und Be— 
quemlichkeit der 


JEWEL 


Oefen und Herde. 


Berühmt in ber ganzen Welt 


feit dreißig Jahren. 


Schienenwagen-Autodafe, 


Mannigfacher Art kann das lehte 
Schickſal ſein, welches die Bahnwagen 
erwartet, wenn deren dienſtliches Leben 
zu Ende ift. Vielleicht werben fie nod) 
zu anberen Beförberungd- oder Behau= 
fung3dzmweden eine Zeitlang verwendet, 
vielleicht auch jofort zerftört, um das 
alte Eifen au3 ihnen herauszufriegen. 
Nicht in allen Fällen brauchen ſie ſchon 
ganz im Dienft abgenugt zu jein! 
Große Maflen Schienenwagen fünnen 
infolge technifcher Veränderungen des 
Bahnbetriebes mit einem Mal uns 
brauchbar für ihren Zwed werben, und 
die Bahngejelichaft mag «3 für ba3 
Beite halten, ohne Weiteres das noch 
werthuolle Material aus ihnen heraus= 
zufriegen, refp. fie ald altes Eifen an 
eine Gießerei = Gejellichaft zu verfau= 
fen, weldhe dann in diefer Weife mit 
ihnen aufräumt. 

Yrüher wurden häufig die ausran= 
girten Waggons Yedem, welcher diefes 
Privilegium haben mollte, zur Zer= 
trümmerung überlaflen, unter der Bes 
dingung, daß. das Metall abgeliefert 
wurde, mährend, dad gewonnene Holz 
den Zohn für Die Arbeit bildete. Aber 
biefer Plan bewährte fih fchlecht; 
denn man fand, daß Die Demolirer 
auch bedeutende Quantitäten Metall 
behielten und fo die Gefchichte zu wenig 
profitabel für die Gejellichaft mar. 
Daher hielt man e3 [chließlich für das 
Beite, diefe Waggons einem Verbrens 
nungsproceß zw unterwerfen, welcher 
das Holzmwerk zerftört, und dies von 


‚den eigenen Leuten bejorgen zu laffen, 
‚oder mwenigftend von verantwortlichen 


Perfönlichteiten. 

Manche Gefelfchaften mietheten fich 
befondere, günftig gelegene Grundftüde 
für eine Maflenverbrennung ausrans 
girter GSchienenwagen, reip. ihres 
Holzmwertes, und e& werden ganze Züge 
bon je zehn bi fünfzehn derartiger 
Waggons. zujammengeitellt, mit einer 


2ocomotipean Ort und Stelle gebracht 


und dann plöglich fich jelbft überlaflen, 
To daß fie in einem Haufen über einans 
der : ftürzen. Dann verrichtet Die 
Flamme ihr Werk. 


979 Sparbanfen mit 5,385, 
000 Depojitoren und $2,065,000,000 
Depofiten gibt e8 in den Vereinigten 


Staaten. 
— — — — — — 


— Die altehbrmwürdige 1 
manifhe Kirche von Dttmarsheim, 
zwei Meilen von Bajel, im Eljah, ges 
legen, ijt daS Opfer eines Blikjtrahles 
geivorden, der den Thurm jeher bes 
Ihädigte. Den Kunfthiftorifern ift die 
Kirche, ftarf an den Dom zu Aachen 
erinnernd, al3 Baudentmal ältejten 
riftlichen Kirchenbaues in den Nheins 
landen ehrwürdig, im Munde des Vols 
tes zeugt der Name „Heidentempel* 
bon dem hohen Alter des Gottesbaufes. 


Eountags offen von 9-12 Uhr Bormittags. 


.. 
In fünf Ennen 
— 
garantiren, wir poſitiv Varicocele oder Krampf— 
aderbruch zu heilen, ganz gleich wie alt es ſchor 
iſt. Viele Jahre wiſſenſchaftlichen Suchens u tu⸗ 
direns haben uns das wunderbarſte Heilmittel ge— 
zeigt, das noch je gefunden wurde, eine vollſtändige 
und dauernde Kur von Varicocele zu bewirken. 


Anſere elektro-chemiſche Methode 


heilt mittels einer Behandlung. Fehlſchlag unmöglich. 


Par Schmerz, Weshalb leiden, 
Kein Meſſer, man mittels einer Be— 
Unterbindung, handlung kuritt werden 
Abhaltung vom ann ohne Schmerz oder 
Geſchäft. Abhaltung vom Geſchäft. 
Wir warnen jeden Leidenden, da dieſe Krantheit 
nie ſtillſteht, ſoudern unaufhörlich fortſchreitet. Wenn 
verlorene Mannesktraft oder Spermatorrhoe von 
Varicocele oder Krampfaderbruch begleitet wird, dann 
muß Varicocele oöder Krampfaderbruch zuerſt kurirt 
werden, ehe die anderen Leiden erfolgreich behandelt 
werden können. 
Ganz gleich, was Eure bisherige Erfahru 
wir heißen Euch mit einer freien Unterſ 1 
fommen, und. werden Euch dann ebrlid o 
Euer Fall heilbar iſt und Euch alle gewünſchte Aus— 
lunft geben. Wir heilen (und können es beweiſen) je— 
den Fall von Varicocle oder Krampfaderbruch, den 
wir zur Behandlung annehmen. Unſere Behauptun— 
gen werden durch zahlloſe Heilungen von Leuten be— 
wieſen, die auch geheilt blieben und zu den zuverläſ— 
ſigſten und angeſehenſten Bewohnern Chicagos und 
anderswo gehören. 
Bedingungen mäßig. Keine Bezahlung, bis der 
Patient durchaus befriedigt iſt. 
Konſultirt uns foitenfrei, 


wenn Ihr einen Abfluß befürchtet, der Euer Sy— 
ſtem, Eure Stärle und Lebenskraft untergräbt. Juͤ—⸗ 
gendſünden, verlorene Manneskraft, nerbvöſe Sin— 
fälligleit, unnnatürliche Verluſte, Nieren- und Bla—⸗ 
ſenleiden u. ſ. w. werden in der kürzeſten Zeit ku— 
tirt. 3) Jahre Erfahrung. 

Konſultationen, Unterſuchung und Rath abſolut 
rei, 
Men möglich ſprecht vor, wohnt Ahr entfernt, fo 
Ihilt eine Briefmarke für unfer Epymptomformular, 


Dr. Green Medical Dispensary, 
46 & 48 E. Van Buren Str., 3. Floor, 
CHICAGO, ILL. 

Dffice:- Stunden: 9 Rorm. bi3 SUbends. 


Sonntags nur von I Qorm. bis 12 Mittags. 
fr, fon,mi 


DR. J. YOUNG, & 


Deutſcher Spezial⸗Arzt 


örigkeit wurde furrirt, wo andere Merzte 
erfolglos blıeben: Künftfiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfu und Rath frei. 
Klinıtr 261 Lincoln Apve., Stunden: 
8 Ugr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Gonu- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutſcher Optiter. 


Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Wodatd, Kameras u. bhstagrapı. Material. 


AREND’S 


can NERVINE 


Ein zuverläfiiges Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


tler 5 
Rurirt alle katarrhalifden Leis 
den. Wirkt Wunder in allen 
Tüllen von Scmwäde, Blut 
armuth etc. 


Seine gute Wirkung maht fi 
bereits in wenigen Tagen bemerf: 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
Die Lebensfraft und vertreibt alle 
Mattigkeit. 


8i.do per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 


ECKE 5. AVENUE. bite 


Zrrankfeiten der Itlänner. 
State Medical 


= 
Dispensary, 
76 Madifon Straße, 

nahe State Str., 
Chicago, IlL 


Die weltberühmten Aerze 
wu te diejer Anjtalt beilen 
ww unter einer Pofitinen 

GBarantie alle Mäns 

nerleiden, als da find: 

—— Blut⸗, Privat ⸗ und 

roniſche Leiden. Blaſen⸗ 

entzundung, die ſchreckli⸗ 
Ken Folgen don Selbftbefledung, als verlorene 
Mannbarkeit, Impotenz (Unvermögen), Bariovcele 
(Hodenkrankheiten), Nerdenfchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnibihiwäche,, Ddumpfes bedrüdendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Gefellihaft, Nervafis 
2 unangebradptes Grröthen, Niedergeichlagenheit 


Eine ganz beitimmte Kur für Syphilis, kürs 
perlichen Ausihlag, wunden Hal, Gonorrhbine, 
Gleet, eitrige oder anſtedende GErgiekungen, 
Strikturen, Folgen von Blogitellung und uM« 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 

Konsultation frei. 

Spredftunden 10 Uhr Norm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur don 10-12 Uhr, 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann der Poit Furirt werden. — Ale Angelegenheiten 
werden ftreng geheim gehalten. 

Elettrizität tird in allen Fällen ges 
braucht, two es angezeigt ift. Glektrizität „allein 
macht nicht immer gefund; wenn fie aber ebenfalls 
niit richtiger medizinischer Webandlung, wie fie bei 
uns angeivendet wird, verbunden ift, ſo weichen 
felbit die fchiwierigften Fälle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. aug — ldido, ſa,ſo 


Brüche. 

a Mein neu erfundes 

fr > nes Bruchband, von 

” %3 jümmtlichen deutfchen 
\ 33 Profefioren enıpfohs 
2 B 3 Ten, eingeführt in ber 

= i deutichen Armee, ft 

für ein jeden Pruch an heilen daB befte. Seine falfdbe 
Veriprehungen, feine Einiprigungen, feine Eleltris 
zität, feıne Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 2 k 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, “ 
Hängebauch und fette Yeute, FM ; 
Sumnti»Strüntpfe, Grade: ER} — 
halter und alle Apparate für AA 
Verfrümmungen de3 Nüd RL 
grates, der Beine und Führe ISA 
ı. in reihhaltigiter And n 
wahl zu SFyabritpreiien vorräthig, beim größten deute 
ihen jrabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ane,, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche und Ver 
wahfungen ded Mörperd. Sn jedem falle pofitine 
Heilung. Aırh Sonntags offen bi 12 Übr. Damen 
erden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR., Zimmer 6 
gegenüber der Fair, Derter Building, 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spe- 
zialıjten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenben 
Diitmenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zur heilen. Sie heilen aründlıy unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationdftäörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Selbfts 
beileduug, verlorene Mannbarteit ze. Opera⸗ 
tiven don eriter Slafje Operateuren, für raditale 
Heilung von Brücden, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrantheiten) zc. Konfultirt uns bevor Zhr hei« 
rathet. Tenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. Frauen werden dom Frauenarzt 
(Danıe) behandelt. Behandlung, in!l. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 biß 
12 Uhr. tal.jos 


u ME ART — 
Wichtig für Münner und Frauen! 
A Reine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge— 
ſchlechts lrankheiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarleit, Monats 
= itörung; Unreinigfeit des Blutes, Kautauß: 
FM ichiag jeder Art, Syphilis, NRheumatismus, 
Notblauf u.f.m.— Baudwurm abgetriebeni— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiten 
4 wir zu turiren! Freie Konfultation mündlih 
a oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
A HUbr Abends. — Privat:Spredgimmer.— Aerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon 
Behlte’3 Deutihe Apotheke, 
441%. State Str., Erde Ped Court, Chicags, 
ae X Kar, —— 


ee 





Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Eyeziels 
Arzt für Augen, Ohrems, 
Nafen: und Salsleiden. a: 
tarrh und Taubheit nah neueiter umb 
fcymerzlojer Methode. Münftliche Augen, Brils 
yabt Unterfuchung und Rath frei. 
263 Lincoln Ave, S-I1 Bm, 6-8 
a N583.; Sonntag 8—12 Im. Weitieite-Rlini: 
A Nocdi..Ede Diiimaufee Ave. und Divifion Ste, 
übers National Store, i Nachm. lımalj 


7 ET 


ey 


Optiter, 5 ADAMS STR. 
Genaue linterfirchung von Yugen und Unpeffung 


don Gläjern für ale Mängel der Schkraft,. Konfullied 


ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Ste, 
gegenüber der BoltsOffice. F 


Geo, A. Christmann, D.D.& 20.Dowi, Du 


Dis, Christmann & —D 


Zahnärzte. 


Suite 1202 Masonic 555 
rüber bis zum Jabre 1805 im Gtaats 
Getäude. Baug, 
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Sonntagpost 
Sechszehn Seiten für zwei Cents. 


Das volksthümlichſte, 
das inhaltreichſte, 
das billigſte, 
das beſte 


Deutsche Sonntagblatt Ghicagos,. 


Eigene Depeschen, 
Vollständige Lokalnachrichten, 


Spannende Romane, 
Unterhaltung und Belehrung, 
DSkataufgaben und Räthsel. 
Slluftrirte Moden, 
Küchentesepte, 
u Poltnachrichten. 
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 Sechszehn Seiten für zwei Cents, 
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